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ALLGEMEINE INFORMATIONEN

VERANTWORTLICHKEIT F�R DEN INHALT DES VERKAUFSPROSPEKTS

Die HeidelbergCement AG, Heidelberg (im Folgenden auch als die „Gesellschaft“ oder das „Unter-

nehmen“ und zusammen mit ihren Tochtergesellschaften als „HeidelbergCement“ oder „Heidelberg-

Cement-Konzern“ bezeichnet) sowie die Dresdner Bank AG (im Folgenden auch als „Dresdner Bank“

bezeichnet) und die Deutsche Bank AG (im Folgenden auch als „Deutsche Bank“ bezeichnet) (Dresd-

ner Bank und Deutsche Bank zusammen im Folgenden auch als die „Konsortialbanken“ bezeichnet)

�bernehmen gem�ß § 13 Verkaufsprospektgesetz in Verbindung mit § 44 B�rsengesetz die Verant-

wortung f�r den Inhalt dieses Verkaufsprospekts (im Folgenden auch als „Prospekt“ bezeichnet) und

erkl�ren hiermit, dass ihres Wissens die Angaben in diesem Prospekt zum 13. Juni 2003 richtig und

keine wesentlichen Umst�nde ausgelassen sind. Unbeschadet von § 11 Verkaufsprospektgesetz sind

weder die Gesellschaft noch die Konsortialbanken verpflichtet, den Prospekt zu aktualisieren.

EINSICHTNAHME IN UNTERLAGEN

Die im Prospekt genannten, die Gesellschaft betreffenden Unterlagen sowie alle k�nftigen Gesch�fts-

berichte und Zwischenberichte der HeidelbergCement AG k�nnen am Sitz der Gesellschaft, Berliner

Straße 6, D-69120 Heidelberg und in den Gesch�ftsr�umen der Dresdner Bank AG, J�rgen-Ponto-

Platz 1, D-60301 Frankfurt am Main, sowie der Deutsche Bank AG, Taunusanlage 12, D-60325 Frankfurt

am Main, eingesehen werden.

GEGENSTAND DES PROSPEKTS

Gegenstand dieses Prospekts sind 31.100.000 auf den Inhaber lautende St�ckaktien aus der am

12. Juni 2003 vom Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrats vom 12. Juni 2003 beschlossenen Bar-

kapitalerh�hung aus genehmigtem Kapital mit Bezugsrecht (mit Ausnahme eines Spitzenbetrages),

jeweils mit einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von EUR 2,56 und mit voller Gewinnanteilbe-

rechtigung ab dem 1. Januar 2003 (im Folgenden auch die „Neuen Aktien“). Der Bezugspreis wurde

vom Vorstand am 12. Juni 2003 mit Zustimmung des Aufsichtsrats am 12. Juni 2003 festgesetzt.

VERKAUFSBESCHR�NKUNGEN

Die Neuen Aktien und die entsprechenden Bezugsrechte sind und werden weder nach den Vorschrif-

ten des United States Securities Act of 1933 noch bei den Wertpapieraufsichtsbeh�rden von Einzel-

staaten der Vereinigten Staaten registriert. Sie werden demzufolge dort weder angeboten noch ver-

kauft noch direkt oder indirekt dorthin geliefert, außer in Ausnahmef�llen aufgrund einer Befreiung

von den Registrierungserfordernissen des United States Securities Act of 1933.

PROSPEKT F�R EINE GEPLANTE ANLEIHE

Die Gesellschaft plant, eine hochverzinsliche Anleihe (High Yield Bond) zu begeben und diese nicht-

�ffentlich bei institutionellen Investoren zu platzieren. Der in diesem Zusammenhang zu erstellende

andere Prospekt, der nicht Gegenstand der Billigung der Zulassungsstelle ist und der �ber diesen

Prospekt hinausgehende unternehmensbezogene produktspezifische Angaben enthalten kann, wird

bei der Gesellschaft und bei der Deutsche Bank AG, Taunusanlage 12, 60325 Frankfurt am Main, kos-

tenlos erh�ltlich sein.

ZUKUNFTSGERICHTETE AUSSAGEN

Dieser Prospekt enth�lt in die Zukunft gerichtete Aussagen. In die Zukunft gerichtete Aussagen sind

alle Aussagen in diesem Prospekt, die sich nicht auf historische Tatsachen und Ereignisse beziehen.

Dies gilt insbesondere f�r Aussagen in den Kapiteln „Zusammenfassung des Prospekts“, „Risikofak-
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toren“, „Darstellung und Analyse der Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage“ und „Gesch�ftst�tigkeit“

und �berall dort, wo der Prospekt Angaben enth�lt �ber die zuk�nftige finanzielle Ertragsf�higkeit,

Pl�ne und Erwartungen in Bezug auf das Gesch�ft von HeidelbergCement, �ber Wachstum und Profi-

tabilit�t sowie wirtschaftliche Rahmenbedingungen, denen HeidelbergCement ausgesetzt ist. Anga-

ben unter Verwendung der Worte „sollen“, „d�rfen“, „werden“, „glaubt“, „geht davon aus“, „erwar-

tet“, „sch�tzt“, „plant“, „beabsichtigt“, „ist der Ansicht“, „nach Kenntnis“, „nach Einsch�tzung“ oder

Formen davon oder �hnliche Formulierungen und Aussagen, die nicht auf historischen Tatsachen

beruhen, sind in die Zukunft gerichtete Aussagen oder deuten auf solche Aussagen hin. Die in die

Zukunft gerichteten Aussagen basieren auf der gegenw�rtigen, nach bestem Wissen vorgenomme-

nen Einsch�tzung der Zukunftsaussichten und finanziellen Entwicklung durch die Gesellschaft. Solche

in die Zukunft gerichtete Aussagen unterliegen Risiken, Ungewissheiten, Annahmen und anderen

Faktoren, die dazu f�hren k�nnen, dass die tats�chlichen Ergebnisse einschließlich der Finanzlage

und der Profitabilit�t von HeidelbergCement oder von Unternehmen der Zement-, Beton- und Bau-

stoffindustrie generell wesentlich von denjenigen abweichen oder negativer ausfallen als diejenigen,

die in diesen Aussagen ausdr�cklich oder implizit angenommen oder beschrieben werden. Zu diesen

Risiken, Ungewissheiten, Annahmen und anderen Faktoren geh�ren insbesondere

• Entwicklung der Finanzierungsm�glichkeiten und der F�higkeit von HeidelbergCement, ihre Ver-

bindlichkeiten zu bedienen;

• Folgen von Untersuchungen des Bundeskartellamts oder ausl�ndischer Kartellbeh�rden gegen

HeidelbergCement sowie m�glicher zivilrechtlicher Haftung aufgrund behaupteter Wettbewerbs-

verst�ße;

• Entwicklung der Wettbewerbssituation in den einzelnen regionalen M�rkten, in denen Heidelberg-

Cement t�tig ist;

• Auswirkungen der Beteiligung an der PT Indocement Tunggal Prakarsa Tbk. in Indonesien;

• Entwicklung der Bauwirtschaft oder der allgemeinen lokalen oder globalen wirtschaftlichen Rah-

menbedingungen;

• Entwicklung der Nachfrage nach Produkten von HeidelbergCement;

• �nderungen der rechtlichen Rahmenbedingungen, insbesondere im Bereich Umwelt;

• Folgen der T�tigkeit in Schwellen- und Entwicklungsl�ndern und des Haltens von Minderheits-

beteiligungen;

• Folgen der strategischen Ausrichtung von HeidelbergCement auf den Bereich Zement;

• Wechselkursentwicklungen

und weitere in diesem Prospekt genannte Faktoren. Deshalb sollten unbedingt die Kapitel „Risikofak-

toren“, „Gesch�ftsgang und Aussichten“, „Gesch�ftst�tigkeit“ und „Darstellung und Analyse der

Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage“ gelesen werden, die eine ausf�hrlichere Darstellung derjeni-

gen Faktoren enthalten, die Einfluss auf die Gesch�ftsentwicklung der Gesellschaft und auf den In-

dustriezweig, in dem die Gesellschaft t�tig ist, nehmen k�nnen. In Anbetracht der Risiken, Ungewiss-

heiten und Annahmen k�nnen sich in diesem Prospekt in Bezug genommene zuk�nftige Ereignisse

auch nicht ereignen.

Die Gesellschaft �bernimmt – �ber ihre gesetzlichen Verpflichtungen hinaus – keinerlei Verpflichtung,

solche zukunftsgerichteten Aussagen fortzuschreiben und an zuk�nftige Ereignisse oder Entwicklun-

gen anzupassen. Alle nachfolgenden Aussagen, die entweder der Gesellschaft oder Personen, die im

Namen der Gesellschaft handeln, zuzurechnen sind, unterliegen den in diesem Prospekt gemachten

Qualifikationen. Aufgrund dieser Risiken, Ungewissheiten und Annahmen kann nicht ohne weiteres

auf die in die Zukunft gerichteten Aussagen vertraut werden.

HINWEIS ZU W�HRUNGS- UND FINANZANGABEN

Die in diesem Prospekt enthaltenen Betr�ge in „EUR“, „5“ oder „Euro“ beziehen sich auf die gesetz-

liche W�hrung der Bundesrepublik Deutschland ab dem 1. Januar 1999. Der Umrechnungskurs von

Euro zu DM wurde am 31. Dezember 1998 auf EUR 1,00 zu DM 1,95583 festgelegt.
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Soweit nicht anders angegeben, beziehen sich die Finanzangaben von HeidelbergCement in diesem

Prospekt auf die zum jeweiligen Zeitpunkt (Erstellung des jeweiligen Jahresabschlusses bzw. Zwi-

schenabschlusses) geltenden Rechnungslegungsvorschriften nach den International Accounting

Standards (IAS – jetzt International Financial Reporting Standards (IFRS)).

Die Jahresabschl�sse ausl�ndischer Konzerngesellschaften werden gem�ß IAS 21 nach dem Konzept

der funktionalen W�hrung von der jeweiligen Landesw�hrung in Euro umgerechnet. Dabei werden

das Anlageverm�gen, die �brigen Verm�gensgegenst�nde sowie die Schulden zum Mittelkurs am

Bilanzstichtag umgerechnet. Das Gleiche gilt f�r das anteilige Eigenkapital der ausl�ndischen assozi-

ierten Unternehmen. Die Aufwendungen und Ertr�ge sind zum Jahresdurchschnittskurs umgerech-

net.

Die Umrechnung der Jahresabschl�sse f�r die Gesellschaften in der T�rkei und Rum�nien erfolgt

nach IAS 29 (Inflationsbilanzierung). In der T�rkei betrug die Inflationsrate im Jahr 2002 30,8%, in

Rum�nien 17,9%. Die t�rkische Lira wurde in diesem Zeitraum um 34,3% gegen�ber dem Euro abge-

wertet, der rum�nische Lei um 25,0%.

Die wichtigsten Devisenkurse, die von der Gesellschaft im Rahmen der Abschlusserstellung ange-

wandt wurden, sind (jeweils bezogen auf EUR 1,00):

Stichtagskurs Durchschnittskurs

Land 31.3.2003 31.12.2002 31.12.2001 31.12.2000

1. Quartal

2003 2002 2001 2000

USD USA . . . . . . . . . . . 1,0915 1,0492 0,8895 0,9396 1,0734 0,9461 0,8961 0,9235

CAD Kanada . . . . . . . . 1,6012 1,6491 1,4172 1,4097 1,6199 1,4847 1,3877 1,3707

GBP Großbritannien 0,6895 0,6517 0,6109 0,6288 0,6692 0,6288 0,6218 0,6092

BGL Bulgarien . . . . . . 1,9627 1,9592 1,9592 1,9561 1,953 1,9601 1,9387 1,9481

HRK Kroatien . . . . . . . 7,7606 7,5219 7,3713 7,5926 7,5779 7,421 7,4086 7,6401

NOK Norwegen . . . . . 7,9349 7,2759 7,9748 8,2998 7,574 7,5117 8,0468 8,1149

PLN Polen . . . . . . . . . . 4,4703 4,0177 3,5405 3,861 4,1878 3,8559 3,669 4,0067

ROL Rum�nien . . . . . . 36.268 35.132 28.115 24.340 1) 1) 1) 1)

SEK Schweden . . . . . 9,2236 9,1197 9,3081 8,8684 9,1817 9,1609 9,2525 8,4448

CZK Tschechien . . . . . 32,052 31,542 31,715 35,271 31,6205 30,8038 34,0505 35,6099

HUF Ungarn . . . . . . . . 247,71 235,38 244,6 265,08 243,7661 242,574 256,417 260,048

TRL T�rkei . . . . . . . . . 1.871.549 1.735.900 1.292.300 623.550 1) 1) 1) 1)

1) Entsprechend IAS 21.30 (b) werden die Ertr�ge und Aufwendungen jeweils zum Stichtagskurs umgerechnet.

HINWEIS ZU QUELLEN DER MARKTANGABEN IM PROSPEKT SOWIE ZU WEITEREN ZAHLENANGABEN

S�mtliche Zahlenangaben zu Marktanteilen, Wachstumsraten und (nicht HeidelbergCement betref-

fenden) Ums�tzen im Zusammenhang mit der Herstellung und dem Absatz von Zement, Beton und

anderen Baustoffen beruhen auf �ffentlich zug�nglichen Quellen oder Sch�tzungen der Gesellschaft,

denen wiederum zumeist ver�ffentlichte Daten zugrunde liegen oder die auf Zahlenangaben aus �f-

fentlich zug�nglichen Quellen beruhen.

Im Einzelnen hat die Gesellschaft Marktdaten und Zahlenangaben zu Marktanteilen unter anderem

dem Global Cement Report, 5. Auflage, 2003 (nachfolgend „Global Cement Report“; Zahlen auf dem

Stand von Mitte 2002) und den Ver�ffentlichungen der European Cement Producer Association (nach-

folgend „Cembureau“) entnommen.

Bei den �ffentlichen Quellen entnommenen Zahlenangaben, Marktdaten und sonstigen Informatio-

nen sind der Gesellschaft die zugrunde liegenden Tatsachen und Annahmen nicht zug�nglich; diese

Zahlenangaben, Marktdaten und sonstigen Informationen konnten von der Gesellschaft daher nicht

verifiziert werden.

Soweit nicht ausdr�cklich anders gekennzeichnet, ber�cksichtigen auf HeidelbergCement bezogene

Zahlenangaben in diesem Prospekt nur voll und quotal konsolidierte Aktivit�ten.
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ZUSAMMENFASSUNG DES PROSPEKTS

Die nachfolgende Zusammenfassung ist im Zusammenhang mit den an anderer Stelle dieses Ver-

kaufsprospekts enthaltenen detaillierten Informationen sowie mit den Finanzinformationen und der

Darstellung und Analyse der Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage und den Risikofaktoren zu lesen.

Der HEIDELBERGCEMENT-KONZERN

HeidelbergCement ist einer der weltweit f�hrenden Hersteller von Zement, Beton und Baustoffen.

Der strategische Fokus von HeidelbergCement liegt auf Zement und zementgebundenen Materialien,

zu denen auch Beton z�hlt. Mit einem konsolidierten Absatz von insgesamt ca. 45,8 Mio. Tonnen Klin-

ker und Zement sowie einem Konzernumsatz von EUR 6.570 Mio. im Jahr 2002 geh�rte Heidelberg-

Cement mit �ber 1.000 Betriebsst�tten zu den gr�ßten Zementherstellern weltweit.

HeidelbergCement ist hoch verschuldet und wird auch nach Durchf�hrung der Kapitalerh�hung wei-

terhin hoch verschuldet sein. Die konsolidierte Verschuldung von HeidelbergCement betrug zum

31. M�rz 2003 EUR 5.096 Mio. und wird nach erfolgreicher Durchf�hrung der Kapitalerh�hung mehr

als EUR 4.700 Mio. betragen, wovon EUR 1.026 Mio. kurzfristige Verbindlichkeiten darstellen. Dar�ber

hinaus sind EUR 2.400 Mio. kurzfristig zu refinanzieren. Dass die erhebliche Verschuldung bisher

nicht wie geplant zur�ckgef�hrt werden konnte, ist einer der Gr�nde, weshalb das jeweilige Kredit-

Rating von HeidelbergCement im Fr�hjahr 2003 von der Rating-Agentur Moody’s auf derzeit „Ba1“

und von der Rating-Agentur Standard & Poors auf derzeit „BB+“ – jeweils Sub-Investment Grade –

mit jeweils negativem Ausblick herabgesetzt wurde.

Die erhebliche Verschuldung und das verschlechterte Kredit-Rating werden die Refinanzierungsm�g-

lichkeiten erheblich erschweren und die Finanzierungskosten von HeidelbergCement weiter erh�hen.

Der Zinsaufwand von HeidelbergCement betrug im Gesch�ftsjahr 2002 EUR 342 Mio. Die erschwerten

Refinanzierungsm�glichkeiten sind vor allem deshalb von besonderer Bedeutung, weil in K�rze eine

Refinanzierung in H�he von insgesamt EUR 2.400 Mio. (vor Ber�cksichtigung der Mittel aus dieser

Kapitalerh�hung) erforderlich ist. HeidelbergCement erwartet aufgrund des wirtschaftlichen Umfel-

des weiterhin schwache operative Ergebnisse, eine erschwerte Refinanzierung, unter anderem auf-

grund der Herabsetzung des Kredit-Ratings, und muss auf der anderen Seite einen erheblichen kurz-

fristigen Refinanzierungsbedarf decken. HeidelbergCement steht hierzu derzeit in Verhandlungen

�ber die Refinanzierung der beiden ausstehenden syndizierten Kredite (�ber EUR 700 Mio.bzw. USD

700 Mio.) im Wesentlichen mittels eines neuen syndizierten Kredits. Daneben ist die zeitnahe Bege-

bung einer hochverzinslichen Anleihe geplant, um weitere kurzfristige Finanzschulden zu refinanzie-

ren. Auch bei erfolgreicher Umsetzung der beiden genannten Refinanzierungsmaßnahmen bleibt der

Grad der Verschuldung von HeidelbergCement, wie er sich nach der Durchf�hrung der Kapitalerh�-

hung ergibt, im Wesentlichen unver�ndert, was erhebliche Konsequenzen f�r Anleger haben kann.

Die weltweiten Gesch�ftsaktivit�ten von HeidelbergCement sind in die strategischen Gesch�ftsregio-

nen (in diesem Prospekt auch als „Gesch�ftsregionen“, „Regionen“ oder „Konzernregionen“

bezeichnet) Zentraleuropa-West, Westeuropa, Nordeuropa, Zentraleuropa-Ost, Nordamerika und

Afrika-Asien-T�rkei gegliedert. In jeder dieser sechs strategischen Regionen werden die unterschied-

lichen von HeidelbergCement angebotenen Produkte, die sich in die Gesch�ftsbereiche (in diesem

Prospekt auch „Bereiche“ genannt) Zement, Beton und Baustoffe gliedern, unter eigener operativer

Verantwortung hergestellt und vertrieben.

Neben den vorstehend genannten strategischen Gesch�ftsregionen bestehen innerhalb des Heidel-

bergCement-Konzerns zwei weitere strategische Gesch�ftseinheiten (in diesem Prospekt auch

„Gesch�ftseinheiten“ genannt). Die Gesch�ftseinheit Konzernservice umfasst den internationalen

Zement- und Klinkerhandel, die Versorgung des HeidelbergCement-Konzerns mit fossilen Brennstof-

fen und den Vertrieb von Tonerdeschmelzzement. In der Gesch�ftseinheit Heidelberger Baustoffe

Europa (HBE) ist der weit �berwiegende Teil der europ�ischen Baustoffaktivit�ten mit Schwerpunkten

in Skandinavien und Deutschland zusammengefasst.

Die HeidelbergCement AG wurde 1873 als Portland-Cement-Werk Heidelberg Schifferdecker & S�hne

OHG gegr�ndet und hat sich seither zusammen mit ihren Tochter- und Beteiligungsgesellschaften zu
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einem der weltweit gr�ßten Zementhersteller entwickelt. HeidelbergCement besch�ftigt heute welt-

weit ca. 36.000 Mitarbeiter.

Die Kernelemente von HeidelbergCements Strategie sind:

Fokus auf Zement und zement�hnliche Bindemittel

HeidelbergCement verfolgt die Strategie, sich weiterhin auf ihr Kerngesch�ft, die Herstellung von

Zement und zement�hnlichen Bindemitteln, zu fokussieren. Andere Aktivit�ten, wie die Betonherstel-

lung (einschließlich Transportbeton und Betonprodukte) und die Herstellung von Zuschlagstoffen

werden in dem Ausmaß gef�rdert, wie diese Bereiche das Kerngesch�ft unterst�tzen.

Streben nach f�hrenden Marktpositionen

Im Kerngesch�ft Zement strebt HeidelbergCement an, ihre starke Marktposition, die sie in den meis-

ten ihrer lokalen und regionalen M�rkte einnimmt, zu verteidigen oder auszubauen. Dar�ber hinaus

strebt HeidelbergCement beim Eintritt in neue M�rkte die regionale Marktf�hrerschaft an.

Geographische Diversifikation

HeidelbergCement beabsichtigt, in strategischen regionalen M�rkten in selektiver Weise zu expandie-

ren. Geographische Diversifikation ist f�r HeidelbergCement aus verschiedenen Gr�nden vorteilhaft:

Sie erm�glicht es HeidelbergCement erstens, die unterschiedliche Zyklizit�t in den verschiedenen

geographischen M�rkten der Bauindustrie teilweise auszugleichen. Zweitens erm�glicht sie Heidel-

bergCement, von den Wachstumspotentialen in M�rkten in Schwellen- und Entwicklungsl�ndern zu

profitieren und dies mit der gr�ßeren Stabilit�t entwickelter M�rkte im Gleichgewicht zu halten. Zu

diesem Zweck strebt HeidelbergCement eine Erh�hung des Anteils von Schwellenm�rkten am

Gesamtumsatz von gegenw�rtig 15% auf 30% bis zum Jahr 2007 an. Geographische Diversifikation

er�ffnet dar�ber hinaus Gesch�ftschancen f�r die Handelsaktivit�ten von HeidelbergCement, und

erm�glicht es, an einigen Produktionsstandorten h�here Kapazit�tsauslastungen zu erreichen und

Nachfragepotentiale sowie Preisbewegungen weltweit auszunutzen.

Weitere Kostensenkungen und Effizienzsteigerungen

HeidelbergCement ist weiterhin bestrebt, ihre Betriebskosten durch zus�tzliche Rationalisierung von

Betriebs- und Verwaltungsabl�ufen zu senken. So wurden im Jahr 2001 im deutschen Baustoffbereich

ca. 500 Arbeitspl�tze abgebaut. Des Weiteren wurde in Deutschland ein Restrukturierungsprogramm

implementiert, um Synergieeffekte zu nutzen und Produktionskapazit�ten zu rationalisieren und so

eine h�here Kapazit�tsauslastung zu erzielen. Als ein Bestandteil dieses Programms hat Heidelberg-

Cement das Zementwerk in Kiefersfelden geschlossen und hierdurch ca. 150 Arbeitspl�tze abgebaut

sowie die Produktionskapazit�t um etwa 800.000 Tonnen gesenkt. Dar�ber hinaus geht Heidelberg-

Cement davon aus, bis Ende 2003 weitere ca. 250 Arbeitspl�tze in den deutschen Zement- und Trans-

portbetonbereichen abzubauen. Obgleich bereits Kostensenkungen erreicht wurden, strebt Heidel-

bergCement weitere Einsparungen durch Effizienzsteigerungen sowie die Rationalisierung von Be-

triebsst�tten weltweit an. So sollen bis zum Jahr 2010 30% des gesamten Brennstoffverbrauchs

durch den Einsatz von Sekund�rbrennstoffen befriedigt werden (von 15% im Jahr 2002).

Zur�ckf�hrung der Nettoverschuldung und Maximierung von Cashflows

Zu den Priorit�ten von HeidelbergCement z�hlt, ihre Verschuldung zu reduzieren und das Verh�ltnis

der Nettoverschuldung zu EBITDA auf ein Verh�ltnis von 3 zu 1 (von 4,2 zu 1 w�hrend der zw�lf

Monate vom 1. April 2002 bis zum 31. M�rz 2003) zur�ckzuf�hren. Zu diesem Zweck strebt Heidel-

bergCement an, Cashflows sowohl durch Kostensenkungen als auch durch ein zur�ckhaltendes In-

vestitionsprogramm und die Ver�ußerung von Randaktivit�ten zu maximieren.
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F�rderung umweltvertr�glicher L�sungen

Die F�rderung umweltvertr�glicher L�sungen in allen Gesch�ftsbereichen und Regionen geh�rt zu

den wesentlichen Unternehmenszielen. HeidelbergCement ist davon �berzeugt, in einem zuneh-

mend regulierten Umfeld hieraus Wettbewerbsvorteile erzielen zu k�nnen. Wesentliche Bestandteile

dieser Strategie sind die Verringerung von Emissionen, die Einf�hrung zertifizierter Umweltmanage-

mentsysteme, die Schonung von Ressourcen durch den Einsatz von Sekund�rbrenn- und Rohstoffen

sowie die Vermarktung von klinkerarmen Zementen.

ZUSAMMENFASSUNG DES ANGEBOTS

Bezugsangebot

Aufgrund der Erm�chtigungen gem�ß § 4 Abs. 2 und § 4 Abs. 3 der Satzung der HeidelbergCement

AG (Genehmigtes Kapital I und II) in der auf der Hauptversammlung vom 8. Mai 2003 beschlossenen

Fassung hat der Vorstand am 12. Juni 2003 mit Zustimmung des Aufsichtsrats vom 12. Juni 2003

beschlossen, das Grundkapital von EUR 175.487.616 um EUR 79.616.000 auf EUR 255.103.616 durch

Ausgabe von 31.100.000 neuen St�ckaktien mit voller Gewinnanteilberechtigung ab dem Gesch�fts-

jahr 2003 zu erh�hen.

Die Neuen Aktien werden von den Konsortialbanken mit der Verpflichtung �bernommen, sie mit Aus-

nahme des Spitzenbetrages den Aktion�ren im Verh�ltnis 11 :5 zum Preis von EUR 13,00 je St�ckaktie

zum Bezug anzubieten.

Aus�bung des Bezugsrechts

Die Aktion�re werden durch Ver�ffentlichung des Bezugsangebots am 16. Juni 2003 aufgefordert, ihr

Bezugsrecht zur Vermeidung des Ausschlusses in der Zeit vom 17. Juni 2003 bis 30. Juni 2003 auszu-

�ben.

Auf je 11 alte St�ckaktien k�nnen 5 Neue Aktien zum Preis von je EUR 13,00 bezogen werden. Der

Bezugspreis ist sp�testens am 30. Juni 2003 von den Beziehern zu entrichten.

Bezugsrechtshandel

F�r die Bezugsrechte (ISIN DE 0003304036) werden vom 17. Juni 2003 bis 26. Juni 2003 im Amtlichen

Markt an der Frankfurter Wertpapierb�rse Preise festgestellt.

Verwertung nicht bezogener Aktien

Etwaige aufgrund des Bezugsangebots nicht bezogene Aktien werden durch die Konsortialbanken

bestm�glich verwertet.

Marktschutz

Die HeidelbergCement AG hat sich gegen�ber den Konsortialbanken verpflichtet, im Rahmen des

rechtlich Zul�ssigen bis zum 31. Dezember 2003 weder direkt noch indirekt Aktien auszugeben oder

eigene Aktien außerhalb des Konzerns zu verkaufen oder Wertpapiere zu begeben, deren Eigent�mer

aufgrund von Wandlungs-, Options- oder sonstigen Rechten Neue Aktien der HeidelbergCement AG

verlangen k�nnen. Ausgenommen hiervon ist die Ausgabe von Aktien bzw. sonstiger Wertpapiere,

die an F�hrungskr�fte oder Arbeitnehmer der HeidelbergCement AG oder ihrer Beteiligungsgesell-

schaften ausgegeben werden oder die Ausgabe von Aktien im Zusammenhang mit einer Akquisition

oder einem Gemeinschaftsunternehmen unmittelbar an den Partner einer solchen Akquisition oder

eines solchen Gemeinschaftsunternehmens, wenn der Partner diesem Marktschutz zustimmt.
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B�rsennotierung

Die Zulassung der Neuen Aktien zum amtlichen Markt an den Wertpapierb�rsen zu Frankfurt am

Main, D�sseldorf, M�nchen und Stuttgart sowie die Zulassung zum amtlichen Markt mit weiteren

Zulassungsfolgepflichten (Prime Standard) an der Frankfurter Wertpapierb�rse ist beantragt worden.

Der Zulassungsbeschluss wird f�r den 27. Juni 2003 erwartet. Die amtliche Preisfeststellung der

Neuen Aktien wird an den genannten deutschen Wertpapierb�rsen voraussichtlich am 1. Juli 2003

aufgenommen. Die Aktien der HeidelbergCement AG sind derzeit auch an der EURONEXT Brussels

notiert. Die Gesellschaft hat beantragt, die Notierung an der EURONEXT Brussels zum 31.12.2003 zu

beenden; dem Antrag hat die EURONEXT Brussels stattgegeben. HeidelbergCement AG beabsichtigt

zwar, die Neuen Aktien auch an der EURONEXT Brussels einf�hren zu lassen; auch die Neuen Aktien

werden aber nach der Einstellung der Notierung an der EURONEXT Brussels dort nicht mehr notiert

werden.

Lieferbarkeit

Die Neuen Aktien werden in einer Globalurkunde verbrieft, die bei der Clearstream Banking AG,

Frankfurt am Main, hinterlegt wird. Die Bezieher bzw. Erwerber erhalten �ber ihre Neuen Aktien eine

Gutschrift auf ihrem Girosammeldepotkonto.

Verwendung des Emissionserl�ses

Der Nettoemissionserl�s dient der R�ckf�hrung von kurzfristigen Verbindlichkeiten und allgemeinen

Finanzierungs- und Unternehmenszwecken innerhalb von HeidelbergCement.

ISIN, B�rsenk�rzel

International Securities

Identification Number (ISIN): DE0006047004

B�rsenk�rzel: HEI
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AUSGEW�HLTE KONZERNFINANZDATEN

Die nachfolgende Tabelle enth�lt ausgew�hlte Konzernfinanzdaten, die auf den Konzernabschl�ssen

zum 31. Dezember 2002, zum 31. Dezember 2001 und zum 31. Dezember 2000 beruhen, welche vom

Vorstand der HeidelbergCement AG unter Anwendung von § 292a HGB nach den International

Accounting Standards (IAS – seit 1. Januar 2002: International Financial Reporting Standards (IFRS))

aufgestellt und von der Ernst & Young Deutsche Allgemeine Treuhand AG Wirtschaftspr�fungsgesell-

schaft, Stuttgart, gepr�ft und mit einem uneingeschr�nkten Best�tigungsvermerk versehen worden

sind. Die nicht gepr�ften Konzernzwischenabschl�sse zum 31. M�rz 2003 und zum 31. M�rz 2002 sind

von der HeidelbergCement AG ebenfalls nach IFRS aufgestellt worden.

Zahlenangaben in Mio. EUR

Januar–

M�rz

2003 1)

Januar–

M�rz

2002 1) 2002 2001 2000

Anzahl der Mitarbeiter 2) . . . . . . . . 36.256 36.665 36.761 34.846 36.472

Umsatzerl�se

Zentraleuropa-West . . . . . . . . . . . . 116 135 755 867 879

Westeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 224 234 1.023 1.052 1.077

Nordeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 156 161 872 825 935

Zentraleuropa-Ost . . . . . . . . . . . . . 77 93 610 514 434

Nordamerika . . . . . . . . . . . . . . . . . . 340 412 1.865 1.990 1.912

Afrika-Asien-T�rkei . . . . . . . . . . . . . 105 98 425 411 424

Heidelberger Baustoffe

Europa (HBE) . . . . . . . . . . . . . . . . 197 204 1.010 1.045 1.069

Konzernservice . . . . . . . . . . . . . . . . 92 107 453 510 497

Innenums�tze zwischen den

Regionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 85 – 90 – 443 – 525 – 418

Konzernumsatz gesamt . . . . . . . . . 1.222 1.354 6.570 6.689 6.809

Operativer Cashflow . . . . . . . . . . . 40 98 1.147 1.185 1.263

Operatives Ergebnis . . . . . . . . . . . . – 112 – 64 500 565 658

Jahres�berschuss . . . . . . . . . . . . . . – 144 – 79 262 255 401

Anteil der Gruppe am

Jahres�berschuss . . . . . . . . . . . . – 140 – 78 248 244 373

Ergebnis in EUR je Aktie 3) . . . . . . . – 2,20 – 1,22 3,90 3,83 5,90

Investitionen in Sachanlagen . . . . 83 116 457 817 654

Investitionen in Finanzanlagen . . . 59 10 218 412 495

Investitionen gesamt . . . . . . . . . . . 142 126 675 1.229 1.149

Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . . 152 162 709 659 626

Sachanlagen 4) . . . . . . . . . . . . . . . . . 7.122 7.589 7.062 7.377 7.145

Finanzanlagen 4) . . . . . . . . . . . . . . . 1.262 1.283 1.399 1.358 1.084

Umlaufverm�gen 4) . . . . . . . . . . . . . 2.759 2.993 2.677 3.040 2.773

Eigenkapital und Anteile

Fremder 4) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3.685 3.888 3.846 3.849 3.639

R�ckstellungen 4) . . . . . . . . . . . . . . 1.385 1.378 1.378 1.364 1.398

Verbindlichkeiten 4) . . . . . . . . . . . . . 6.073 6.599 5.915 6.562 5.965

Bilanzsumme 4) . . . . . . . . . . . . . . . . 11.143 11.865 11.139 11.775 11.002

1) Nicht gepr�ft.
2) Periodendurchschnitt.
3) F�r die Jahre 2001 und 2000 Ergebnis in EUR je Stammaktie; hinsichtlich der Ergebnisse je Vorzugsaktie in diesen

beiden Jahren sowie bereinigten Angaben siehe den Abschnitt „Ergebnis je Aktie und Dividendenpolitik“.
4) Angaben zum jeweiligen Periodenende.
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DAS ANGEBOT

ALLGEMEINES

Das Angebot umfasst 31.100.000 Neue Aktien, die den Aktion�ren der HeidelbergCement AG mit Aus-

nahme des Spitzenbetrages von 805 Aktien zum Bezug angeboten werden (das „Angebot“).

Dem Angebot liegt eine Vereinbarung vom 13. Juni 2003 zwischen der HeidelbergCement AG und

den Konsortialbanken zugrunde. Die Eintragung der Durchf�hrung der Kapitalerh�hung aus geneh-

migtem Kapital in das Handelsregister ist f�r den 26. Juni 2003 vorgesehen. Das Bezugsangebot steht

unter der aufschiebenden Bedingung der Eintragung der Durchf�hrung der Kapitalerh�hung im Han-

delsregister. Das Angebot kann dar�ber hinaus unter bestimmten Umst�nden abgebrochen oder um

bis zu eine Woche verschoben werden. Siehe auch „– Bezugsangebot – Wichtige Hinweise“.

ZEITPLAN

Dem Angebot liegt folgender Zeitplan zugrunde:

16. Juni 2003 Ver�ffentlichung des Bezugsangebots

17. Juni 2003 Beginn der Bezugsfrist und des Bezugsrechtshandels

26. Juni 2003 Ende des Bezugsrechtshandels

27. Juni 2003 Zulassungsbeschluss der Wertpapierb�rsen in Frankfurt am Main, D�sseldorf, M�n-

chen und Stuttgart

30. Juni 2003 Ende der Bezugsfrist

Sp�tester Zeitpunkt der Zahlung des Bezugspreises

1. Juli 2003 Einbeziehung der Aktien aus der Kapitalerh�hung in die bestehende Preisfeststellung

an den Wertpapierb�rsen zu Frankfurt am Main, D�sseldorf, M�nchen und Stuttgart

BEZUGSANGEBOT

Nachfolgend wird das voraussichtlich am 16. Juni 2003 in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung und

am 16. Juni 2003 im elektronischen Bundesanzeiger sowie am 17. Juni 2003 in der gedruckten Fas-

sung des Bundesanzeigers und in der B�rsen-Zeitung zu ver�ffentlichende Bezugsangebot wiederge-

geben:

„Bezugsangebot f�r Aktien aus der Kapitalerh�hung vom Juni 2003

Aufgrund der Erm�chtigungen gem�ß § 4 Abs. 2 und § 4 Abs. 3 der Satzung der Heidelberg-

Cement AG (nachfolgend auch „Gesellschaft“ genannt) hat der Vorstand am 12. Juni 2003 mit

Zustimmung des Aufsichtsrats vom 12. Juni 2003 beschlossen, das Grundkapital von EUR

175.487.616,00 um EUR 79.616.000,00 auf EUR 255.103.616,00 durch Ausgabe von 31.100.000

neuen, auf den Inhaber lautenden St�ckaktien (die „Neuen Aktien“) zu erh�hen. Hinsichtlich eines

Spitzenbetrages von EUR 2.060,80 wurde das Bezugsrecht der Aktion�re ausgeschlossen. Die

Neuen Aktien sind mit voller Gewinnanteilberechtigung ab dem Gesch�ftsjahr 2003 ausgestattet.

Die Konsortialbanken Dresdner Bank AG und Deutsche Bank AG werden die Neuen Aktien auf-

grund eines Aktien�bernahmevertrags vom 13. Juni 2003 (der „Aktien�bernahmevertrag“) mit

der Verpflichtung �bernehmen, sie, mit Ausnahme des Spitzenbetrages, den Aktion�ren der

HeidelbergCement AG vorbehaltlich der nachstehenden unter dem Abschnitt „Wichtige Hinweise“

genannten Bedingungen im Verh�ltnis 11 :5 zum Bezug anzubieten. Die Eintragung der Durchf�h-

rung der Kapitalerh�hung in das Handelsregister des Amtsgerichts Heidelberg ist f�r den 26. Juni

2003 vorgesehen.

Die Bezugsrechte werden f�r Aktien, die in Girosammelverwahrung gehalten werden, nach dem

Stand vom 16. Juni 2003, abends, durch die Clearstream Banking AG den Depotbanken automa-
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tisch eingebucht. Aktion�re, die effektive Aktienurkunden in Streifband- oder Eigenverwahrung

haben, k�nnen ihr Bezugsrecht zur Vermeidung des Ausschlusses gegen Einreichung des Gewinn-

anteilscheins Nr. 8 aus�ben.

Risikohinweis f�r unsere Aktion�re und Anleger

Die Ausgabe der in diesem Angebot zum Bezug angebotenen Neuen Aktien ist Bestandteil eines

von der Gesellschaft beschlossenen Refinanzierungsprogramms, das neben der Kapitalerh�hung

auch die beabsichtigte Begebung einer hochverzinslichen Anleihe (High Yield Bond) im Umfang

von ca. EUR 600 Millionen und eines neuen syndizierten Bankkredits in H�he von ca. EUR 1.400

Millionen umfasst. Die erfolgreiche Durchf�hrung der Kapitalerh�hung ist Voraussetzung f�r das

Zustandekommen des High Yield Bonds und f�r eine Inanspruchnahme des syndizierten Bankkre-

dits. Sollte auch nur einer der vorgenannten Bestandteile des Refinanzierungsprogramms nicht

erfolgreich durchgef�hrt werden k�nnen, hat dies voraussichtlich erhebliche nachteilige Auswir-

kungen auf die Finanzierung der Gesellschaft. Insgesamt ist deshalb der Bezug der Neuen Aktien

mit einem erheblichen Risiko verbunden. Deshalb empfehlen wir unseren Aktion�ren und Anle-

gern nachdr�cklich, sich vor einem Bezug der Neuen Aktien oder vor dem Erwerb von Bezugs-

rechten auf die Neuen Aktien eingehend mit dem Verkaufsprospekt vom 13. Juni 2003 und dort

insbesondere auch mit den im dortigen Abschnitt „Risikofaktoren“ aufgef�hrten Risiken vertraut

zu machen.

Wir bitten unsere Aktion�re, ihr Bezugsrecht auf die Neuen Aktien zur Vermeidung des Aus-

schlusses in der Zeit

vom 17. Juni 2003 bis einschließlich 30. Juni 2003

bei einer der unten genannten Bezugsstellen w�hrend der �blichen Schalterstunden auszu�ben:

Dresdner Bank AG

Deutsche Bank AG

Entsprechend dem Bezugsverh�ltnis von 11:5 k�nnen auf jeweils elf HeidelbergCement-Aktien

f�nf Neue Aktien bezogen werden.

Bezugspreis

Der Bezugspreis je bezogener Neuer Aktie betr�gt EUR 13,00 und ist sp�testens am 30. Juni 2003

zu entrichten.

Bezugsrechtshandel

F�r die Bezugsrechte (ISIN DE 0003304036) werden in der Zeit vom 17. Juni 2003 bis einschließlich

26. Juni 2003 im amtlichen Markt der Frankfurter Wertpapierb�rse Preise festgestellt. Die Bezugs-

stellen sind bereit, den b�rsenm�ßigen An- und Verkauf von Bezugsrechten nach M�glichkeit zu

vermitteln. Vom 17. Juni 2003 an erfolgt die Preisfeststellung f�r die Aktien der HeidelbergCement

AG an den Wertpapierb�rsen Frankfurt am Main, D�sseldorf, M�nchen und Stuttgart „ex Bezugs-

recht“.

Wichtige Hinweise

Die Konsortialbanken behalten sich vor, die Durchf�hrung des Bezugsangebots um bis zu eine

Woche zu verschieben oder unter bestimmten Umst�nden vom Aktien�bernahmevertrag zur�ck-

zutreten. Zu diesen Umst�nden z�hlen insbesondere wesentliche nachteilige Ver�nderungen in

der Gesch�fts-, Verm�gens-, Finanz- oder Ertragslage oder im Eigenkapital des Heidelberg-

Cement-Konzerns, soweit diese nicht in dem Verkaufsprospekt dargelegt sind, wesentliche Ein-

schr�nkungen des B�rsenhandels oder des Bankgesch�fts oder der Ausbruch oder die Eskalation

von Feindseligkeiten, die wesentliche nachteilige Auswirkungen auf die Finanzm�rkte zur Folge
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haben oder erwarten lassen, sowie die Nichteintragung der Durchf�hrung der Kapitalerh�hung in

das Handelsregister bis zum 30. Juni 2003.

Im Falle des R�cktritts vom Aktien�bernahmevertrag vor Eintragung der Durchf�hrung der Kapi-

talerh�hung in das Handelsregister entf�llt das Bezugsrecht. Eine R�ckabwicklung von Bezugs-

rechtshandelsgesch�ften durch die die Bezugsrechtsgesch�fte vermittelnden Stellen findet in

einem solchen Fall nicht statt. Anleger, die Bezugsrechte �ber die Frankfurter Wertpapierb�rse

erworben haben, w�rden dementsprechend in diesem Fall einen Verlust erleiden. Sofern die Kon-

sortialbanken nach Eintragung der Durchf�hrung der Kapitalerh�hung in das Handelsregister

vom Aktien�bernahmevertrag zur�cktreten, k�nnen die Aktion�re, die ihr Bezugsrecht ausge�bt

haben, die Neuen Aktien zum Bezugspreis erwerben.

Sollte der Aktien�bernahmevertrag nach Abwicklung des Bezugsangebots (30. Juni 2003) gek�n-

digt werden, welches bis zum 2. Juli 2003 m�glich ist, w�rde sich diese K�ndigung nur auf nicht

bezogene Aktien beziehen. Die Aktienkaufvertr�ge �ber nicht bezogene Aktien stehen daher

unter Vorbehalt. Sollten zu dem Zeitpunkt der Stornierung von Aktieneinbuchungen bereits Leer-

verk�ufe erfolgt sein, tr�gt der Verk�ufer dieser Aktien das Risiko, diese Verpflichtung nicht durch

Lieferung von Neuen Aktien erf�llen zu k�nnen.

Verbriefung der Neuen Aktien

Die Neuen Aktien werden den Aktion�ren aufgrund einer bei der Clearstream Banking AG hinter-

legten Globalurkunde im Girosammelverkehr voraussichtlich am 1. Juli 2003 zur Verf�gung

gestellt. Gem�ß der Satzung der HeidelbergCement AG ist der Anspruch der Aktion�re auf Ver-

briefung ihrer Anteile ausgeschlossen.

Provision

F�r den Bezug wird die bank�bliche Provision berechnet, es sei denn, dass der Bezug unter Einrei-

chung des Gewinnanteilscheins Nr. 8 durch den Bezieher w�hrend der �blichen Gesch�ftsstunden

am Schalter einer Bezugsstelle ausge�bt wird und ein weiterer Schriftverkehr hiermit nicht ver-

bunden ist.

B�rsenhandel der Neuen Aktien

Die Zulassung der Neuen Aktien zum amtlichen Markt an den Wertpapierb�rsen zu Frankfurt am

Main, D�sseldorf, M�nchen und Stuttgart sowie die Zulassung zum amtlichen Markt mit weiteren

Zulassungsfolgepflichten (Prime Standard) an der Frankfurter Wertpapierb�rse ist am 12. Juni

2003 beantragt worden und erfolgt voraussichtlich am 27. Juni 2003. Es ist vorgesehen, diese

Aktien voraussichtlich am 1. Juli 2003 in die bestehende Preisfeststellung f�r die Heidelberg-

Cement-Aktie einzubeziehen.

Verwertung nicht bezogener Aktien

Etwaige nicht bezogene Neue Aktien werden durch die Konsortialbanken bestm�glich verwertet.

Hinweisbekanntmachung

Gedruckte Exemplare des gebilligten Verkaufsprospekts vom 13. Juni 2003 werden in Deutschland

u.a. bei den vorgenannten Bezugsstellen sowie bei der Frankfurter Wertpapierb�rse, Zulassungs-

stelle, 60284 Frankfurt am Main (Fax-Nr. 069 / 21 01-39 92), der Baden-W�rttembergischen Wert-

papierb�rse zu Stuttgart, Zulassungsstelle, 70173 Stuttgart (Fax-Nr. 0711 / 2 26 8119), der Bayeri-

schen B�rse, Zulassungsstelle, 80333 M�nchen (Fax-Nr. 089 / 54 90 45-32) und der B�rse D�sseldorf,

Zulassungsstelle, 40212 D�sseldorf (Fax-Nr. 0211 / 13 32 87), zur kostenlosen Ausgabe bereitgehal-

ten.
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Verkaufsbeschr�nkungen

Die Neuen Aktien und die entsprechenden Bezugsrechte sind und werden weder nach den Vor-

schriften des United States Securities Act of 1933 noch bei den Wertpapieraufsichtsbeh�rden von

Einzelstaaten der Vereinigten Staaten registriert. Sie werden demzufolge dort weder angeboten

noch verkauft noch direkt oder indirekt dorthin geliefert, außer in Ausnahmef�llen aufgrund einer

Befreiung von den Registrierungserfordernissen des United States Securities Act of 1933.

Heidelberg, im Juni 2003

HeidelbergCement AG

Der Vorstand“

STABILISIERUNG

Jede Konsortialbank ist berechtigt, Maßnahmen zu ergreifen, die es ihr erlauben, den Marktpreis der

Aktien und der Bezugsrechte auf einem Niveau zu halten, das von dem abweicht, das ohne Stabilisie-

rung bestehen w�rde. Etwaige Stabilisierungsmaßnahmen k�nnen jederzeit beendet werden. Sie

werden in �bereinstimmung mit anwendbarem Recht durchgef�hrt.

VERWENDUNG DES EMISSIONSERL�SES

Sollten s�mtliche Neuen Aktien bezogen oder mindestens zum Bezugspreis verwertet werden,

betr�gt der Nettoemissionserl�s ca. EUR 393 Millionen. Sollte dies nicht der Fall sein, kann der Netto-

emissionserl�s auch deutlich niedriger sein (vgl. auch „Risikofaktoren“). Unabh�ngig vom Netto-

emissionserl�s betr�gt die von der HeidelbergCement AG zu tragende Verg�tung f�r die Konsortial-

banken ca. EUR 7,8 Millionen. Die auf die HeidelbergCement AG entfallenden weiteren Emissionskos-

ten belaufen sich auf ca. EUR 3,5 Millionen.

Die HeidelbergCement AG beabsichtigt, den Nettoemissionserl�s zur R�ckf�hrung von kurzfristigen

Verbindlichkeiten und f�r allgemeine Finanzierungs- und Unternehmenszwecke innerhalb des Heidel-

bergCement-Konzerns zu verwenden.

ISIN, B�RSENK�RZEL

International Securities

Identification Number (ISIN): DE0006047004

B�rsenk�rzel: HEI

STIMMRECHT

Jede Aktie, einschließlich der Neuen Aktien, gew�hrt dem Inhaber in der Hauptversammlung der Hei-

delbergCement AG eine Stimme.

BEKANNTMACHUNGEN, ZAHLSTELLE

Die Bekanntmachungen der HeidelbergCement AG erfolgen satzungsgem�ß im elektronischen Bun-

desanzeiger. Die Aktien der HeidelbergCement AG betreffende Mitteilungen werden ebenfalls im

elektronischen Bundesanzeiger und in einem �berregionalen Pflichtblatt der Wertpapierb�rsen in

Frankfurt am Main, D�sseldorf, M�nchen und Stuttgart ver�ffentlicht.

Zentrale Zahl- und Hinterlegungsstelle ist die Dresdner Bank AG.
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RISIKOFAKTOREN

Potenzielle Anleger sollten zus�tzlich zu den �brigen in diesem Verkaufsprospekt enthaltenen Infor-

mationen die nachfolgenden spezifischen Risikofaktoren eingehend pr�fen, bevor sie eine Entschei-

dung �ber den Bezug bzw. Erwerb der Neuen Aktien treffen. Die Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage

von HeidelbergCement k�nnte durch jedes dieser Risiken wesentlich nachteilig beeinflusst werden.

Der B�rsenkurs der Aktie der Gesellschaft k�nnte aufgrund jedes dieser Risiken fallen, und Anleger

k�nnten ihre Anlage ganz oder teilweise verlieren. Dies sind nicht die einzigen Risiken, denen Heidel-

bergCement ausgesetzt ist. Weitere Risiken und Unsicherheiten, die der Gesellschaft gegenw�rtig

nicht bekannt sind, oder die die Gesellschaft f�r unwesentlich erachtet, k�nnten ebenfalls ihren

Gesch�ftsbetrieb beeintr�chtigen. Die gew�hlte Reihenfolge stellt keine Aussage �ber die Realisie-

rungswahrscheinlichkeit der nachfolgend genannten Risikofaktoren dar.

RISIKEN IM ZUSAMMENHANG MIT DEM HEIDELBERGCEMENT-KONZERN

Hohe Verschuldung, verschlechtertes Kredit-Rating, erheblicher kurzfristiger Refinanzierungsbedarf

HeidelbergCement ist hoch verschuldet und wird auch nach Durchf�hrung der Kapitalerh�hung wei-

terhin hoch verschuldet sein. Die konsolidierte Verschuldung von HeidelbergCement betrug zum

31. M�rz 2003 EUR 5.096 Mio. und wird nach erfolgreicher Durchf�hrung der Kapitalerh�hung mehr

als EUR 4.700 Mio. betragen, wovon EUR 1.026 Mio. kurzfristige Verbindlichkeiten darstellen. Dar�ber

hinaus sind EUR 2.400 Mio. kurzfristig zu refinanzieren (vor Ber�cksichtigung der Mittel aus dieser

Kapitalerh�hung).

Dass die erhebliche Verschuldung bisher nicht wie geplant zur�ckgef�hrt werden konnte, ist einer der

Gr�nde, weshalb das jeweilige Kredit-Rating von HeidelbergCement im Fr�hjahr 2003 von der

Rating-Agentur Moody’s auf derzeit „Ba1“ und von der Rating-Agentur Standard & Poors auf derzeit

„BB+“ – jeweils Sub-Investment Grade – mit jeweils negativem Ausblick herabgesetzt wurde.

Die erhebliche Verschuldung und das verschlechterte Kredit-Rating werden die Refinanzierungsm�g-

lichkeiten erheblich erschweren und die Finanzierungskosten von HeidelbergCement weiter erh�hen.

Der Zinsaufwand von HeidelbergCement betrug im Gesch�ftsjahr 2002 EUR 342 Mio. Die erschwerten

Refinanzierungsm�glichkeiten sind vor allem deshalb von besonderer Bedeutung, weil in K�rze eine

Refinanzierung in H�he von insgesamt EUR 2.400 Mio. (vor Ber�cksichtigung der Mittel aus dieser

Kapitalerh�hung) erforderlich ist. HeidelbergCement erwartet aufgrund des wirtschaftlichen Umfel-

des weiterhin schwache operative Ergebnisse, eine erschwerte Refinanzierung, unter anderem auf-

grund der Herabsetzung des Kredit-Ratings, und muss auf der anderen Seite einen erheblichen kurz-

fristigen Refinanzierungsbedarf decken. HeidelbergCement steht hierzu derzeit in Verhandlungen

�ber die Refinanzierung der beiden ausstehenden syndizierten Kredite (�ber EUR 700 Mio.bzw. USD

700 Mio.) im Wesentlichen mittels eines neuen syndizierten Kredits. Daneben ist die zeitnahe Bege-

bung einer hochverzinslichen Anleihe geplant, um weitere kurzfristige Finanzschulden zu refinanzie-

ren. Der Grad der Verschuldung von HeidelbergCement wird erhebliche Konsequenzen f�r Anleger

haben, zu denen insbesondere geh�ren:

• HeidelbergCement ist anf�lliger gegen�ber einem R�ckgang des Gesch�fts oder f�r nachteilig sich

ver�ndernde wirtschaftliche und branchenspezifische Umst�nde.

• Hierdurch k�nnen die M�glichkeiten von HeidelbergCement beschr�nkt werden, zus�tzliche Finanz-

mittel zu erhalten, um k�nftig Betriebsmittel, Investitionsaufwendungen, den Schuldendienst und

den sonstigen Bedarf des Unternehmens zu finanzieren und/oder Unternehmensk�ufe zu t�tigen.

• Dies kann den Einsatz eines erheblichen Teils des Cashflows von HeidelbergCement f�r die Zah-

lung von Schuldkapital und -zinsen erforderlich machen, was bedeuten w�rde, dass dieser

Cashflow nicht f�r operatives Gesch�ft, Investitionsaufwendungen oder andere unternehmens-

bezogene Zwecke zur Verf�gung st�nde.

• Hierdurch kann die Flexibilit�t von HeidelbergCement eingeschr�nkt werden, auf etwaige Ver�n-

derungen des Gesch�fts- und Branchenumfeldes sowie der Wettbewerbssituation zu reagieren.

• Zudem kann dies f�r HeidelbergCement einen Nachteil im Wettbewerb mit Konkurrenten mit einer

geringeren Verschuldung bedeuten.
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Im Hinblick auf die Gew�hrung eines neuen syndizierten Kredits und die Begebung einer Anleihe

sind jeweils Banken mandatiert worden. Verbindliche Vertr�ge liegen jedoch noch nicht vor. Nach

dem derzeitigen Verhandlungsstand ist davon auszugehen, dass die Begebung der hochverzinslichen

Anleihe nur dann erfolgen wird, wenn die Gesellschaft aus der Durchf�hrung der Kapitalmaßnahme

mindestens EUR 400 Mio. (vor Abzug von Provisionen und Kosten) erzielt. Sollte dies, aus welchen

Gr�nden auch immer, nicht gelingen, so f�hrt dies nach derzeitigem Verhandlungsstand aller Voraus-

sicht nach dazu, dass die hochverzinsliche Anleihe nicht platziert werden kann und auch der syndizier-

te Kredit nicht zu Stande kommt. Damit w�re das derzeit geplante Refinanzierungskonzept geschei-

tert. Sollte es in diesem Fall der Gesellschaft nicht gelingen, eine alternative Refinanzierungsm�glich-

keit zu ann�hernd gleichen Konditionen zu finden, oder sollte HeidelbergCement �berhaupt nicht in

der Lage sein, die Aufnahme von neuen Finanzmitteln bzw. die Umschuldung von bestehenden, in

K�rze zu refinanzierenden Verbindlichkeiten zu realisieren, hat dies erhebliche nachteilige Auswirkun-

gen auf die Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage von HeidelbergCement.

Selbst wenn die Refinanzierung gelingt, kann sie unter Umst�nden nur zu ung�nstigen Bedingungen

f�r HeidelbergCement erfolgen. So kann HeidelbergCement beispielsweise gezwungen sein, Be-

schr�nkungen bei der Zahlung von Dividenden, dem R�ckkauf von Aktien, dem Erwerb und der Ver-

�ußerung von Betriebs- und Unternehmensteilen sowie konzerninternen Transaktionen als Vertrags-

bedingungen zu akzeptieren.

Erhebliche drohende Kartellbußen

HeidelbergCement AG

Am 14. April 2003 wurde der HeidelbergCement AG ein Bußgeldbescheid des Bundeskartellamts

zugestellt, in dem wegen Quotenabsprachen im deutschen Markt und einzelner anderer Kartellver-

st�ße gegen die Gesellschaft (sowie gegen ein gegenw�rtiges und ein ehemaliges Vorstandsmitglied

der Gesellschaft) Bußgelder von insgesamt EUR 252,5 Mio. (davon EUR 251,5 Mio. gegen die Gesell-

schaft) festgesetzt wurden. Die H�he der Bußgelder ber�cksichtigt unter anderem einen vom Bundes-

kartellamt angenommenen kartellbedingten Mehrerl�s, der multipliziert mit dem Faktor 2 in die

Berechnung der Bußgelder eingeflossen ist. Die HeidelbergCement AG und die betroffenen Vor-

standsmitglieder haben am 15. April 2003 gegen den Bußgeldbescheid Einspruch beim Bundeskar-

tellamt eingelegt. Es kann aber nicht ausgeschlossen werden, dass dieser erfolglos bleibt und die

HeidelbergCement AG letztlich zur Zahlung eines Bußgelds in H�he der im Bescheid festgesetzten

Summe oder in anderer, u.U. auch den im Bußgeldbescheid festgesetzten Betrag erheblich �berstei-

gender H�he verpflichtet ist. Dar�ber hinaus k�nnen Zivilklagen auf Schadensersatz wegen der Ver-

letzung von Wettbewerbsrecht nicht ausgeschlossen werden. Die Gesellschaft hat im Hinblick auf den

Bußgeldbescheid des Bundeskartellamts bereits R�ckstellungen in einer – den Betrag von EUR 251,5

Mio. erheblich unterschreitenden – H�he gebildet, die nach Auffassung des Vorstands der Gesell-

schaft gegenw�rtig eine angemessene Risikovorsorge im Hinblick auf eventuelle Verpflichtungen aus

dem Kartellverfahren darstellen. Es ist jedoch nicht auszuschließen, dass gegebenenfalls von der Hei-

delbergCement AG zu zahlende Betr�ge die in diesem Zusammenhang gebildeten R�ckstellungen

erheblich �bersteigen und wesentliche nachteilige Auswirkungen auf die Verm�gens-, Liquidit�ts-

und Finanzlage und, soweit das Bußgeld die hierf�r gebildeten R�ckstellungen �bersteigt, auch auf

die Ertragslage von HeidelbergCement haben.

Weitere Kartellverfahren

Am 19. Mai 2003 wurde der Anneliese Zementwerke AG, an deren Grundkapital HeidelbergCement

inzwischen mit 91,49% beteiligt ist, ein Bußgeldbescheid des Bundeskartellamts zugestellt, in dem

gegen die Anneliese Zementwerke AG und gegen ein gegenw�rtiges Vorstandsmitglied der Anne-

liese Zementwerke AG Bußgelder festgesetzt wurden. Gegen die Anneliese Zementwerke AG wurde

wegen Quoten-, Preis- und Gebietsabsprachen im deutschen Markt ein Bußgeld (einschließlich eines

vom Bundeskartellamt angenommenen kartellbedingten Mehrerl�ses) in H�he von EUR 26 Mio. fest-

gesetzt. Die Anneliese Zementwerke AG hat am 27. Mai 2003 gegen den Bußgeldbescheid Einspruch

beim Bundeskartellamt eingelegt. Es kann aber nicht ausgeschlossen werden, dass dieser erfolglos

bleibt und die Anneliese Zementwerke AG letztlich zur Zahlung eines Bußgelds in H�he der im
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Bescheid festgesetzten Summe oder in anderer, u.U. auch den im Bußgeldbescheid festgesetzten

Betrag �bersteigender H�he verpflichtet ist.

In den Bereichen Transportbeton und Zuschlagstoffe werden gegenw�rtig gegen HeidelbergCement

weitere Kartellverfahren in Deutschland gef�hrt. Dar�ber hinaus sind einzelne Tochter- und Beteili-

gungsunternehmen von HeidelbergCement in unterschiedlichen L�ndern (unter anderem in den Nie-

derlanden, in Schweden, Norwegen, Bulgarien, Polen, Rum�nien, Ungarn, Indonesien und der T�r-

kei) zum Gegenstand von Untersuchungen von Kartell- und Wettbewerbsbeh�rden geworden. Diese

Kartellverfahren und Untersuchungen haben, soweit sie bereits abgeschlossen sind, nach Angaben

der Gesellschaft zu nur unwesentlichen oder zu keinen finanziellen Folgen f�r HeidelbergCement

gef�hrt. Die Gesellschaft kann nicht ausschließen, dass die laufenden Verfahren und Untersuchungen

zur Festsetzung weiterer Geldbußen f�hren. Ferner kann die Gesellschaft aufgrund der in vielen

Zementm�rkten bestehenden oligopolistischen Wettbewerbsstrukturen sowie der Homogenit�t und

der Frachtempfindlichkeit der Produkte Zement, Beton und Zuschlagstoffe nicht ausschließen, dass

HeidelbergCement oder einzelne ihrer Tochter- und Beteiligungsunternehmen auch in Zukunft zum

Gegenstand von Untersuchungen von Kartell- und Wettbewerbsbeh�rden werden und zu Bußgeld-

zahlungen verpflichtet werden.

Die genannten Verfahren k�nnen erheblich nachteilige Auswirkungen auf die Verm�gens-, Finanz-

und Ertragslage von HeidelbergCement haben.

Intensiver Wettbewerb: Preisdruck und �berkapazit�ten

Intensiver Wettbewerb in Zentraleuropa-West

In Deutschland, dem maßgeblichen Markt von HeidelbergCement innerhalb der strategischen

Gesch�ftsregion Zentraleuropa-West, ist die Nachfrage nach Zement in den letzten Jahren insbeson-

dere aufgrund der schwachen Baukonjunktur erheblich zur�ckgegangen. Der Nachfrager�ckgang

beim Zementabsatz und der hieraus resultierende R�ckgang in der Kapazit�tsauslastung ging einher

mit einem intensiven Wettbewerb zwischen den einzelnen Marktteilnehmern, der insbesondere seit

Mitte 2002 zu einem starken Preisverfall bei Zement, aber auch bei Transportbeton gef�hrt hat. Hei-

delbergCement konnte in Deutschland – nach einem Zementabsatz im Jahr 2001 von 5,7 Mio. Tonnen

– im Jahr 2002 lediglich 5,3 Mio. Tonnen absetzen und rechnet f�r 2003 mit einem weiteren Absatz-

r�ckgang. Gleichzeitig sank der in Deutschland im Jahresdurchschnitt pro Tonne Zement erzielte Preis

nach Angaben der Gesellschaft von rund EUR 64 im Jahr 2001 auf rund EUR 57 im Jahr 2002. Im ers-

ten Quartal des Jahres 2003 betrug der durchschnittliche Zementpreis pro Tonne in Deutschland nach

Angaben der Gesellschaft rund EUR 43. Sollte es nicht gelingen, die bestehenden �berkapazit�ten

abzubauen (z.B. durch Werksstilllegungen) und auf diese Weise die Kostenbasis zu verringern und

einen Abbau des �berangebots zu unterst�tzen, das eine der Ursachen f�r den Preisverfall ist, droht

ein weiterer R�ckgang von Umsatz, Cashflow und Ergebnis in der strategischen Gesch�ftsregion

Zentraleuropa-West. Auch wenn es der Gesellschaft gelingt, ihre eigenen Kapazit�ten zu reduzieren,

kann die Preis- und Produktionspolitik der Wettbewerber dazu f�hren, dass die Bem�hungen der Ge-

sellschaft in einigen M�rkten zunichte gemacht werden. Im �brigen besteht die Gefahr, dass sich der

Preisverfall auch auf die benachbarten strategischen Gesch�ftsregionen Westeuropa, Nordeuropa

und Zentraleuropa-Ost ausdehnt und auf diese Weise auf breiter Ebene einen Umsatz-, Cashflow-

und Ergebnisr�ckgang verursacht. Aus dem intensiven Wettbewerb in Zentraleuropa-West drohen

daher wesentliche nachteilige Auswirkungen auf die Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage von

HeidelbergCement.

Wettbewerb in anderen Regionen

Die M�rkte f�r Zement und Beton sind keine globalen, sondern regionale M�rkte, die �berwiegend

durch regionale Wettbewerbsfaktoren bestimmt werden. Hierzu geh�ren insbesondere die Anzahl

der Wettbewerber in einem regionalen Markt, deren Preispolitik, die Entwicklung der regionalen

Nachfrage und Kapazit�ten, die Existenz regionaler Rohstoffvorr�te, der eventuelle Eintritt von zu-

s�tzlichen Wettbewerbern in einzelne M�rkte oder die Ver�nderung der Wettbewerbsbedingungen

durch Erh�hung von Importen oder erstmalige Importe in bestimmte M�rkte durch Wettbewerber.

Diese Faktoren sind in den einzelnen Regionen und L�ndern, in denen HeidelbergCement t�tig ist,
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aufgrund der Regionalit�t der M�rkte oftmals unterschiedlichen Entwicklungen ausgesetzt. Einzelne

regionale Wettbewerbsfaktoren k�nnten sich in Zukunft aus Sicht von HeidelbergCement nachteilig

ver�ndern und zu einer erheblichen Intensivierung des Wettbewerbs in einzelnen oder mehreren

Regionen oder L�ndern f�hren. Beispielsweise sind in den sich rasch entwickelnden M�rkten der

Region Zentraleuropa-Ost Markteintritte von Wettbewerbern zu beobachten. Die gegenw�rtig von

den zust�ndigen Beh�rden erwogene Abschaffung der sogenannten „Anti-Dumping Duties“ in den

USA, welche die US-amerikanische Zementindustrie insbesondere vor Wettbewerb aus Mexiko

sch�tzen, k�nnte zu einem verst�rkten Markteintritt von zus�tzlichen Wettbewerbern f�hren. Der

Markteintritt von zus�tzlichen Wettbewerbern in den US-amerikanischen Markt k�nnte langfristig zu

einer Erh�hung der inl�ndischen Zementproduktion sowie m�glicherweise �berkapazit�ten und

damit zu einer Abschw�chung der Nachfrage nach importiertem Zement f�hren. Dies k�nnte zu ver-

sch�rftem Wettbewerb in den betroffenen Regionen und in der Folge zu einem Preisverfall f�hren.

Eine Reduktion der Nachfrage nach importiertem Zement in den USA k�nnte Auswirkungen auf die

stark exportabh�ngigen Aktivit�ten von HeidelbergCement in Nordeuropa haben, da rund 44% der

dortigen Zementproduktion im Jahr 2002 exportiert wurden und diese Exporte �berwiegend nach

Nordamerika gingen. Obwohl sich die Aktivit�ten in Westeuropa und Nordeuropa gegenw�rtig durch

relativ hohe Inlandszementpreise auszeichnen, k�nnten Preisr�ckg�nge aufgrund der Auswirkungen

inl�ndischer �berkapazit�ten und von Importen eintreten. Die Folgen dieser oder anderer m�glicher

Ver�nderungen des Wettbewerbsumfelds k�nnten wesentliche nachteilige Auswirkungen auf die Ver-

m�gens-, Finanz- und Ertragslage von HeidelbergCement haben.

Drohende Erh�hung der Konzernverschuldung und gesteigertes W�hrungsrisiko bei Konsolidierung

von Indocement

Die PT Indocement Tunggal Prakarsa Tbk. („Indocement“), Jakarta/Indonesien, an der HeidelbergCement

durch ein 50/50 Joint Venture mit der WestLB eine indirekte Beteiligung von durchgerechnet ca. 30,6%

h�lt (die Gesamtbeteiligung, die HeidelbergCement zusammen mit der WestLB an Indocement h�lt,

betr�gt ca. 61,3%), wurde, obwohl der Erwerb dieser Beteiligung im Jahr 2001 erfolgte, trotz unter-

nehmerischer F�hrung durch HeidelbergCement gem�ß IAS 27.13 (b) nicht in den Konzernabschluss

von HeidelbergCement einbezogen. Indocement wurde nicht in den Konzernabschluss einbezogen,

da Indocement mit seinen Gl�ubigerbanken Vertr�ge abgeschlossen hat, aufgrund derer eine Aus-

sch�ttungssperre besteht und bestimmte Investitionen, Umstrukturierungen und andere, die Unter-

nehmensstruktur betreffende Entscheidungen nur mit Billigung u.a. der Gl�ubigerbanken von Indo-

cement vorgenommen werden d�rfen. Viele der vorgenannten rechtlichen Beschr�nkungen werden

mit der fristgerechten Erreichung der Zielverschuldung von USD 700 Mio. brutto sowie der Errei-

chung weiterer Verschuldungskennziffern innerhalb bestimmter Zeitabschnitte hinf�llig. Indocement

hatte zum 31. Dezember 2002 eine Bruttoverschuldung in H�he von USD 816 Mio. und USD 736 Mio.

zum 31. M�rz 2003. Die Gesellschaft geht davon aus, dass Indocement die Zielverschuldung – unter

anderem abh�ngig von der Kursentwicklung des US-Dollars zur indonesischen Rupiah – im Jahr 2004

unterschreiten wird, und sodann nicht mehr Gegenstand von Dividendenbeschr�nkungen und des-

halb in vollem Umfang zu konsolidieren sein wird.

Im Ergebnis werden Indocements Verbindlichkeiten dann als Bestandteil der konsolidierten Verbind-

lichkeiten von HeidelbergCement auszuweisen sein. Dar�ber hinaus kann aufgrund bestimmter Put

Optionen, die HeidelbergCement der WestLB gew�hrt hat, auch die Finanzinvestition der WestLB im

konsolidierten Abschluss der HeidelbergCement als Fremdkapital auszuweisen sein. Eine Vollkonsoli-

dierung der Indocement per 31. Dezember 2002 h�tte in diesem Fall die Nettoverschuldung im Heidel-

bergCement-Konzern um USD 920 Mio. (EUR 877 Mio.) erh�ht (plus 20,4%) und das Verh�ltnis der

Nettoverschuldung zu EBITDA von 3,8 zu 1 auf 4 zu 1 verschlechtert. Siehe „Gesch�ftst�tigkeit – Asien –

Nicht konsolidierte Beteiligung Indocement“.

Einen wesentlichen Einfluss auf die Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage von Indocement und damit

auch auf ihre F�higkeit, ihre Verschuldung zur�ckzuf�hren, hat die Entwicklung des US-Dollar. Indo-

cement muss den �berwiegenden Teil der Finanzschulden sowie der Rechnungen f�r bezogene Roh-

stoffe in US-Dollar begleichen, fakturiert aber gleichzeitig selbst �berwiegend in indonesischen

Rupien. Infolgedessen weisen die Jahresergebnisse von Indocement eine �ußerst hohe Abh�ngigkeit

von W�hrungsschwankungen auf, was bei einer m�glichen Konsolidierung durch HeidelbergCement

wesentliche nachteilige Auswirkungen auf deren Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage haben k�nnte.
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Wenn Indocement in den konsolidierten Abschluss von HeidelbergCement einbezogen wird, wird

Indocement zu einer „wesentlichen Tochtergesellschaft“. Dies h�tte zur Folge, dass eine Vertrags-

verletzung im Rahmen von Verbindlichkeiten der Indocement – ebenso wie bei jeder anderen wesent-

lichen Tochtergesellschaft von HeidelbergCement – zu einer Vertragsverletzung unter dem

EUR 3.000.000.000 Medium Term Note Program und der EUR 300 Mio. 4,75% – Anleihe (f�llig 2009)

von HeidelbergCement f�hren kann. Es besteht daher die M�glichkeit, dass Verbindlichkeiten, die

derzeit nicht in der Bilanz von HeidelbergCement ausgewiesen sind, dazu f�hren k�nnen, dass ausge-

wiesene Verbindlichkeiten von HeidelbergCement vorzeitig f�llig gestellt werden. Dar�ber hinaus

geht die Gesellschaft davon aus, dass der neue syndizierte Kredit die M�glichkeiten von Heidelberg-

Cement beschr�nken wird, weitergehendes Eigenkapital in Indocement zu investieren, um eine m�g-

liche Vertragsverletzung von Indocement unter deren Kreditvereinbarungen zu verhindern. Obgleich

die Gesellschaft nicht davon ausgeht, dass es zu einer Vertragsverletzung aufgrund der Verschuldung

von Indocement kommen wird, kann nicht gew�hrleistet werden, dass zuk�nftig nicht doch Verbind-

lichkeiten von HeidelbergCement aus diesem Grund vorzeitig f�llig gestellt werden.

Put Optionen

HeidelbergCement ist in einigen Joint Ventures und Gesellschaftsvertr�gen Erwerbsverpflichtungen

aus Put Optionen eingegangen. Die Gesellschaft ist der Auffassung, dass eine Erh�hung der Beteili-

gungsquote an solchen Joint Ventures grunds�tzlich im Interesse von HeidelbergCement liegt. Es

wird erwartet, dass bis 2005 etwa EUR 85 Mio. erforderlich sind, um wesentliche Andienungsrechte

Dritter bez�glich Indocement zu erf�llen. Dabei handelt es sich zum einen um eine Put Option der

WestLB, die dieser das Recht einr�umt, ein Drittel ihrer Beteiligung an der dazwischengeschalteten

Holding-Gesellschaft, �ber die HeidelbergCement AG und die WestLB ihre Beteiligung an Indoce-

ment halten, anzudienen und zum anderen um eine Put Option der indonesischen Regierung bezo-

gen auf deren, durch eine andere Holding-Gesellschaft gehaltene Beteiligung an Indocement in H�he

von 3,9%, von denen HeidelbergCement die H�lfte (1,95%) zu finanzieren hat. WestLB ist berechtigt,

HeidelbergCement AG im Jahr 2006 ein weiteres Drittel ihrer Beteiligung zum Kauf anzudienen (oder

zwei Drittel ihrer Beteiligung, wenn die Put Option in Bezug auf das erste Drittel nicht bereits im Jahr

2004 ausge�bt wurde) und die noch verbleibende Beteiligung im Jahr 2008. Die Put Optionen der

WestLB sind mit einer Formel zu bewerten, die den Betrag ihrer anf�nglichen Investition plus einen

bestimmten Gewinn ber�cksichtigt. Der finanzielle Aufwand f�r den Erwerb von 61,7% der Anteile an

Indocement belief sich auf USD 360 Mio., von denen HeidelbergCement die H�lfte trug. Die anderen

50% wurden von der WestLB finanziert. Dar�ber hinaus hat HeidelbergCement AG der WestLB das

Recht einger�umt, ihren gesamten Anteil an Indocement sofort anzudienen, wenn HeidelbergCement

den Wert ihrer Beteiligung an Indocement ganz oder teilweise abschreibt oder eine diesbez�gliche

R�ckstellung bildet. Die Gesellschaft beabsichtigt zwar derzeit nicht, eine derartige Abschreibung vor-

zunehmen oder eine solche R�ckstellung zu bilden, kann jedoch nicht versichern, dass derartige Maß-

nahmen nicht zuk�nftig getroffen werden. Falls HeidelbergCement verpflichtet w�re, die Anteile der

WestLB aufgrund der Put Option zu �bernehmen, so m�sste sie wesentliche Betr�ge ihrer verf�gba-

ren Barmittel anders als geplant verwenden und/oder neue Finanzierungsquellen erschließen, was

nachteilige Auswirkungen auf die Liquidit�t h�tte und dar�ber hinaus wesentliche nachteilige Aus-

wirkungen auf die Finanz- und Ertragslage haben k�nnte.

HeidelbergCement hat dar�ber hinaus in weiteren Joint Ventures und anderen Vertr�gen ihren Ver-

tragspartnern bestimmte Put Optionen einger�umt. Derzeit geht die Gesellschaft nicht davon aus,

dass der f�r die Bedienung von Put Optionen im Zeitraum bis 2006 erforderliche Betrag EUR 60 Mio.

�bersteigt. Auch in der Zukunft kann die Gesellschaft Vertr�ge eingehen, die anderen Parteien Put

Optionen gew�hren. Die Gesellschaft ist der Ansicht, dass ihre Verpflichtungen aus diesen Put Optio-

nen, soweit nicht vorstehend beschrieben, nicht wesentlicher Natur sind, kann aber nicht versichern,

dass bereits eingegangene oder zuk�nftige Put Optionen finanziert werden k�nnen, ohne dass dies

nachteilige Auswirkungen auf die Liquidit�ts- und Finanzlage hat.

Pensionsverpflichtungen

Die Gesellschaft und ihre Tochtergesellschaften haben gegen�ber ihren Arbeitnehmern Verpflichtun-

gen in Bezug auf deren Ruhestand und andere im Zusammenhang mit der Vertragsbeendigung ent-

stehende Verpflichtungen. Die genaue Rechtsnatur dieser Verpflichtungen variiert innerhalb der L�n-
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der, in denen HeidelbergCement t�tig ist. Wie im Anhang zum gepr�ften Konzernabschluss genauer

dargestellt, bilanziert der Konzern diese Verpflichtungen in �bereinstimmung mit IAS 19, „Mitarbei-

terverg�nstigungen“.

Die vorhergesagten Pensionsverpflichtungen basieren auf bestimmten versicherungsmathemati-

schen Annahmen, die von Land zu Land unterschiedlich sind, und zu denen etwa Diskontierungsfak-

toren, erwartete Einnahmen aus den Pensionsfonds und die zuk�nftige Gehaltsentwicklung geh�ren.

Wenn die tats�chlichen Ergebnisse, insbesondere in Bezug auf Diskontierungsfaktoren und/oder die

erwarteten Einnahmen aus den Pensionsfonds von diesen Annahmen abweichen, erh�hen oder ver-

ringern sich die Pensions-, Renten- oder andere Nachruhestandskosten und der Cashflow w�rde ne-

gativ oder positiv beeinflusst von der Finanzierung dieser Verpflichtungen. Nach den aktuellen Sch�t-

zungen f�r 2003 geht der Konzern davon aus, dass der Wert der Pensionsfonds hinter dem Betrag der

Pensionsverpflichtungen zur�ckbleiben wird, so dass der Konzern eine zus�tzliche Zahlung in H�he

von etwa EUR 10 Mio. wird erbringen m�ssen.

�nderungen in Bezug auf die Annahmen und/oder eine schlechte Wertentwicklung bei den Pensions-

fonds kann negative Auswirkungen auf den Konzernabschluss und die Gewinn- und Verlustrechnung

haben. IAS 19 erlaubt, dass Schwankungen zwischen dem Wert der prognostizierten Pensionsver-

pflichtungen und dem Wert der Pensionsfonds im Anhang der Bilanz dargestellt werden statt direkt

in der Bilanz. Wenn die kumulierte Prognosedifferenz 10% der errechneten Pensionsverpflichtungen

�bersteigt, dann ist der �bersteigende Betrag �ber die durchschnittliche Restdienstzeit der Pensions-

anw�rter (10-15 Jahre) zu amortisieren. HeidelbergCement rechnet damit, dass aus der Amortisie-

rung der Prognosedifferenz im Jahr 2003 ein Aufwand von EUR 8 bis 10 Mio. entstehen wird. Auf

gleiche Weise wird die Prognosedifferenz behandelt, wenn die Entwicklung der Pensionsfonds hinter

den Annahmen zur�ckbleibt. In den Jahren 2002 und 2001 betrug der Unterschied zwischen prognos-

tiziertem und tats�chlichem Ertrag EUR -31 Mio.bzw. EUR -17 Mio. Bei weiter anhaltenden Verlusten

der Pensionsfonds oder wenn diese weiterhin hinter den Erwartungen zur�ckbleiben, muss der Kon-

zern seine Annahmen korrigieren und die Effekte in der Gewinn- und Verlustrechnung ber�cksichti-

gen. Im Jahr 2002 wurde auf Grundlage einer durchschnittlichen Rendite von 7,03% ein gesch�tzter

Ertrag von EUR 57 Mio. in der Gewinn- und Verlustrechnung ber�cksichtigt. Der tats�chliche Ertrag

belief sich auf EUR 26 Mio.

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass eine weitere negative Wertentwicklung der Pensions-

fonds oder ein Zur�ckbleiben der Ertr�ge hinter den Erwartungen es erforderlich macht, dass der

HeidelbergCement weitere oder h�here Zahlungen an Pensionspl�ne zu leisten hat und/oder unbare

Belastungen in die Gewinn- und Verlustrechnung einzustellen hat, die negative Auswirkungen auf

das Gesch�ftsergebnis von HeidelbergCement haben k�nnen.

In den Folgejahren wesentlich h�here Nachschussverpflichtungen und aufwandswirksame Amortisa-

tionen k�nnten wesentliche nachteilige Auswirkungen auf die Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage

von HeidelbergCement haben.

T�tigkeit in Schwellen- und Entwicklungsl�ndern

HeidelbergCement erzielt ca. 15% ihrer Umsatzerl�se in Schwellen- und Entwicklungsl�ndern in Ost-

europa, Afrika und Asien sowie in der T�rkei. Insbesondere in L�ndern dieser Regionen bestehen teil-

weise instabile politische Verh�ltnisse, Korruption und Rechtssysteme, in denen Rechtsicherheit und

die Durchsetzbarkeit von vertraglichen Anspr�chen nicht gew�hrleistet sind, oder es kann zu Unruhen

oder Gewaltanwendungen kommen. Dar�ber hinaus ist HeidelbergCement in diesen Regionen

erh�hten Inflations- und Wechselkursrisiken ausgesetzt. Schließlich bestehen in einigen Schwellen-

und Entwicklungsl�ndern, in denen HeidelbergCement t�tig ist, Einschr�nkungen des internationalen

Zahlungsverkehrs, Import- oder Exportbeschr�nkungen sowie teilweise ein latentes Risiko von Ent-

eignungen. Eine Realisierung einzelner oder mehrerer der vorstehend genannten Risiken in einem

wichtigen oder mehreren dieser Schwellen- und Entwicklungsl�nder kann wesentliche nachteilige

Auswirkungen auf die Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage von HeidelbergCement haben.
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Wechselkursrisiken

Als international diversifiziertes Unternehmen erwirtschaftet HeidelbergCement Ertr�ge in unter-

schiedlichen Nicht-Euro-W�hrungen, w�hrend der Konzernabschluss in Euro erstellt wird. Hieraus

ergibt sich aufgrund von Ver�nderungen der Wechselkurse von Nicht-Euro-W�hrungen zum Euro ein

Umrechnungsrisiko. Das gr�ßte Umrechnungsrisiko besteht gegen�ber dem US-Dollar, da ca. 30%

des operativen Ergebnisses von HeidelbergCement in US-Dollar erwirtschaftet werden. Ein Kursab-

fall des US-Dollars gegen�ber dem Euro von 10% zum 31. Dezember 2002 h�tte f�r das Gesch�ftsjahr

zu einer Reduzierung des Jahres�berschusses von ca. 6% und des Operativen Cashflow von ca. 3%

gef�hrt.

Da Zementwerke ihre Rohstoffe in der Regel regional beschaffen und ihre Produkte in regional

begrenzten M�rkten verkaufen, entsteht f�r sie normalerweise kein sogenanntes Transaktionsrisiko

aus dem Kauf oder Verkauf von G�tern in Fremdw�hrung. Innerhalb des HeidelbergCement-Kon-

zerns wird jedoch auch Zement gegen Fremdw�hrung ex- und importiert; beispielsweise werden die

Zementexporte der am Meer gelegenen nordeurop�ischen Zementwerke sowie des t�rkischen

Zementwerks �anakkale in US-Dollar fakturiert. Eine Abschw�chung des US-Dollar gegen�ber der

jeweiligen lokalen W�hrung w�rde daher f�r diese Werke zu einer Reduktion des Erl�ses f�hren. Der-

zeit ist es jedoch die Politik des Vorstands der HeidelbergCement AG, diese Transaktionsrisiken durch

den Einsatz von Hedging-Instrumenten zu minimieren.

Sollten sich der US-Dollar oder andere f�r HeidelbergCement wichtige W�hrungen in Zukunft im Ver-

h�ltnis zum Euro ung�nstig entwickeln, k�nnte dies zu wesentlichen nachteiligen Auswirkungen auf

die Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage von HeidelbergCement f�hren.

Akquisitionen und Ver�ußerungen

HeidelbergCement verfolgt eine Strategie der Fokussierung auf das Kerngesch�ft Zement. Im Rah-

men und im Einklang mit dieser Strategie ist vorgesehen, einzelne Gesch�ftsaktivit�ten zu ver�ußern

und andere zu erwerben. Es besteht jedoch das Risiko, dass HeidelbergCement in der Zukunft beab-

sichtigte Akquisitionen nicht oder zu nicht marktgerechten Kosten durchf�hren kann. Daneben

besteht das Risiko, dass akquirierte Gesellschaften sich wirtschaftlich nicht entsprechend den Vorstel-

lungen von HeidelbergCement entwickeln. Dies k�nnte dazu f�hren, dass bei der �berpr�fung, ob die

Unternehmenswerte akquirierter Gesellschaften noch den Buchwerten entsprechen, hierauf außer-

planm�ßige Abschreibungen vorzunehmen sind. Die akquirierten Gesellschaften k�nnten nicht oder

nur zu h�heren als den urspr�nglich geplanten Kosten in den HeidelbergCement-Konzern integriert

oder beabsichtigte Synergieeffekte k�nnten nicht erzielt werden. Im �brigen kann nicht ausgeschlos-

sen werden, dass zum Verkauf vorgesehene Aktivit�ten nicht zu einem vorgesehenen Zeitpunkt oder

nicht zu angemessenen Preisen oder �berhaupt nicht ver�ußert werden k�nnen. Sollten einzelne

oder mehrere dieser Risiken sich verwirklichen, so k�nnte dies wesentliche nachteilige Auswirkungen

auf die Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage von HeidelbergCement haben.

Minderheitsbeteiligungen

HeidelbergCement ist an einer Vielzahl von Beteiligungsunternehmen nur als Minderheitsgesell-

schafter beteiligt. Dies f�hrt dazu, dass HeidelbergCement teilweise nur beschr�nkte Einflussm�glich-

keiten auf wichtige, die jeweilige Beteiligungsgesellschaft betreffende Entscheidungen hat. Infolge

dessen k�nnten in einzelnen Beteiligungsunternehmen gegen den Willen von HeidelbergCement

Entscheidungen getroffen werden, die den Interessen von HeidelbergCement zuwiderlaufen. Dies

kann wesentliche nachteilige Auswirkungen auf die Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage von Heidel-

bergCement haben.

Bei Gesellschaften, die mehrheitlich dem Konzern geh�ren, k�nnen sich verschiedene Nachteile aus

der Beteiligung von Minderheitsgesellschaftern ergeben, deren Interessen unter Umst�nden nicht

mit den Interessen des Konzerns �bereinstimmen. Minderheitsbeteiligungen k�nnten unter anderem

die F�higkeit des Konzerns beeintr�chtigen, Strategien umzusetzen und Effizienzsteigerungen zu

erreichen, Barmittel oder Verm�gensgegenst�nde von einer Tochtergesellschaft auf eine andere zu

�bertragen oder auf andere Art und Weise Bestandteile des Konzernverm�gens optimal zu allokieren.
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In Joint Ventures, an denen HeidelbergCement eine Minderheits- oder Mehrheitsbeteiligung h�lt,

vereinbart HeidelbergCement typischerweise den Ausschluss von bestimmten Maßnahmen, wie der

Aussch�ttung von Dividenden, der Besicherung von neuen Finanzierungen, Kapitalerh�hungen,

�nderungen der Rechte an bestehenden Beteiligungen oder dem Verkauf nahezu s�mtlicher Verm�-

gensbestandteile, es sei denn, dies erfolgt mit Zustimmung des Joint Venture Partners. Auch wenn in

der Vergangenheit in der Regel Einigkeit mit den jeweiligen Joint Venture Partnern erzielt werden

konnte, kann nicht davon ausgegangen werden, dass dies auch in der Zukunft in allen F�llen so sein

wird, in denen es zur Umsetzung der Strategie der Gesellschaft erforderlich ist. Auch f�r die Zukunft

beh�lt sich die Gesellschaft vor, entsprechende Vertr�ge abzuschließen. Kann mit den jeweiligen

Joint Venture Partnern die erforderliche Einigkeit nicht hergestellt werden, so k�nnte dies wesentliche

nachteilige Auswirkungen auf die Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage von HeidelbergCement

haben.

Industriespezifische Risiken

Abh�ngigkeit von der Entwicklung der Bauwirtschaft

Die Bauwirtschaft entwickelt sich innerhalb der jeweiligen regionalen M�rkte grunds�tzlich zyklisch in

Abh�ngigkeit von der Entwicklung des Wohnungsbaus, der Entwicklung des Baus von gewerblichen

Immobilien, der Entwicklung von �ffentlichen Investitionen und Infrastrukturprojekten sowie der

Zinsentwicklung. Das Gesch�ft von HeidelbergCement ist in hohem Maße abh�ngig von der Entwick-

lung der Bauwirtschaft in den jeweiligen regionalen M�rkten, in denen HeidelbergCement t�tig ist.

Obwohl HeidelbergCement st�ndig bem�ht ist, Einfl�sse der zyklischen Entwicklung der Bauwirt-

schaft in den einzelnen Regionen und L�ndern durch geographische Diversifikation zu mildern, ist

nicht auszuschließen, dass eine weltweit oder in einzelnen f�r HeidelbergCement wichtigen Regionen

oder L�ndern stattfindende negative Entwicklung der Bauwirtschaft wesentliche nachteilige Auswir-

kungen auf die Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage von HeidelbergCement haben k�nnte.

Witterungsabh�ngige Nachfrage nach Produkten

Die Nachfrage nach den von HeidelbergCement hergestellten und verkauften Produkten entwickelt

sich in Abh�ngigkeit von der Witterung. So besteht beispielweise eine geringere Nachfrage w�hrend

Kaltwetterperioden bzw. in Zeiten starker Regenf�lle. Die witterungsabh�ngige Nachfrage nach Pro-

dukten von HeidelbergCement f�hrt unter anderem dazu, dass die Gesch�ftszahlen von Heidelberg-

Cement je nach Quartal erhebliche Abweichungen aufweisen und von den Zahlen eines bestimmten

Quartals nicht auf die Zahlen eines gesamten Gesch�ftsjahrs geschlossen werden kann. Sollte Heidel-

bergCement zuk�nftig in einzelnen Regionen oder L�ndern außergew�hnlich langen, außergew�hn-

lich intensiven oder zu unerwarteten Zeitpunkten auftretenden Schlechtwetterperioden ausgesetzt

sein, kann dies wesentliche nachteilige Auswirkungen auf die Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage

von HeidelbergCement haben.

Umwelt

HeidelbergCement betreibt weltweit Zementwerke und andere Industrieanlagen, deren Betrieb

Umweltrisiken verursachen kann. Industrietypische Umweltrisiken sind vor allem Emissionen wie

Staub, L�rm, toxische Gase (wie Stickstoffoxide, Kohlendioxid oder Schwefeldioxid) sowie, insbeson-

dere an Standorten, die seit mehreren Jahrzehnten betrieben werden, Boden- und Grundwasserkon-

taminationen. Die von HeidelbergCement betriebenen Anlagen unterliegen großenteils beh�rdlicher

�berwachung, teilweise auch Genehmigungspflichten. Die Nichteinhaltung von einschl�gigen Geset-

zen und Verordnungen im Bereich des Umweltschutzes kann Geldbußen oder -strafen oder den Ver-

lust erforderlicher Genehmigungen oder Lizenzen zur Folge haben. Boden- und Grundwasserverun-

reinigungen k�nnen Sanierungsanordnungen ausl�sen.

Bei der Produktion von Zement werden erhebliche Mengen von CO2 (Kohlendioxid) freigesetzt. Die

Einhaltung der den Ausstoß von CO2 regelnden gesetzlichen Vorschriften erh�ht die Produktionskos-

ten. Im Rahmen des Klinkerbrennprozesses werden nach Angaben der Gesellschaft ca. 525 kg Koh-

lendioxid pro Tonne Klinker (ohne CO2 aus Brennstoffen) freigesetzt. HeidelbergCement hat sich das

Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2010 insgesamt eine 15%ige Minderung (bezogen auf das Basisjahr 1990)
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der spezifischen Netto-CO2-Emissionen an allen Produktionsst�tten weltweit zu erreichen. Um dieses

Ziel zu erreichen, wendet HeidelbergCement erhebliche finanzielle Mittel auf.

Neue Umweltschutzvorschriften oder Versch�rfungen von Umweltvorschriften oder ihrer Durchset-

zung k�nnten weitere kostenintensive Umweltschutzmaßnahmen erfordern. Dies gilt insbesondere

auch f�r Werke in denjenigen Staaten, die im Jahr 2004 voraussichtlich der Europ�ischen Union bei-

treten werden. Durch die Stilllegung von Produktionsst�tten k�nnen ebenso wie durch die Ver�uße-

rung von Tochtergesellschaften oder Beteiligungen Sanierungs- oder Entsch�digungsverpflichtungen

ausgel�st werden. Die Kosten, die bei der Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und der Erf�llung

solcher Verpflichtungen entstehen (beispielsweise durch erh�hte Investitionen in Umweltschutzmaß-

nahmen oder ver�nderte Anforderungen an die Gestaltung von Produktionsprozessen), k�nnen

wesentliche nachteilige Auswirkungen auf die Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage von Heidelberg-

Cement haben.

Energie- und Brennstoffkosten

Energie stellt einen wesentlichen Kostenfaktor f�r die meisten Gesch�ftsaktivit�ten von Heidelberg-

Cement dar. HeidelbergCement kann sich gegen das Risiko einer Erh�hung der Energiekosten nur in

gewissem Umfang dadurch absichern, dass die meisten Zementwerke auf andere Brennstoffe aus-

weichen oder alternative Energietr�ger wie etwa Altreifen verwenden k�nnen und einige Zement-

werke langfristige Liefervertr�ge f�r einen Teil ihres Energiebedarfs abgeschlossen haben. Trotz die-

ser Maßnahmen k�nnen Erh�hungen oder Schwankungen der Energie- und Brennstoffkosten erheb-

liche nachteilige Auswirkungen auf die Liquidit�ts- und Ertragslage des Konzerns haben.

RISIKEN IM ZUSAMMENHANG MIT DEM ANGEBOT

Der Aktienkurs der Gesellschaft war volatil und kann weiterhin volatil sein

Der Aktienkurs der Gesellschaft unterliegt Kursschwankungen; dies ist teilweise zur�ckzuf�hren auf

die hohe Volatilit�t an den Wertpapierm�rkten im Allgemeinen sowie zus�tzlich auf Entwicklungen,

welche die Finanzergebnisse von HeidelbergCement beeinflussen. Außer den Finanzergebnissen

k�nnen unter anderem folgende Faktoren den Aktienkurs der Gesellschaft beeinflussen: Erwartungen

des Marktes �ber die Wertentwicklung und angemessene Kapitalausstattung von Industrieunterneh-

men im Allgemeinen; die Einsch�tzung von Investoren sowie die tats�chliche Wertentwicklung ande-

rer Industrieunternehmen; die Einsch�tzung der Investoren hinsichtlich des Erfolgs und der Auswir-

kungen dieses Angebots und der in diesem Verkaufsprospekt beschriebenen Strategie; eine Herab-

stufung des Kredit-Ratings von HeidelbergCement; m�gliche Rechtsstreitigkeiten oder regulatorische

Maßnahmen, die HeidelbergCement oder Branchen betreffen, die auf HeidelbergCement Einfluss

haben; �ffentliche Bekanntmachungen �ber Insolvenzen oder �hnliche Restrukturierungsmaß-

nahmen sowie Untersuchungen �ber die Rechnungslegungspraxis von anderen Industrieunterneh-

men.

Der Aktienbesitz von Aktion�ren, die nicht an diesem Angebot teilnehmen, kann erheblich

verw�ssert werden

Bezugsrechte, die nicht bis zum 30. Juni 2003 ausge�bt werden, verfallen. Soweit ein Aktion�r sein

Bezugsrecht nicht aus�bt, sinkt seine Beteiligung am Kapital und den Stimmrechten der Gesellschaft,

und entsprechend wird auch der Prozentsatz, den die alten Aktien am erh�hten Grundkapital nach der

Barkapitalerh�hung repr�sentieren, absinken.

Wenn das Angebot nicht zu Ende gef�hrt wird oder wenn der Aktienkurs der Gesellschaft stark f�llt,

k�nnen die Bezugsrechte entfallen oder wertlos werden

Die Aktien werden von den Konsortialbanken mit der Verpflichtung gezeichnet, sie den bezugsberech-

tigten Aktion�ren der Gesellschaft zum Bezug anzubieten; die Zeichnung erfolgt auf Basis eines

Aktien�bernahmevertrags, der unter bestimmten Umst�nden beendet werden kann (siehe „Das An-

gebot – Bezugsangebot“). Wenn der Aktien�bernahmevertrag beendet wird, erlischt das Angebot
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und die Bezugsrechte verfallen oder werden wertlos. Investoren, die Bezugsrechte erworben haben,

erleiden dann einen entsprechenden Verlust, da Gesch�fte mit Bezugsrechten bei einem Erl�schen

des Angebots nicht r�ckabgewickelt werden. Dar�ber hinaus kann ein erheblicher Verfall des Kurses

der Aktie der Gesellschaft den Wert der Bezugsrechte wesentlich nachteilig beeinflussen.

Die Gesellschaft kann nicht garantieren, dass sich ein Bezugsrechtshandel entwickelt oder dass,

wenn sich ein solcher Bezugsrechtshandel entwickelt, die Bezugsrechte nicht h�heren

Preisschwankungen als die Aktien der Gesellschaft unterliegen

Die Gesellschaft beabsichtigt, die Bezugsrechte im Zeitraum vom 17. Juni 2003 bis zum 26. Juni 2003

an der Frankfurter Wertpapierb�rse im amtlichen Markt handeln zu lassen. Die Gesellschaft beabsich-

tigt nicht, einen Antrag auf Bezugsrechtshandel bei einer anderen Wertpapierb�rse zu stellen. Es

kann keine Garantie gegeben werden, dass sich in diesem Zeitraum ein aktiver Bezugsrechtshandel

an der Frankfurter Wertpapierb�rse entwickelt und dass w�hrend des Zeitraums des Bezugsrechts-

handels gen�gend Liquidit�t vorhanden ist. In �bereinstimmung mit der deutschen Marktpraxis

erfolgt f�r die Bezugsrechte nur eine t�gliche Preisfeststellung. Der B�rsenkurs der Bezugsrechte

h�ngt unter anderem auch von der Aktienkursentwicklung ab.
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KAPITALAUSSTATTUNG

Die nachfolgende Tabelle gibt einen �berblick �ber die Kapitalausstattung des HeidelbergCement-

Konzerns (i) zum 31. Dezember 2002, (ii) unter Ber�cksichtigung der unter voller Ausnutzung des Ge-

nehmigten Kapitals II am 10. M�rz 2003 ins Handelsregister der Gesellschaft eingetragenen Kapitaler-

h�hung gegen Sacheinlagen (Buderus Akquisition), der von der Hauptversammlung am 8. Mai 2003

beschlossenen Kapitalerh�hung aus Gesellschaftsmitteln (sogenannte „Aktiendividende“) und der

Einziehung eigener Aktien, sowie (iii) unter Ber�cksichtigung der Durchf�hrung der im Zusammen-

hang mit dem Angebot stehenden Kapitalerh�hung (wobei bei (ii) und (iii) auf den Stand der Verbind-

lichkeiten mit Restlaufzeiten von einem Jahr und mehr zum 31. M�rz 2003 abgestellt wird).

Stand

31.12.2002

in Mio. EUR

(sofern nicht

anders

angegeben)

Stand vor

Angebot

in Mio. EUR

(zum

31.3.2003,

sofern nicht

anders

angegeben)

Stand nach

Durchf�hrung

des Angebots

in Mio. EUR

(zum

31.3.2003,

sofern nicht

anders

angegeben) 2)

Verbindlichkeiten gegen�ber Kreditinstituten mit

einer Restlaufzeit von einem Jahr und mehr . . . . 1.834 2.064 2.064

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 163 175 1) 255 1) 2)

Kapitalr�cklage . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.526 1.599 1.913 2)

Gewinnr�cklagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.123 1.952 1) 1.952 1)

Konzernjahres�berschuss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 262 – 144 – 144

Anderen Gesellschaftern zustehendes Ergebnis . . . – 14 4 4

Eigenkapital und Verbindlichkeiten gegen�ber

Kreditinstituten mit einer Restlaufzeit von mehr

als einem Jahr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.894 5.650 6.044

Anzahl der Aktien der HeidelbergCement AG . . . . . 63.854.741 68.549.850 99.649.850 1)

St�ck St�ck 1)

1) Unter Ber�cksichtigung der von der Hauptversammlung der Gesellschaft am 8. Mai 2003 beschlossenen Kapital-

erh�hung aus Gesellschaftsmitteln, bei der eine neue Aktie f�r je 24 bestehende Aktien gew�hrt wurde (so genannte

„Aktiendividende“).
2) Auf der Grundlage, dass alle Neuen Aktien mindestens zum Bezugspreis bezogen oder verwertet werden.
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ERGEBNIS JE AKTIE UND DIVIDENDENPOLITIK

In den vergangenen drei Gesch�ftsjahren erzielte die Gesellschaft gem�ß den nach IFRS erstellten

Konzernjahresabschl�ssen die folgenden Jahres�bersch�sse/-fehlbetr�ge.

Gesch�ftsjahr

Jahres�berschuss/

-fehlbetrag

HeidelbergCement-

Konzern in Mio. EUR

insgesamt (Anteil der

Gruppe)

Jahres�berschuss/

-fehlbetrag

HeidelbergCement-

Konzern (Anteil der

Gruppe) in EUR pro

Stammaktie

Jahres�berschuss/

-fehlbetrag

HeidelbergCement-

Konzern (Anteil der

Gruppe) in EUR pro

Vorzugsaktie

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . 248,17 3,90 – *)

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . 244,03 3,83 3,94

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . 372,61 5,90 6,01

*) Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 7. Mai 2002 wurden s�mtliche Vorzugsaktien der Gesellschaft im Ver-

h�ltnis 1:1 in Stammaktien umgewandelt.

Die nachfolgende Tabelle gibt einen �berblick �ber die ausgesch�tteten Jahresdividenden f�r die

angegebenen Jahre:

Gesch�ftsjahr

Ausgesch�ttete

Dividende pro

Stammaktie

in EUR

Ausgesch�ttete

Dividende pro

Vorzugsaktie

in EUR

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – *) – **)

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,15 1,26

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,15 1,26

*) Anstatt einer Bardividende f�r das Jahr 2002 hat die Hauptversammlung der Gesellschaft am 8. Mai 2003 eine Kapi-

talerh�hung aus Gesellschaftsmitteln beschlossen, bei der eine neue Aktie f�r je 24 bestehende Aktien gew�hrt

wurde (sogenannte „Aktiendividende“).
**) Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 7. Mai 2002 wurden s�mtliche Vorzugsaktien der Gesellschaft im Ver-

h�ltnis 1:1 in Stammaktien umgewandelt.

Die nachfolgende Tabelle zeigt das bereinigte Ergebnis je Aktie und die bereinigte Dividende je Aktie

der letzten drei Jahre, angepasst an die Anzahl der Aktien (68.549.850) der HeidelbergCement AG

nach der von der Hauptversammlung am 8. Mai 2003 beschlossenen Kapitalerh�hung aus Gesell-

schaftsmitteln:

Gesch�ftsjahr

Jahres�berschuss/

-fehlbetrag

HeidelbergCement-

Konzern (Anteil der

Gruppe) in EUR pro

Aktie, bereinigt

Ausgesch�ttete

Dividende pro Aktie in

EUR, bereinigt

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,62 0

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,56 1,08

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,44 1,08

Festlegung und Aussch�ttung von Dividenden eines Gesch�ftsjahres werden gemeinsam von Vor-

stand und Aufsichtsrat der Gesellschaft vorgeschlagen und von der ordentlichen Hauptversammlung

des darauffolgenden Gesch�ftsjahres beschlossen.

Bestimmende Faktoren f�r die Aussch�ttung von Dividenden sind insbesondere die Profitabilit�t, die

Finanzlage, der Kapitalbedarf, die Gesch�ftsaussichten sowie die allgemeinen wirtschaftlichen Rah-

menbedingungen der Gesellschaft. Es ist das Ziel der Gesellschaft, f�r zuk�nftige Gesch�ftsjahre

– wie f�r Jahre vor dem Gesch�ftsjahr 2002 – eine Bardividende an ihre Aktion�re zu zahlen. Die von
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der Hauptversammlung der Gesellschaft am 8. Mai 2003 anstatt einer Bardividende beschlossene

Kapitalerh�hung aus Gesellschaftsmitteln, bei der eine neue Aktie f�r je 24 bestehende Aktien

gew�hrt wurde, soll nach gegenw�rtiger Einsch�tzung des Vorstands der Gesellschaft eine Aus-

nahme darstellen. Die vorstehenden Aussagen stehen unter dem Vorbehalt des Bestehens eines aus-

sch�ttungsf�higen Bilanzgewinns f�r das jeweilige Gesch�ftsjahr. Die Gesellschaft kann keine Garan-

tie daf�r �bernehmen, dass in zuk�nftigen Gesch�ftsjahren tats�chlich ein aussch�ttungsf�higer Bi-

lanzgewinn vorliegen wird bzw. in welcher H�he Dividenden zur Auszahlung kommen werden. Die in

der Vergangenheit ausgesch�tteten Dividenden lassen keinen R�ckschluss auf den Umfang zuk�nfti-

ger Dividendenzahlungen zu.

Ertr�ge aus Dividendenzahlungen sind grunds�tzlich steuerpflichtig und unterliegen dem Kapital-

ertragsteuerabzug (zu weiteren Informationen �ber die Besteuerung in Deutschland siehe das Kapitel

„Besteuerung in der Bundesrepublik Deutschland“).
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GESCH�FTST�TIGKEIT

�BERBLICK

HeidelbergCement ist einer der f�hrenden internationalen Baustoffhersteller. Der Schwerpunkt der

Gesch�ftst�tigkeit von HeidelbergCement liegt in der Herstellung und dem Verkauf von Produkten in

den Gesch�ftsbereichen Zement, Beton und Baustoffe. Der strategische Fokus von HeidelbergCement

liegt auf Zement und zementgebundenen Materialien, zu denen auch Beton z�hlt. Dementsprechend

sind in allen strategischen Gesch�ftsregionen von HeidelbergCement Zement und Beton Kernaktivi-

t�ten. In Europa ist HeidelbergCement daneben im Bereich Baustoffe ein f�hrender Hersteller von

Trockenm�rtel und Leichtzuschl�gen.

Die weltweiten Gesch�ftsaktivit�ten von HeidelbergCement sind in die strategischen Gesch�ftsregio-

nen (in diesem Prospekt auch als „Gesch�ftsregionen“, „Regionen“ oder „Konzernregionen“

bezeichnet) Zentraleuropa-West, Westeuropa, Nordeuropa, Zentraleuropa-Ost, Nordamerika und

Afrika-Asien-T�rkei gegliedert. In jeder dieser sechs strategischen Regionen werden die unterschied-

lichen von HeidelbergCement angebotenen Produkte, die sich in die Gesch�ftsbereiche (in diesem

Prospekt auch „Bereiche“ genannt) Zement, Beton und Baustoffe gliedern, unter eigener operativer

Verantwortung hergestellt und vertrieben.

Neben den vorstehend genannten strategischen Gesch�ftsregionen bestehen innerhalb des Heidel-

bergCement-Konzerns zwei weitere strategische Gesch�ftseinheiten (in diesem Prospekt auch

„Gesch�ftseinheiten“ genannt). Die Gesch�ftseinheit Konzernservice umfasst den internationalen

Zement- und Klinkerhandel, die Versorgung des HeidelbergCement-Konzerns mit fossilen Brennstof-

fen und den Vertrieb von Tonerdeschmelzzement. In der Gesch�ftseinheit Heidelberger Baustoffe

Europa (HBE) ist der weit �berwiegende Teil der europ�ischen Baustoffaktivit�ten mit Schwerpunkten

in Skandinavien und Deutschland zusammengefasst.

ST�RKEN

Die wesentlichen St�rken von HeidelbergCement sind:

F�hrende Marktpositionen im Zementgesch�ft

HeidelbergCement ist nach eigener Einsch�tzung der viertgr�ßte Zementhersteller weltweit nach

Absatzmengen. Dar�ber hinaus h�lt HeidelbergCement eine der f�hrenden Marktpositionen in vielen

ihrer wesentlichen Zementm�rkte weltweit, einschließlich der folgenden:

Entwickelte M�rkte Position*)

M�rkte in Schwellen- und

Entwicklungsl�ndern Position*)

Deutschland 1 Tschechische Republik 1

Belgien 1 Ungarn 1

(gemeinsamer

Marktf�hrer)

Niederlande 1 Polen 1

(gemeinsamer

Marktf�hrer)

Norwegen 1 Rum�nien 1

Schweden 1 Ghana 1

Großbritannien 2 T�rkei 2**)

Kanada 3

Vereinigte Staaten 4

*) Quelle: Global Cement Report, mit Ausnahme der Angaben f�r Deutschland und Rum�nien, die auf eigenen Sch�t-

zungen von HeidelbergCement beruhen. F�r Deutschland ist Anneliese Zementwerke AG als voll konsolidiert ber�ck-

sichtigt.

**) HeidelbergCement betreibt ihr Zementgesch�ft auf dem t�rkischen Markt mittels einer 39,7%igen Beteiligung an

einem Joint Venture in Istanbul.
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Im nordamerikanischen Markt, der durch st�rkere Fragmentierung als die meisten anderen M�rkte

gekennzeichnet ist, nimmt HeidelbergCement eine f�hrende Position in regionalen Schl�sselm�rkten

ein, einschließlich Florida (USA), Washington/Baltimore (USA) sowie Edmonton, Alberta (Kanada).

HeidelbergCement hat in entwickelten M�rkten grunds�tzlich nur wenige bedeutende Wettbewerber.

HeidelbergCement ist der Ansicht, dass ihre f�hrenden Marktpositionen in entwickelten M�rkten sie

in die Lage versetzen, ihre Preismacht st�rker zu entfalten. In M�rkten in Schwellen- und Entwick-

lungsl�ndern geh�rte HeidelbergCement h�ufig zu den ersten internationalen Zementherstellern

und profitiert daher in vielen F�llen von dem Vorteil des ersten Markteintritts sowie von den relativ

hohen Wachstumsraten der Zement- und Betonm�rkte. HeidelbergCement geht insbesondere davon

aus, dass M�rkte in bestimmten L�ndern von dem erwarteten Beitritt dieser L�nder zur Europ�ischen

Union profitieren werden.

Marktvielfalt

HeidelbergCement ist an �ber 1.000 Standorten in Europa, Nordamerika, Asien und Afrika t�tig. Diese

geographische Diversifikation begrenzt die Auswirkungen regionaler Marktschwankungen in der

Nachfrage nach Produkten von HeidelbergCement sowie konjunktureller Abschw�chungen auf einzel-

nen regionalen M�rkten. Das internationale Netz von Zement- und Betonproduktionsst�tten, in Ver-

bindung mit den starken weltweiten Handelsaktivit�ten von HeidelbergCement, erm�glicht dar�ber

hinaus der Gruppe, ihre Produkte effizient an ihre Kunden und an andere Produktionsst�tten zu lie-

fern. HeidelbergCement vertreibt ihre Produkte innerhalb jedes regionalen Markts an verschiedene

Endnutzerm�rkte, typischerweise in den Bereichen des Wohnungsbaus, des Baus gewerblicher Im-

mobilien sowie �ffentlicher Infrastrukturprojekte. HeidelbergCement hat eine breite Kundenbasis, so

dass ihr Umsatz nicht von einzelnen Kunden oder Kundengruppen abh�ngt.

Erhebliche Eintrittsbarrieren in Kernm�rkten

Zementm�rkte zeichnen sich durch erhebliche Eintrittsbarrieren aus, insbesondere infolge der

Kapitalintensit�t der Errichtung und des Betriebs von integrierten Zementwerken sowie der Notwen-

digkeit, �ber Abbaurechte zu nahe gelegenen Rohstoffvorkommen zu verf�gen. Diese Eintrittsbarrie-

ren haben auf den meisten M�rkten zu einer Wettbewerbssituation beigetragen, die durch Konkur-

renz zwischen wenigen wesentlichen Wettbewerbern und relativ stabilen Marktanteilen gekennzeich-

net ist.

Starker Mittelzufluss aus operativer Gesch�ftst�tigkeit

In jedem der letzten drei Gesch�ftsjahre haben die weltweiten Aktivit�ten von HeidelbergCement Mit-

telzufl�sse aus operativer Gesch�ftst�tigkeit von �ber EUR 700 Mio. erzielt, und dies trotz des Kon-

junktureinbruchs auf den deutschen M�rkten sowie der generellen Abschw�chung der Weltwirtschaft.

Erfahrenes Management-Team

HeidelbergCement profitiert von der großen Industrieexpertise ihres Managements sowohl auf Lei-

tungs- wie auf operativer Ebene. S�mtliche Vorstandsmitglieder geh�ren dem Konzern bzw. Vorg�n-

gerunternehmen seit �ber 15 Jahren und in den meisten F�llen seit �ber 20 Jahren an. Die Gesell-

schaft ist der Auffassung, dass das Management von HeidelbergCement in den vergangenen Jahren

seine F�higkeit demonstriert hat, das Gesch�ft auch in Zeiten schwieriger wirtschaftlicher Bedingun-

gen erfolgreich zu f�hren.
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STRATEGIE

Die Kernelemente von HeidelbergCements Strategie sind:

Fokus auf Zement und zement�hnliche Bindemittel

HeidelbergCement verfolgt die Strategie, sich weiterhin auf ihr Kerngesch�ft, die Herstellung von

Zement und zement�hnlichen Bindemitteln, zu fokussieren. Andere Aktivit�ten, wie die Betonherstel-

lung (einschließlich Transportbeton und Betonprodukte) und die Herstellung von Zuschlagstoffen

werden in dem Ausmaß gef�rdert, wie diese Bereiche das Kerngesch�ft unterst�tzen.

Streben nach f�hrenden Marktpositionen

Im Kerngesch�ft Zement strebt HeidelbergCement an, ihre starke Marktposition, die sie in den meis-

ten ihrer lokalen und regionalen M�rkte einnimmt, zu verteidigen oder auszubauen. Dar�ber hinaus

strebt HeidelbergCement beim Eintritt in neue M�rkte die regionale Marktf�hrerschaft an.

Geographische Diversifikation

HeidelbergCement beabsichtigt, in strategischen regionalen M�rkten in selektiver Weise zu expandie-

ren. Geographische Diversifikation ist f�r HeidelbergCement aus verschiedenen Gr�nden vorteilhaft:

Sie erm�glicht es HeidelbergCement erstens, die unterschiedliche Zyklizit�t in den verschiedenen

geographischen M�rkten der Bauindustrie teilweise auszugleichen. Zweitens erm�glicht sie Heidel-

bergCement, von den Wachstumspotenzialen in M�rkten in Schwellen- und Entwicklungsl�ndern zu

profitieren und dies mit der gr�ßeren Stabilit�t entwickelter M�rkte im Gleichgewicht zu halten. Zu

diesem Zweck strebt HeidelbergCement eine Erh�hung des Anteils von Schwellenm�rkten am

Gesamtumsatz von gegenw�rtig 15% auf 30% bis zum Jahr 2007 an. Geographische Diversifikation

er�ffnet dar�ber hinaus Gesch�ftschancen f�r die Handelsaktivit�ten von HeidelbergCement, und

erm�glicht es, an einigen Produktionsstandorten h�here Kapazit�tsauslastungen zu erreichen und

Nachfragepotentiale sowie Preisbewegungen weltweit auszunutzen.

Weitere Kostensenkungen und Effizienzsteigerungen

HeidelbergCement ist weiterhin bestrebt, ihre Betriebskosten durch zus�tzliche Rationalisierung von

Betriebs- und Verwaltungsabl�ufen zu senken. So wurden im Jahr 2001 im deutschen Baustoffbereich

ca. 500 Arbeitspl�tze abgebaut. Des Weiteren wurde in Deutschland ein Restrukturierungsprogramm

implementiert, um Synergieeffekte zu nutzen und Produktionskapazit�ten zu rationalisieren und so

eine h�here Kapazit�tsauslastung zu erzielen. Als ein Bestandteil dieses Programms hat Heidelberg-

Cement das Zementwerk in Kiefersfelden geschlossen und hierdurch ca. 150 Arbeitspl�tze abgebaut

sowie die Produktionskapazit�t um etwa 800.000 Tonnen gesenkt. Dar�ber hinaus geht Heidelberg-

Cement davon aus, bis Ende 2003 ca. weitere 250 Arbeitspl�tze in den deutschen Zement- und Trans-

portbetonbereichen abzubauen. Obgleich bereits Kostensenkungen erreicht wurden, strebt Heidel-

bergCement weitere Einsparungen durch Effizienzsteigerungen sowie die Rationalisierung von Be-

triebsst�tten weltweit an. So sollen bis zum Jahr 2010 30% des gesamten Brennstoffverbrauchs

durch den Einsatz von Sekund�rbrennstoffen befriedigt werden (von 15% im Jahr 2002).

Zur�ckf�hrung der Nettoverschuldung und Maximierung von Cashflows

Zu den Priorit�ten von HeidelbergCement z�hlt, ihre Verschuldung zu reduzieren und das Verh�ltnis

der Nettoverschuldung zu EBITDA auf ein Verh�ltnis von 3 zu 1 (von 4,2 zu 1 w�hrend der zw�lf

Monate vom 1. April 2002 bis zum 31. M�rz 2003) zur�ckzuf�hren. Zu diesem Zweck strebt Heidel-

bergCement an, Cashflows sowohl durch Kostensenkungen als auch durch ein zur�ckhaltendes

Investitionsprogramm und die Ver�ußerung von Randaktivit�ten zu maximieren.
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F�rderung umweltvertr�glicher L�sungen

Die F�rderung umweltvertr�glicher L�sungen in allen Gesch�ftsbereichen und Regionen geh�rt zu

den wesentlichen Unternehmenszielen. HeidelbergCement ist davon �berzeugt, in einem zuneh-

mend regulierten Umfeld hieraus Wettbewerbsvorteile erzielen zu k�nnen. Wesentliche Bestandteile

dieser Strategie sind die Verringerung von Emissionen, die Einf�hrung zertifizierter Umweltmanage-

mentsysteme, die Schonung von Ressourcen durch den Einsatz von Sekund�rbrenn- und Rohstoffen

sowie die Vermarktung von klinkerarmen Zementen.

TECHNISCHER UND WIRTSCHAFTLICHER HINTERGRUND/PRODUKTE

Zement ist ein weitgehend homogenes Produkt, das in nationalen Normen und Regelwerken stan-

dardisiert ist. Es wird weltweit nach vergleichbaren Verfahren produziert und dient als Grundstoff f�r

die meisten weiteren von HeidelbergCement hergestellten und vertriebenen Produkte, insbesondere

f�r Beton. Die speziellen Eigenschaften von Zement und Beton bestimmen dar�ber hinaus die Pro-

duktion, den Absatz und den Verbrauch sowie weitere maßgebliche wirtschaftliche Eckpunkte des

Zement- und Betongesch�fts.

Zement

Zement ist ein feingemahlenes, hydraulisches Bindemittel f�r M�rtel und Beton. Zement erh�rtet, mit

Wasser angemacht, durch Bildung von Hydratphasen sowohl an der Luft als auch unter Wasser und

bleibt wasserfest. Als Bindemittel bei der Betonherstellung verleiht Zement Beton seine Festigkeit

und bestimmt maßgeblich dessen Eigenschaften.

Bei der industriellen Zementherstellung wird zun�chst in Steinbr�chen gewonnener und getrockneter

Rohschotter aus Kalkstein, Ton und Mergel fein gemahlen und bei ca. 1.450ºC in Drehrohr�fen

gebrannt. Durch Erhitzung, Dekarbonatisierung und die chemischen Umwandlungsprozesse der Sin-

terung entsteht der sogenannte Zementklinker. Durch die Dekarbonatisierung werden erhebliche

Mengen an Kohlendioxid freigesetzt. Es gibt zwei technisch unterschiedliche Herstellungsprozesse

f�r Klinker: zum einen das �ltere so genannte Nassverfahren, zum anderen das modernere Trocken-

verfahren. Beim Nassverfahren wird das Rohmaterial unter Wasserzusatz zu Rohschlamm vermah-

len, mit R�hrwerken homogenisiert und ungetrocknet oder teilentw�ssert im Drehofen zu Zement-

klinker gebrannt. Beim Trockenverfahren werden dagegen die Rohmaterialien ohne Wasserzugabe

aufbereitet, vermischt und zus�tzlich in Trommeltrocknern oder w�hrend des Mahlens mit Heißgas

getrocknet. Das Trockenverfahren verbraucht deutlich weniger Energie, da, anders als beim Nassver-

fahren, beim Brennen wesentlich weniger Wasser verdampft werden muss. Das Trockenverfahren

erfordert daher weniger Brennstoffe; es schont Ressourcen und spart Energiekosten. Nur in einigen

wenigen Zementwerken von HeidelbergCement wird aufgrund der hohen Kosten f�r die Umstellung

auf das Trockenverfahren noch das Nassverfahren eingesetzt. Dagegen wendet HeidelbergCement

weltweit bereits in �ber 95% ihrer Zementwerke das Trockenverfahren an.

Traditionell werden bei der Klinkerherstellung in erster Linie herk�mmliche fossile Energietr�ger wie

Kohle und �l eingesetzt. HeidelbergCement verwendet jedoch zunehmend auch Sekund�rbrenn-

stoffe, wie z.B. Altreifen, Alt�l, Kunststoffabf�lle, Altholz oder Tiermehl. Dies schont nat�rliche Res-

sourcen und senkt Kosten.

In einem weiteren Schritt wird der kleinst�ckige, grauschwarze Zementklinker unter Zusatz von Gips

oder einem Gips-Anhydrit-Gemisch und gegebenenfalls weiteren Sorten spezifischer Zumahlstoffe

(wie H�ttensand, Flugasche oder Kalkstein) zu Zement gemahlen. H�ttensand (granulierte Hochofen-

schlacke) ist ein Nebenprodukt aus der Stahlerzeugung. Flugasche ist ein Nebenprodukt aus Kohle-

kraftwerken, w�hrend HeidelbergCement Kalkstein in der Regel aus eigenen Steinbr�chen bezieht.

Je nach Art und Menge der beigegebenen Zumahlstoffe werden die Eigenschaften des Zements ver-

�ndert. Auf diese Weise k�nnen unterschiedliche Zementsorten f�r spezielle Anwendungen herge-

stellt werden. Das Mahlen von Klinker erfordert wie das Mahlen von Rohschotter Energie, die haupt-

s�chlich in Form von Strom bereitgestellt wird.
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Transportkosten spielen im Zementgesch�ft eine entscheidende Rolle. Kurze Transportwege sowie

kosteng�nstige Transportmittel sind von erheblicher Bedeutung. Vor diesem Hintergrund sind

Zementwerke typischer Weise in unmittelbarer N�he großer Rohstoffvorkommen gelegen.

HeidelbergCement betreibt zum einen integrierte Zementwerke, in denen Klinker gebrannt und zu

Zement gemahlen wird. Zum anderen gibt es aber innerhalb des HeidelbergCement-Konzerns auch

reine Mahlwerke, in denen der in anderen Zementwerken gebrannte Klinker angeliefert und mit

Zusatzstoffen zu Zement vermahlen wird; vereinzelt gibt es auch reine Klinkerproduktionsst�tten

(z.B. die Werke Antoing in Belgien und N’Toum in Gabun).

Ein Zementwerk hat je nach Anzahl und Gr�ße der Ofeneinheiten Tagesleistungen von bis zu 8.000

Tonnen Klinker. Der gesamte Produktionsprozess ist heute weitgehend automatisiert und wird von

einem zentralen Leitstand aus fernbedient. Zur st�ndigen Qualit�tskontrolle werden vielfach automa-

tisch arbeitende Analyseger�te eingesetzt.

Das Produktangebot von HeidelbergCement umfasst unterschiedliche Zementarten f�r verschiedene

Nutzungszwecke, wie z.B. Wohnungs-, Hoch- und Tiefbau. Im Wesentlichen handelt es sich um fol-

gende Produkte:

• Standardzemente (Portlandzemente, Portlandcompositzemente, Hochofenzemente) entspre-

chend jeweils g�ltiger nationaler Normen;

• Spezialzemente: Tonerdeschmelzzemente (f�r die bauchemische Industrie und den Feuerfest-

bereich), Weißzemente (f�r leuchtend helle Fassadenelemente und Oberputze), Trasszemente

(als Bindemittel f�r Natursteine und Fliesen), hochsulfatbest�ndige Zemente (f�r sulfathaltige

B�den, Wasserbauwerke und den Kl�ranlagenbau); Microcem (hochfeiner Spezialzement f�r

Injektionen im Erdreich und Sanierung von Mauerwerk);

• Putz- und Mauerbinder;

• Spezialbindemittel (angepasste Fertigmischungen f�r Geotechnik, Umwelttechnik und Ver-

kehrswegebau), wie z.B. Depocrete und Protomix (Spezialprodukte f�r Abdichtungen im

Deponiebau).

Beton

Beton ist ein aus Zuschlagstoffen (Sand und Kies), Bindemittel (Zement), Wasser und chemischen

Betonzusatzmitteln zusammengesetztes Gemenge, das nach dem Vermischen plastisch verformbar

ist und nach einer bestimmten Verarbeitungszeit durch chemisch-mineralogische Reaktionen des Bin-

demittels zu einem festen, k�nstlichen Gestein erh�rtet. Beton wird in Betonwerken hergestellt und

entweder als Transportbeton in Fahrmischern direkt zur Baustelle gebracht oder im Betonwerk in Fer-

tigteile (wie z.B. Betonsteine, Kanalbauprodukte oder Fertigteile f�r den Hochbau) gegossen.

HeidelbergCement ist Anbieter einer breiten Palette von unterschiedlichen Betonsorten, deren jewei-

lige Eigenschaften im Hinblick auf spezielle Anwendungsbereiche und Umweltbedingungen ausge-

legt sind. Neben Beton f�r industrielle Standardanwendungen umfasst das Produktportfolio von Hei-

delbergCement daher beispielsweise auch innovative Betonsorten, wie selbstverdichtenden Beton

(der leicht zu verarbeiten ist) oder Hochleistungsbeton mit sehr hohen Festigkeiten (der z.B. f�r den

Hochhausbau eingesetzt wird).

Im Transportbetongesch�ft ist eine fl�chendeckende Zahl von Transportbetonwerken entscheidend,

um eine bedarfsgerechte Belieferung von Kunden zu gew�hrleisten. Eine Bef�rderung von Transport-

beton �ber große Entfernungen ist wegen der Zementhydratisierung nicht m�glich. Ein Transportbe-

tonwerk besteht im Wesentlichen aus Vorratssilos f�r Sand, Kies und Zement sowie aus einer Misch-

anlage, in der die Komponenten in Mengen von ca. 85% Sand und Kies sowie ca. 15% Zement

gemeinsam mit Wasser und ggf. Betonzusatzmitteln vermischt werden. Der verarbeitungsbereite

Beton wird im Transportbetonwerk in Fahrmischer abgef�llt und mit diesen direkt zum Einsatzort auf

Baustellen gefahren. Auf Großbaustellen, beispielsweise im Autobahnbau, werden auch mobile

Betonmischanlagen eingesetzt. Dort werden Zement und Zuschlagstoffe angeliefert und in der mobi-

len Mischanlage vor Ort zu Beton vermischt.
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In Betonfertigteilwerken wird Beton je nach Endprodukt in unterschiedliche Formen gef�llt und ver-

dichtet. Abh�ngig vom Einsatzbereich der Fertigteile werden auch hier unterschiedliche Betonmi-

schungen eingesetzt.

Zuschlagstoffe f�r die Betonproduktion gewinnt HeidelbergCement aus eigenen Sand- und Kiesgru-

ben, in denen der Abbau mit Baggern sowohl im sogenannten Trockenschnitt als auch im so genann-

ten Nassschnitt unterhalb des Grundwasserspiegels (Baggersee) stattfindet. Anschließend werden

Sande und Kiese in den Zuschlagstoffwerken durch Sieben und/oder Waschen aufbereitet. Zu den

Zuschlagstoffen geh�rt auch in Steinbr�chen abgebauter Schotter, der nicht nur bei der Betonherstel-

lung verwendet sondern z.B. auch im Straßenbau als Fahrbahngrundlage eingesetzt wird.

Der Bereich Beton von HeidelbergCement umfasst die folgenden Produktgruppen:

• Transportbeton und Werkfrischm�rtel;

• Zuschlagstoffe (Sand, Kies und Schotter);

• Betonprodukte (Betonbausteine aus Leicht-, Poren- und Normalbeton, Pflastersteine, Wand-

und Deckenelemente, Fertigteilkeller, Kanalbauprodukte, Fertigteile f�r Kl�ranlagen).

Baustoffe

Die einzelnen Produktgruppen des Baustoffbereichs sind:

• Trockenm�rtel (Unter- und Oberputze, Renovationsputze, Sanierputze, Innenputze, D�nn-

putze, Spachtel-, Haft- und Fertigputze auf Gips- und Kalk-Zement-Basis, Mauerm�rtel,

Anhydrit-Fließestriche, Stuckgipse, Fugengipse, W�rmed�mm-Verbundsysteme);

• Bl�hton (Leichtzuschl�ge f�r D�mmstoffe, Hohlraum- und Trockensch�ttungen, Bodenverbes-

serung, Hydrokultur, Wasseraufbereitung, Mauerbl�cke sowie f�r Wand- und Bodenele-

mente);

• Kalkprodukte (Kalksteinsplitt und -schotter, Kalksteinbrechsande, Kalksteinmehl, Branntkalk,

Weißfeinkalk und Weißfeinkalkhydrat);

• Kalksandsteine (Kalksandstein-Bau-Systeme, Kalksandstein-Vollsteine und -Lochsteine, Kalk-

sandstein-Großformate, Kalksandstein-Verblender);

• Bauchemie (Produkte f�r Betoninstandsetzung, Beschichtung f�r Industrieb�den, Bauwerks-

abdichtungen, Fugendichtstoffe, Montagesch�ume, Bauklebestoffe, Dachdeckerprodukte,

Produkte und Systeme f�r die Fliesenverlegung);

• Spezialgipse (Formengipse, Dentalgipse, Formenwerkstoff).

W�hrend Kalkprodukte und Kalksandstein in den verschiedenen Gesch�ftsregionen von Heidelberg-

Cement angeboten werden, sind die �brigen Baustoffe seit dem Jahr 2001 in der Gesch�ftseinheit

Heidelberger Baustoffe Europa (HBE) zusammengefasst.

Zementhandel und sonstige Aktivit�ten

Zus�tzlich zu den Produktbereichen Zement, Beton und Baustoffe ist HeidelbergCement durch die

strategische Gesch�ftseinheit Konzernservice im internationalen Zement- und Klinkerhandel t�tig

und geh�rt zu den gr�ßten Handelsgesellschaften in dieser Branche. Dar�ber hinaus wird in der

Gesch�ftseinheit Konzernservice die weltweite Beschaffung der vom HeidelbergCement-Konzern

ben�tigten fossilen Brennstoffe koordiniert sowie Tonerdeschmelzzement vertrieben.
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MARKT UND WETTBEWERB

Zement

Allgemeine Marktsituation

Der weltweite Verbrauch von Zement erreichte im Jahr 2002 insgesamt 1,72 Mrd.Tonnen. China stellt

mit einem Zementverbrauch von 640 Mio. Tonnen im Jahr 2002 auf Basis des Gesamtzementver-

brauchs weltweit den gr�ßten nationalen Einzelmarkt dar (wobei in China schwerpunktm�ßig

Schachtofenzement hergestellt wird), gefolgt von den Vereinigten Staaten von Amerika (111 Mio. Ton-

nen im Jahr 2002) und Indien (99 Mio. Tonnen im Jahr 2002) (Quelle: 5. Auflage des Global Cement

Report, erschienen 2003 (im Folgenden als „Global Cement Report“ bezeichnet); die im Global

Cement Report angegebenen Zahlen sind auf dem Stand von Mitte 2002).

Die Zementm�rkte zeichnen sich generell durch eine hohe Abh�ngigkeit von der allgemeinen Baut�-

tigkeit und -konjunktur in den einzelnen L�ndern aus, wobei in industriell entwickelten Regionen der

Zementverbrauch im Vergleich zu weniger entwickelten Regionen mehr durch den Umfang der Inves-

titionen im Bereich der �ffentlichen Infrastruktur als von der T�tigkeit im Wohnungsbau bzw. bei ge-

werblich genutzten Immobilien beeinflusst wird.

Die Nachfrage auf den Zementm�rkten ist grunds�tzlich zyklisch und wird von der Entwicklung des

allgemeinen Investitionsklimas beeinflusst. Daneben besteht eine Abh�ngigkeit von klimatischen

Bedingungen, die in vielen M�rkten zu einer witterungsbedingt unterschiedlichen Nachfrage nach

Zement f�hren.

Abgesehen davon sind die Zementm�rkte in der Preisgestaltung abh�ngig von der regional unter-

schiedlichen Entwicklung der Rohstoff- und vor allem auch der Energiepreise. Dies beruht vor allem

darauf, dass die Energiekosten einen großen Teil der Fixkosten bei der Zementherstellung ausma-

chen. Daneben sind Transportkosten der weitere wesentliche Faktor der Preisbestimmung. Um Erfolg

in den zunehmend von Preisk�mpfen gepr�gten M�rkten zu haben, ist es daher von besonderer

Bedeutung, die Aufwendungen f�r Energie und Transporte m�glichst gering zu halten. Abh�ngig

von dem jeweiligen Markt ist der Zugang zu Rohstoffvorkommen ebenfalls ein wichtiger Wettbe-

werbsfaktor.

In fast allen M�rkten, in denen HeidelbergCement t�tig ist, ist eine vertikale Integration des Betonge-

sch�fts mit dem Zementgesch�ft von Bedeutung (die einzige wesentliche Ausnahme hierzu sind der

Markt in Großbritannien (historisch bedingt) sowie einzelne regionale M�rkte in den USA). Da

Zement zu Beton verarbeitet wird, kann durch eine entsprechende Integration von Beton- und

Zementaktivit�ten der Zementabsatz gef�rdert und stabilisiert werden.

Die M�rkte f�r Zement sind keine globalen M�rkte, sondern werden �berwiegend durch regionale

Wettbewerbsfaktoren bestimmt, wie beispielsweise die Anzahl der Wettbewerber in einem regiona-

len Markt, die Preispolitik von regionalen Wettbewerbern, die Entwicklung der regionalen Nachfrage,

die Existenz regionaler Rohstoffvorr�te, der eventuelle Eintritt von zus�tzlichen Wettbewerbern in ein-

zelne M�rkte oder die Ver�nderung der Wettbewerbsbedingungen durch Neuaufnahme von Importen

in bestimmte M�rkte durch Wettbewerber. Diese Faktoren sind in den Regionen und L�ndern, in

denen HeidelbergCement t�tig ist, oftmals unterschiedlichen Entwicklungen ausgesetzt. Die einzel-

nen regionalen Zementm�rkte unterscheiden sich daher in ihren jeweiligen Marktbedingungen teil-

weise erheblich.

Zement, Transportbeton und Zuschlagstoffe sind frachtempfindliche, homogene Masseng�ter, die

dadurch gekennzeichnet sind, dass es frachtkostenbedingt nat�rliche Liefergrenzen gibt. In M�rkten

solcher G�ter findet regelm�ßig kaum ein Wettbewerb �ber den Preis statt, weil intensiver Wettbe-

werb zu Erl�seinbußen f�hrt und Qualit�tswettbewerb kaum m�glich ist. Zudem sind Absatzsteige-

rungen �ber Preissenkungen in der Regel nur kurzzeitig erzielbar, weil das Nachfragevolumen kaum

preissensibel ist. In der Regel beschr�nken sich Marktteilnehmer solcher M�rkte daher darauf, ihren

Marktanteil zu verteidigen. Dies erkl�rt im �brigen, weshalb solche M�rkte, ganz unabh�ngig davon,

ob es entsprechende Verst�ndigungen zwischen den Teilnehmern gibt, latent in dem Verdacht kartell-

rechtlich unzul�ssiger Absprachen stehen. Denn auch wenn keinerlei Absprachen bestehen, bilden
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die nat�rlichen Liefergrenzen, die geringe Wettbewerbsintensit�t und das stabile Preisniveau den

�ußeren Anschein eines kartellierten Marktes.

Im Jahr 2002 war China gemessen am Zementverbrauch weltweit der gr�ßte nationale Markt f�r

Zement, nimmt gleichzeitig aber auch eine Sonderstellung unter den einzelnen regionalen Zement-

m�rkten ein. W�hrend weltweit die meisten M�rkte oligopolistisch strukturiert sind und die großen

internationalen Zementhersteller, wie beispielsweise Cemex, HeidelbergCement, Holcim oder

Lafarge, – in wechselnden Zusammensetzungen – f�hrende Marktpositionen innehaben, ist der

chinesische Zementmarkt durch viele Klein- und Kleinsthersteller gekennzeichnet, die unter Einsatz

der in China verwendeten Schachtofentechnologie Zement herstellen, der die Qualit�tsstandards

von in modernen Drehrohr�fen hergestelltem Zement nicht erreicht.

HeidelbergCement im Wettbewerb

Die weltweiten Gesch�ftsaktivit�ten sind in die strategischen Gesch�ftsregionen Zentraleuropa-West,

Westeuropa, Nordeuropa, Zentraleuropa-Ost, Nordamerika und Afrika-Asien-T�rkei gegliedert. Die

wichtigsten Zementm�rkte von HeidelbergCement liegen in West-, Zentral- und Nordeuropa sowie in

Nordamerika. Ein zunehmender Schwerpunkt liegt auf den osteurop�ischen M�rkten und in Asien.

Weiterhin ist HeidelbergCement auch in Afrika t�tig. Auf diesen M�rkten setzte HeidelbergCement

2002 insgesamt ca. 45,8 Mio. Tonnen Klinker und Zement ab. Hauptwettbewerber von Heidelberg-

Cement sind Lafarge (Frankreich), Holcim (Schweiz), Cemex (Mexico), Italcementi (Italien), RMC

(Großbritannien) und Dyckerhoff (Deutschland).
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Der Zementmarkt in den einzelnen Gesch�ftsregionen

Die nachfolgende �bersicht gibt einen �berblick �ber die Verteilung des globalen Zement- und Klin-

kerabsatzes auf die einzelnen Gesch�ftsregionen von HeidelbergCement in den Jahren 2000 bis 2002.

Gesch�ftsregion

Zement- und

Klinkerabsatz

in Mio. Tonnen

Umsatz

in Mio. EUR

Anteil am

Gesamtumsatz

Zement *)

Zentraleuropa-West

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,3 336 9,7%

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,8 401 11,3%

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,6 447 12,7%

Westeuropa

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,2 764 22,1%

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,4 789 22,3%

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,9 810 23,1%

Nordeuropa

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,3 380 11,0%

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,1 361 10,2%

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,2 381 10,9%

Zentraleuropa-Ost

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,8 485 14,0%

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7,5 422 11,9%

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7,1 338 9,6%

Nordamerika

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11,9 1.101 31,8%

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,0 1.175 33,2%

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,1 1.131 32,3%

Afrika-Asien-T�rkei

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,4 395 11,4%

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,2 389 11,0%

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,7 399 11,4%

Gesamt

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45,9 3.461 100,0%

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45,0 3.537 100,0%

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46,6 3.506 100,0%

*) Vor Eliminierung von Innenums�tzen, so dass die Gesamtbetr�ge die konsolidierten Gesamtbetr�ge �bersteigen.

Beton

Allgemeine Marktsituation

Ebenso wie die Zementm�rkte zeichnen sich die Betonm�rkte durch eine hohe Abh�ngigkeit von der

allgemeinen Baut�tigkeit und -konjunktur sowie von �ffentlichen Investitionen in Infrastrukturprojekte

aus. Weitere bestimmende Faktoren sind, wie beim Zement, die Entwicklung des allgemeinen Investi-

tionsklimas sowie witterungsbedingte Effekte. Auch die Betonm�rkte entwickeln sich daher zyklisch.

Transportbeton kann nicht �ber gr�ßere Distanzen transportiert werden, sondern muss innerhalb

kurzer Zeit beim Endverbraucher angelangt sein. Die Transportbetonm�rkte sind daher lokal gepr�gt

und zersplittert. Die Marktbedingungen k�nnen sich zudem innerhalb eines Landes erheblich von-

einander unterscheiden. Um in diesen Mikrom�rkten Erfolg zu haben, ist es im Transportbeton-

bereich von besonderer Bedeutung, ein dichtes Netz an Transportbetonwerken aufzubauen, um m�g-

lichst nah an den Endabnehmern zu sein und um flexibel auf Nachfrage- und Preis�nderungen rea-

gieren zu k�nnen. Ebenso wie beim Zement sind im Betongesch�ft regionale Wettbewerbsfaktoren

ausschlaggebend (siehe „– Gesch�ftsregionen und -einheiten“).
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Im Bereich der Zuschlagstoffe (Sand, Kies) ist es wichtig, gesicherten Zugang zu Rohstoffvorkommen

durch m�glichst eigene Abbaustandorte zu besitzen. Wettbewerber, die wie HeidelbergCement hie-

r�ber verf�gen, sind daher grunds�tzlich gegen�ber neu in den Markt eintretenden Wettbewerbern

im Vorteil.

HeidelbergCement im Wettbewerb

Aufgrund der starken Zersplitterung der Betonm�rkte sind Aussagen �ber die Stellung von Heidel-

bergCement im Betonmarkt nicht m�glich. Nach eigener Einsch�tzung geh�rt HeidelbergCement mit

einem Gesamttransportbetonabsatz (einschließlich Beteiligungen, die nach den Grunds�tzen der

Equity-Konsolidierung bilanziert werden) von rund 25 Mio. Kubikmetern im Jahr 2002 neben RMC,

Lafarge, Hanson und Holcim zu den gr�ßten Transportbetonherstellern der Welt.

Der Betonmarkt in den einzelnen Gesch�ftsregionen

Die nachfolgende �bersicht gibt einen �berblick �ber die Verteilung des Absatzes im Bereich Beton

auf die einzelnen Gesch�ftsregionen von HeidelbergCement in den Jahren 2000 bis 2002.

Gesch�ftsregion

Betonabsatz

in Mio. cbm

Umsatz

in Mio. EUR

Anteil am

Gesamtumsatz

Beton *)

Zentraleuropa-West

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,4 355 16,5%

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,7 372 17,1%

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,8 376 17,3%

Westeuropa

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,1 300 13,9%

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,1 289 13,3%

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,7 301 13,9%

Nordeuropa

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,0 430 19,9%

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,0 446 20,5%

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,0 452 20,8%

Zentraleuropa-Ost

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,4 118 5,5%

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,9 77 3,6%

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,8 74 3,4%

Nordamerika

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,8 915 42,5%

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,7 962 44,3%

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,7 931 42,9%

Afrika-Asien-T�rkei

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,2 37 1,7%

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,8 27 1,2%

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,1 37 1,7%

Gesamt

2002 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15,9 2.155 100,0%

2001 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15,2 2.173 100,0%

2000 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16,1 2.171 100,0%

*) Vor Eliminierung von Innenums�tzen, so dass die Gesamtbetr�ge die konsolidierten Gesamtbetr�ge �bersteigen.

Baustoffe

In der strategischen Gesch�ftseinheit Heidelberger Baustoffe Europa (HBE) ist der �berwiegende Teil

der Baustoffaktivit�ten von HeidelbergCement zusammengefasst. HBE ist schwerpunktm�ßig in den

Bereichen Trockenm�rtel, Leichtzuschl�ge und bauchemische Produkte t�tig. Daneben werden unter
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der Verantwortung der einzelnen strategischen Gesch�ftsregionen teilweise auch Baustoffe wie Kalk-

produkte und Kalksandstein angeboten.

Trockenm�rtel

Trockenm�rtel zeichnet sich im Gegensatz zu anderen Bauprodukten dadurch aus, dass er aufgrund

seiner vielf�ltigen Einsatzm�glichkeiten im Neubau- als auch im Renovierungs- und Sanierungsbe-

reich weniger den zyklischen Schwankungen des Baumarktes ausgesetzt ist.

Allgemeine Aussagen zu den Marktverh�ltnissen bei Trockenm�rtel sind nur schwer zu treffen, da

aufgrund der hohen Produktdiversifizierung f�r den europ�ischen Raum kein unabh�ngiger Indus-

trieverband oder andere unabh�ngige Einrichtungen existieren, die Markt�bersichten im Baustoffbe-

reich ver�ffentlichen. Allerdings geht der Absatz von Zement in S�cken (zum Mischen des M�rtels an

der Baustelle) gegen�ber dem Absatz von sog. „Premix-Produkten“ (Trockenm�rtel-Fertigmischun-

gen) seit Jahren zur�ck. Hieraus l�sst sich der R�ckschluss ziehen, dass Premix-Produkte gegen�ber

denjenigen Bauprodukten an Bedeutung gewinnen, die vor Ort noch zu M�rtel oder anderen Verbin-

dungen zusammengemischt werden m�ssen (sog. „Sitemix-Produkte“, insbesondere Sackzement).

Der Markt f�r Trockenm�rtelprodukte in Europa ist zersplittert und lokal gepr�gt. Insgesamt gibt es

derzeit ca. 11 gr�ßere Wettbewerber, die aber auch zusammen nur einen kleinen Teil des europ�i-

schen Gesamtmarkts beherrschen. HBE ist als einziger europaweiter Trockenm�rtelhersteller nach

Einsch�tzung der Gesellschaft gemessen am Trockenm�rtelabsatz Marktf�hrer in Europa vor Weber

& Broutin (Frankreich), Mapei (Italien), Ardex (Deutschland) und Materis (Frankreich). Da die oben

genannten Wettbewerber sich zumeist in einem Produktbereich oder in einer Region besonders stark

bet�tigen, gibt es viele regionale und lokale M�rkte, in denen kleine Nischenanbieter die Hauptkon-

kurrenten von HeidelbergCement sind.

Leichtzuschl�ge aus Bl�hton

Im Gegensatz zu Trockenm�rtelprodukten ist der Markt f�r Bl�hton eher von der allgemeinen Situa-

tion auf dem Baumarkt abh�ngig, da Leichtzuschl�ge haupts�chlich beim Geb�udebau und nicht bei

Renovierungs- und Modernisierungst�tigkeiten eingesetzt werden. Die M�rkte im Bereich der Leicht-

zuschl�ge waren in den letzten Jahren von hohem Preisdruck und einer Konzentration auf wenige

Anbieter gekennzeichnet. Es existieren daher derzeit insgesamt nur sieben Anbieter, die sich den

europ�ischen Markt teilen.

Bei der Bl�htonherstellung ist von besonderer Bedeutung, m�glichst große und geographisch g�ns-

tig gelegene Produktionsst�tten zu unterhalten, sowie in diesen Produktionsst�tten einen hohen Aus-

lastungsgrad zu erreichen, um die hohen Fixkosten bei der Produktion (haupts�chlich Energiekosten)

m�glichst effektiv abfangen zu k�nnen.

Nach Einsch�tzung der Gesellschaft ist HBE im europ�ischen Bl�htonmarkt mit Abstand Marktf�hrer

vor Liapor (�sterreich), Laterlite (Italien), Dans Leca (D�nemark) und Argex (Belgien). Die wichtigsten

M�rkte sind auf Basis der gesch�tzten Marktvolumina S�deuropa (Italien, Spanien, Portugal), Nord-

europa (D�nemark, Norwegen, Finnland und Schweden) sowie Deutschland.

Bauchemie

Der Bauchemiebereich zeichnet sich ebenfalls durch eine hohe Zersplitterung der M�rkte aus. Dies

h�ngt insbesondere mit dem Umstand zusammen, dass im Bereich der Bauchemie jedes einzelne

Produkt einen hoch spezialisierten Anwendungsbereich hat, in dem die Beschreibung eines eigen-

st�ndigen Marktes nicht oder nur in Einzelf�llen m�glich ist. Dies hat zur Folge, dass konkurrierende

Unternehmen weniger in einem Produktgesamtbereich mit mehreren Produkten den Wettbewerb

suchen, als sich vielmehr auf einen kleinen Bereich von Spezialprodukten mit einem engen und spe-

ziellen Anwendungsbereich konzentrieren. Dementsprechend existieren neben den drei Hauptwett-

bewerbern von HBE, Degussa (Deutschland), Mapei (Belgien) und Sika (Schweiz), viele kleine Markt-

teilnehmer.
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GESCH�FTSREGIONEN UND -EINHEITEN

Zentraleuropa-West

Die Region Zentraleuropa-West umfasst die L�nder Deutschland, �sterreich und Schweiz, in denen

HeidelbergCement jeweils in allen ihren Gesch�ftsbereichen t�tig ist.

Wichtige Kennzahlen Zentraleuropa-West
2002 2001 2000

Operativer Cashflow (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 102 162 206

Operatives Ergebnis (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 86 126

Sachanlageverm�gen (Mio. EUR) *) . . . . . . . . . . . . . . . . 730 731 1.235

Zahl der Mitarbeiter **) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.470 4.523 8.233

*) Angaben per 31. Dezember des jeweiligen Jahres.
**) Jahresdurchschnitt.

Umsatzentwicklung Zentraleuropa-West nach Gesch�ftsbereichen

2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Zement . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 336 401 447

Beton . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 355 372 376

Baustoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 106 127 97

Innenums�tze *) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 42 – 33 – 41

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 755 867 879

*) Lieferungen und Leistungen zwischen den Gesch�ftsbereichen.

Absatz Zentraleuropa-West nach Gesch�ftsbereichen

2002 2001 2000

Zement/Klinker (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,3 5,7 6,6

Transportbeton (Mio. cbm) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,4 2,7 2,8

Zuschlagstoffe (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,5 8,4 8,5

Anzahl der Werke nach Produktgruppen *)

Zement

– Zementwerke **) 11

– Mahlwerke 2

Transportbeton 81

Betonprodukte 21

Zuschlagstoffe 17

Kalk 2

Kalksandstein 11

*) Stand: 31. M�rz 2003.
**) Einschließlich der geschlossenen Werke Kiefersfelden und Haßmersheim sowie einschließlich der Werke der Anne-

liese Zementwerke AG, bei der im Fr�hjahr 2003 die Mehrheit erworben wurde.

Zement

Die Region Zentraleuropa-West steuerte im Jahr 2002 insgesamt 9,7% zum Gesamtumsatz von Hei-

delbergCement im Bereich Zement bei. HeidelbergCement ist hier unmittelbar durch die Heidelberg-

Cement AG t�tig. Daneben bestehen Beteiligungen an der Anneliese Zementwerke AG in Ennigerloh

(inzwischen 91,49% am Grundkapital) sowie an der S�dbayerisches Portland-Zementwerk Gebr.
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Wiesb�ck & Co. GmbH in Rohrdorf (32,3%). Zus�tzlich zu ihrer urspr�nglichen Beteiligung in H�he

von 41,49% hat HeidelbergCement im Fr�hjahr 2003 unter anderem von der Dyckerhoff AG deren

48,82%-Beteiligung an der Anneliese Zementwerke AG in Ennigerloh aufl�send bedingt durch die

Nichtzahlung einer im Februar 2004 f�lligen Kaufpreisrestrate (in H�he eines maßgeblichen Teils des

Gesamtkaufpreises) erworben. Die Anneliese Zementwerke AG betreibt in Nordrhein-Westfalen drei

Zementwerke in Ennigerloh, Geseke und Paderborn sowie ein Mahlwerk in Ennigerloh.

HeidelbergCement betreibt in Deutschland Zementwerke �berwiegend im s�ddeutschen Raum, und

zwar das Werk Burglengenfeld in der N�he von Regensburg, das Stammwerk Leimen in der N�he von

Heidelberg, das Werk Lengfurt bei W�rzburg, das Werk Mainz-Weisenau und das Werk Schelklingen

bei Ulm. Hinzu kommt das Werk Wetzlar, das zu Beginn des Jahres 2003 von der Buderus-Gruppe

erworben wurde, um die Wettbewerbsposition von HeidelbergCement in Richtung Nordrhein-West-

falen zu st�rken. HeidelbergCement betreibt außerdem das H�ttenzementwerk in K�nigs Wusterhau-

sen bei Berlin, das vorwiegend Hochofenzement produziert und im Fr�hjahr 2003 erworben wurde.

Der anhaltend sinkende Zementverbrauch in Deutschland, der starke Preisverfall und ein heftiger

Wettbewerb f�hrten im Jahr 2002 dazu, dass die s�ddeutschen Zementwerke von HeidelbergCement

nur noch zu durchschnittlich rund 53% ausgelastet waren. Aus diesem Grund hat HeidelbergCement

das Zementwerk Kiefersfelden zur Jahreswende 2002/2003 geschlossen.

Die Zementwerke von HeidelbergCement in Deutschland mit einer Zementkapazit�t von insgesamt

ca. 10 Mio. Tonnen p.a. und einem Zement- und Klinkerabsatz von insgesamt 5,3 Mio. Tonnen im

Jahr 2002 (einschließlich quotaler Einbeziehung von 41,49% der Zementkapazit�t und des Absatzes

der Anneliese Zementwerke AG und einschließlich Exporten) versorgen unter anderem Transportbe-

ton- und Betonfertigteilwerke sowie Großbaustellen mit Zement. Ein geringer Teil der Zementpro-

duktion wird dar�ber hinaus in S�cken �ber den Baustoffhandel vertrieben.

Der Zementmarkt in der Region Zentraleuropa-West war 2002 vor allem durch ein schwaches Wirt-

schaftswachstum in Deutschland gepr�gt, was sich in einem deutlichen R�ckgang der Bauinvestitio-

nen niederschlug. Dies f�hrte zu einem Nachfrager�ckgang, der zusammen mit dem intensiven

Wettbewerb den derzeit vorherrschenden Preisverfall in Deutschland verst�rkte. Im Jahr 2002 betrug

der Zementverbrauch in den L�ndern der Region nach Angaben der European Cement Producer

Association („Cembureau“) insgesamt 37,3 Mio. Tonnen (gegen�ber 40,0 Mio. Tonnen im Jahr 2001

und 44,1 Mio. Tonnen im Jahr 2000).

Im Jahr 2002 verzeichnete Deutschland einen R�ckgang von 6% bei den Bauinvestitionen, was zu

einem deutlichen Mengenr�ckgang im Zementbereich f�hrte. Der Zementverbrauch in Deutschland

fiel im Jahr 2002 nach den von Cembureau zusammengestellten Zahlen auf 28,9 Mio. Tonnen im Ver-

gleich zu 31,4 Mio. Tonnen im Jahr 2001 und 35,7 Mio. Tonnen im Jahr 2000. Das im Jahr 2002

bestehende �berangebot f�hrte zu einer Intensivierung des Wettbewerbs zwischen den einzelnen

Zementherstellern, was sich wiederum in einem starken Preisverfall niederschlug, unter dem alle

Wettbewerber zu leiden hatten. Der in Deutschland im Jahresdurchschnitt pro Tonne Zement nach

Angaben der Gesellschaft erzielte Preis sank von rund EUR 64 im Jahr 2001 auf rund EUR 57 im Jahr

2002. Im ersten Quartal 2003 betrug der durchschnittlich erzielte Zementpreis pro Tonne nach An-

gaben der Gesellschaft lediglich ca. EUR 43.

Der deutsche Markt zeichnet sich durch eine starke Fragmentierung aus. Dyckerhoff AG ist hier nach

Angaben des Global Cement Report nach Marktanteilen der f�hrende Zementhersteller und liegt mit

seinem Marktanteil knapp vor HeidelbergCement. Nach der Aufstockung der Beteiligung an der

Anneliese Zementwerke AG auf insgesamt 91,49% sieht sich HeidelbergCement als Marktf�hrer in

Deutschland. Die weiteren Hauptwettbewerber in Deutschland sind RMC, Schwenk, Holcim und

Lafarge.

Der stark fragmentierte �sterreichische Markt, in dem HeidelbergCement lediglich �ber drei Minder-

heitsbeteiligungen an �sterreichischen Gesellschaften vertreten ist, entwickelte sich 2002 �hnlich wie

der deutsche Markt (verhaltene Baut�tigkeit, Mengenr�ckgang). Der Zementverbrauch fiel nach den

Zahlen von Cembureau von 4,43 Mio. Tonnen im Jahr 2001 leicht auf 4,35 Mio. Tonnen im Jahr 2002.

Im Jahr 2000 hatte der Zementverbrauch laut Cembureau noch 4,50 Mio. Tonnen pro Jahr betragen.

Marktf�hrer in �sterreich ist nach Angaben des Global Cement Report Lafarge.
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Der Zementmarkt in der Schweiz, in dem HeidelbergCement mittelbar �ber ihre 35%-Beteiligung an

der franz�sischen Vicat S.A. (welche mit der Ciments Vigier S.A. ihrerseits eine schweizerische Toch-

tergesellschaft hat) im Markt vertreten ist, ist verh�ltnism�ßig stabil. Die Zementnachfrage hat sich

trotz eines schwachen Wohnungsbaus aufgrund großer Infrastrukturprojekte stabilisiert. Dies spie-

gelt sich in den von Cembureau ermittelten Zahlen wider, nach denen der Zementverbrauch zwar von

4,17 Mio. Tonnen im Jahr 2001 auf 4,01 Mio. Tonnen im Jahr 2002 fiel, aber dennoch immer noch �ber

dem Niveau von 2000 (3,88 Mio. Tonnen) lag. Marktf�hrer in der Schweiz ist nach Aussage des Global

Cement Report Holcim mit einem Marktanteil von ca. 60%.

Beton

HeidelbergCement ist in Deutschland eines der f�hrenden Unternehmen im Bereich Transportbeton;

sie hat ihre Aktivit�ten unter der Holdinggesellschaft Heidelberger Beton GmbH in Heidelberg geb�n-

delt, die wiederum Beteiligungen an einer Vielzahl von Transportbetongesellschaften h�lt. Bei vielen

dieser Beteiligungen handelt es sich um Minderheitsbeteiligungen. Auf die Region Zentraleuropa-

West entfielen im Jahr 2002 16,5% des Gesamtumsatzes von HeidelbergCement im Betongesch�ft.

HeidelbergCement betreibt im S�den und Osten Deutschlands ein dichtes Netz von Transportbeton-

werken. Daneben betreibt HeidelbergCement in der Region Zentraleuropa-West Betonfertigteilwerke,

in denen z.B. Steine, Mauerbl�cke, Rohre und Sch�chte sowie vorgefertigte Decken, Keller sowie

Treppen aus Beton gefertigt werden. Die Produktion und der Vertrieb von Betonfertigteilprodukten

f�r den Tiefbau sind seit dem 31. Dezember 2002 in der Heidelberger Stein GmbH & Co. KG zusam-

mengefasst. Schließlich ist HeidelbergCement in Deutschland mit einer Reihe von Sand- und Kies-

gruben im Bereich Zuschlagstoffe aktiv.

Der R�ckgang der deutschen Bauinvestitionen im Jahr 2002 f�hrte im Transportbetongesch�ft zu

einem R�ckgang von Nachfrage und Absatz und zu einem versch�rften Preiswettbewerb. Heidelberg-

Cement setzte im Jahr 2002 ca. 2,4 Mio. Kubikmeter Transportbeton ab und hatte somit auf Grund-

lage der Zahlen des Bundesverbandes der deutschen Transportbetonindustrie im Jahr 2002 einen

Marktanteil von 5,1%. Im Jahr 2001 setzte HeidelbergCement ca. 2,7 Mio. Kubikmeter Beton ab. Wett-

bewerber sind Dyckerhoff, RMC und Schwenk.

Bei den Zuschlagstoffen Sand und Kies stieg die Nachfrage zwar aufgrund der Flutkatastrophe im

Osten Deutschlands sp�rbar an; insgesamt ist der deutsche Markt f�r Zuschlagstoffe im Jahr 2002

aber um 10% gegen�ber dem Vorjahr zur�ckgegangen. Der Absatz von HeidelbergCement im Bereich

Sand und Kies belief sich im Jahr 2002 auf insgesamt ca. 8,5 Mio.Tonnen. Im Jahr 2001 setzte Heidel-

bergCement ca. 8,4 Mio. Tonnen Sand und Kies ab.

Baustoffe

Das Engagement der Region Zentraleuropa-West im Baustoffbereich besteht nach Zusammenfas-

sung der Trockenm�rtel-, Bl�hton- und Bauchemieaktivit�ten in der Gesch�ftseinheit Heidelberger

Baustoffe Europa (HBE) (siehe den Abschnitt „– Heidelberger Baustoffe Europa (HBE)“) aus den Pro-

duktgruppen Kalk (Kalksteinsplitt und -schotter, Kalksteinbrechsande, Kalksteinmehl, Branntkalk,

Weißfeinkalk, Weißfeinkalkhydrat) und Kalksandsteine (Kalksandstein-Bau-Systeme, Kalksandstein-

Vollsteine und -Lochsteine, Kalksandstein-Großformate, Kalksandstein-Verblender). Diese Aktivit�ten

sind schwerpunktm�ßig in der Heidelberger Baustoffwerke GmbH geb�ndelt. Daneben gibt es Betei-

ligungsgesellschaften in Deutschland und der Schweiz, die nach den Grunds�tzen der Equity-Konsoli-

dierung bilanziert werden.

Westeuropa

Die Region Westeuropa umfasst Belgien, die Niederlande, Großbritannien und Frankreich. Heidel-

bergCement ist in der Region Westeuropa in den Bereichen Zement und Beton (Transportbeton und

Zuschlagstoffe) t�tig.
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Wichtige Kennzahlen Westeuropa

2002 2001 2000

Operativer Cashflow (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 231 232 263

Operatives Ergebnis (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 105 106 136

Sachanlageverm�gen (Mio. EUR) *) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.491 1.586 1.581

Zahl der Mitarbeiter **) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3.894 4.227 4.450

*) Angaben per 31. Dezember des jeweiligen Jahres.
**) Jahresdurchschnitt.

Umsatzentwicklung Westeuropa nach Gesch�ftsbereichen

2002 2001 2000

in Mio.

EUR

in Mio.

EUR

in Mio.

EUR

Zement . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 764 789 810

Beton . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 300 289 301

Baustoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 37 39

Innenums�tze *) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 41 – 63 – 73

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.023 1.052 1.077

*) Lieferungen und Leistungen zwischen den Gesch�ftsbereichen.

Absatz Westeuropa nach Gesch�ftsbereichen

2002 2001 2000

Zement/Klinker (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,2 9,4 9,8

Transportbeton (Mio. cbm) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,1 3,1 3,7

Zuschlagstoffe (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,3 6,3 6,1

Anzahl der Werke nach Produktgruppen *)

Zement

– Zementwerke 7

– Mahlwerke 3

– Terminals 3

Transportbeton 70

Zuschlagstoffe 16

*) Stand: 31. M�rz 2003.

Zement

Die Region Westeuropa steuerte im Jahr 2002 insgesamt 22,1% zum Gesamtumsatz von Heidelberg-

Cement im Bereich Zement bei. HeidelbergCement ist in Belgien und den Niederlanden �ber ihre

Tochtergesellschaften S.A. Cimenteries CBR in Br�ssel (Belgien) und ENCI Holding N.V. in ’s-Herto-

genbosch (Niederlande) t�tig. In Belgien betreibt HeidelbergCement Zementwerke in Antoing, Har-

mignies und Lixhe sowie ein Mahlwerk in Gent. In den Niederlanden betreibt HeidelbergCement ein

Zementwerk in Maastricht sowie zwei Mahlwerke in Ijmuiden und Rotterdam. Die britische Tochterge-

sellschaft Castle Cement Ltd. in Birmingham betreibt in Großbritannien Zementwerke in Ketton, Pad-

eswood und Ribblesdale sowie drei Terminals f�r den Zementhandel in Avonmouth, Goole und West

Thurrock. Terminals sind Standorte in Seefrachth�fen, in denen Zement- und Klinkertransportschiffe

be- oder entladen werden und der ex- oder importierte Zement oder Klinker zwischen Bahnwaggons

oder Lastwagen einerseits und Schiffen andererseits umgeschlagen wird. In Frankreich besteht eine

35%-Beteiligung an der Vicat S.A., Paris; die �brigen Anteile an der Gesellschaft werden von der
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Vicat-Familie gehalten bzw. befinden sich im Streubesitz. Das Beteiligungsergebnis der Vicat S.A.

wird trotz der organisatorischen Zuordnung von Frankreich zur strategischen Gesch�ftsregion West-

europa unter der strategischen Gesch�ftsregion Zentraleuropa-West gezeigt, da die Beteiligung

unmittelbar von der HeidelbergCement AG gehalten wird.

Die Zement- und Mahlwerke von HeidelbergCement in der Region Westeuropa haben eine Zement-

kapazit�t von insgesamt ca. 12 Mio. Tonnen p.a. Der Zement- und Klinkerabsatz von HeidelbergCement

in der Region Westeuropa belief sich 2002 auf insgesamt 9,2 Mio. Tonnen (ohne Ber�cksichtigung des

Absatzes der Vicat S.A.). Im belgischen Werk Harmignies wird auch Weißzement hergestellt, der f�r

leuchtend helle Fassaden, Geb�ude und Kunstwerke eingesetzt wird.

Der Zementmarkt in den L�ndern der Region Westeuropa ist ein Markt mit wenigen Anbietern. Im

Jahr 2002 betrug der Zementverbrauch in diesen L�ndern nach Angaben von Cembureau insgesamt

44,6 Mio. Tonnen, f�r das Jahr 2001 errechnet Cembureau einen Gesamtverbrauch von 44,7 Mio. Ton-

nen und f�r das Jahr 2000 einen Gesamtverbrauch von 46,4 Mio.Tonnen.

In Belgien hat sich die Baut�tigkeit im Jahr 2002 um 2% gegen�ber dem Vorjahr abgeschw�cht; dar�-

ber hinaus wurde der belgische Zementmarkt von umfangreichen Zementimporten aus Italien, Asien

und dem Mittleren Osten belastet. Im Gegensatz dazu konnten zunehmende Investitionen im Infra-

strukturbereich f�r positive Impulse sorgen. Dennoch fiel der Zementverbrauch im Jahr 2002 nach

den von Cembureau zusammengestellten Zahlen auf 5,4 Mio. Tonnen pro Jahr, im Vergleich zu 5,7

Mio. Tonnen im Jahr 2001 und 6,1 Mio. Tonnen im Jahr 2000. HeidelbergCement ist in Belgien nach

Angaben des Global Cement Report Marktf�hrer (und der einzige Hersteller von Weißzement), vor

Holcim und Ciments Francais.

Nachdem der Zementverbrauch in Frankreich im Jahr 2001 20,66 Mio. Tonnen betrug, konnte er sich

im Jahr 2002 mit 20,73 Mio. Tonnen geringf�gig gegen�ber dem Vorjahr verbessern (Angaben: Cem-

bureau). Im Jahr 2000 belief sich der franz�sische Zementverbrauch nach den Zahlen von Cembureau

auf 20,63 Mio.Tonnen. Der Zementmarkt in Frankreich wird von wenigen Marktteilnehmern

beherrscht. HeidelbergCement ist �ber ihre 35%-Beteiligung an der Vicat S.A. nach Angaben des Glo-

bal Cement Report hinter Lafarge und Ciments Francais derzeit drittgr�ßter Marktteilnehmer in Frank-

reich.

In Großbritannien stiegen laut Global Cement Report die Investitionen in die �ffentliche Infrastruktur

im Jahr 2002 um 8,6%. Auch beim Bau gewerblicher Immobilien konnte ein leichter Aufschwung ver-

zeichnet werden. Nach Angaben von Cembureau lag der Zementverbrauch in Großbritannien im Jahr

2002 mit 13,1 Mio. Tonnen daher h�her als im Jahr 2001 (12,5 Mio. Tonnen), jedoch niedriger als im

Jahr 2000 (13,4 Mio. Tonnen). Marktf�hrer in Großbritannien ist Lafarge; HeidelbergCement ist laut

Global Cement Report derzeit zweitgr�ßter Zementhersteller. Weiterer Hauptwettbewerber ist RMC.

In den Niederlanden hat sich im Jahr 2002 die Baut�tigkeit um 2% gegen�ber dem Vorjahr abge-

schw�cht. Des weiteren geriet auch der niederl�ndische Zementmarkt aufgrund von Importen aus Ita-

lien, Asien und dem Mittleren Osten unter erheblichen Wettbewerbsdruck. Allerdings konnte laut

Global Cement Report bei großen Infrastrukturprojekten ein leichtes Wachstum von 3,9% verzeichnet

werden. Dar�ber hinaus besteht in den Niederlanden generell eine hohe Abh�ngigkeit des Zement-

markts von der Konjunktur im privaten Wohnungsbau, der sich zuletzt schwach entwickelte. Insge-

samt fiel der Zementverbrauch in den Niederlanden aufgrund dieser Entwicklungen nach Angaben

von Cembureau von 5,8 Mio. Tonnen im Jahr 2001 auf 5,4 Mio. Tonnen im Jahr 2002. Im Jahr 2000

betrug der Zementverbrauch laut Cembureau noch 6,3 Mio.Tonnen. HeidelbergCement war lange

Zeit einziger Zementhersteller in den Niederlanden und ist heute nach Angaben des Global Cement

Report immer noch mit Abstand Marktf�hrer. Einziger nennenswerter Wettbewerber ist Orcem.

Beton

Auf die Region Westeuropa entfielen im Jahr 2002 13,9% des Gesamtumsatzes von HeidelbergCement

im Betongesch�ft. HeidelbergCement betreibt in den Beneluxl�ndern eine große Anzahl von Trans-

portbetonwerken, die eine nahezu fl�chendeckende Belieferung von Kunden in Belgien und den Nie-

derlanden mit Transportbeton erm�glichen. In diesem Bereich ist HeidelbergCement mit der Tochter-

gesellschaft MEBIN B.V. in ’s-Hertogenbosch (Niederlande) sowie mit der Beteiligung an der Gralex
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S.A. (50%) und deren 96,6%-iger Tochtergesellschaft Inter-Beton S.A. (beide in Br�ssel, Belgien)

t�tig.

Im Bereich Transportbeton war in den Jahren 2001 und 2002 die Wettbewerbslage in Belgien und den

Niederlanden aufgrund der Lage in der Bauindustrie sehr angespannt, was sich negativ auf die Erl�s-

situation auswirkte. HeidelbergCement hat nach eigenen Angaben in den Jahren 2001 und 2002 in

Belgien und den Niederlanden insgesamt ca. 3,1 Mio. Kubikmeter Transportbeton pro Jahr abgesetzt,

was auf Basis der Zahlen des Europ�ischen Transportbetonverbands (European Ready-Mixed Con-

crete Organisation, nachstehend mit ERMCO abgek�rzt; nationale Absatzzahlen sind in „European

Ready-Mixed Concrete Industry Statistics, Year 2001“, fertiggestellt am 5. Dezember 2002, enthalten;

f�r das Jahr 2002 liegen noch keine Zahlen von „ERMCO“ vor) im Jahr 2001 zu einem Gesamtmarkt-

anteil in Belgien und den Niederlanden von knapp 16% f�hrte.

In Westeuropa werden dar�ber hinaus an mehreren Standorten in Belgien und den Niederlanden

Sand und Kies als Zuschlagstoffe abgebaut. Die niederl�ndischen Zuschlagstoffaktivit�ten umfassen

unter anderem auch den drittgr�ßten Zuschlagstoffhersteller in den Niederlanden, die Paes Bouwtoe-

leveringen B.V. in Uithoorn, die HeidelbergCement 2002 erworben hat. Die belgische Tochtergesell-

schaft Gralex S.A. hat Anfang 2003 mit Readymix Belgien einen Vertrag �ber den Kauf von deren

Zuschlagstoffaktivit�ten (insgesamt sechs Produktionsst�tten f�r Sand und Kies) geschlossen, des-

sen Vollzug von den zust�ndigen Kartellbeh�rden am 29. Januar 2003 genehmigt wurde. Im Bereich

der Zuschlagstoffe konnten die Absatzmengen im Jahr 2002 trotz einer insgesamt r�ckl�ufigen Bau-

konjunktur aufgrund großer Infrastrukturbauvorhaben stabil gehalten werden. HeidelbergCement

konnte in Westeuropa im Jahr 2002 ca. 6,3 Mio. Tonnen Sand und Kies absetzen; im Jahr 2001 belief

sich der Absatz von Sand und Kies ebenfalls auf ca. 6,3 Mio.Tonnen.

Nordeuropa

Die strategische Gesch�ftsregion Nordeuropa umfasst die skandinavischen L�nder Norwegen,

Schweden, Finnland, D�nemark sowie das Baltikum und die Region Sankt Petersburg (Russland).

HeidelbergCement ist in Nordeuropa in den Gesch�ftsbereichen Zement und Beton (Transportbeton,

Betonfertigteile und Zuschlagstoffe) t�tig und war bis einschließlich des ersten Halbjahres 2003 mit

der Tochtergesellschaft Swedish Rail Systems AB SRS im Bereich Baustoffe t�tig.

Wichtige Kennzahlen Nordeuropa

2002 2001 2000

Operativer Cashflow (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 130 133 155

Operatives Ergebnis (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43 49 61

Sachanlageverm�gen (Mio. EUR) *) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 990 1.009 1.562

Zahl der Mitarbeiter **) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.368 5.027 7.476

*) Angaben per 31. Dezember des jeweiligen Jahres.
**) Jahresdurchschnitt.

Umsatzentwicklung Nordeuropa nach Gesch�ftsbereichen

2002 2001 2000

in Mio.

EUR

in Mio.

EUR

in Mio.

EUR

Zement . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 380 361 381

Beton . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 430 446 452

Baustoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 90 47 148

Innenums�tze *) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 28 – 29 – 46

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 872 825 935

*) Lieferungen und Leistungen zwischen den Gesch�ftsbereichen.
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Absatz Nordeuropa nach Gesch�ftsbereichen

2002 2001 2000

Zement/Klinker (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,3 5,1 5,2

davon Zement/Klinker Export (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,3 2,4 2,1

Transportbeton (Mio. cbm) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 1

Zuschlagstoffe (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,2 9,7 10

Anzahl der Werke nach Produktgruppen *)

Zement

– Zementwerke 7

– Terminals 44

Transportbeton 57

Betonprodukte 40

Zuschlagstoffe 31

*) Stand: 31. M�rz 2003.

Zement

HeidelbergCement ist in der Region Nordeuropa im Bereich Zement insbesondere durch die Heidel-

bergCement Northern Europe AB (ehemals Scancem AB) in Malm� (Schweden) und deren Tochterge-

sellschaften t�tig. Die Region Nordeuropa steuerte im Jahr 2002 insgesamt 11% zum Gesamtumsatz

von HeidelbergCement im Bereich Zement bei.

Die Zementwerke von HeidelbergCement in der Region Nordeuropa befinden sich in Degerhamn,

Sk�vde und Slite (Schweden), Brevik und Kjøpsvik (Norwegen), Kunda (Estland) und Cesla bei St.

Petersburg (Russland). Sie haben eine Zementkapazit�t von insgesamt ca. 6,2 Mio. Tonnen p.a. und

konnten 2002 insgesamt 5,3 Mio. Tonnen Zement und Klinker absetzen (einschließlich Exporte in

H�he von 2,3 Mio. Tonnen in andere strategische Gesch�ftsregionen). In Schweden, Norwegen und

Estland ist HeidelbergCement Marktf�hrer und einziger inl�ndischer Produzent im Bereich Zement.

Im Jahr 2002 wurden rund 44% der Zementproduktion aus den Zementwerken in Schweden und

Norwegen an konzerneigene Standorte �berwiegend in den USA und in Afrika (dort vorwiegend in

Nigeria) exportiert, da dort die Nachfrage das heimische Angebot �bersteigt. Im Rahmen des

Zement- und Klinkerhandels betreibt HeidelbergCement in der Region Nordeuropa insgesamt 44 Ter-

minals. Auch aus den Zementwerken von HeidelbergCement in Estland und der Region St. Peters-

burg wird exportiert, hier �berwiegend nach Finnland. Die Exporte aus dem estnischen Zementwerk

Kunda lagen im Jahr 2002 bei rund 54%, die aus dem russischen Zementwerk Cesla beliefen sich im

Jahr 2002 auf ca. 28%.

Die Marktsituation in den skandinavischen und baltischen Zementm�rkten ist maßgeblich von der

Entwicklung des Wohnungsbaus, des Baus gewerblich genutzter Immobilien, der Ausgaben f�r Infra-

strukturprojekte und der L�nge und Intensit�t des nordeurop�ischen Winters abh�ngig. Aufgrund

einer allgemein positiven Wirtschaftsentwicklung in den skandinavischen L�ndern im Vergleich zu

den vorhergehenden Jahren stieg der Zementverbrauch in den L�ndern des Gesch�ftsbereichs Nord-

europa (ohne Russland) nach Angaben von Cembureau im Jahr 2002 insgesamt auf 4,76 Mio. Tonnen

im Vergleich zu 4,62 Mio. Tonnen im Jahr 2001 und 4,75 Mio. Tonnen im Jahr 2000.

In Finnland verzeichneten die Bauaktivit�ten im Jahr 2002 nach langj�hrigen positiven Entwicklungen

einen leichten R�ckgang. Trotzdem hat sich nach den Angaben von Cembureau der Zementverbrauch

im Jahr 2002 gegen�ber dem Jahr 2001 von 1,51 Mio. Tonnen auf 1,60 Mio. Tonnen gesteigert. Im

Jahr 2000 betrug der Zementverbrauch laut Cembureau 1,70 Mio.Tonnen. Der einzige finnische

Zementhersteller (Fincement), an dem HeidelbergCement nicht beteiligt ist, beherrscht den dortigen

Markt. HeidelbergCement ist im finnischen Markt als Importeur aktiv.
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Der Markt in Norwegen wies aufgrund von Wachstum im Wohnungsbau und bei Renovierungen und

Sanierungen zuletzt einen leichten Aufw�rtstrend auf. Dementsprechend stieg der Zementverbrauch

nach den Zahlen von Cembureau von 1,24 Mio. Tonnen im Jahr 2001 auf 1,26 Mio. Tonnen im Jahr

2002. Im Jahr 2000 betrug der Zementverbrauch laut Cembureau 1,27 Mio.Tonnen. HeidelbergCement

ist in Norwegen einziger Zementhersteller und h�lt nach dem Global Cement Report im norwe-

gischen Zementmarkt �ber ihre Tochtergesellschaft Norcem AS, an der sie zu 100% beteiligt ist,

einen Marktanteil von ca. 85%. Die restlichen 15% werden von RMC �ber Importe abgedeckt.

Der Markt in Schweden wies im Jahr 2002 einen starken Aufw�rtstrend beim privaten Wohnungsbau

auf, der allerdings im 2. Halbjahr nachließ. Im Bereich gewerblich genutzter Geb�ude und bei Infra-

strukturprojekten war hingegen ein leichter R�ckgang zu verzeichnen. Im Vergleich zu anderen euro-

p�ischen L�ndern ist der Zementverbrauch mit j�hrlich ca. 200 kg pro Kopf (176 kg im Jahr 2002 nach

Angaben von Cembureau) in Schweden verh�ltnism�ßig niedrig. Nach den von Cembureau erstellten

Zahlen fiel der Zementverbrauch in Schweden von 1,62 Mio. Tonnen im Jahr 2001 auf 1,57 Mio. Ton-

nen im Jahr 2002; im Jahr 2000 betrug der Zementverbrauch laut Cembureau 1,53 Mio.Tonnen. Hei-

delbergCement ist in Schweden �ber ihre 100%-ige Tochtergesellschaft Cementa AB der einzige

Zementhersteller und laut Global Cement Report Marktf�hrer mit einem Marktanteil von ca. 88%.

Die weiteren 12% werden haupts�chlich von RMC abgedeckt, die �ber Importgesch�fte am schwedi-

schen Markt beteiligt ist.

In Estland entwickelte sich die Baut�tigkeit im Jahr 2002 positiv. Dementsprechend stieg der Zement-

verbrauch laut Cembureau im Jahr 2002 auf 0,33 Mio. Tonnen gegen�ber 0,26 Mio. Tonnen im Jahr

2001; im Jahr 2000 betrug der Zementverbrauch nach den Zahlen von Cembureau noch 0,25 Mio.Ton-

nen. HeidelbergCement ist laut Global Cement Report einziger Zementhersteller in Estland. Importe

spielten bisher in Estland keine gr�ßere Rolle.

Das Zementwerk Cesla von HeidelbergCement belieferte den Raum um St. Petersburg im Jahr 2002

mit insgesamt knapp 0,4 Mio. Tonnen Zement.

Beton

Im Gesch�ftsbereich Beton ist HeidelbergCement in Nordeuropa im Bereich Transportbeton, Beton-

fertigteile und Zuschlagstoffe t�tig. Diese Aktivit�ten werden �ber die Tochtergesellschaften Euroc

Beton AB in V�xj� (Schweden), Euroc Rudus Group AB in Stockholm (Schweden) sowie �ber die Nor-

beton AS in Oslo (Norwegen) betrieben. Die Region Nordeuropa steuerte im Jahr 2002 insgesamt

19,9% zum Gesamtumsatz von HeidelbergCement im Bereich Beton bei.

In den Bereichen Transportbeton und Zuschlagstoffe ist HeidelbergCement in Nordeuropa in Schwe-

den (mit den Hauptm�rkten f�r Transportbeton in Stockholm und G�teborg), Norwegen (Transport-

beton insbesondere im Raum Oslo) und Estland (Transportbeton im Raum Tallin) t�tig. Die Sparte

Betonfertigteile der Region Nordeuropa umfasst Standorte in D�nemark, Finnland, Schweden und,

konzernorganisatorisch bedingt, auch Polen und Portugal. Das Produktportfolio besteht aus Fertigtei-

len f�r die Landwirtschaft sowie f�r den Ingenieur-, Industrie- und Wohnungsbau.

In Nordeuropa wurde die Nachfrage nach Transportbeton, Zuschlagstoffen und Betonprodukten

durch die insgesamt schwache Marktentwicklung in Schweden, Finnland und D�nemark im letzten

Jahr beeintr�chtigt. Dabei waren insbesondere in Schweden fehlende Infrastrukturprojekte und

schwache Aktivit�ten im Bau gewerblicher Immobilien f�r die schlechten Marktbedingungen verant-

wortlich. Der Gesamtabsatz von HeidelbergCement im Bereich Transportbeton in der Region Nordeu-

ropa belief sich im Jahr 2002 auf ca. 1 Mio. Kubikmeter Beton. Damit blieb der Absatz im Vergleich

zum Jahr 2001, in dem knapp 1 Mio. Kubikmeter Transportbeton abgesetzt wurde, stabil. Auf Basis

der ERMCO-Zahlen erreichte HeidelbergCement im Jahr 2001 in den L�ndern Schweden und Norwe-

gen insgesamt einen Marktanteil von knapp 20%. Der Absatz in Estland bleibt bei den vorstehend

genannten Zahlen jeweils unber�cksichtigt, weil f�r Estland keine nationalen Absatzzahlen vorliegen.

Der Absatz von Zuschlagstoffen wie Sand und Kies in der Region Nordeuropa belief sich im Jahr 2002

auf ca. 9,2 Mio. Tonnen und im Jahr 2001 auf ca. 9,7 Mio. Tonnen.
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Baustoffe

Nach �berf�hrung der sonstigen Baustoffaktivit�ten in Nordeuropa in die neugegr�ndete Gesch�fts-

einheit Heidelberger Baustoffe Europa (HBE) geh�rte bis einschließlich des ersten Halbjahres 2003

nur noch die schwedische Tochtergesellschaft Swedish Rail System AB SRS in Ystad (Schweden)

zum Verantwortungsbereich der Region Nordeuropa im Bereich Baustoffe. Deren Baustoffaktivit�ten

wurden im Juni 2003 verkauft.

Zentraleuropa-Ost

HeidelbergCement unterh�lt in der Region Zentraleuropa-Ost Standorte in neun L�ndern. Dies sind

die Tschechische Republik, Polen, Ungarn, Kroatien, die Slowakische Republik, Bulgarien, Rum�nien,

Bosnien-Herzegowina und die Ukraine. HeidelbergCement ist hier vor allem in den Bereichen Zement

und Beton (Transportbeton und Zuschlagstoffe) t�tig.

Wichtige Kennzahlen Zentraleuropa-Ost

2002 2001 2000

Operativer Cashflow (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 153 131 107

Operatives Ergebnis (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 84 68 56

Sachanlageverm�gen (Mio. EUR) *) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 843 732 634

Zahl der Mitarbeiter **) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9.600 7.047 7.448

*) Angaben per 31. Dezember des jeweiligen Jahres.
**) Jahresdurchschnitt.

Umsatzentwicklung Zentraleuropa-Ost nach Gesch�ftsbereichen

2002 2001 2000

in Mio.

EUR

in Mio.

EUR

in Mio.

EUR

Zement . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 485 422 338

Beton . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 118 77 74

Baustoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28 30 33

Innenums�tze *) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 21 – 15 – 11

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 610 514 434

*) Lieferungen und Leistungen zwischen den Gesch�ftsbereichen.

Absatz Zentraleuropa-Ost nach Gesch�ftsbereichen

2002 2001 2000

Zement/Klinker (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,8 7,5 7,1

Transportbeton (Mio. cbm) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,4 0,9 0,8

Zuschlagstoffe (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11,0 8,5 9,6

Anzahl der Werke nach Produktgruppen *)

Zement

– Zementwerke **) 14

– Mahlwerke 1

Transportbeton 90

Zuschlagstoffe 68

*) Stand: 31. M�rz 2003.
**) Einschließlich des geschlossenen Werks Kr�lov Dvur in der Tschechischen Republik.
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Zement

Die Region Zentraleuropa-Ost steuerte im Jahr 2002 insgesamt 14% zum Gesamtumsatz von Heidel-

bergCement im Bereich Zement bei. In diesem Bereich ist HeidelbergCement in Zentraleuropa-Ost

mit einer Vielzahl von Tochter- und Beteiligungsgesellschaften vertreten.

Die Zementwerke von HeidelbergCement in Zentraleuropa-Ost befinden sich in der Tschechischen

Republik in Mokr� und Prag-Radot	n (das dritte Zementwerk in der Tschechischen Republik in Kr�luv

Dvur ist wegen �berkapazit�ten zum 31. M�rz 2003 geschlossen worden). In Polen produziert Heidel-

bergCement in den Zementwerken G
razdze und Strzelcze Opolskie; im �brigen hat HeidelbergCe-

ment im Fr�hjahr 2003 in zwei Schritten alle Anteile an der Ekocem sp. z o.o. erworben, die ein

Zementmahlwerk in Kattowitz/Polen betreibt. Weitere Zementwerke in Zentraleuropa-Ost sind das

Werk Kakanj in Bosnien-Herzegowina, das Werk Zlatna Panega in Bulgarien, das Werk Pula in Kroa-

tien, die Werke Casial Deva, Moldocim Bicaz und Romcif Fieni in Rum�nien und die Werke Dniproce-

ment und Kryvyi Rih in der Ukraine. Schließlich h�lt HeidelbergCement eine 50%-Beteiligung an der

Duna-Dr�va Cement Kft. in V�c (Ungarn), einem Gemeinschaftsunternehmen mit der Schwenk

Zement KG, Ulm, mit Werken in V�c (N�he Budapest) und Beremend (S�d-Ungarn).

Die Zementwerke von HeidelbergCement in der Region Zentraleuropa-Ost hatten im Jahr 2002 eine

Zementkapazit�t von insgesamt ca. 13 Mio. Tonnen p.a. und werden im Jahr 2003 aufgrund der Neu-

konsolidierung der Werke Romcif Fieni in Rum�nien und Kattowitz in Polen voraussichtlich eine

Zementkapazit�t von insgesamt ca. 15 Mio. Tonnen p.a.haben. Der Zementabsatz lag 2002 bei insge-

samt ca. 8,8 Mio. Tonnen Zement und Klinker (einschließlich Exporte).

Das Spezialzementwerk Pula in Kroatien produziert Tonerdeschmelzzement, der in der Gesch�ftsein-

heit Konzernservice vertrieben wird. Die Kapazit�t f�r Tonerdeschmelzzement im Werk Pula bel�uft

sich auf ca. 172.000 Tonnen p.a. Im Jahr 2002 wurden insgesamt ca. 77.000 Tonnen Tonerdeschmelz-

zement aus Pula abgesetzt.

Aufgrund einer insgesamt positiven Wirtschaftsentwicklung ist der Zementverbrauch in den L�ndern

der Region Zentraleuropa-Ost (mit Ausnahme von Polen und der Tschechischen Republik) seit 1996

kontinuierlich leicht gestiegen. Insgesamt steht der Zementmarkt in Zentraleuropa-Ost aber auch

unter dem Einfluss von steigenden Energiepreisen.

Der Zementverbrauch in Bulgarien stieg nach Angaben des Global Cement Report von 1,41 Mio. Ton-

nen im Jahr 2001 auf 1,55 Mio. Tonnen im Jahr 2002 an. Im Jahr 2000 betrug der Zementverbrauch

laut Global Cement Report 1,45 Mio. Tonnen. HeidelbergCement ist laut Global Cement Report zweit-

gr�ßter Zementhersteller in Bulgarien nach Ciments Francais. Weiterer Wettbewerber ist Holcim.

In Bosnien-Herzegowina blieb der Zementverbrauch nach den Zahlen des Global Cement Report in

den Jahren 2000 bis 2002 mit jeweils ca. 1,6 Mio. Tonnen relativ konstant, konnte aber 2002 einen

leichten Anstieg von 3% gegen�ber dem Vorjahr verzeichnen.

Der Bausektor in Kroatien wird derzeit haupts�chlich durch �ffentliche Infrastrukturvorhaben positiv

beeinflusst. Der private Wohnungsbau entwickelte sich hingegen in den letzten Jahren negativ. Der

Zementverbrauch stieg nach Angaben des Global Cement Report im Jahr 2002 auf 2,10 Mio. Tonnen

(gegen�ber 1,92 Mio. Tonnen im Jahr 2001). Im Jahr 2000 betrug der Zementverbrauch laut Global

Cement Report 1,82 Mio.Tonnen.

Die Zementnachfrage in Polen blieb im Jahr 2002 aufgrund des R�ckgangs der allgemeinen Baut�tig-

keit insgesamt schwach. Der Zementverbrauch betrug nach den Zahlen von Cembureau im Jahr

2002 11,3 Mio. Tonnen gegen�ber 11,4 Mio. Tonnen im Jahr 2001. Im Jahr 2000 betrug der Zement-

verbrauch laut Cembureau noch 14,4 Mio.Tonnen. Nach Angaben des Global Cement Report war Hei-

delbergCement im Jahr 2002 Marktf�hrer in Polen vor weiteren Wettbewerbern wie Lafarge, CRH,

RMC und Dyckerhoff.

Die Nachfrage nach Zement in Rum�nien leidet derzeit unter der fehlenden Finanzierbarkeit von Bau-

projekten im Bereich der �ffentlichen Infrastruktur. Dennoch nahm das Bauvolumen zuletzt insge-

samt leicht zu. Diese Entwicklung spiegelt sich in den Zahlen des Global Cement Report wider, nach
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dem der Zementverbrauch im Jahr 2002 im Vergleich zu 4,43 Mio. Tonnen im Jahr 2001 leicht auf 4,60

Mio. Tonnen anstieg. Im Jahr 2000 belief sich der Verbrauch nach den Angaben des Global Cement

Report auf 4,37 Mio.Tonnen. Durch die Erh�hung ihrer Beteiligung an der Romcif S.A. auf 97% wurde

HeidelbergCement 2002 in Rum�nien zum f�hrenden Zementhersteller. Laut Global Cement Report

hat HeidelbergCement einen Marktanteil von ca. 40% und liegt damit vor den Hauptwettbewerbern

Lafarge und Holcim (beide ca. 30%).

Nach Angaben von Cembureau blieb in der Tschechischen Republik der Zementverbrauch im Jahr

2002 mit ca. 3,68 Mio. Tonnen gegen�ber dem Jahr 2001 (3,60 Mio. Tonnen) nahezu gleich; im Jahr

2000 betrug er 3,61 Mio.Tonnen. HeidelbergCement ist nach Angaben des Global Cement Report im

tschechischen Zementmarkt Marktf�hrer vor Holcim, Dyckerhoff und Lafarge.

In der Ukraine wird die Nachfrage nach Zement durch derzeit fehlende Finanzierungsm�glichkeiten

f�r große Infrastrukturvorhaben behindert. Der Zementverbrauch in der Ukraine stieg nach Angaben

des Global Cement Report von 5,50 Mio. Tonnen im Jahr 2000 auf 5,75 Mio. Tonnen im Jahr 2001 und

auf 6,25 Mio. Tonnen im Jahr 2002. HeidelbergCement ist nach eigener Einsch�tzung Marktf�hrer im

ukrainischen Markt.

In Ungarn entwickelte sich die Baukonjunktur im Jahr 2002 positiv, insbesondere wiesen die Bereiche

Wohnungsbau und �ffentlicher Bausektor zweistellige Wachstumsraten auf. Dementsprechend stieg

in Ungarn nach Angaben von Cembureau der Zementverbrauch im Jahr 2002 auf 3,84 Mio. Tonnen

im Vergleich zu 3,53 Mio. Tonnen im Jahr 2001. Im Jahr 2000 betrug der Zementverbrauch laut Cem-

bureau 3,56 Mio.Tonnen. Nach dem Global Cement Report ist HeidelbergCement zusammen mit Hol-

cim Marktf�hrer im ungarischen Zementmarkt.

Beton

Die Region Zentraleuropa-Ost steuerte im Jahr 2002 insgesamt 5,5% zum Gesamtumsatz von Heidel-

bergCement im Bereich Beton bei. HeidelbergCement ist in der Region Zentraleuropa-Ost bei Trans-

portbeton und Zuschlagstoffen t�tig. Diese Aktivit�ten werden �ber eine Vielzahl von Tochter- und

Beteiligungsgesellschaften in der Tschechischen Republik, in Polen, Ungarn, Rum�nien, Bulgarien,

der Slowakischen Republik, Kroatien und Bosnien-Herzegowina betrieben. Schwerpunkte liegen in

der Tschechischen Republik, in Polen und in Ungarn.

Insbesondere in der Tschechischen Republik und in Polen waren das allgemeine Marktumfeld und die

Rahmenbedingungen f�r den Bereich Transportbeton, Zuschlagstoffe und Betonprodukte im Jahr

2002 ebenso wie in den Vorjahren schwierig. Bereits im Jahr 2001 fiel beispielsweise der Transport-

betonabsatz in Polen um 10% gegen�ber dem Vorjahr. Der Gesamtabsatz aller Transportbetonwerke

von HeidelbergCement in der Region Zentraleuropa-Ost belief sich im Jahr 2002 auf ca. 1,4 Mio.

Kubikmeter Beton. Im Jahr 2001 setzte HeidelbergCement ca. 0,9 Mio. Kubikmeter Transportbeton

ab, was nach eigener Berechnung der Gesellschaft zu einem Gesamtmarktanteil von ca. 3,2% f�hrte.

Der Absatz von Zuschlagstoffen in der Region Zentraleuropa-Ost belief sich im Jahr 2002 nach An-

gaben der Gesellschaft auf ca. 11,0 Mio. Tonnen. Im Jahr 2001 konnte HeidelbergCement ca. 8,5 Mio.

Tonnen Zuschlagstoffe absetzen.

Nordamerika

Die Region Nordamerika besteht aus den USA und Kanada. HeidelbergCement ist in der umsatz- und

ertragsst�rksten der sechs Konzernregionen in den Bereichen Zement und Beton (Transportbeton,

Betonprodukte und Zuschlagstoffe) t�tig.
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Wichtige Kennzahlen Nordamerika

2002 2001 2000

Operativer Cashflow (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 331 354 362

Operatives Ergebnis (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 180 215 230

Sachanlageverm�gen (Mio. EUR) *) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.640 1.890 1.571

Zahl der Mitarbeiter **) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.923 6.110 6.191

*) Angaben per 31. Dezember des jeweiligen Jahres.
**) Jahresdurchschnitt.

Umsatzentwicklung Nordamerika nach Gesch�ftsbereichen

2002 2001 2000

in Mio.

EUR

in Mio.

EUR

in Mio.

EUR

Zement . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.101 1.175 1.131

Beton . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 915 962 931

Innenums�tze *) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 151 – 147 – 150

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.865 1.990 1.912

*) Lieferungen und Leistungen zwischen den Gesch�ftsbereichen.

Absatz Nordamerika nach Gesch�ftsbereichen

2002 2001 2000

Zement/Klinker (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11,9 12,0 12,1

davon Zement/Klinker Import (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,6 3,8 3,6

Transportbeton (Mio. cbm) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6,8 6,7 5,6

Zuschlagstoffe (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25,1 23,6 22,0

Anzahl der Werke nach Produktgruppen *)

Zement

– Zementwerke **) 13

– Mahlwerke 2

– Terminals 55

Transportbeton 146

Betonprodukte 18

Zuschlagstoffe 61

*) Stand: 31. M�rz 2003.
**) Einschließlich der Weißzementwerke in Waco (Texas) und York (Pennsylvania).

Zement

Im Bereich Zement ist HeidelbergCement in Nordamerika insbesondere durch die Lehigh Cement

Company in Allentown, Pennsylvania (USA) und die Lehigh Cement Limited in Calgary, Alberta

(Kanada) t�tig. In Texas ist HeidelbergCement mit einer 50%-Beteiligung bei der Texas-Lehigh

Cement Company in Buda, Texas (USA), einem Gemeinschaftsunternehmen mit CCP-Centex Con-

struction Products Inc. engagiert. An der Glens Falls Lehigh Cement Company in Glens Falls, New

York (USA), einem Gemeinschaftsunternehmen mit der Dyckerhoff AG, ist HeidelbergCement eben-

falls mit 50% beteiligt. Die Region Nordamerika steuerte im Jahr 2002 insgesamt 31,8% zum Gesamt-

umsatz von HeidelbergCement im Bereich Zement bei.
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HeidelbergCement unterh�lt in den USA Zementwerke in Evansville (Pennsylvania), Leeds (Ala-

bama), Mason City (Iowa), Mitchell (Indiana), Redding (Kalifornien), Tehachapi (Kalifornien), Union

Bridge (Maryland), Waco (Texas) und York (Pennsylvania) sowie Mahlwerke in Bellingham (Washing-

ton) und Cementon (New York). In Kanada produziert HeidelbergCement in Delta (British Columbia)

und Edmonton (Alberta).

Das Zementwerk in Union Bridge, Maryland (USA), geh�rt nach einer Ende 2001 abgeschlossenen

Modernisierung mit einer Kapazit�t von ca. 2 Mio. Tonnen p.a. zu den modernsten Zementwerken

der Welt. Es besitzt nunmehr den weltweit gr�ßten W�rmetauscherofen seiner Art. Vor�bergehend

bestehende Schwierigkeiten hinsichtlich der Feuerfestigkeit der �fen in Union Bridge sind in den ers-

ten Monaten des Jahres 2003 gel�st worden.

Neben Grauzementsorten wird in zwei Produktionsst�tten in den USA in Waco, Texas und York, Penn-

sylvania auch Weißzement hergestellt. Die Weißzementaktivit�ten von HeidelbergCement in den USA

werden im Rahmen des Gemeinschaftsunternehmens Lehigh White Cement Company mit der Aal-

borg Cement Company Inc. und dem mexikanischen Zementhersteller Cemex S.A. de C.V.betrieben.

HeidelbergCement h�lt 51% der Anteile der Lehigh White Cement Company, Aalborg und Cemex hal-

ten je 24,5%.

Die Nachfrage nach Zement in bestimmten US-M�rkten, die die Kapazit�t der dort ans�ssigen Pro-

duktionsst�tten �bersteigt, wird von HeidelbergCement unter anderem auch durch Importe aus Wer-

ken in anderen Konzernregionen, insbesondere Nordeuropa und der T�rkei, gedeckt. Im Jahr 2002

hat HeidelbergCement ca. 3,6 Mio. Tonnen Zement und Klinker in die Region Nordamerika importiert.

Zur Gew�hrleistung dieser Importe unterh�lt HeidelbergCement an den K�sten der USA, insbeson-

dere in New York und Florida, eine Vielzahl von Terminals f�r den Zement- und Klinkerhandel (insge-

samt 55 Terminals in der Region Nordamerika). Aufgrund der relativ hohen Zementpreise in den USA

war der Import von Zement und Klinker aus anderen Regionen trotz der damit verbundenen Trans-

portkosten bisher �konomisch vorteilhaft.

Die Zementm�rkte in den beiden L�ndern des Gesch�ftsbereichs Nordamerika liegen in den H�nden

weniger Wettbewerber und sind regional unterschiedlich. In den von HeidelbergCement abgedeckten

Marktregionen k�nnen regelm�ßig unterschiedliche Tendenzen und Entwicklungen beobachtet wer-

den, teilweise abh�ngig von dem jeweiligen Ausmaß der Aktivit�ten der regional unterschiedlichen

Industriezweige. Die M�rkte beruhen im Wesentlichen auf dem Wohnungsbau, dem Bau von gewerb-

lich genutzten Geb�uden sowie �ffentlichen Investitionen in Infrastruktureinrichtungen. Allgemein

wurden die nordamerikanischen M�rkte im Jahre 2002 von weltpolitischen Unsicherheiten bestimmt.

Im Jahr 2002 betrug der Zementverbrauch in den L�ndern des Gesch�ftsbereichs Nordamerika nach

Angaben des Global Cement Report insgesamt knapp 120 Mio. Tonnen, im Jahr 2001124 Mio. Tonnen

und im Jahr 2000 122 Mio.Tonnen.

Die Zementwerke von HeidelbergCement in Nordamerika haben eine Kapazit�t von insgesamt

ca. 11 Mio. Tonnen p.a. HeidelbergCement konnte 2002 insgesamt 12 Mio. Tonnen (einschließlich

3,6 Mio. Tonnen Importe) Zement und Klinker absetzen, einschließlich ca. 0,6 Mio. Tonnen Weißzement.

In den USA war der Bau von gewerblichen Immobilien im Jahr 2002 besonders schwach ausgepr�gt,

wohingegen der Wohnungsbau, angeregt durch niedrige Zinsen, stabil blieb. Auch der �ffentliche

Bausektor in den USA war 2002 tendenziell stabil. Insgesamt betrug der Zementverbrauch in den

USA nach Angaben des Global Cement Report im Jahr 2002 111 Mio. Tonnen im Vergleich zu 116 Mio.

Tonnen im Jahr 2001. Im Jahr 2000 betrug der Verbrauch laut Global Cement Report noch 114 Mio.

Tonnen. Die Marktpositionen von HeidelbergCement in den einzelnen Regionen der USA sind unter-

schiedlich. Besonders stark ist HeidelbergCement im S�dosten, im Mittleren Osten und im Nordosten

vertreten. Eine schw�chere Marktposition besteht dagegen im Mittleren Westen. Insgesamt ist

HeidelbergCement in den USA nach Aussage des Global Cement Report viertgr�ßter Zementherstel-

ler hinter Holcim, Lafarge und Cemex.

Der Zementmarkt in Kanada entwickelte sich 2002 bei konstantem Wachstum insgesamt positiv. Dies

war haupts�chlich auf mehrere große �ffentliche Infrastrukturprojekte sowie auf den stark wachsen-

den privaten Wohnungsbau zur�ckzuf�hren. Nach Angaben des Global Cement Report betrug der

Zementverbrauch im Jahr 2002 8,62 Mio. Tonnen, im Jahr 2001 8,41 Mio. Tonnen und im Jahr
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2000 8,27 Mio.Tonnen. HeidelbergCement ist besonders stark in Westkanada vertreten und nach

Aussage des Global Cement Report drittgr�ßter Zementhersteller hinter Lafarge und Holcim.

Beton

Im Bereich Beton unterh�lt HeidelbergCement in sechs US-Bundesstaaten und drei kanadischen Pro-

vinzen Transportbetonstandorte. Dar�ber hinaus werden in der Region Nordamerika Betonprodukte

(Mauerbl�cke und Rohre) hergestellt. Schließlich verf�gt die Region Nordamerika �ber eine Vielzahl

von Kies- und Sandwerken f�r den Abbau und die Aufarbeitung von Zuschlagstoffen. 42,5% des welt-

weit im Gesch�ftsbereich Beton erzielten Umsatzes von HeidelbergCement entfiel 2002 auf Nordame-

rika.

HeidelbergCement ist in der Region Nordamerika im Bereich Beton �ber die Tochtergesellschaften

Sherman International Corp. in Birmingham, Alabama (USA) und die Continental Florida Materials in

Fort Lauderdale, Florida (USA) t�tig. Daneben besteht eine Beteiligung von 50% an der Campbell

Concrete & Materials, L.P. in Houston, Texas (USA), einem Gemeinschaftsunternehmen mit Pioneer

Concrete Investments. Außerdem wurde k�rzlich der Gesch�ftsbetrieb der Metro Mix of South Flo-

rida, Inc., einer Transportbetongesellschaft in Miami, Florida (USA), aufgekauft.

Die Betonm�rkte in den USA und in Kanada sind regional gepr�gt. Jeder einzelne regionale Markt ist

durch besondere geographische Verh�ltnisse und Wettbewerbsbedingungen oder andere Charakte-

ristika gekennzeichnet, was landesweite Vergleiche schwierig macht. In den USA waren im Jahr 2002

im Nordwesten die Bedingungen aufgrund der zur�ckgehenden Baukonjunktur eher schlecht. Inten-

siver Wettbewerb herrschte 2002 in Kalifornien, Alabama und Georgia, wohingegen sich der texani-

sche Markt eher positiv entwickelte. Positive Impulse f�r den Betonmarkt in Kanada gingen im Jahr

2002 insbesondere vom zunehmenden Wohnungsbau in British Columbia aus.

Der Gesamtabsatz aller Transportbetonwerke von HeidelbergCement in der Region Nordamerika

belief sich im Jahr 2002 auf ca. 6,8 Mio. Kubikmeter Beton. Im Jahr 2001 setzte HeidelbergCement

insgesamt ca. 6,7 Mio. Kubikmeter Transportbeton ab, was nach Sch�tzungen der Gesellschaft einem

Marktanteil von ca. 2% entsprach.

Im Bereich der Zuschlagstoffe nahm der Absatz von Sand und Kies von ca. 23,6 Mio. Tonnen im Jahr

2001 auf ca. 25,1 Mio. Tonnen im Jahr 2002 zu.

Afrika-Asien-T�rkei

Die Region Afrika-Asien-T�rkei von HeidelbergCement umfasst in Afrika Aktivit�ten in Angola, Benin,

Gabun, Ghana, Kongo, Liberia, Niger, Nigeria, Sierra Leone, Tansania und Togo. In Asien verf�gt Hei-

delbergCement �ber Standorte in Bangladesh, Brunei, China, Indonesien, Singapur und einen Mana-

gementvertrag in den Vereinigten Arabischen Emiraten. Hinzu kommt das Engagement in der T�rkei.

Die Region Afrika-Asien-T�rkei steuerte im Jahr 2002 insgesamt 11,4% zum Gesamtumsatz von Hei-

delbergCement im Bereich Zement bei.

Wichtige Kennzahlen Afrika-Asien-T�rkei *)

2002 2001 2000

Operativer Cashflow (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60 60 54

Operatives Ergebnis (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 21 17

Sachanlageverm�gen (Mio. EUR) **) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 501 518 517

Zahl der Mitarbeiter ***) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.513 2.388 2.552

*) Alle Angaben ohne Ber�cksichtigung der nicht konsolidierten Aktivit�ten, insbesondere derjenigen in Indonesien

und China.
**) Angaben per 31. Dezember des jeweiligen Jahres.

***) Jahresdurchschnitt.
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Umsatzentwicklung Afrika-Asien-T�rkei nach Gesch�ftsbereichen *)

2002 2001 2000

in Mio.

EUR

in Mio.

EUR

in Mio.

EUR

Zement . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 395 389 399

Beton . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37 27 37

Innenums�tze **) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 7 – 5 – 12

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 425 411 424

*) Alle Angaben ohne Ber�cksichtigung der nicht konsolidierten Aktivit�ten, insbesondere derjenigen in Indonesien

und China.
**) Lieferungen und Leistungen zwischen den Gesch�ftsbereichen.

Absatz Afrika-Asien-T�rkei nach Gesch�ftsbereichen *)

2002 2001 2000

Zement/Klinker (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,4 5,2 5,7

davon Zement/Klinker Export (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,9 1,0 0,7

Transportbeton (Mio. cbm) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,2 0,8 1,1

Zuschlagstoffe (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,4 0,3 0,7

*) Alle Angaben ohne Ber�cksichtigung der nicht konsolidierten Aktivit�ten, insbesondere derjenigen in Indonesien

und China.

Afrika

Anzahl der Werke nach Produktgruppen *)

Zement

– Zementwerke 3

– Mahlwerke 6

– Terminals 1

*) Stand: 31. M�rz 2003.

Die Aktivit�ten von HeidelbergCement in Afrika konzentrieren sich auf das Zementgesch�ft. Heidel-

bergCement betreibt in Afrika durch afrikanische Tochter- und Beteiligungsgesellschaften der Scan-

cem International AS in Oslo (Norwegen) Zement- und Mahlwerke sowie Terminals f�r den Import

von Klinker. Die �berwiegende Anzahl der Standorte sind Mahlwerke. Der f�r die Zementherstellung

ben�tigte Klinker wird �berwiegend aus der Region Nordeuropa und aus der T�rkei nach Afrika

importiert. Die Zement- und Mahlwerke von HeidelbergCement in Afrika haben eine Kapazit�t von

insgesamt ca. 4 Mio. Tonnen p.a. und konnten in 2002 insgesamt 2,5 Mio. Tonnen Zement und Klin-

ker absetzen.

Die M�rkte in Afrika sind oftmals schnellen Ver�nderungen unterworfen und leiden generell unter der

schwachen wirtschaftlichen Gesamtentwicklung, dem zunehmenden Wettbewerbsdruck und der un-

sicheren politischen Lage. In den afrikanischen L�ndern, in denen HeidelbergCement t�tig ist, wurden

nach eigenen Angaben im Jahr 2002 insgesamt ca. 14,5 Mio. Tonnen Zement verbraucht.

Der wichtigste afrikanische Einzelmarkt f�r HeidelbergCement ist Ghana. Hier f�hrten eine positive

wirtschaftliche Gesamtentwicklung und mehrere Straßenbauprojekte dazu, dass der Zementver-

brauch von jeweils 1,75 Mio. Tonnen in den Jahren 2000 und 2001 auf 1,85 Mio. Tonnen im Jahr 2002

stieg (Angaben: Global Cement Report). HeidelbergCement ist laut Global Cement Report mit

Abstand Marktf�hrer in Ghana. Einziger Wettbewerber ist West African Cement Limited.
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Asien

Anzahl der Werke nach Produktgruppen*

Zement

– Mahlwerke 3

– Terminals 1

*) Stand: 31. M�rz 2003; Angaben ohne Ber�cksichtigung der nicht konsolidierten Aktivit�ten in Indonesien und China.

Konsolidierte Unternehmen

HeidelbergCement war bisher in Asien �ber die Beteiligungsgesellschaften Chittagong Cement Clin-

ker Grinding Company Ltd. in Chittagong (51%) und Scancement International Ltd. in Dhaka (62,2%)

an einem Terminal und zwei Mahlwerken in Bangladesh beteiligt. Scancement International Ltd. und

Chittagong Cement Clinker Grinding Company Ltd. sind mit Wirkung zum 1. Februar 2003 fusioniert,

so dass HeidelbergCement nun 54,3% der Anteile an der fusionierten Gesellschaft h�lt. Im �brigen

besteht eine Beteiligung in H�he von 50% an einem Mahlwerk im Sultanat Brunei (Butra Heidelberg-

Cement Sdn.Bhd. in Muara; die andere Beteiligung h�lt Jayanti Group) und ein Managementvertrag

betreffend das Zementwerk Ras al-Khaimah in den Vereinigten Arabischen Emiraten. Der Manage-

mentvertrag l�uft am 31. Dezember 2003 aus; �ber seine Verl�ngerung wird derzeit verhandelt. Dar�-

ber hinaus h�lt HeidelbergCement in den Vereinigten Arabischen Emiraten eine 40%-Beteiligung an

der Vertriebsgesellschaft Union Cement Norcem Limited, die Bohrlochzement aus dem Zementwerk

Ras al-Khaimah an die �lindustrie liefert.

Die konsolidierten Mahlwerke von HeidelbergCement in Asien haben eine Zementkapazit�t von ins-

gesamt 1,5 Mio. Tonnen p.a. und konnten 2002 insgesamt 1,3 Mio. Tonnen Zement und Klinker ab-

setzen.

Die meisten asiatischen L�nder verzeichneten im Jahr 2002 ein stetiges Wirtschaftswachstum und

sorgten so f�r ein g�nstiges Umfeld f�r den Baubereich. In Bangladesh stieg laut dem Global Cement

Report der j�hrliche Zementverbrauch in den letzten Jahren aufgrund fortschreitender Urbanisierung

und Investitionen in die �ffentliche Infrastruktur von 5,19 Mio. Tonnen im Jahr 2001 auf 5,60 Mio. Ton-

nen im Jahr 2002 an. Im Jahr 2000 betrug der Zementverbrauch laut Global Cement Report noch 4,80

Mio.Tonnen. Der Markt in Bangladesh ist zudem von geringf�gigen �berkapazit�ten gekennzeichnet.

Nicht konsolidierte Beteiligung Indocement

HeidelbergCement h�lt zusammen mit ihrem Finanzpartner WestLB seit April 2001 �ber eine zu glei-

chen Teilen gehaltene Zwischenholding eine nichtkonsolidierte ca. 61,3%-Beteiligung am zweitgr�ß-

ten indonesischen Zementhersteller PT Indocement Tunggal Prakarsa Tbk. in Jakarta; die �brigen An-

teile werden von der indonesischen Regierung, der PT Mekar Perkasa sowie von Kleinaktion�ren

gehalten. Mit der WestLB sind wechselseitige Kauf- bzw. Verkaufsoptionen, aus�bbar in den Jahren

2004, 2006 und 2008, vereinbart, durch die sich die indirekte Beteiligung von HeidelbergCement an

Indocement von derzeit durchgerechnet ca. 30,6% auf bis zu ca. 61,3% erh�hen kann. Heidelberg-

Cement und WestLB haben dar�ber hinaus der indonesischen Regierung eine Verkaufsoption, aus-

�bbar bis Ende Oktober 2003, auf ca. 3,9% der Anteile an Indocement einger�umt, von denen auf

HeidelbergCement gem�ß der Zwischenholding-Struktur bei einer Aus�bung der Option durchge-

rechnet die H�lfte (ca. 1,95%) entfallen. Die unternehmerische F�hrung von Indocement liegt bei

HeidelbergCement; die Konsolidierung der Beteiligung erfolgt dennoch derzeit gem�ß IAS 27.13 (b)

nicht, da Indocement mit seinen Gl�ubigerbanken Vertr�ge abgeschlossen hat, aufgrund derer eine

Aussch�ttungssperre besteht sowie bestimmte Investitionen, Umstrukturierungen und andere, die

Unternehmensstruktur betreffende Entscheidungen nur mit Billigung der Gl�ubigerbanken von Indo-

cement vorgenommen werden d�rfen (siehe „Risikofaktoren – Drohende Erh�hung der Konzernver-

schuldung und gesteigertes W�hrungsrisiko bei Konsolidierung von Indocement“).

Indocement betreibt drei Zementwerke (Citeureup und Cirebon auf Java sowie Tarjun auf Borneo).

Das Werk Citeureup in unmittelbarer N�he der indonesischen Hauptstadt Jakarta verf�gt �ber 9 Dreh-
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rohr�fen und ist mit einer Kapazit�t von 9 Mio. Tonnen p.a. eines der gr�ßten Zementwerke der Welt

und das gr�ßte Zementwerk in Indonesien. Die Werke von Indocement setzten im Jahr 2002 ca.

11,5 Mio. Tonnen Zement und Klinker ab, von denen ca. 2,4 Mio. Tonnen exportiert wurden. Mit

einem Inlandsabsatz von ca. 9,1 Mio. Tonnen im Jahr 2002 deckt Indocement rund ein Drittel des

Zementverbrauchs von Indonesien, der 2002 laut Global Cement Report insgesamt 27,1 Mio. Tonnen

betrug. Indocement verf�gt in seinen relativ neuen Zementwerken �ber moderne und effiziente An-

lagen.

Indocement erzielte im Jahr 2002 Umsatzerl�se von USD 424 Mio. (+23% gegen�ber dem Vorjahr).

Der starke Zuwachs ist in erster Linie auf positive Umrechnungseffekte (Anstieg der indonesischen

Rupiah gegen�ber dem US-Dollar im Vergleich zu 2001) sowie auf Preissteigerungen vor allem im

Inland zur�ckzuf�hren. Die Durchsetzung h�herer Preise wirkte sich in einem sehr wettbewerbsinten-

siven Umfeld allerdings negativ auf die Absatzmenge aus. In einem insgesamt wachsenden Markt

sank der Zement- und Klinkerabsatz von Indocement im Vergleich zum Vorjahr um 1%. Die positive

Entwicklung der Preise sowie der W�hrungsrelationen schlugen sich auch in den Ertragszahlen nie-

der. Das operative Ergebnis stieg im Jahr 2002 auf USD 103 Mio. (+60% gegen�ber dem Vorjahr).

Das operative Ergebnis vor Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Verm�gensgegen-

st�nde verbesserte sich auf USD 151 Mio. (+29% gegen�ber dem Vorjahr), was einen Anteil an den

Umsatzerl�sen von 36% entspricht. Der Jahres�berschuss stieg insbesondere aufgrund von W�h-

rungsgewinnen auf USD 114 Mio. (+976% gegen�ber dem Vorjahr).

Zum 31. Dezember 2002 hatte Indocement Nettoverbindlichkeiten von insgesamt ca. USD 700 Mio.

(EUR 667 Mio.) (per 31. Dezember 2001: USD 774 Mio. (EUR 870 Mio.)).

In Indonesien stieg die Nachfrage nach Zement in den Jahren 2001 und 2002 an, nachdem diese zuvor

unter der wirtschaftlichen Krise im s�dostasiatischen Raum gelitten hatte. Dementsprechend nahm

nach Angaben des Global Cement Report der Zementverbrauch von 25,6 Mio. Tonnen im Jahr 2001

auf 27,1 Mio. Tonnen im Jahr 2002 zu. Im Jahr 2000 betrug der Zementverbrauch laut Global Cement

Report 22,4 Mio.Tonnen. Indocement ist nach dem Global Cement Report zweitgr�ßter Zementher-

steller in dem von �berkapazit�ten gepr�gten indonesischen Markt mit einem Marktanteil von 34%,

hinter Semen Gresik (43%). Daneben h�lt Semen Cibinong laut Global Cement Report einen Marktan-

teil von ca. 14%.

HeidelbergCement ist �ber die Transportbetonsparte von Indocement auf dem indonesischen Beton-

markt vertreten. In Indonesien stieg der Transportbetonverbrauch im Jahr 2002 nach Einsch�tzung

der Gesellschaft insgesamt um 21% gegen�ber dem Vorjahr und sorgte f�r g�nstige Marktbedingun-

gen. Der Gesamtabsatz aller Transportbetonwerke von Indocement belief sich nach eigenen Angaben

im Jahr 2002 auf ca. 0,4 Mio. Kubikmeter Beton nach ca. 0,2 Mio. Kubikmeter Beton im Jahr 2001.

Nicht konsolidierte Beteiligung China Century Cement

In der Volksrepublik China ist HeidelbergCement im Bereich Zement �ber eine nicht konsolidierte

30%-Beteiligung an der China Century Cement Company Limited in Guangzhou in der Provinz

Guangdong (S�d-China) t�tig, die die Zementwerke Zhujiang, Guangzhou und Huadu im Großraum

der Stadt Guangzhou betreibt. Die weiteren Anteile an der Gesellschaft h�lt Zhijang Cement CLC. Um

der steigenden Nachfrage nach Zement begegnen zu k�nnen, ist der Bau eines neuen Werkes zur

Zementherstellung geplant, das nach gegenw�rtiger Planung voraussichtlich 2005 den Betrieb auf-

nehmen wird. Die China Century Cement Company Limited produziert – im Unterschied zu der in

China immer noch vorherrschenden Schachtofentechnologie mit relativ hoher Schadstoffbelastung –

ausschließlich hochwertigen Qualit�tszement in modernen, umweltschonenden Ofenlinien.

Die Kapazit�ten der China Century Cement Company Limited belaufen sich auf 3,1 Mio. Tonnen p.a.

bei einem Absatz von 3,1 Mio. Tonnen im Jahr 2002.

Der chinesische Markt ist insgesamt von einer steigenden Nachfrage gekennzeichnet, die sich auf In-

vestitionen in Infrastruktur und St�dtebau zur�ckf�hren l�sst. Insgesamt stieg der Zementverbrauch

nach Angaben des Global Cement Report im Jahr 2002 daher auf 640 Mio.Tonnen. Im Jahr 2001

betrug der Verbrauch 620 Mio. Tonnen und im Jahr 2000 585 Mio.Tonnen. Siehe auch „– Markt und

Wettbewerb“.
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Im Bereich Beton ist HeidelbergCement in China in der Region Guangdong sowie auf dem Markt von

Hong Kong mit Standorten f�r Transportbeton pr�sent. In diesen M�rkten gerieten die Preise 2002

aufgrund intensiven Wettbewerbs unter Druck. Der Gesamtabsatz aller Transportbetonwerke von

HeidelbergCement in China belief sich nach eigenen Angaben im Jahr 2002 auf ca. 0,6 Mio. Kubik-

meter Beton.

T�rkei

Anzahl der Werke nach Produktgruppen *)

Zement

– Zementwerke 2

– Mahlwerke 1

– Terminals 3

Transportbeton 21

Zuschlagstoffe 2

*) Stand: 31. M�rz 2003.

Zement

In der T�rkei ist HeidelbergCement im Bereich Zement �ber eine 39,7%-Beteiligung an der Ak�ansa

�imento Sanayi ve Tikaret A.S. in Istanbul (T�rkei) vertreten. Weitere 39,7% der Aktien an der

Ak�ansa �imento Sanayi ve Tikaret A.S. werden von der Haci �mer Sabanci Holding A.S. gehalten,

die restlichen Aktien befinden sich in Streubesitz und werden an der Istanbuler B�rse gehandelt. Die

Ak�ansa �imento Sanayi ve Tikaret A.S. betreibt die beiden Zementwerke �anakkale (�g�isk�ste)

und B�y�k�ekmece (bei Istanbul). Sie ist außerdem mit 51% an der Kar�imsa �imento Sanayi ve

Tikaret A.S. in Karab�k (T�rkei), einem Gemeinschaftsunternehmen mit Kardemir Steel Cy, beteiligt,

die das Mahlwerk Kar�imsa f�r H�ttenzement in der Region am Schwarzen Meer betreibt. Die Aktivi-

t�ten in der T�rkei haben HeidelbergCement dar�ber hinaus Zugang zum internationalen Zement-

handel verschafft. Rund ein Drittel der in den t�rkischen Zementwerken von HeidelbergCement pro-

duzierten Menge wird exportiert (vor allem in die USA und nach Afrika). Zu diesem Zweck betreibt

HeidelbergCement in der T�rkei drei Terminals f�r den Zementhandel (Ambarli, Karamursel und

Aliaga).

Die Zement- und Mahlwerke von HeidelbergCement in der T�rkei haben eine Zementkapazit�t von

insgesamt ca. 4,7 Mio. Tonnen p.a. und konnten 2002 insgesamt 4,1 Mio. Tonnen Zement und Klinker

absetzen (einschließlich Exporte). Im Konzernabschluss von HeidelbergCement f�r das Jahr 2002

wurden hiervon 39,7% gem�ß quotaler Konsolidierung ber�cksichtigt.

Der t�rkische Baumarkt wurde in den letzten Jahren von vielen politischen Krisen und teilweise ver-

heerenden Erdbeben schwer beeintr�chtigt und ist sehr volatil. Nach Angaben von Cembureau belief

sich der Zementverbrauch in der T�rkei im Jahr 2002 auf 27,1 Mio. Tonnen gegen�ber 25,5 Mio. Ton-

nen im Jahr 2001 und 31,5 Mio. Tonnen im Jahr 2000. Die HeidelbergCement Beteiligungsgesell-

schaft Ak�ansa �imento Sanayi ve Tikaret A.S. verf�gte nach eigenen Angaben im Jahr 2002 �ber

einen Marktanteil von ca. 9%.

Beton

Im Bereich Beton ist HeidelbergCement mit Betonsa, der Transportbetonsparte der Ak�ansa �imento

Sanayi ve Ticaret A.S., in den Regionen Marmara und �g�is mit Transportbetonaktivit�ten pr�sent.

Dar�ber hinaus betreibt HeidelbergCement in der T�rkei zwei Standorte f�r Zuschlagstoffe.

In der T�rkei entwickelte sich der Transportbetonmarkt im Jahr 2002 positiv; der Transportbetonver-

brauch stieg nach Einsch�tzung der Gesellschaft um ca. 6%, nachdem er im Jahr 2001 im Vergleich

zum Vorjahr noch um 5,9% zur�ckgegangen war. Der Gesamtabsatz aller Transportbetonwerke von
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HeidelbergCement in der T�rkei belief sich im Jahr 2002 auf 1,5 Mio. Kubikmeter Beton. Der Absatz

von Zuschlagstoffen in der T�rkei durch HeidelbergCement belief sich im Jahr 2002 auf 1,1 Mio. Ton-

nen Sand und Kies. Im Konzernabschluss von HeidelbergCement f�r das Jahr 2002 wurden hiervon

jeweils 39,7% gem�ß quotaler Konsolidierung ber�cksichtigt.

Heidelberger Baustoffe Europa (HBE)

In der strategischen Gesch�ftseinheit Heidelberger Baustoffe Europa (HBE) sind die europ�ischen

Baustoffaktivit�ten von HeidelbergCement zusammengefasst. Die Schwerpunkte des Produktportfo-

lios sind Trockenm�rtel und Leichtzuschl�ge. HBE ist in diesen Bereichen Marktf�hrer in Europa.

Daneben ist HBE Anbieter verwandter Produkte und Systeme im Baustoffbereich. Die Gesch�ftsein-

heit HBE wurde im Jahr 2001 vor dem Hintergrund der zum damaligen Zeitpunkt beabsichtigten Ver-

�ußerung des Baustoffgesch�fts durch Zusammenlegung der skandinavischen, deutschen und nie-

derl�ndisch-belgischen Baustoffaktivit�ten der Optiroc Group AB in Sollentuna (Schweden), der

maxit Deutschland GmbH in Breisach (80,9%), der Heidelberger Bauchemie GmbH in Heidelberg und

der Beamix Holding B.V. in Eindhoven (Niederlande) gebildet. Im Jahr 2002 wurde zus�tzlich die Mar-

moran AG in Volketswil (Schweiz) in die Gesch�ftseinheit eingebracht.

Wichtige Kennzahlen HBE
2002 2001 2000

Operativer Cashflow (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 131 105 112

Operatives Ergebnis (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 15 32

Sachanlageverm�gen (Mio. EUR) *) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 823 864 –

Zahl der Mitarbeiter **) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.885 5.476 –

*) Angaben per 31. Dezember des jeweiligen Jahres.
**) Jahresdurchschnitt.

Umsatzentwicklung HBE
2002 2001 2000

in Mio.

EUR

in Mio.

EUR

in Mio.

EUR

Optiroc . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 468 436 399

Maxit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 363 395 437

Beamix . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 51 48 43

Heidelberger Bauchemie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 136 172 190

Innenums�tze *) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 8 – 6 –

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.010 1.045 1.069

*) Lieferungen und Leistungen zwischen den Gesch�ftsbereichen.

Anzahl der Werke nach Produktgruppen *)

Trockenm�rtel 78

Leichtzuschl�ge 30

Kalksandstein 3

Bauchemie 3

Anlagenbau 3

*) Stand: 31. M�rz 2003.

Optiroc umfasst die Baustoffaktivit�ten der im Jahre 1999 von HeidelbergCement erworbenen

Scancem AB (jetzt: HeidelbergCement Northern Europe AB) mit geographischem Schwerpunkt in

Nordeuropa und dem Baltikum. Im Jahr 1999 wurde von HeidelbergCement eine Mehrheitsbeteili-

gung an Maxit erworben. HeidelbergCement h�lt gegenw�rtig ca. 80,9% an Maxit; hinsichtlich der

�brigen Anteile bestehen wechselseitige Kauf- bzw. Verkaufsoptionen zum Verkauf an bzw. Erwerb
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durch HeidelbergCement, aus�bbar bis zum 31. Dezember 2005. Die Gesellschaft erwartet die Aus-

�bung der Optionen. Maxit ist haupts�chlich in Deutschland, jedoch auch in �sterreich, der Schweiz,

Frankreich, der Tschechischen Republik, der Slowakischen Republik, Polen, Italien und in den USA

t�tig. Beamix ist insbesondere in den Niederlanden und in Belgien aktiv und wurde von Heidelberg-

Cement in zwei Schritten in den Jahren 1993 und 2000 erworben. Die Heidelberger Bauchemie

schließlich umfasst die urspr�nglichen Baustoffaktivit�ten von HeidelbergCement, die 1998 mit den

1990 erworbenen Aktivit�ten von Deitermann zusammengelegt wurden. Die Heidelberger Bauchemie

unterh�lt Produktionsstandorte in Deutschland, Polen und in der T�rkei sowie Verkaufsb�ros in

�sterreich, D�nemark, Ungarn, Italien, Polen, Rum�nien, Schweden, der Schweiz und der T�rkei. Die

Produkte der Heidelberger Bauchemie sind in drei Hauptmarken (Deitermann, Polyment und Kom-

pacta-Pactan) unterteilt. Die Marke Nr. Sicher (Bauchemie) wurde 2001 aufgegeben, die Marke Addi-

ment (Betonzusatzmittel) im Jahr 2002 verkauft.

Der Produktbereich Trockenm�rtel, auf den im Jahr 2002 ca. 65% des Gesamtumsatzes von HBE ent-

fielen, umfasst ein breites Spektrum von Fertigm�rtel, -putz, -gips und -beton sowie Estrich; daneben

werden auch Spezialprodukte, wie z.B. Spachtelmassen aus Gips, Fliesenkleber oder Fußbodenbe-

schichtungen, angeboten. Auf Leichtzuschl�ge entfielen im Jahr 2002 ca. 16% des Gesamtumsatzes

von HBE. Neben Trockenm�rtel und Leichtzuschl�gen umfasst das Produktportfolio von HBE ver-

wandte Produkte und Systeme im Baustoffbereich.

Insgesamt verf�gt die Gesch�ftseinheit HBE �ber ca. 117 Produktionsst�tten und zahlreiche Vertriebs-

niederlassungen inner- und außerhalb Europas und ist damit geographisch breit diversifiziert. Haupt-

absatzwege von HBE sind der Baustoffhandel sowie Bauunternehmen und Architekten.

HBE f�hrt derzeit umfassende Restrukturierungsmaßnahmen durch und beabsichtigt, sich zuk�nftig

verst�rkt auf margentr�chtigere Produktgruppen sowie auf die Kernbereiche Trockenm�rtel und Bl�h-

tonprodukte zu konzentrieren, um auf diese Weise die Wettbewerbsf�higkeit der Gesch�ftseinheit zu

steigern. Insbesondere sollen margentr�chtigere Produkte, die bisher nur in einzelnen L�ndern, in

denen HBE t�tig ist, vermarktet werden, m�glichst auch in anderen regionalen M�rkten eingef�hrt

werden.

Weitere Angaben zu Markt und Wettbewerb im Bereich Baustoffe befinden sich unter „Markt und

Wettbewerb – Baustoffe“.

Konzernservice

Die strategische Gesch�ftseinheit Konzernservice umfasst die Tochtergesellschaft HC Trading B.V. in

’s-Hertogenbosch (Niederlande), die von Niederlassungen in Istanbul, Oslo und Singapur aus den

internationalen Handel mit Zement und Klinker innerhalb des HeidelbergCement-Konzerns sowie

zwischen HeidelbergCement und Dritten koordiniert. Daneben bietet die HC Trading B.V. ihren Kun-

den verwandte Logistikdienstleistungen (z.B. das Betreiben von Schwimmterminals f�r den Import

und den Vertrieb von gehandeltem Zement) an. Die HC Trading B.V. z�hlt mit zu den gr�ßten Zement-

handelsunternehmen in der Welt. Ihr wesentliches Gesch�ftsziel ist die Maximierung der Auslastung

der Zementwerke von HeidelbergCement. Der internationale Handel mit Zement und Klinker inner-

halb des HeidelbergCement-Konzerns erfolgt im Wesentlichen zwischen k�stennahen Zementstand-

orten in den Exportl�ndern T�rkei, Schweden und Norwegen und Terminals in Importl�ndern wie den

USA, afrikanischen L�ndern s�dlich der Sahara, Asien und L�ndern rund um das Mittelmeer.

Die Gesch�ftseinheit Konzernservice umfasst dar�ber hinaus die weltweite Beschaffung der vom Hei-

delbergCement-Konzern ben�tigten fossilen Brennstoffe durch die HC Fuels Ltd. in London sowie

den Vertrieb von Tonerdeschmelzzement aus dem kroatischen Zementwerk Pula.
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Wichtige Kennzahlen Konzernservice
2002 2001 2000

Operativer Cashflow (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 8 5

Operatives Ergebnis (Mio. EUR) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 2

Sachanlageverm�gen (Mio. EUR) *) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44 47 45

Zahl der Mitarbeiter **) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 108 48 122

Handelsvolumen (Mio. t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10,5 10,6 10,6

*) Angaben per 31. Dezember des jeweiligen Jahres.
**) Jahresdurchschnitt.

Umsatzentwicklung Konzernservice
2002 2001 2000

in Mio.

EUR

in Mio.

EUR

in Mio.

EUR

Zement- und Klinkerhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 383 440 447

Brennstoffhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 51 58 37

Vertrieb von Tonerdeschmelzzement . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 12 13

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 453 510 497

KUNDEN, VERTRIEB UND MARKETING

In den Regionen Zentraleuropa-West, Westeuropa, Nordeuropa, Zentraleuropa-Ost und Nordamerika

wird der von HeidelbergCement hergestellte und nicht f�r den Export bestimmte Zement �berwie-

gend von den Zement- und Mahlwerken direkt mit Silolastz�gen den Kunden in Transportbeton- und

Betonfertigteilwerken oder auf Großbaustellen zugefahren. Bei den belieferten Transportbeton- und

Betonfertigteilwerken handelt es sich sowohl um Werke, die von HeidelbergCement selbst betrieben

werden, als auch um Werke von anderen Betonherstellern. Großbaustellen, die Zement von Heidel-

bergCement abnehmen, geh�ren zu den unterschiedlichen Bereichen der Bauwirtschaft, wie Woh-

nungsbau, Bau von gewerblichen Immobilien und Bau von Infrastruktureinrichtungen. Daneben gibt

es in einigen Regionen spezialisierte Abnehmer von Zement, beispielsweise in der erd�l- und erdgas-

f�rdernden Industrie in Westkanada und in Texas in den USA. Ein geringer Teil der Zementproduktion

in den vorstehend genannten Regionen wird dar�ber hinaus in S�cken �ber den Baustoffhandel ver-

kauft. In Asien und Afrika wird der �berwiegende Anteil der Zementproduktion in S�cke abgef�llt und

verkauft.

HeidelbergCement hat keine Großkunden, an die nennenswerte Anteile der Zementproduktion abge-

setzt werden; kein Kunde hat einen Umsatzanteil von mehr als 5%. Vielmehr besteht der Kundenkreis

aus einer Vielzahl von Abnehmern, die jeweils einzeln keine f�r HeidelbergCement wesentliche

Zementmengen abnehmen. HeidelbergCement ist daher nicht von einzelnen Kunden abh�ngig. Kun-

den, die in verschiedenen Regionen oder L�ndern, in denen HeidelbergCement t�tig ist, Abnehmer

von Zement sind (beispielsweise große, international t�tige Bauunternehmen), erhalten in den ein-

zelnen Regionen und L�ndern die jeweiligen dort geltenden Konditionen. Es wird kein einheitlicher

weltweiter Rabatt einger�umt.

Die f�r den Export bestimmten Teile der Zement- und Klinkerproduktion werden per Schiff in die

jeweiligen Absatzgebiete bef�rdert. Zu diesem Zweck verf�gen beispielsweise die Zementwerke

Slite in Schweden, Kjøpsvik in Norwegen und �anakkale in der T�rkei �ber leistungsf�hige Seetermi-

nals und das Zementwerk Tarjun auf Borneo (Indonesien) �ber einen eigenen Tiefseehafen. In den

L�ndern, in denen Zement und Klinker importiert werden, verf�gt HeidelbergCement �ber leistungs-

f�hige Importterminals, in denen die importierte Ware entweder auf Bahnwaggons oder Silolastz�ge

umgeschlagen oder nach Lagerung versackt und zu den jeweiligen Zielorten weiterbef�rdert wird.

Da der internationale Zement- und Klinkerhandel innerhalb des HeidelbergCement-Konzerns von

der HC Trading B.V. organisiert und abgewickelt wird, ist diese ein großer konzerninterner Kunde f�r

die exportierenden Zementwerke in Nordeuropa, der T�rkei und Asien. Gleichzeitig sind Heidel-

bergCement Konzerngesellschaften in den Importl�ndern in Nordamerika und Afrika wichtige Kun-
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den der HC Trading B.V. Die HC Trading B.V. ist dar�ber hinaus auch im internationalen Zement- und

Klinkerhandel mit konzernfremden Dritten t�tig. Hierzu kauft sie gr�ßere Mengen von Zement und

Klinker bei Dritten an und transportiert diese per Schiff zu Abnehmern in Staaten, in denen die

Nachfrage das heimische Angebot �bersteigt. Die gegenw�rtig sich noch im Eigentum von Heidel-

bergCement befindlichen sechs Schiffe sollen verkauft und anschließend bei Bedarf geleast werden.

Die HC Trading B.V. erbringt f�r ihre Kunden teilweise auch Logistikdienstleistungen wie z.B. das

Betreiben von Schwimmterminals f�r den Import und den Vertrieb von gehandeltem Zement.

Im Bereich Transportbeton sind die wesentlichen Kunden von HeidelbergCement Großbaustellen in

den Bereichen Wohnungsbau, Bau von gewerblichen Immobilien und Bau von Infrastruktureinrich-

tungen. Der in den Transportbetonwerken von HeidelbergCement hergestellte Transportbeton wird

in Betonlastwagen direkt an die Baustellen ausgeliefert. Da eine Bef�rderung von Transportbeton

�ber weite Strecken nicht m�glich ist, sind hier kurze Transportwege und ein m�glichst fl�chen-

deckendes Netz von Transportbetonwerken entscheidend. Die in den Betonfertigteilwerken von

HeidelbergCement hergestellten Produkte werden teilweise unmittelbar an Großbaustellen und teil-

weise �ber den Baustoffhandel (z.B. Pflastersteine und Mauerbl�cke) vertrieben.

Zuschlagstoffe werden von HeidelbergCement an konzerneigene und von Dritten betriebene Trans-

portbetonwerke und Betonfertigteilwerke geliefert. Dar�ber hinaus werden Zuschlagstoffe auch

direkt an Baustellen abgesetzt, beispielsweise an Großbaustellen im Straßenbau.

Die Gesch�ftseinheit Heidelberger Baustoffe Europa (HBE) verf�gt �ber ihre eigenen produktspezifi-

schen Absatzwege. Hauptkunden sind der Baustoffhandel und Bauunternehmen. Ware, die in S�cken

abgesetzt wird, wird regelm�ßig zu Großhandelspreisen an den Baustoffhandel verkauft und von die-

sem dann zu Einzelhandelspreisen weitergegeben. Auch Großlieferungen (lose Ware) an Bauunter-

nehmen werden typischerweise durch den Baustoffhandel abgerechnet und dann direkt auf Baustel-

len angeliefert. Generell sind Verk�ufe von Sackware profitabler als Verk�ufe von loser Ware, da Sack-

ware gr�ßere Margen beinhaltet. Das neue Vertriebskonzept von HBE sieht unter anderem vor, dass

die einzelnen Produktlinien gemeinsam vermarktet und in den bestehenden regionalen Absatzm�rk-

ten unter einem Vertrieb zusammengefasst werden (beispielweise sollen m�rtelbasierende Boden-

materialien von Optiroc gemeinsam mit Produkten f�r Wand- und Fassadenbau von Maxit vertrieben

werden).

RESSOURCEN

Die Herstellung von Zement ist im Wesentlichen von drei Ressourcen abh�ngig. Zum einen sind Roh-

stoffe f�r die Herstellung von Zementklinker (Kalkstein, Ton, Mergel) erforderlich. Dar�ber hinaus

werden Zumahlstoffe f�r den Zementmahlvorgang (Gips, H�ttensand, Flugasche, Trass) ben�tigt.

Weiter erfordert die Herstellung von Zement aufgrund der hohen Brenntemperatur eine erhebliche

Menge an Brennstoffen sowie aufgrund der beiden Mahlvorg�nge auch große Mengen elektrischer

Energie.

Die Rohstoffe f�r die Klinkerherstellung werden an den weltweiten Standorten der Zementwerke von

HeidelbergCement �berwiegend in unmittelbar benachbarten Steinbr�chen abgebaut. Allein die

Werke Dniprocement (Ukraine), Delta (Kanada), Guangzhou (China) und Huadu (China) verf�gen

nicht �ber eigene Steinbr�che, sondern beziehen Rohstoffe von Dritten. Die Werke B�y�kcekmece

(T�rkei), Kryvy Rih (Ukraine), Pula (Kroatien) und York (Pennsylvania, USA) beziehen derzeit ihre Roh-

stoffe �berwiegend oder ausschließlich von Dritten, verf�gen aber auch in begrenztem Umfang �ber

eigene Rohstoffvorkommen. HeidelbergCement gewinnt Rohmaterialien f�r die Herstellung von

Zementklinker im �brigen zunehmend aus Sekund�rrohstoffen (in Form von Nebenprodukten und

Abf�llen aus anderen Industriezweigen). Um den Betrieb eines Zementwerks dauerhaft zu gew�hr-

leisten, ist am jeweiligen Standort sowohl eine ausreichende Menge an Rohstoffen als auch eine aus-

reichend lange Abbaugenehmigung (f�r Prim�rrohstoffe) erforderlich. Die Laufzeit der Abbaugeneh-

migung erstreckt sich regelm�ßig nicht auf den gesamten Zeitraum, w�hrenddessen ein Zementwerk

betrieben wird. Daher ist f�r die Bestimmung, wie lange der Betrieb eines bestimmten Zementwerks

gew�hrleistet ist, regelm�ßig nicht der Umfang der Rohstoffvorkommen, sondern vielmehr die Lauf-

zeit der Abbaugenehmigung entscheidend. Alle Zementwerke von HeidelbergCement weltweit (ein-

schließlich der Zementwerke der nicht konsolidierten Beteiligungen) verf�gen – mit Ausnahme der
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nachstehend aufgef�hrten Werke – mindestens f�r die kommenden 20 Jahre �ber Abbaugenehmi-

gungen f�r vorhandene Rohstoffe. F�r den deutschen Standort Mainz-Weisenau wurde vor kurzem

eine Verl�ngerung der noch 8 Jahre laufenden Abbaugenehmigungen um weitere 30 Jahre erteilt.

Gegen die Erteilung der Abbaugenehmigungen wurden von Dritten Widerspr�che eingelegt. Die Ge-

sellschaft geht aber nicht davon aus, dass diese Erfolg haben werden. F�r die Standorte Burglengen-

feld und Geseke (Anneliese Zementwerke AG) werden derzeit Genehmigungsantr�ge vorbereitet, die

zu einer Verl�ngerung der noch 13 (Burglengenfeld) bzw. 10 Jahre (Geseke) laufenden Abbaugeneh-

migungen um jeweils weitere 30 Jahre f�hren sollen. Der Standort Cesla (Region St. Petersburg/

Russland) verf�gt derzeit noch �ber eine Abbaugenehmigung f�r vorhandene Rohstoffvorr�te f�r

10 Jahre und es soll in K�rze mit der Erstellung von Antragsunterlagen f�r eine Abbaugenehmigung

f�r mindestens 20 weitere Jahre begonnen werden. Das Werk B�y�kcekmece in der T�rkei, das der-

zeit seine Rohstoffe zum weitaus �berwiegenden Teil von Dritten bezieht, verf�gt �ber eine Abbauge-

nehmigung f�r eigene Rohstoffe f�r ca. 15 Jahre. Die Abbaugenehmigung wurde aus wasserrecht-

lichen Gr�nden nachtr�glich zun�chst bis 2007 befristet. Der Standort bem�ht sich gegenw�rtig um

eine Aufhebung dieser nachtr�glichen Befristung. Das Werk Pula verf�gt �ber eine Abbaugenehmi-

gung f�r eigene Rohstoffe f�r ca. 10 Jahre. Solange dieses Werk jedoch s�mtliche Rohstoffe von Drit-

ten bezieht, wird von dieser Abbaugenehmigung kein Gebrauch gemacht. Die Werke Luanda

(Angola) und Malbaza (Niger) verf�gen ebenfalls f�r die kommenden 20 Jahre nicht �ber Abbauge-

nehmigungen f�r vorhandene Rohstoffe. 39,8% der Anteile an der das Werk Luanda betreibenden

Gesellschaft geh�ren dem Staat Angola, weshalb die Gesellschaft die Rohstoffbasis dieses Werks

(Anteil HeidelbergCement: 24,45%), das �ber Rohstoffvorkommen f�r weit �ber 100 Jahre verf�gt,

nicht f�r gef�hrdet h�lt. Das Werk Malbaza hat lediglich eine Kapazit�t von 46.000 Tonnen Zement

p.a. und ist daher f�r den HeidelbergCement-Konzern nur von untergeordneter Bedeutung.

Ca. die H�lfte aller Zementwerke von HeidelbergCement (einschließlich der Zementwerke der nicht

konsolidierten Beteiligungen) verf�gen �ber Abbaugenehmigungen f�r vorhandene Rohstoffvorr�te

mit einer Laufzeit von �ber 40 Jahren, teilweise liegen Abbaugenehmigungen bis weit �ber die kom-

menden 100 Jahre vor.

Die Abbaugenehmigungen der Zementwerke von HeidelbergCement enthalten vielfach Rekultivie-

rungsauflagen, die HeidelbergCement im Zusammenhang mit der Gewinnung der Rohstoffe neben

eventuellen Renaturierungsauflagen erf�llen muss.

Der Bedarf an Zumahlstoffen f�r die Zementherstellung ist �berwiegend durch langfristige Einkaufs-

vertr�ge mit Zulieferern (insbesondere Kraftwerke f�r Flugasche und Stahlhersteller f�r H�ttensand)

gesichert. Beispielsweise besteht f�r das Zementmahlwerk in Kattowitz (Polen) ein langfristiger Ver-

trag mit einem polnischen Stahlhersteller �ber den Bezug von Hochofenschlacke, durch den die Her-

stellung von klinkerarmem Hochofenzement dauerhaft sichergestellt ist.

Die Versorgung von HeidelbergCement mit fossilen Brennstoffen ist durch mehrj�hrige Vertr�ge (ein-

schließlich Hedging Instrumente zur Absicherung gegen Energiepreiserh�hungen) mit Ausnahme

der Region Nordeuropa im Wesentlichen gesichert. Um ihre Abh�ngigkeit von fossilen Brennstoffen

zu reduzieren, ist HeidelbergCement st�ndig bem�ht, klinkerarme Zemente mit einem hohen Anteil

von Zumahlstoffen herzustellen. Da bei der Zementherstellung der gr�ßte Teil der eingesetzten Ener-

gie beim Brennen von Klinker verbraucht wird, schonen klinkerarme Zemente nat�rliche Energieres-

sourcen und senken die Kosten f�r die Brennstoffbeschaffung. Gleichzeitig ist HeidelbergCement

st�ndig bem�ht, Sekund�rbrennstoffe (z.B. Altreifen, Alt�l, Kunststoffabf�lle, Altholz und Tiermehl)

zur Befeuerung von Drehrohr�fen zu verwenden, um auch auf diese Weise nat�rliche Ressourcen zu

schonen und Kosten zu senken. So setzt beispielsweise die niederl�ndische Tochtergesellschaft, ENCI

Holding N.V., bis zu 75% Sekund�rbrennstoffe zur Deckung ihres Energiebedarfes ein. Auch die

Zementwerke in Schweden, Norwegen und Estland sowie in der Region Zentraleuropa-Ost erh�hen

kontinuierlich die Anteile an Sekund�rbrennstoffen zur Befeuerung von Drehrohr�fen. In diesem

Zusammenhang wurde in Norwegen Anfang 2003 eine Vereinbarung �ber den Erwerb eines Werkes

f�r die Aufbereitung organischen Sonderm�lls getroffen. Die HeidelbergCement Konzerngesellschaft

Scancem Energy and Recovery AB (SEAR) in Stockholm betreibt mehrere Standorte zur Aufbereitung

von alternativen Brennstoffen. Auf diese Weise bet�tigt sich HeidelbergCement als Verwerter von

Abf�llen anderer Industriezweige.
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Die f�r die beiden Mahlvorg�nge bei der Zementherstellung erforderliche elektrische Energie

beschafft HeidelbergCement in L�ndern mit liberalisierten Stromm�rkten (wie beispielsweise

Deutschland, Großbritannien, die skandinavischen L�nder und Teile der USA) im Rahmen eines glo-

balen Portfoliomanagements durch Einkauf von Energie an Stromb�rsen. In diesem Zusammenhang

deckt HeidelbergCement einen Teil ihres Energiebedarfs �ber mehrere Jahre im Voraus zu festen

Preisen. In nicht liberalisierten Stromm�rkten (wie beispielsweise in den L�ndern der Region Zentral-

europa-Ost) wird Energie von lokalen Stromversorgern bezogen.

Im Gesch�ftsbereich Beton hat sich HeidelbergCement den Zugang zu Zuschlagstoffen wie Sand und

Kies durch eigene Sand- und Kiesgruben sowie Steinbr�che und Werke f�r den Abbau und die Aufbe-

reitung von Zuschlagstoffen gesichert. Weltweit verf�gen nahezu alle Zuschlagstoffwerke mindes-

tens �ber Abbaugenehmigungen f�r vorhandene Rohstoffvorkommen f�r die kommenden 10 bis

100 Jahre. In Belgien sind landesweit Abbaugenehmigungen f�r Kies f�r s�mtliche Unternehmen auf

das Jahr 2005 begrenzt; wesentliche Auswirkungen f�r HeidelbergCement sind hieraus jedoch nicht

zu erwarten, da entsprechende Alternativl�sungen (z.B. Splitt) zur Verf�gung stehen.

Gr�ßte Lieferanten von Gesellschaften des HeidelbergCement-Konzerns f�r Rohstoffe sind die kon-

zerneigenen Gesellschaften HC Trading B.V. f�r Klinker sowie HC Fuels Ltd. f�r Brennstoffe. Die HC

Trading B.V. bezieht den von ihr gelieferten Klinker zu 60% von konzerninternen Lieferanten und zu

40% von Dritten. Die HC Fuels Ltd. bezieht Brennstoffe ausschließlich von Dritten.

REGULATORISCHES UMFELD

HeidelbergCement ist weltweit an �ber 1.000 Standorten in einer Vielzahl von L�ndern vertreten. Da

die jeweils anzuwendenden regulatorischen Rahmenbedingungen sich aus den nationalen Rechts-

vorschriften ergeben, k�nnen allgemeine Aussagen zum regulatorischen Umfeld nicht gemacht wer-

den. Generell sind jedoch T�tigkeiten, die sch�dliche Einwirkungen auf die Umwelt haben k�nnen,

wie z.B. durch Immissionen oder den Abbau von Rohstoffen, regulatorischen Regelungen unterwor-

fen. Allgemeine Aussagen zu regulatorischen Rahmenbedingungen werden auch dadurch erschwert,

dass beispielsweise die Genehmigungsbed�rftigkeit einer Anlage von vielen einzelnen Faktoren (u.a.

Kapazit�t, konkrete Ausgestaltung der Anlage, Vorhandensein eventueller Nebenanlagen) abh�ngig

sein kann. Regelm�ßig sind bei der Gesch�ftst�tigkeit der HeidelbergCement jedoch immissions-

schutz-, bau-, abfall- und wasserrechtliche Aspekte, Fragen des Naturschutzrechts sowie Regelungen

im Zusammenhang mit der Verwendung von Sprengstoff einschl�gig.

In den Mitgliedsstaaten der Europ�ischen Union sind einige Grunds�tze des regulatorischen Umfelds

der Zementherstellung durch Richtlinien und Verordnungen vorgegeben, die in den einzelnen Staa-

ten in nationales Recht umgesetzt worden sind bzw. unmittelbar dort gelten. Dies betrifft insbeson-

dere die Festlegung von Grenzwerten f�r bestimmte Emissionen in die Luft (wie z.B. Schwefeldioxid,

Stickstoffdioxid und Stickstoffoxide, Kohlenmonoxid und Schwebstaub) sowie die Verwendung von

Abf�llen als Sekund�rbrennstoffe.

Nach einem Beschluss des Umweltministerrats der Europ�ischen Union soll im Jahr 2005 ein EU-wei-

ter CO2-Emissionsrechtehandel zwischen Unternehmen beginnen. Zwar ist der Vorschlag f�r eine

Richtlinie des Europ�ischen Parlaments und des Rates �ber ein System f�r den Handel mit Treibhaus-

gasemissionsberechtigungen in der Gemeinschaft bislang noch nicht verabschiedet und bedarf der

Umsetzung durch die Mitgliedstaaten. Es ist jedoch zu erwarten, dass sp�testens ab 2008 die Teil-

nahme am Emissionsrechtehandel f�r alle energieintensiven Sektoren, einschließlich der Zementin-

dustrie, verpflichtend wird. Dies bedeutet, dass eine erlaubte Obergrenze der von den beteiligten Un-

ternehmen jeweils emittierten CO2-Emissionen festgelegt wird. Erf�llt ein Unternehmen das jewei-

lige Emissionsziel nicht, weil es mehr als die erlaubte Obergrenze an CO2 emittiert, muss es entspre-

chende CO2-Emissionskontingente bei anderen Unternehmen, die ihr Ziel erf�llt haben, einkaufen.

HeidelbergCement hat sich im Rahmen einer freiwilligen Selbstverpflichtung insgesamt eine 15%-ige

Minderung (bezogen auf das international �bliche Basisjahr 1990) der spezifischen Netto-CO2-Emis-

sionen (CO2-Ausstoß gemessen in Kilogramm je Kilogramm erzeugtem Zement) an allen Produk-

tionsst�tten von HeidelbergCement weltweit bis zum Jahr 2010 als Reduktionsziel gesetzt. Im Zeit-

raum von 1990 bis 2002 konnte HeidelbergCement den Ausstoß von spezifischen Netto-CO2-Emissio-

nen bereits konzernweit um 9,3% senken.
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Diese regulatorischen Rahmenbedingungen betreffen die Mehrzahl der Staaten in den strategischen

Gesch�ftsregionen Zentraleuropa-West, Westeuropa und Nordeuropa. Auch diejenigen Staaten in

der Region Zentraleuropa-Ost, die zu den sogenannten EU-Beitrittskandidaten z�hlen, haben – in

unterschiedlichem Umfang – bereits ihre nationalen Vorschriften den europarechtlichen Vorgaben an-

gepasst.

In den USA unterliegt die Zementindustrie bundesstaatlichen, einzelstaatlichen und kommunalen

Regelungen. Diese betreffen den Umgang mit sowie das Emittieren und Ablagern von umweltgef�hr-

denden Stoffen sowie den Schutz der Gesundheit und der Umwelt.

Der Gesellschaft sind keine wesentlichen Risiken oder Probleme im Zusammenhang mit den unter-

schiedlichen regulatorischen Anforderungen an ihre Gesch�ftst�tigkeit bekannt, die in den einzelnen

Staaten bestehen, in denen HeidelbergCement t�tig ist.

UMWELT

Die Herstellung der Produkte von HeidelbergCement in den verschiedenen Werken (Zementwerke,

Mahlwerke, Transportbetonwerke, Betonfertigteilwerke, Zuschlagsstoffwerke, Kalkwerke, Kalksand-

steinwerke, Trockenm�rtelwerke und Produktionsst�tten der Bauchemie) bringt umweltrechtliche Ri-

siken mit sich. Die unterschiedlichen Herstellungs- und Produktionsprozesse haben dabei ein unter-

schiedliches Risikopotential. Die an den Standorten von HeidelbergCement identifizierten umweltre-

levanten Risiken sind durchweg industrietypisch. Es handelt sich im Wesentlichen um folgende Sach-

verhalte:

Boden- und Grundwasserverunreinigungen

Boden- und Grundwasserverunreinigungen sind an verschiedenen Standorten von HeidelbergCement

vorhanden. Es handelt sich hierbei teilweise um historische Altlasten, teilweise wurden sie durch

HeidelbergCement selbst verursacht. Eine weitere Quelle f�r Verunreinigungen sind Deponien, die sich

teilweise auf den Standorten bzw. in unmittelbarer Nachbarschaft befinden oder in der Vergangenheit

befanden. An verschiedenen Standorten werden zudem weitere Boden- und Grundwasserverunreini-

gungen vermutet. Dieser Verdacht gr�ndet sich auf die unter- und oberirdische Lagerung gef�hrlicher

Stoffe (z.B. Heiz- und Schmier�le, Treibstoffe bei Betriebstankstellen), die fr�here Nutzung des Stand-

orts bzw. Teilen davon als Deponie und die Verf�llung von Steinbr�chen mit Filterst�uben. Teilweise ist

HeidelbergCement zur Sanierung verpflichtet.

Emissionen (Luft, L�rm und Ger�che)

Bei einigen von HeidelbergCement betriebenen Anlagen wurden erh�hte Emissionswerte (Luft) fest-

gestellt. In der Mehrzahl der F�lle betrifft dies Staubemissionen. Die anwendbaren L�rmwerte wer-

den nur im Einzelfall �berschritten. Hierdurch k�nnen Investitionen in die Nachr�stung der betroffe-

nen Anlagen (z.B. Einbau oder Aufr�stung von Filtern, Schallschutzmaßnahmen) ausgel�st werden.

Wasser/Abwasser

Bei der Herstellung von Zement wird lediglich in geringem Umfang Wasser ben�tigt (in erster Linie

f�r die K�hlung von Maschinen). Bei der Herstellung von Beton und Baustoffen ist Wasser jedoch

großenteils Bestandteil des Produkts und muss damit f�r die Produktion dieser Stoffe in großen Men-

gen verf�gbar sein. In Einzelf�llen liegen die erforderlichen Genehmigungen f�r die Entnahme von

Grundwasser nicht vor oder sind bereits abgelaufen und eine Verl�ngerung wurde zwar beantragt,

aber bisher nicht erteilt; die Gesellschaft geht davon aus, dass hierdurch ihre Gesch�ftst�tigkeit nicht

wesentlich beeintr�chtigt wird.

Abw�sser werden an den unterschiedlichen Standorten entweder direkt (in der Regel nach einer Vor-

behandlung) in ein Gew�sser oder in das �ffentliche Abwassersystem eingeleitet. In Einzelf�llen wur-

den Sch�den an den Abwasserleitungen festgestellt, die Reparatur- oder Austauschmaßnahmen

erforderlich machen. Die insoweit erforderlichen Investitionen sind jedoch als gering einzusch�tzen.
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Umgang mit und Lagerung von gef�hrlichen Stoffen (insbesondere Asbest, PCB)

An den Standorten von HeidelbergCement wird regelm�ßig mit gef�hrlichen Stoffen umgegangen.

Es handelt sich zum einen um explosive Stoffe, wie Sprengstoff, die zum Rohstoffabbau in Steinbr�-

chen eingesetzt werden. Zum anderen werden umweltgef�hrdende Stoffe wie Treibstoffe, Heiz- und

Schmier�le zum Betrieb der Anlagen ben�tigt. Diese Stoffe werden regelm�ßig in ober- oder unter-

irdischen Tanks gelagert. Teilweise werden oder wurden auf den Standorten auch Tankstellen betrie-

ben. An den Standorten von HeidelbergCement werden die relevanten Umweltschutzvorschriften

�ber den Umgang und die Lagerung gef�hrlicher Stoffe im Wesentlichen eingehalten.

In einzelnen F�llen werden noch Transformatoren verwendet, die PCB (akut giftige und insbesondere

krebserzeugende chlorierte Kohlenwasserstoffe) enthalten, großenteils aber in den n�chsten Jahren

ausgetauscht werden sollen.

An einzelnen Standorten von HeidelbergCement wurde bis 1982 Asbest in Produktionsprozessen,

etwa bei der Herstellung von asbesthaltigem Faserzement, verarbeitet. Sofern hierdurch Gesund-

heitssch�den (Krebs oder Asbestose) verursacht wurden, kann ein Haftungsrisiko bestehen. Daneben

ist Asbest in der Vergangenheit bei der Errichtung von Geb�uden als Baustoff verwendet worden.

Heute ist Asbest an diesen Standorten im Wesentlichen in gebundener Form, z.B. als asbesthaltige

Faserzementplatten zur W�rmed�mmung, vorhanden. Der Austausch von Asbest in gebundener

Form wird regelm�ßig nicht von umweltrechtlichen Vorschriften gefordert. Bei Umbaumaßnahmen

oder dem Abriss eines Geb�udes sind jedoch Vorkehrungen des Arbeitsschutzes zu treffen und das

Material ist ordnungsgem�ß zu entsorgen. Sofern Asbest in ungebundener Form an Standorten von

HeidelbergCement festgestellt wurde, wurden die erforderlichen Sanierungsmaßnahmen eingeleitet.

Rekultivierung

Die Rohstoffe f�r die Klinkerherstellung werden �berwiegend in benachbarten Steinbr�chen abge-

baut. Nach Ende des Abbaus bzw. eines Teilabschnitts ist es regelm�ßig erforderlich, den jeweiligen

Steinbruch zu verf�llen, zu rekultivieren und/oder zu renaturieren. Die Kosten f�r die Rekultivierung

werden regelm�ßig durch R�ckstellungen abgesichert. HeidelbergCement hat unter der Position

„sonstige R�ckstellungen“ in der Konzernbilanz 2002 Verpflichtungen aus Rekultivierung in H�he

von EUR 136,1 Mio.ber�cksichtigt. Diese R�ckstellungen werden nach Angaben der Gesellschaft der-

zeit als ausreichend angesehen.

Zusammenfassung

Die umweltrechtlichen Risiken von HeidelbergCement betragen – mit Ausnahme der Kosten f�r die

Rekultivierung – nach gegenw�rtiger Sch�tzung der Gesellschaft insgesamt zwischen EUR 124,9 Mio.

und EUR 168,8 Mio. Auf den Bereich Boden- und Grundwasserverunreinigungen entfallen hiervon

ca. 1�3 der Kosten. Hierf�r wurden nach Angaben der Gesellschaft nur im Ausnahmefall R�ckstellun-

gen gebildet. Die �brigen gesch�tzten Aufwendungen entfallen auf sonstige umweltrechtliche Risi-

ken, insbesondere Nachr�stungsmaßnahmen. Ein Teil der gesamten sonstigen Umweltrisiken ist in

der Investitionsplanung f�r das Jahr 2003 bereits teilweise ber�cksichtigt. Die diesbez�glichen Aus-

gaben sind in der Investitionsplanung f�r das Jahr 2003 nicht vollst�ndig abgebildet, da es sich meist

um Maßnahmen mit einem l�ngeren Zeithorizont handelt.

FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

HeidelbergCement hat weltweit f�r Forschung und Entwicklung im Jahr 2001 insgesamt rund EUR 47

Mio. und im Jahr 2002 insgesamt rund EUR 44 Mio. (einschließlich Personalaufwendungen) aufge-

wandt. Im Jahr 2000 wurden die Ausgaben f�r Forschung und Entwicklung noch nicht getrennt

erfasst, sie betrugen nach Sch�tzung der Gesellschaft rund EUR 46 Mio. Im Bereich Forschung und

Entwicklung arbeiten bei HeidelbergCement gegenw�rtig 440 Mitarbeiter. Im HeidelbergCement

Group Technology Center sind die Forschungs-, Entwicklungs- und Engineering-Kompetenzen von

HeidelbergCement in einer zentralen Einheit zusammengefasst. Die Forschungs- und Entwicklungst�-

tigkeiten von HeidelbergCement konzentrieren sich auf die folgenden Bereiche:
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• Nachhaltige Prozess- und Produktentwicklung durch die Verwendung alternativer Roh- und Brenn-

stoffe zum Zwecke gr�ßtm�glicher Schonung von nat�rlichen Rohstoffen;

• Weiterentwicklung von modernen Betonanwendungen, wie z.B. selbstverdichtendem Beton und

leichter verarbeitbarem Beton;

• Entwicklung von Produkten f�r spezielle Kundengruppen, z.B. die Herstellung großfl�chiger, riss-

freier Betonfußb�den aus Stahlfaserbeton und Herstellung von Betonwaren mit einer erh�hten

Sicherheit gegen Ausbl�hungen und Verf�rbungen;

• Erforschung und Entwicklung von neuen Produkten und Anwendungen, wie z.B. neue Konzepte

f�r schalld�mmende Fußb�den, Lehmputz f�r den biologischen Hausbau, Faserleichtputz mit

hoher W�rmed�mmung, Zementsorten f�r besondere geotechnische Anwendungen und großvo-

lumige Betonspezialtanks.

INVESTITIONEN

Angaben und Erl�uterungen zur Entwicklung der Investitionen finden sich im Abschnitt „Darstellung

und Analyse der Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage“.

MITARBEITER

Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl von HeidelbergCement hat sich in den vergangenen drei

Gesch�ftsjahren einschließlich des 1. Quartals 2003 wie folgt entwickelt:

Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer nach Regionen/Gesch�ftseinheiten

Januar–

M�rz 2003 2002 2001 2000

Zentraleuropa-West . . . . . . . . . . . . . . . 4.316 4.470 4.523 8.233

Westeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3.851 3.894 4.227 4.450

Nordeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.902 5.368 5.027 7.476

Zentraleuropa-Ost . . . . . . . . . . . . . . . . 10.121 9.600 7.047 7.448

Nordamerika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.899 5.923 6.110 6.191

Afrika-Asien-T�rkei . . . . . . . . . . . . . . . 2.351 2.513 2.388 2.552

Konzernservice . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43 108 48 122

HBE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.773 4.885 5.476 –

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36.256 36.761 34.846 36.472

Die Mitarbeiter der Konzernhauptverwaltung in Heidelberg sind in den Zahlen der Region Zentral-

europa-West enthalten.

Im Gesch�ftsjahr 2000 verringerte sich die Anzahl der Mitarbeiter infolge von Rationalisierungsmaß-

nahmen in der Region Zentraleuropa-Ost sowie aufgrund von Entkonsolidierungen in der Region

Zentraleuropa-West und im Bereich Konzernservice.

Die weitere Verringerung der Anzahl der Mitarbeiter im Jahr 2001 ist insbesondere auf einen niedri-

geren Personalbestand in den strategischen Gesch�ftsregionen Zentraleuropa-West und Zentral-

europa-Ost sowie auf Entkonsolidierungen zur�ckzuf�hren.

Im Jahr 2002 ist die Anzahl der Mitarbeiter gestiegen. Dies war die Folge von Neukonsolidierungen in

Nordeuropa und Zentraleuropa-Ost, die den aufgrund von Restrukturierungsmaßnahmen in Westeu-

ropa und bei der Gesch�ftseinheit HBE bedingten R�ckgang von Mitarbeiterzahlen �berstiegen.

Bei der Gesellschaft besteht f�r ihre Mitarbeiter in Deutschland eine betriebliche Altersversorgung,

deren H�he sich nach der Dauer der Betriebszugeh�rigkeit und der H�he des Gehalts richtet, wobei

in diesem Zusammenhang nach den Bedingungen des betrieblichen Altersversorgungsprogramms
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f�r gewerbliche Mitarbeiter und Angestellte jeweils unterschiedliche Prozents�tze des Gehalts maß-

geblich sind. Nach neuester Rechtsprechung des Bundesarbeitsgerichts vom Dezember 2002 verst�ßt

die unterschiedliche Behandlung von gewerblichen Mitarbeitern und Angestellten m�glicherweise

gegen den Gleichbehandlungsgrundsatz des deutschen Arbeitsrechts. Dies h�tte unter Umst�nden

zur Folge, dass gewerbliche Mitarbeiter eine Gleichstellung mit den besser behandelten Angestellten

verlangen k�nnten. Die Gesellschaft �berpr�ft gegenw�rtig die Auswirkungen dieses Urteils.

GEWERBLICHE SCHUTZRECHTE UND MARKEN

Zement und Beton unterliegen weltweit verbindlichen nationalen oder internationalen Regelungen

und Normen (in Europa z.B. EN 197 f�r Zement und EN 206 f�r Beton; in Deutschland erg�nzend z.B.

DIN 1164 und DIN 1045-2), die deren Zusammensetzung, Eigenschaften und Anwendungen regeln.

Daher sind Patente f�r den Bereich der Massenproduktion von Zement und Beton nur von unterge-

ordneter Bedeutung. Lediglich im Bereich von Nischen- und Sonderprodukten sind Patente m�glich;

diese erreichen jedoch aufgrund der geringen Mengenums�tze keine f�r HeidelbergCement erheb-

liche Bedeutung. Die Gesellschaften des HeidelbergCement-Konzerns besitzen eine ganze Reihe von

Patenten und Gebrauchsmustern, die jedoch aus den vorstehend genannten Gr�nden f�r die Ge-

sch�ftst�tigkeit von HeidelbergCement nicht von wesentlicher Bedeutung sind.

Ein wichtiger Bereich der Gesch�ftseinheit Heidelberger Baustoffe Europa (HBE) ist die Herstellung

und der Verkauf von Trockenm�rtel. Auf den Bereich Trockenm�rtel entfielen im Jahr 2002 rund 60%

des Gesamtumsatzes der Gesch�ftseinheit HBE. Ein bedeutender Aspekt der Herstellung von Trock-

enm�rtel ist die Kenntnis der verschiedenen, teilweise hoch spezialisierten Rezepturen f�r Trocken-

m�rtelmischungen. HeidelbergCement verf�gt in der Gesch�ftseinheit HBE �ber eine Vielzahl solcher

Rezepturen f�r Trockenm�rtelmischungen. Diese Rezepturen sind nicht durch gewerbliche Schutz-

rechte gesch�tzt. HeidelbergCement unternimmt jedoch alle ihr m�glichen Anstrengungen, um den

Inhalt dieser Rezepturen geheimzuhalten und auf diese Weise eine wichtige Grundlage ihrer Ge-

sch�ftst�tigkeit im Bereich Trockenm�rtel zu bewahren.

HeidelbergCement ist direkt oder �ber ihre Konzernunternehmen Inhaberin einer Reihe von nationa-

len, internationalen und europ�ischen Marken (einschließlich Castle Cement (Großbritannien), ENCI

(Niederlande), Heidelberger Zement (Deutschland) oder Lehigh (USA)) sowie von verschiedenen

Domainnamen. Sie nutzt diese Kennzeichen, um Bestandteile ihres Produktportfolios zu vertreiben.

Anders als andere Zementhersteller, wie beispielsweise Lafarge, tritt HeidelbergCement in den ein-

zelnen regionalen M�rkten, in denen sie t�tig ist, nicht unter einer einheitlichen Marke auf. Die welt-

weiten Tochter- und Beteiligungsgesellschaften von HeidelbergCement sind vielmehr unter ihren

urspr�nglichen Namen und lediglich einem auf die Zugeh�rigkeit zum HeidelbergCement-Konzern

hindeutenden Zusatz t�tig. In Asien und Afrika hat der Name HeidelbergCement im Markt einen

hohen Stellenwert. Die Gesch�ftseinheit Heidelberger Baustoffe Europa (HBE) verf�gt im �brigen

�ber ca. 30 Marken (einschließlich OPTIROC, BEAMIX, MAXIT, DEITERMANN), die f�r ihre Gesch�fts-

t�tigkeit von wesentlicher Bedeutung sind.

Die Gesch�ftst�tigkeit von HeidelbergCement beruht nach der Einsch�tzung der Gesellschaft insge-

samt nicht prim�r auf der Verf�gbarkeit der vorstehend genannten gewerblichen Schutzrechte und

Marken. Auch im �brigen ist die Gesch�ftst�tigkeit von HeidelbergCement nicht von gewerblichen

Schutzrechten oder Marken abh�ngig, die von wesentlicher Bedeutung f�r die Gesch�ftst�tigkeit

oder Rentabilit�t des HeidelbergCement-Konzerns sind.

WESENTLICHE VERTR�GE

Die Gesch�ftst�tigkeit von HeidelbergCement ist nicht von einzelnen Vertr�gen abh�ngig, die von

wesentlicher Bedeutung f�r die Gesch�ftst�tigkeit oder Rentabilit�t von HeidelbergCement sind.

GESCH�FTE UND RECHTSBEZIEHUNGEN MIT NAHESTEHENDEN PERSONEN

HeidelbergCement unterh�lt die nachstehenden wesentlichen Gesch�fte und Rechtsbeziehungen zu

nahestehenden Personen (ausgeschlossen Gesch�fte und Rechtsbeziehungen mit voll- oder quotal

konsolidierten Gesellschaften oder assoziierten Gesellschaften, die Equity-konsolidiert werden):
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HeidelbergCement liefert in nennenswertem Umfang Zement an zahlreiche nicht konsolidierte Betei-

ligungsgesellschaften im Transportbetonbereich. Dar�ber hinaus bestehen umfangreiche Gesch�fts-

beziehungen, insbesondere auch Kreditbeziehungen, zwischen HeidelbergCement und der Allianz/

Dresdner Bank Gruppe sowie der Deutsche Bank Gruppe. Schließlich betreibt HeidelbergCement in

Ungarn im Bereich Zement das Gemeinschaftsunternehmen Duna-Dr�va Cement Kft. mit der

E. Schwenk Zementwerke KG. Alle diese Gesch�fte und Rechtsbeziehungen halten nach Auffassung

der Gesellschaft einem Drittvergleich stand.

VERSICHERUNGEN

HeidelbergCement hat die branchen�blichen Unternehmenshaftpflichtversicherungen, Sachversiche-

rungen und sonstigen von ihr f�r erforderlich gehaltenen Versicherungen abgeschlossen. Die Grund-

deckung f�r das Betriebshaftpflichtrisiko betr�gt im Jahr 2003 je Schadensfall EUR 10 Mio. pauschal

f�r Personen- und sonstige Sch�den. Die Gesamtleistung des Versicherers f�r alle Versicherungsf�lle

eines Versicherungsjahres betr�gt EUR 20 Mio., also das Zweifache der Grunddeckung. Zur Absiche-

rung des Umwelt-Haftpflichtrisikos steht als Grunddeckung ein Versicherungsschutz von bis zu

EUR 10 Mio. pro Jahr je Versicherungsnehmer bzw. Mitversicherungsnehmer zur Verf�gung. Die

Gesamtleistung des Versicherers f�r alle Versicherungsf�lle eines Versicherungsjahres ist auch hier

auf EUR 20 Mio. begrenzt. In Erg�nzung zu dieser Grundabsicherung ist das Haftpflichtrisiko �ber

eine Exzedenten-Haftpflichtversicherung in H�he von EUR 90 Mio. bis zu einem Gesamtlimit von

EUR 100 Mio.abgesichert.

Derzeit sind Beteiligungsunternehmen von HeidelbergCement mit einer Beteiligungsquote von �ber

50% teilweise in internationale Programme f�r Sachversicherung und Haftpflichtversicherung einbe-

zogen und k�nnen bei Bedarf in weiteren Gruppenversicherungsprogrammen (z.B. Transportversi-

cherung, ALL RISK Montage/Bauversicherung) mitversichert werden.

Die Aktivit�ten in der Region Nordamerika sind von der bei HeidelbergCement bestehenden Versi-

cherung gegen Umwelt-Haftpflichtrisiken nicht umfasst; es besteht in Nordamerika auch kein ander-

weitiger Versicherungsschutz gegen Umwelt-Haftpflichtrisiken.

HeidelbergCement betreibt auch in Gegenden Zementwerke, in denen eine latente Gefahr von Erdbe-

ben besteht (insbesondere T�rkei, Indonesien, British Columbia/Kanada, Kalifornien/USA). Die t�rki-

schen Zementwerke sind gegen Erdbeben versichert, der Versicherungsschutz ist auf USD 25 Mio. je

Schadensereignis begrenzt. Die indonesischen Zementwerke sind ebenfalls gegen Erdbeben versi-

chert und der Versicherungsschutz ist auf EUR 25 Mio. je Schadensereignis begrenzt. F�r die Werke

in British Columbia (Kanada) und Kalifornien (USA) ist das Erbebenrisiko und ein hierdurch verur-

sachter Sach-/Betriebsunterbrechungsschaden nur bis zu einer maximalen H�he von USD 15 Mio. je

Schadensereignis versichert.

Das internationale Haftpflichtversicherungsprogramm von HeidelbergCement deckt Asbestrisiken

nur bis zur Grunddeckungssumme von EUR 10 Mio. ab (Ausnahme: Region Nordamerika, in der Haft-

pflichtversicherungen gegen Asbestrisiken derzeit nicht abgeschlossen werden k�nnen). Im Rahmen

der Exzedenten-Haftpflichtversicherung sind Asbestrisiken nicht versichert. Beseitigungs-, Abbruch-

oder Wiederaufbaukosten im Zusammenhang mit Asbest sind bei HeidelbergCement grunds�tzlich

nicht versichert.

F�r HeidelbergCement besteht nach Auffassung der Gesellschaft insgesamt Versicherungsschutz im

angemessenen Umfang.

STANDORTE UND GRUNDBESITZ

HeidelbergCement betreibt weltweit insgesamt 57 Zementwerke und 18 Mahlwerke. Der in den

Zement- und Mahlwerken hergestellte Zement wird weltweit an 107 Terminals f�r den Transport

umgeschlagen. Im Rahmen der Herstellung von Beton werden weltweit 465 Transportbetonwerke

und 79 Betonfertigteilwerke betrieben. Daneben bestehen 195 Zuschlagstoffwerke, in denen Sand

und Kies abgebaut und zu Betonzuschlagstoffen aufbereitet wird. Zu einem geringen Umfang wer-
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den Kalkwerke (2 Standorte) und Kalksandsteinwerke (11 Standorte) betrieben. An weiteren 117 Stand-

orten befinden sich Werke der Gesch�ftseinheit Heidelberger Baustoffe Europa (HBE). Insgesamt ist

HeidelbergCement damit mit den verschiedensten Aktivit�ten weltweit an �ber 1.000 Standorten ver-

treten.

Die �berwiegende Anzahl der Grundst�cke, auf denen die wichtigsten der weltweiten Standorte von

HeidelbergCement errichtet sind, stehen im Eigentum von HeidelbergCement. Dies gilt sowohl f�r

nahezu alle Standorte der weltweiten Zement- und Mahlwerke (so etwa auch der deutschen Zement-

und Mahlwerke), als auch f�r die wichtigsten Standorte, an denen Rohstoffe f�r die Zement-, Beton-

oder Baustoffproduktion abgebaut werden, sowie f�r die Hauptverwaltung von HeidelbergCement in

Heidelberg. Bei den Standorten der Beton- und Baustoffproduktion einschließlich der zugeh�rigen

Rohstoffabbaufl�chen stehen die Grundst�cke �berwiegend im Eigentum von HeidelbergCement;

teilweise sind hier auch Grundst�cke gepachtet. Die HeidelbergCement AG h�lt Grundbesitz von

insgesamt ca. 33 Mio. m2, wovon ca. 11% bebaut und ca. 89% unbebaut sind. Die operativ wichtig-

sten sich im Eigentum der HeidelbergCement AG befindlichen Grundst�cke sind die Standorte

der deutschen Zementwerke Burglengenfeld (ca. 3,3 Mio. m2), Leimen (ca. 3,1 Mio. m2), Lengfurt

(ca. 4,0 Mio. m2), Mainz-Weisenau (ca. 4,1 Mio. m2) und Schelklingen (ca. 5,9 Mio. m2).

RECHTSSTREITIGKEITEN/KARTELLVERFAHREN

Die Gesellschaften des HeidelbergCement-Konzerns sind im Rahmen des normalen Gesch�ftsbe-

triebs als Anspruchsteller oder -gegner an gerichtlichen und beh�rdlichen Verfahren und an Schieds-

verfahren in Deutschland und einer Anzahl anderer L�nder, einschließlich der USA, beteiligt. Es ist

nicht m�glich, den Ausgang der schwebenden oder angedrohten Verfahren zu bestimmen oder vor-

herzusagen. HeidelbergCement ist jedoch mit Ausnahme der nachstehend beschriebenen Verfahren

weder an Gerichts-, Verwaltungs-, Schieds- oder �hnlichen Verfahren beteiligt, die nach der gegen-

w�rtigen Einsch�tzung der Gesellschaft im Einzelnen einen erheblichen Einfluss auf die wirtschaft-

liche Lage von HeidelbergCement haben k�nnten, noch sind solche Verfahren angedroht oder nach

Kenntnis der Gesellschaft zu erwarten. Auch in den vergangenen zwei Gesch�ftsjahren sind keine der-

artigen Verfahren anh�ngig gewesen.

Kartellverfahren HeidelbergCement AG

HeidelbergCement ist im Jahr 2002 zusammen mit weiteren deutschen Zementunternehmen zum

Gegenstand von Untersuchungen des Bundeskartellamts geworden. Am 14. April 2003 wurde der

Gesellschaft ein Bußgeldbescheid des Bundeskartellamts zugestellt, in dem gegen die Gesellschaft

(sowie gegen ein gegenw�rtiges und ein ehemaliges Vorstandsmitglied der Gesellschaft) Bußgelder

in H�he von insgesamt EUR 252,5 Mio. (davon EUR 251,5 Mio. gegen die Gesellschaft) wegen lang-

j�hriger Beteiligung an Quotenabsprachen im Zementbereich vor allem im s�ddeutschen Raum und

einzelner anderer Kartellverst�ße festgesetzt wurden. Zeitgleich hat das Bundeskartellamt gegen f�nf

weitere Zementunternehmen (Alsen AG, Dyckerhoff AG, Lafarge Zement GmbH, Readymix AG und

Schwenk Zement KG) Bußgelder in H�he von insgesamt weiteren EUR 410 Mio.verh�ngt.

Das Bundeskartellamt hat die H�he des Bußgeldes gegen die Gesellschaft im Wesentlichen aus

einem angenommenen kartellbedingten Mehrerl�s abgeleitet, der multipliziert mit dem Faktor 2 in

die Berechung des Bußgeldes eingeflossen ist. Die Gesellschaft hat einzelne Verst�ße gegen�ber

dem Bundeskartellamt einger�umt, bestreitet jedoch den wesentlichen Teil der Vorw�rfe, insbeson-

dere was das Bestehen eines angeblichen Kartells in S�ddeutschland angeht, sowie jeglichen Mehr-

erl�s. Die Gesellschaft und die betroffenen Vorstandsmitglieder haben gegen die Entscheidung am

15. April 2003 Einspruch beim Bundeskartellamt eingelegt. Zust�ndig f�r die Entscheidung hier�ber

ist der Kartellsenat des Oberlandesgerichts D�sseldorf. Dieser ist in der Ermittlung und W�rdigung

des Sachverhaltes frei und an die Schlussfolgerungen des Bundeskartellamts nicht gebunden. Er

kann eine andere, insbesondere auch erheblich h�here Geldbuße festlegen. Gegen die Entscheidung

des Oberlandesgerichts D�sseldorf ist die Rechtsbeschwerde bei dem Bundesgerichtshof zul�ssig.

Bis zur endg�ltigen gerichtlichen Entscheidung �ber die Vorw�rfe treffen die Gesellschaft keine Zah-

lungspflichten aus dem Bußgeldbescheid. Im Hinblick auf die Untersuchungen des Bundeskartell-

amts hat die Gesellschaft bereits eine R�ckstellung in einer das im Bescheid des Bundeskartellamts

festgesetzte Bußgeld erheblich unterschreitenden H�he gebildet. Diese R�ckstellung stellt nach Auf-
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fassung des Vorstands der Gesellschaft gegenw�rtig eine angemessene Risikovorsorge im Hinblick

auf eventuelle Verpflichtungen aus dem Kartellverfahren dar. Trotzdem kann nicht ausgeschlossen

werden, dass evtl. aus dem Bußgeldbescheid entstehende Zahlungsverpflichtungen die in diesem

Zusammenhang gebildeten R�ckstellungen erheblich �bersteigen und nachteilige Auswirkungen auf

die Verm�gens-, Liquidit�ts-, Finanz- und – soweit das Bußgeld die daf�r gebildete R�ckstellung

�bersteigt – Ertragslage von HeidelbergCement haben.

Kartellverfahren Anneliese Zementwerke AG

Am 19. Mai 2003 wurde der Anneliese Zementwerke AG, an der HeidelbergCement inzwischen mit

91,49% beteiligt ist, ein Bußgeldbescheid des Bundeskartellamts zugestellt, in dem gegen die Anne-

liese Zementwerke AG und gegen ein gegenw�rtiges Vorstandsmitglied der Anneliese Zementwerke

AG Bußgelder festgesetzt wurden. Gegen die Anneliese Zementwerke AG wurde wegen Quoten-,

Preis- und Gebietsabsprachen im deutschen Markt ein Bußgeld (einschließlich eines vom Bundeskar-

tellamt angenommenen kartellbedingten Mehrerl�ses) in H�he von EUR 26 Mio. festgesetzt. Die

Anneliese Zementwerke AG hat am 27. Mai 2003 gegen den Bußgeldbescheid Einspruch beim Bun-

deskartellamt eingelegt. HeidelbergCement kann jedoch nicht mit Sicherheit vorhersagen, ob dieser

Einspruch Erfolg haben wird. Auch nach Abschluss des Einspruchsverfahrens muss Anneliese

Zementwerke AG m�glicherweise die im Bußgeldbescheid urspr�nglich festgelegte Summe bezah-

len bzw. sogar unter Umst�nden eine von dem zust�ndigen Gericht festgelegte h�here Summe.

Weitere Kartellverfahren

In den Bereichen Transportbeton und Zuschlagstoffe werden gegenw�rtig gegen HeidelbergCement

weitere Kartellverfahren in Deutschland gef�hrt. Dar�ber hinaus sind einzelne Tochter- und Beteili-

gungsunternehmen von HeidelbergCement in unterschiedlichen L�ndern (unter anderem in den

Niederlanden, in Schweden, Norwegen, Bulgarien, Polen, Rum�nien, Ungarn, Indonesien und der

T�rkei) zum Gegenstand von Untersuchungen von Kartell- und Wettbewerbsbeh�rden geworden.

Diese Untersuchungen haben, soweit sie bereits abgeschlossen sind, zu keinen wesentlichen finan-

ziellen Folgen f�r HeidelbergCement gef�hrt. Die Gesellschaft kann jedoch nicht ausschließen, dass

die laufenden Verfahren und Untersuchungen zur Festsetzung weiterer Geldbußen f�hren. Ferner

kann die Gesellschaft aufgrund der in vielen Zement-, Transportbeton- und Zuschlagstoffm�rkten

bestehenden oligopolistischen Wettbewerbsstrukturen sowie der Homogenit�t und Transportem-

pfindlichkeit der Zement-, Transportbeton- und Zuschlagstoffprodukte nicht ausschließen, dass die

Gesellschaft oder einzelne ihrer Tochter- und Beteiligungsunternehmen auch in Zukunft zum Gegen-

stand von Untersuchungen von Kartell- und Wettbewerbsbeh�rden werden und zu Bußgeldzahlun-

gen verpflichtet werden.

Schadensersatzklagen von Kunden

Es ist nicht auszuschließen, dass HeidelbergCement zus�tzlich zu den vorstehend beschriebenen Kar-

tellverfahren zivilrechtlich von Kunden auf Zahlung von Schadensersatz wegen angeblich kartellbe-

dingt �berh�hter Preise in Deutschland oder in anderen L�ndern in Anspruch genommen wird. So

beabsichtigt gem�ß Presseberichten eine belgische Gesellschaft im Zusammenhang mit dem Kartell-

verfahren HeidelbergCement AG, abgetretene m�gliche Schadensersatzanspr�che von Zementab-

nehmern gerichtlich geltend zu machen. In diesem Zusammenhang wurde von einem denkbaren

Schadensersatzvolumen gegen�ber der gesamten Zementindustrie von insgesamt bis zu EUR 1.600

Mio.berichtet. Eine direkte Kontaktaufnahme mit der Gesellschaft durch Anspruchsteller ist jedoch

bisher nicht erfolgt.

Rechtsstreitigkeiten im Zusammenhang mit Asbest

In Nordamerika sind einige wenige Rechtsstreitigkeiten im Zusammenhang mit asbesthaltigen Bau-

stoffen anh�ngig, bei denen Unternehmen des HeidelbergCement-Konzerns jeweils zusammen mit

einer Vielzahl anderer Unternehmen Beklagte sind. Die Abwehr der geltend gemachten Anspr�che

erfolgt �berwiegend gemeinsam mit Versicherern. Die Gesellschaft erwartet derzeit nicht, dass sich

aus den Verfahren signifikante finanzielle Folgen ergeben.
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Rechtsstreitigkeiten wegen Regressanspr�chen gegen HeidelbergCement

HeidelbergCement ist von dem �sterreichischen Anlagenbauunternehmen Th�ni Industriebetriebe

GesmbH, Telfs/�sterreich, vor einem franz�sischen Gericht der Streit verk�ndet worden. Die Th�ni

Industriebetriebe GesmbH ist in dem betreffenden Verfahren von einem Dritten auf Schadensersatz

verklagt worden und behauptet, im Falle einer Verurteilung Regressanspr�che gegen HeidelbergCe-

ment zu haben. Die Streitverk�ndung wurde vom zust�ndigen franz�sischen Gericht f�r unzul�ssig

erkl�rt, da zwischen HeidelbergCement und der Th�ni Industriebetriebe GesmbH eine Schiedsabrede

besteht. Ein Schiedsverfahren wurde bisher nicht eingeleitet. Nach Einsch�tzung der Gesellschaft

besteht nur ein geringes Risiko, dass hieraus wesentliche finanzielle Folgen f�r HeidelbergCement

entstehen.

Rechtsstreit wegen Filteranlagen im Werk Slite (Schweden)

Anwohner in der Nachbarschaft des schwedischen Zementwerks Slite haben vor einem schwedi-

schen Gericht verlangt, dass HeidelbergCement im Werk Slite eine bestimmte neue Filteranlage ein-

baut. Das angerufene Gericht hat im Fr�hjahr 2002 in erster Instanz f�r HeidelbergCement entschie-

den, da das Werk Slite derzeit �ber eine Filteranlage verf�gt, die dem gegenw�rtigen Stand der Tech-

nik entspreche, und die Kosten f�r die von den Kl�gern verlangte andere Filteranlage nicht in einem

angemessenen Verh�ltnis zu deren Nutzen stehe. Die Kl�ger haben daraufhin Rechtsmittel eingelegt,

�ber das bisher nicht entschieden ist. Die Gesellschaft sch�tzt die Kosten f�r einen Einbau der von

den Kl�gern verlangten neuen Filteranlage auf ca. EUR 11 – 22 Mio.; der Einbau w�rde außerdem f�r

dieses Werk zu einer nennenswerten Erh�hung der Betriebskosten f�hren. Die Gesellschaft rechnet

nicht damit, dass das Rechtsmittel der Kl�ger erfolgreich sein wird.
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ALLGEMEINE INFORMATIONEN �BER DIE GESELLSCHAFT

UNTERNEHMENSGESCHICHTE, GR�NDUNG, SITZ, GEGENSTAND, DAUER UND GESCH�FTSJAHR DER

GESELLSCHAFT

Die HeidelbergCement AG wurde urspr�nglich 1873 als offene Handelsgesellschaft unter der Firma

Portland-Cement-Werk Heidelberg Schifferdecker & S�hne gegr�ndet und 1874 ins Handelsregister

eingetragen. Nach der Zerst�rung des ersten Werkes in Heidelberg und der Inbetriebnahme des Wer-

kes in Leimen im Jahr 1896 wurde das Unternehmen bis zum Ausbruch der Weltwirtschaftskrise im

Jahr 1929 best�ndig durch Zuk�ufe und Fusionen – unterbrochen nur vom 1. Weltkrieg – vergr�ßert.

Nachdem die Weltwirtschaftskrise 1929–1933 und die Folgen des 2. Weltkrieges die Zementproduk-

tion schwer beeintr�chtigt hatten, waren die Jahre bis 1970 haupts�chlich durch den Wiederaufbau

und den Einstieg in die noch junge Transportbetonbranche gekennzeichnet. Anschließend an die

�bernahme der Lehigh Portland Zementwerke in den USA im Jahr 1977 wurde der weitere Ausbau

der Gesch�ftsaktivit�ten durch die Expansion in baunahe Bereiche wie z.B. den Einstieg in die Bau-

chemie und Betonprodukte eingeleitet. Seit 1993 wurde dann mit der �bernahme der belgischen S.A.

Cimenteries CBR, dem Einstieg in den chinesischen Markt �ber die Beteiligung an der China Century

Cement Ltd. und dem Erwerb des skandinavischen Baustoffunternehmens Scancem AB die Interna-

tionalisierung der Gesellschaft konsequent weiterverfolgt. HeidelbergCement besch�ftigt heute welt-

weit ca. 36.000 Mitarbeiter.

Seit 1889 besteht die Gesellschaft in der Rechtsform der Aktiengesellschaft und ist unter der Register-

nummer HRB 82 im Handelsregister des Amtsgerichts Heidelberg eingetragen. Zun�chst wurde die

Firma „Portland-Zementwerke Heidelberg Aktiengesellschaft, vormals Schifferdecker & S�hne“ ver-

wendet. 1938 wurde die Firma der Gesellschaft in „Portland-Zementwerke Heidelberg Aktiengesell-

schaft“ ge�ndert, bevor die Gesellschaft 1978 den Namen „Heidelberger Zement Aktiengesellschaft“

annahm. Die ordentliche Hauptversammlung hat mit satzungs�nderndem Beschluss vom 07. Mai

2002 schließlich den Namen der Gesellschaft in die derzeitige Firma „HeidelbergCement AG“ abge-

�ndert. Diese Firmen�nderung wurde mit der Eintragung ins Handelsregister vom 20. Juni 2002

rechtlich wirksam.

Die HeidelbergCement AG hat ihren Sitz in Heidelberg und untersteht als deutsche Aktiengesellschaft

der deutschen Rechtsordnung. Ihr Unternehmensgegenstand ist die Herstellung und der Vertrieb von

Baustoffen aller Art und sonstigen Erzeugnissen der Steine- und Erdenindustrie, verwandter und

anderer Industriezweige sowie der Erwerb und Betrieb von Bergwerken, die Planung, die Errichtung,

der Erwerb und der Betrieb von Anlagen f�r diese Zwecke, die Planung, die Errichtung und der

Betrieb von solchen Anlagen f�r Dritte und deren Beratung.

Innerhalb dieser Grenzen ist die Gesellschaft zu allen Gesch�ften und Maßnahmen berechtigt, die zur

Erreichung des Gesellschaftszwecks notwendig oder n�tzlich erscheinen, insbesondere zum Erwerb

und zur Ver�ußerung von Grundst�cken und zur Errichtung von Zweigniederlassungen im In- und

Ausland. Die Gesellschaft ist außerdem berechtigt, sich an gleichen, �hnlichen oder anderen Unter-

nehmen zu beteiligen.

Die Dauer der Gesellschaft ist nicht auf eine bestimmte Zeit beschr�nkt. Sie kann jedoch – ausgenom-

men im Insolvenzfall – durch einen Beschluss der Hauptversammlung mit einer Dreiviertelmehrheit

des vertretenen Grundkapitals aufgel�st werden. In diesem Fall wird das nach Berichtigung der Ver-

bindlichkeiten verbleibende Verm�gen der Gesellschaft an die Aktion�re nach dem Verh�ltnis ihrer

Beteiligung entsprechend der St�ckzahl der Aktien verteilt.

Das Gesch�ftsjahr der Gesellschaft ist das Kalenderjahr.

ABSCHLUSSPR�FER

Abschlusspr�fer der Gesellschaft f�r das Gesch�ftsjahr 2003 ist ERNST & YOUNG, Deutsche Allge-

meine Treuhand AG, Wirtschaftspr�fungsgesellschaft, Stuttgart. Die Einzelabschl�sse sowie die Kon-

zernabschl�sse der HeidelbergCement AG f�r die Jahre 2000, 2001 und 2002 wurden von Ernst &

Young jeweils mit einem uneingeschr�nkten Best�tigungsvermerk versehen.
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KAPITALVERH�LTNISSE

Grundkapital

Das Grundkapital der Gesellschaft (vor Durchf�hrung der Kapitalerh�hung vom Juni 2003) betr�gt

EUR 175.487.616,00 und ist in 68.549.850 Aktien eingeteilt. Die Aktien sind St�ckaktien und lauten auf

den Inhaber.

Die Aktien der Gesellschaft sind zum amtlichen Markt an den Wertpapierb�rsen Frankfurt am Main

(Prime Standard), D�sseldorf, M�nchen und Stuttgart zugelassen. Aktien der Gesellschaft sind dar�-

ber hinaus derzeit auch noch an der EURONEXT Brussels notiert. Die Gesellschaft hat am 24. April

2003 einen Antrag auf R�cknahme der Notierung an der EURONEXT Brussels mit Wirkung zum

31. Dezember 2003 gestellt. Dem Antrag hat die EURONEXT Brussels unter bestimmten Bedingungen

stattgegeben. HeidelbergCement AG beabsichtigt zwar, die Neuen Aktien auch an der EURONEXT

Brussels einf�hren zu lassen; auch sie werden aber nach der Einstellung der Notierung an der EURO-

NEXT Brussels dort nicht mehr notiert werden.

Verbriefung und �bertragbarkeit

Die Aktien der Gesellschaft sind in mehreren Sammelurkunden verbrieft. Dar�ber hinaus befinden

sich noch effektive Urkunden im Umlauf. Gem�ß § 5 Absatz 1 Satz 2 der Satzung der Gesellschaft ist

der Anspruch der Aktion�re auf Einzelverbriefung ihrer Anteile ausgeschlossen.

Die Aktien der Gesellschaft sind frei �bertragbar. Das Eigentum an den Aktien (und den zugeh�rigen

Dividendenscheinen) geht dabei unmittelbar mit der �bertragung, �bergabe oder – sofern die Aktien

�ber ein Clearing-System verwaltet werden – gem�ß den f�r das entsprechende Clearing-System

maßgeblichen Regeln �ber.

Genehmigtes Kapital

Genehmigtes Kapital I

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 8. Mai 2003 wurde der Vorstand unter Aufhebung der

bislang bestehenden Erm�chtigung zur Kapitalerh�hung gegen Geldeinlagen in H�he von

EUR 30.000.000 erm�chtigt, das Grundkapital bis zum 7. Mai 2008 mit Zustimmung des Aufsichtsrats

durch Ausgabe neuer auf den Inhaber lautender Aktien einmal oder mehrmals um bis zu insgesamt

EUR 42.000.000 gegen Geldeinlagen zu erh�hen. Dabei ist den Aktion�ren ein Bezugsrecht einzur�u-

men. Der Vorstand wurde jedoch erm�chtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats

• f�r einen Teilbetrag von bis zu EUR 16.800.000 das Bezugsrecht ganz auszuschließen, um neue

Aktien zu einem Ausgabepreis auszugeben, der den B�rsenpreis der alten Aktien nicht wesentlich

unterschreitet;

• Spitzenbetr�ge von dem Bezugsrecht der Aktion�re auszunehmen

und

• das Bezugsrecht der Aktion�re insoweit auszuschließen, als es erforderlich ist, den Inhabern der

von der Gesellschaft oder von Gesellschaften, an denen HeidelbergCement AG unmittelbar oder

mittelbar mit Mehrheit beteiligt ist, ausgegebenen Wandel- oder Optionsanleihen ein Bezugsrecht

in dem Umfang einzur�umen, wie es ihnen nach Aus�bung ihres Wandlungs- bzw. Optionsrechts

als Aktion�r zustehen w�rde.

Die entsprechende �nderung von § 4 Absatz 2 der Satzung wurde am 14. Mai 2003 ins Handelsregis-

ter der Gesellschaft eingetragen.
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Genehmigtes Kapital II

Der Vorstand wurde durch Beschluss der Hauptversammlung vom 8. Mai 2003 erm�chtigt, das

Grundkapital bis zum 7. Mai 2008 mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den

Inhaber lautender Aktien einmal oder mehrmals um bis zu insgesamt EUR 42.000.000 gegen Geld-

und/oder Sacheinlagen zu erh�hen (Genehmigtes Kapital II). Bei Erh�hung des Grundkapitals gegen

Geldeinlagen ist den Aktion�ren ein Bezugsrecht einzur�umen. Der Vorstand wurde jedoch erm�ch-

tigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats

• Spitzenbetr�ge von dem Bezugsrecht der Aktion�re auszunehmen

und

• das Bezugsrecht der Aktion�re insoweit auszuschließen, als es erforderlich ist, den Inhabern der

von der Gesellschaft oder von Gesellschaften, an denen HeidelbergCement AG unmittelbar oder

mittelbar mit Mehrheit beteiligt ist, ausgegebenen Wandelschuldverschreibungen oder Options-

scheinen ein Bezugsrecht in dem Umfang einzur�umen, wie es ihnen nach Aus�bung ihres Wand-

lungs- bzw. Optionsrechts als Aktion�r zustehen w�rde.

Der Vorstand wurde dar�ber hinaus erm�chtigt, bei Erh�hung des Grundkapitals gegen Sacheinla-

gen mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktion�re auszuschließen.

In § 4 der Satzung wurde ein entsprechend lautender Absatz 3 eingef�gt.

Die Satzungs�nderung wurde am 14. Mai 2003 ins Handelsregister der Gesellschaft eingetragen.

Bedingtes Kapital

Bedingtes Kapital in H�he von EUR 70.000.000

Durch Beschluss vom 8. Mai 2003 hat die Hauptversammlung der Gesellschaft beschlossen, das

Grundkapital unter Aufhebung des bislang in H�he von EUR 12.800.000 bestehenden bedingten Ka-

pitals gegen Ausgabe neuer auf den Inhaber lautender Aktien um bis zu EUR 70.000.000 bedingt zu

erh�hen. Die bedingte Kapitalerh�hung dient dabei der Gew�hrung von Rechten an die Gl�ubiger

von Teilschuldverschreibungen mit Wandlungsrechten oder die Inhaber von Optionsrechten sowie

der Erf�llung von Wandlungspflichten von Gl�ubigern von Teilschuldverschreibungen mit Wand-

lungspflichten, die gem�ß der Erm�chtigung des Vorstands der Gesellschaft bis zum 7. Mai 2008 von

der Gesellschaft oder von Gesellschaften begeben werden, an denen die HeidelbergCement AG

unmittelbar oder mittelbar mit Mehrheit beteiligt ist.

Die Ausgabe der Aktien hat dabei zu dem jeweils festzulegenden Wandlungs- bzw. Optionspreis zu

erfolgen (zu den Bedingungen der Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen und Optionsrechten

siehe unter „– Options- und Wandelanleihen“).

Die bedingte Kapitalerh�hung ist nur insoweit durchzuf�hren, wie von diesen Rechten bzw. von der

Wandlungspflicht Gebrauch gemacht wird und soweit nicht eigene Aktien zur Bedienung eingesetzt

werden. Die neuen Aktien nehmen von Beginn des Gesch�ftsjahres an, in dem sie durch Aus�bung

von Wandel- bzw. Optionsrechten oder durch Wandlungspflichten entstehen, am Gewinn teil.

Die entsprechende Neufassung des § 4 Absatz 4 der Satzung der Gesellschaft wurde am 14. Mai 2003

ins Handelsregister der Gesellschaft eingetragen.

Bedingtes Kapital in H�he von EUR 1.333.333,33

Neben dem bedingten Kapital in H�he von EUR 70.000.000 besteht derzeit ein bedingtes Kapital in

H�he EUR 1.333.333,33. Die Hauptversammlung vom 19. Juni 2001 hat beschlossen, das Grundkapital

der Gesellschaft um bis zu EUR 1.280.000 durch Ausgabe von bis zu 500.000 auf den Inhaber lauten-

den Aktien bedingt zu erh�hen. Die bedingte Kapitalerh�hung dient dabei ausschließlich der Erf�l-

lung von Bezugsrechten, die Mitgliedern des Vorstands und oberen F�hrungskr�ften der Gesellschaft

sowie Mitgliedern der Gesch�ftsf�hrung und oberen F�hrungskr�ften von verbundenen in- und aus-
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l�ndischen Unternehmen aufgrund der Erm�chtigung der Hauptversammlung vom 19. Juni 2001

(Aktien-Optionsplan 2001/2007), welche durch Beschluss der Hauptversammlung vom 7. Mai 2002

ge�ndert wurde, gew�hrt werden. Die bedingte Kapitalerh�hung wird nur insoweit durchgef�hrt, wie

die Bezugsberechtigten von ihren Bezugsrechten Gebrauch machen. Die neuen Aktien nehmen

jeweils von Beginn des Gesch�ftsjahres an, in dem sie entstehen, am Gewinn teil.

Die entsprechenden Neufassungen der Satzung in § 4 Absatz 5 wurden am 14. August 2001 bzw. am

20. Juni 2002 ins Handelsregister des Amtsgerichts Heidelberg eingetragen.

Durch die am 8. Mai 2003 von der Hauptversammlung beschlossene und am 14. Mai 2003 ins

Handelsregister eingetragene Kapitalerh�hung aus Gesellschaftsmitteln hat sich gem�ß § 218

Abs. 1 AktG das bereits bestehende bedingte Kapital in H�he von EUR 1.280.000 im gleichen Verh�lt-

nis wie das Grundkapital, also auf EUR 1.333.333,33, erh�ht.

Wandel- und Optionsanleihen

Der Vorstand der Gesellschaft wurde durch Beschluss der Hauptversammlung vom 8. Mai 2003 unter

Aufhebung der bislang durch Hauptversammlungsbeschluss vom 2. Juni 1999 geschaffenen Erm�ch-

tigung erm�chtigt, bis zum 7. Mai 2008 mit Zustimmung des Aufsichtsrats einmal oder mehrmals Teil-

schuldverschreibungen mit Wandel- oder Optionsrechten auf Aktien der HeidelbergCement AG aus-

zugeben. F�r die Wandel- und Optionsrechte k�nnen unterschiedliche Laufzeiten vorgesehen werden,

h�chstens jedoch 20 Jahre ab Ausgabe. Der Gesamtnennbetrag der Teilschuldverschreibungen darf

EUR 1.000.000.000 nicht �bersteigen. Der anteilige Betrag des Grundkapitals der bei Ausgabe von

Wandel- oder Optionsanleihen aufgrund dieser Erm�chtigung zu gew�hrenden Aktien betr�gt h�chs-

tens EUR 70.000.000.

Die Teilschuldverschreibungen k�nnen außer in Euro auch – unter Begrenzung auf den entsprechen-

den Euro-Gegenwert – in der gesetzlichen W�hrung eines OECD-Landes begeben werden. Sie k�n-

nen auch durch Gesellschaften begeben werden, an denen die HeidelbergCement AG unmittelbar

oder mittelbar mit Mehrheit beteiligt ist. In diesem Fall wird der Vorstand mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats erm�chtigt, die Garantie f�r die Teilschuldverschreibungen f�r die HeidelbergCement AG

zu �bernehmen und den Inhabern solcher Teilschuldverschreibungen Wandel- oder Optionsrechte

auf Aktien der HeidelbergCement AG zu gew�hren. Die Teilschuldverschreibungen k�nnen auch

nachrangig ausgestaltet werden.

Im Falle der Ausgabe von Wandelanleihen haben die Inhaber das Recht, ihre Teilschuldverschreibun-

gen nach Maßgabe der Anleihebedingungen in Aktien der HeidelbergCement AG zu wandeln. Der

anteilige Betrag des Grundkapitals der bei Wandlung auszugebenden Aktien darf den Nennbetrag

der Wandelschuldverschreibung nicht �bersteigen. Das Wandlungsverh�ltnis ergibt sich aus der Divi-

sion des Nominalbetrages einer Teilschuldverschreibung durch den festgesetzten Wandlungspreis

f�r eine Aktie der HeidelbergCement AG. Das Wandlungsverh�ltnis kann sich auch durch Division

des unter dem Nominalbetrag liegenden Ausgabebetrages einer Teilschuldverschreibung durch den

festgesetzten Wandlungspreis f�r eine Aktie der HeidelbergCement AG ergeben. Es kann auf ein

Wandlungsverh�ltnis mit voller Zahl auf- oder abgerundet werden. Ferner kann eine in bar zu leis-

tende Zuzahlung festgelegt werden. Im �brigen kann vorgesehen werden, dass Spitzen zusammen-

gelegt oder in Geld ausgeglichen werden.

Die Anleihebedingungen k�nnen auch eine Wandlungspflicht zum Ende der Laufzeit (oder zu einem

fr�heren Zeitpunkt) begr�nden oder das Recht der Gesellschaft vorsehen, bei Endf�lligkeit der Wan-

del- oder Optionsanleihen den Anleihegl�ubigern ganz oder teilweise anstelle der Zahlung des f�lli-

gen Geldbetrages Aktien der Gesellschaft zu gew�hren. In diesem Fall kann der Options- bzw. Wand-

lungspreis nach n�herer Maßgabe der Anleihebedingungen dem Durchschnittspreis der Aktie der Ge-

sellschaft in der Xetra-Schlussauktion (oder einem an die Stelle des Xetra-Handels tretenden Nachfol-

gesystems) an der Frankfurter Wertpapierb�rse w�hrend der letzten zehn Handelstage vor dem Tag

der Endf�lligkeit entsprechen, auch wenn dieser Durchschnittspreis unterhalb des unten genannten

Mindest-Durchschnittspreises (80%) liegt. Der anteilige Betrag des Grundkapitals der bei Wandlung

bzw. Optionsaus�bung auszugebenden Aktien darf den Nennbetrag der Teilschuldverschreibungen

nicht �bersteigen. § 9 Abs. 1 i.V.m. § 199 Abs. 2 AktG sind zu beachten.
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Im Falle der Ausgabe von Optionsanleihen werden jeder Teilschuldverschreibung ein oder mehrere

Optionsscheine beigef�gt, die den Inhaber berechtigen, nach Maßgabe der Optionsbedingungen Ak-

tien der HeidelbergCement AG zu beziehen. Die Optionsbedingungen k�nnen auch vorsehen, dass

der Optionspreis durch �bertragung von Teilschuldverschreibungen und ggf. eine bare Zuzahlung

erf�llt werden kann. In diesem Fall darf der anteilige Betrag am Grundkapital der je Teilschuldver-

schreibung zu beziehenden Aktien den Nennbetrag der Optionsschuldverschreibung nicht �berstei-

gen.

Der Wandlungs- bzw. Optionspreis f�r eine Aktie der HeidelbergCement AG muss, mit Ausnahme der

F�lle, in denen eine Wandlungspflicht vorgesehen ist, entweder mindestens 80 Prozent des B�rsen-

preises der Aktien der Gesellschaft – in der Xetra-Schlussauktion (oder einem an die Stelle des Xetra-

Handels tretenden Nachfolgesystem) an der Frankfurter Wertpapierb�rse – am Tag der Beschlussfas-

sung durch den Vorstand �ber die Begebung der Teilschuldverschreibungen betragen oder mindes-

tens 80 Prozent des B�rsenpreises der Aktien der Gesellschaft – in der Xetra-Schlussauktion (oder

einem an die Stelle des Xetra-Handels tretenden Nachfolgesystem) an der Frankfurter Wertpapierb�r-

se – am Tag der Festsetzung des Wandlungs- oder Optionspreises. § 9 Abs. 1 AktG bleibt unber�hrt.

Unbeschadet des § 9 Abs. 1 AktG haben die Wandelanleihe- bzw. Optionsbedingungen Verw�sse-

rungsschutzklauseln f�r den Fall vorzusehen, dass die Gesellschaft w�hrend der Wandel- oder Op-

tionsfrist unter Einr�umung eines Bezugsrechts an ihre Aktion�re das Grundkapital erh�ht oder wei-

tere Wandel- oder Optionsanleihen begibt bzw. sonstige Optionsrechte gew�hrt oder garantiert und

den Inhabern von Wandel- oder Optionsrechten kein Bezugsrecht in dem Umfang einger�umt wird,

wie es ihnen nach Aus�bung der Wandel- oder Optionsrechte zustehen w�rde. Die Bedingungen k�n-

nen auch f�r andere Maßnahmen der Gesellschaft, die zu einer Verw�sserung des Werts der Wandel-

bzw. Optionsrechte f�hren k�nnen, eine wertwahrende Anpassung des Wandlungs- bzw. Options-

preises vorsehen. Bei einer Kontrollerlangung durch Dritte kann eine markt�bliche Anpassung des

Wandlungs- oder Optionspreises vorgesehen werden. In jedem Fall darf der anteilige Betrag am

Grundkapital der je Teilschuldverschreibung zu beziehenden Aktien den Nennbetrag der Teilschuld-

verschreibung nicht �bersteigen.

Die Anleihebedingungen k�nnen jeweils festlegen, dass im Falle der Aus�bung der Wandel- bzw. Op-

tionsrechte sowie bei Erf�llung von Wandlungspflichten auch eigene Aktien der Gesellschaft gew�hrt

werden k�nnen. Ferner kann vorgesehen werden, dass die Gesellschaft den Wandlungsberechtigten

bzw. Optionsberechtigten nicht Aktien der Gesellschaft gew�hrt, sondern den Gegenwert in Geld

zahlt, der nach n�herer Maßgabe der Anleihebedingungen dem Durchschnittspreis der HeidelbergCe-

ment-Aktie in der Xetra-Schlussauktion (oder einem an die Stelle des Xetra-Handels tretenden Nach-

folgesystem) an der Frankfurter Wertpapierb�rse an mindestens zwei aufeinander folgenden Han-

delstagen w�hrend eines Zeitraums von f�nf Handelstagen vor und f�nf Handelstagen nach der

Erkl�rung der Wandlung bzw. Aus�bung der Option entspricht.

In den Wandelanleihe- bzw. Optionsbedingungen kann außerdem vorgesehen werden, dass die Zahl

der bei Aus�bung der Wandel- oder Optionsrechte oder nach Erf�llung der Wandlungspflichten zu

beziehenden Aktien bzw. ein diesbez�gliches Umtauschrecht variabel sind und/oder der Wandlungs-

bzw. Optionspreis innerhalb einer vom Vorstand festzulegenden Bandbreite in Abh�ngigkeit von der

Entwicklung des Aktienkurses oder als Folge von Verw�sserungsschutzbestimmungen w�hrend der

Laufzeit ver�ndert werden kann.

Bei der Ausgabe der Teilschuldverschreibungen steht den Aktion�ren das gesetzliche Bezugsrecht zu.

Die Teilschuldverschreibungen k�nnen den Aktion�ren auch im Wege des mittelbaren Bezugsrechts

angeboten werden; sie werden dann von einer Bank oder einem Bankenkonsortium mit der Verpflich-

tung �bernommen, sie den Aktion�ren zum Bezug anzubieten.

Der Vorstand wurde jedoch erm�chtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktio-

n�re auf die Teilschuldverschreibungen mit Wandel- oder Optionsrechten auf Aktien der Heidelberg-

Cement AG auszuschließen, sofern der Ausgabepreis den nach anerkannten finanzmathematischen

Methoden ermittelten theoretischen Marktwert der Teilschuldverschreibungen mit Wandel- oder Op-

tionsrechten nicht wesentlich unterschreitet. Die Berechtigung zum Bezugsrechtsausschluss gilt

jedoch nur f�r Teilschuldverschreibungen mit Wandel- oder Optionsrechten (bzw. Wandlungspflich-

ten) auf Aktien mit einem anteiligen Betrag von insgesamt bis zu zehn Prozent des Grundkapitals im
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Zeitpunkt der Ausgabe der Teilschuldverschreibungen mit Wandel- oder Optionsrechten (bzw. Wand-

lungspflichten) und nur insoweit, wie zum einen von dem genehmigten Kapital gem�ß § 4 Absatz 2

der Satzung der Gesellschaft sowie zum anderen von der Ver�ußerung eigener, aufgrund einer

Erm�chtigung nach § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG erworbener Aktien, jeweils unter Ausschluss des Bezugs-

rechts der Aktion�re gem�ß § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG, nicht Gebrauch gemacht worden ist.

F�r den Fall, dass der Vorstand von der Erm�chtigung zum Bezugsrechtsausschluss keinen Gebrauch

gemacht hat, wurde er erm�chtigt, Spitzenbetr�ge, die sich aufgrund des Bezugsverh�ltnisses erge-

ben, von dem Bezugsrecht der Aktion�re auszunehmen und das Bezugsrecht auch insoweit auszu-

schließen, wie es erforderlich ist, um den Inhabern oder Gl�ubigern von Wandel- oder Optionsrech-

ten (bzw. Wandlungspflichten) auf Aktien der HeidelbergCement AG ein Bezugsrecht in dem Umfang

gew�hren zu k�nnen, wie es ihnen nach Aus�bung des Wandel- oder Optionsrechts oder nach Erf�l-

lung ihrer Wandlungspflichten zustehen w�rde.

Der Vorstand wurde erm�chtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten der

Ausgabe und Ausstattung der Emissionen, insbesondere den Zinssatz, den Ausgabekurs, die Laufzeit

und den Wandlungs- bzw. Optionspreis festzusetzen bzw. im Einvernehmen mit den Organen der die

Emission begebenden Konzerngesellschaften festzulegen.

Entwicklung der Kapitalverh�ltnisse seit 2000

Seit dem Jahr 2000 haben sich die Kapitalverh�ltnisse der Gesellschaft bis zum heutigen Stand wie

folgt entwickelt:

Kapitalmaßnahmen im Jahr 2000

Am Anfang des Jahres 2000 betrug das Grundkapital der Gesellschaft EUR 158.251.558,40 und war in

55.767.015 Stammaktien und 6.050.000 stimmrechtslose Vorzugaktien eingeteilt.

Mit Beschluss des Vorstands der Gesellschaft vom 17. Januar 2000 wurde mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats unter teilweiser Ausnutzung eines im November 1999 geschaffenen Genehmigten Kapitals

das Grundkapital der Gesellschaft durch Ausgabe von 741.558 neuen, auf den Inhaber lautenden

Stammaktien von EUR 158.251.558,40 um EUR 1.898.388,48 auf EUR 160.149.946,88 erh�ht. Die

neuen Stammaktien wurden auf Grundlage des am 20. Dezember 1999 wiederer�ffneten Umtausch-

angebots an die tauschbereiten Aktion�re der S.A. Cimenteries CBR Br�ssel/Belgien gegen Sachein-

lagen zu einem Ausgabebetrag in H�he des anteiligen Betrags des Grundkapitals von EUR 2,56 pro

Aktie ausgegeben, wobei der Betrag, um den der Einbringungswert den anteiligen Betrag des Grund-

kapitals in H�he von EUR 2,56 je gew�hrter neuer Stammaktie der Gesellschaft �berstieg, in die Kapi-

talr�cklage der Gesellschaft eingestellt wurde. Zur Zeichnung der neuen Aktien wurde die Petercam

S.A. zugelassen mit der Verpflichtung, die neuen Stammaktien an die ehemaligen Aktion�re der CBR

zu �bertragen, die das wiederer�ffnete Umtauschangebot angenommen hatten. Die Ernst & Young

Deutsche Allgemeine Treuhand AG, Wirtschaftspr�fungsgesellschaft, wurde zur Pr�ferin der Kapital-

erh�hung gegen Einlagen bestellt. Mit Bericht vom 18. Januar 2000 best�tigte die Pr�ferin, dass der

Wert der Sacheinlagen den auf die gew�hrten Stammaktien entfallenden anteiligen Betrag des

Grundkapitals erreicht.

Die Durchf�hrung der Kapitalerh�hung wurde am 19. Januar 2000 in das Handelsregister des Amts-

gerichts Heidelberg eingetragen. Nach Durchf�hrung dieser Kapitalerh�hung war das Grundkapital

der Gesellschaft in 56.508.573 Stammaktien und 6.050.000 stimmrechtslose Vorzugsaktien eingeteilt.

Im Gesch�ftsjahr 2000 wurden aufgrund des Beschlusses der Hauptversammlung vom 26. Juli 1990

(bedingte Kapitalerh�hung) zum Zwecke der Bedienung von im Jahr 2000 auslaufenden Optionsrech-

ten aus der 7% DM 150 Mio. Optionsschuldverschreibung 1995/2002 zudem 1.058.694 neue Stamm-

aktien ausgegeben, so dass sich das Grundkapital von EUR 160.149.946,88 um EUR 2.710.256,64 auf

EUR 162.860.203,52 erh�hte. Dies wurde am 30. Oktober 2000 im Handelsregister der Gesellschaft

eingetragen. Das Grundkapital der Gesellschaft war danach in 57.567.267 Stammaktien und 6.050.000

stimmrechtslose Vorzugsaktien eingeteilt.
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Kapitalmaßnahmen im Jahr 2001

Mit Beschluss des Vorstands der Gesellschaft vom 8. Dezember 2000 wurde mit Zustimmung des

Aufsichtsrats unter teilweiser Ausnutzung eines im Juni 1998 geschaffenen und im Juni 1999 auf

Euro umgestellten Genehmigten Kapitals das Grundkapital der Gesellschaft durch Ausgabe von

75.000 neuen, auf den Inhaber lautenden Stammaktien von EUR 162.860.203,52 um EUR 192.000,00

auf EUR 163.052.203,52 erh�ht. Die neuen Aktien wurden gegen Sacheinlage an die Katharina Hacker

OHG, Kieswerke, Natternberg, zu einem Ausgabebetrag von EUR 54,51 pro Aktie ausgegeben. Die

Ernst & Young Deutsche Allgemeine Treuhand AG, Wirtschaftspr�fungsgesellschaft, wurde zur Pr�fe-

rin der Kapitalerh�hung gegen Einlagen bestellt. Mit Bericht vom 22. Januar 2001 best�tigte die Pr�-

ferin, dass der Wert der Sacheinlage den auf die gew�hrten Stammaktien entfallenden anteiligen

Betrag des Grundkapitals erreicht. Die Durchf�hrung der Kapitalerh�hung wurde am 31. Januar 2001

in das Handelsregister des Amtsgerichts Heidelberg eingetragen. Nach Durchf�hrung dieser Kapital-

erh�hung war das Grundkapital der Gesellschaft in 57.642.267 Stammaktien und 6.050.000 stimm-

rechtslose Vorzugsaktien eingeteilt.

Kapitalmaßnahmen im Jahr 2002

Mit Beschluss des Vorstands der Gesellschaft vom 15. M�rz 2002 und zustimmendem Beschluss des

Aufsichtsrats vom 21. M�rz 2002 wurde unter teilweiser Ausnutzung eines im Juni 1998 geschaffenen

und im Juni 1999 auf Euro umgestellten Genehmigten Kapitals das Grundkapital der Gesellschaft

durch Ausgabe von 162.474 neuen, auf den Inhaber lautenden Stammaktien von EUR 163.052.203,52

um EUR 415.933,44 auf EUR 163.468.136,96 erh�ht. Die neuen Aktien wurden gegen Sacheinlage an

die Herren Kurt Mathis und Rolf Mathis zu einem Ausgabebetrag von EUR 52,90 pro Aktie ausge-

geben. Die Ernst & Young Deutsche Allgemeine Treuhand AG, Wirtschaftspr�fungsgesellschaft,

wurde zur Pr�ferin der Kapitalerh�hung gegen Sacheinlagen bestellt. Mit Bericht vom 9. September

1999 best�tigte die Pr�ferin, dass der Wert der Sacheinlagen den auf die gew�hrten Stammaktien ent-

fallenden anteiligen Betrag des Grundkapitals erreicht. Die Durchf�hrung der Kapitalerh�hung wurde

am 3. Mai 2002 in das Handelsregister des Amtsgerichts Heidelberg eingetragen. Nach Durchf�hrung

dieser Kapitalerh�hung war das Grundkapital der Gesellschaft in 57.804.741 Stammaktien und 6.050.000

stimmrechtslose Vorzugsaktien eingeteilt.

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 7. Mai 2002 wurden anschließend die Vorzugsaktien

der Gesellschaft in Stammaktien im Verh�ltnis 1:1 umgewandelt. Die betreffenden Regelungen in

§§ 4 Abs. 1, Abs. 2, Abs. 4, 17 und 21 Abs. 2 der Satzung der Gesellschaft wurden entsprechend ge�n-

dert. Diese Satzungs�nderungen wurden am 15. Juli 2002 ins Handelsregister der Gesellschaft einge-

tragen.

Der Handel in HeidelbergCement Aktien findet daher seit dem 15. Juli 2002 nur noch in Stammaktien

statt. Am 31. Oktober 2002 ist die offizielle Frist zur Einreichung der effektiven Vorzugsaktien abgelau-

fen; nicht bis zum 31. Oktober 2002 eingereichte effektive Vorzugsaktienurkunden wurden gem�ß § 73

AktG f�r kraftlos erkl�rt.

Kapitalmaßnahmen im Jahr 2003

Mit Beschluss des Vorstands der Gesellschaft vom 19. Februar 2003 wurde mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats unter voller Ausnutzung eines im Mai 2002 geschaffenen Genehmigten Kapitals das Grund-

kapital der Gesellschaft durch Ausgabe von 1.953.125 neuen auf den Inhaber lautenden Aktien von

EUR 163.468.136,96 um EUR 5.000.000 auf EUR 168.468.136,96 erh�ht. Die neuen Aktien wurden

gegen Sacheinlage an die Buderus Guss GmbH zu einem Ausgabebetrag von EUR 40,00 pro Aktie

ausgegeben. Die KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft Aktiengesellschaft wurde zur Pr�ferin der

Kapitalerh�hung gegen Einlagen bestellt. Mit Bericht vom 26. Februar 2003 best�tigte die Pr�ferin,

dass der Wert der Sacheinlagen den auf die gew�hrten Aktien entfallenden anteiligen Betrag des

Grundkapitals erreicht. Die Durchf�hrung der Kapitalerh�hung wurde am 10. M�rz 2003 in das Han-

delsregister des Amtsgerichts Heidelberg eingetragen. Nach Durchf�hrung dieser Kapitalerh�hung

war das Grundkapital der Gesellschaft in 65.807.866 Aktien eingeteilt.
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Mit Beschluss des Vorstands vom 20. M�rz 2003 und Zustimmungsbeschluss des Aufsichtsrats vom

21. M�rz 2003 wurden in Aus�bung der dem Vorstand von der Hauptversammlung vom 7. Mai 2002

erteilten Erm�chtigung nach § 71 Abs. 1 Nr. 8 Satz 6 AktG zehn erworbene eigene Aktien der Heidel-

bergCement AG mit sofortiger Wirkung eingezogen, um als Grundlage f�r die zur Beschlussfassung

der Hauptversammlung am 8. Mai 2003 vorgesehene Kapitalerh�hung aus Gesellschaftsmitteln ein

m�glichst glattes Bezugsverh�ltnis zu erreichen. Die Einziehung der Aktien wurde am 17. April 2003

ins Handelsregister der Gesellschaft eingetragen. Nach Durchf�hrung der Einziehung war das Grund-

kapital der Gesellschaft in 65.807.856 Aktien eingeteilt.

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 8. Mai 2003 hat die Hauptversammlung beschlossen,

das Grundkapital von EUR 168.468.111,36 aus Gesellschaftsmitteln durch Ausgabe von 2.741.994

neuen Aktien um EUR 7.019.504,64 auf EUR 175.487.616,00 zu erh�hen durch Umwandlung eines Teil-

betrags von EUR 7.019.504,64 von in der Bilanz zum 31. Dezember 2002 ausgewiesenen anderen

Gewinnr�cklagen in Grundkapital. Die Kapitalerh�hung aus Gesellschaftsmitteln wurde am 14. Mai

2003 ins Handelsregister der Gesellschaft eingetragen. Das Grundkapital der Gesellschaft ist daher

derzeit in 68.549.850 Aktien eingeteilt.

Aktien-Optionsplan 2001/2007

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 19. Juni 2001 wurde der Vorstand der Gesellschaft er-

m�chtigt, bis zum 31. Dezember 2001 bis zu 500.000 Bezugsrechte (nachstehend „Aktienoptionen“

genannt) auf den Erwerb von bis zu 500.000 auf den Inhaber lautende Stammaktien der Heidelberger

Zement AG im Rahmen des Aktien-Optionsplans 2001/2007 an die Bezugsberechtigten auszugeben.

Die Bedienung der ausge�bten Bezugsrechte soll dabei durch Ausnutzung des bedingten Kapitals

erfolgen (vgl. hierzu die Ausf�hrungen unter „Kapitalverh�ltnisse“). Diese Erm�chtigung wurde

durch Beschluss der Hauptversammlung vom 7. Mai 2002 bez�glich des Punktes �bertragbarkeit/Ver-

erblichkeit/Beendigung des Anstellungsverh�ltnisses abge�ndert. Die Gew�hrung der Bezugsrechte

hat demnach gem�ß den folgenden Eckpunkten zu erfolgen:

Bezugsberechtigte

Der Kreis der Bezugsberechtigten umfasst die Mitglieder des Vorstands und ausgew�hlte obere F�h-

rungskr�fte der Gesellschaft sowie Mitglieder der Gesch�ftsf�hrung und ausgew�hlte obere F�h-

rungskr�fte verbundener in- und ausl�ndischer Unternehmen. Der genaue Kreis der Berechtigten

sowie der Umfang der ihnen jeweils zu gew�hrenden Optionsrechte werden durch den Vorstand fest-

gelegt. Soweit Mitglieder des Vorstands Optionsrechte erhalten sollen, obliegt diese Festlegung und

die Begebung der Optionsrechte ausschließlich dem Aufsichtsrat der Gesellschaft. Allen Bezugsbe-

rechtigten zusammen werden bis zu 500.000 Aktienoptionen mit folgender Aufteilung angeboten:

• Mitgliedern des Vorstands der Gesellschaft insgesamt bis zu 105.000 Aktienoptionen;

• Mitgliedern der Gesch�ftsf�hrung verbundener in- und ausl�ndischer Unternehmen insgesamt

bis zu 220.000 Aktienoptionen;

• ausgew�hlten oberen F�hrungskr�ften der Gesellschaft und mit ihr verbundener in- und ausl�ndi-

scher Unternehmen insgesamt bis zu 175.000 Aktienoptionen.

Inhalt des Optionsrechts, Aus�bungsvoraussetzungen

Jedes Optionsrecht berechtigt gegen Zahlung des Basispreises in H�he von EUR 52,82 zum Bezug

einer auf den Inhaber lautenden Aktie der Gesellschaft. Voraussetzung f�r die Gew�hrung von jeweils

20 Aktienoptionen ist ein Eigeninvestment der Bezugsberechtigten im Umfang von einer Aktie der

Gesellschaft. Die erworbenen Aktienoptionen k�nnen fr�hestens zwei Jahre nach dem Datum ihrer

Gew�hrung ausge�bt werden, wobei die Aus�bung der Aktienoptionen nur innerhalb eines Kalen-

derjahres in einem Zeitraum von jeweils 15 Bankarbeitstagen nach dem zweiten Bankarbeitstag nach

der ordentlichen Hauptversammlung bzw. nach der Ver�ffentlichung der Ergebnisse des zweiten

sowie des dritten Quartals des Gesch�ftsjahres, sp�testens jedoch jeweils am 23. Dezember eines

Gesch�ftsjahres m�glich ist („Aus�bungsfenster“). Das Recht zur Aus�bung der Aktienoptionen
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endet sp�testens mit Ablauf des letzten Aus�bungsfensters des Jahres 2007. Bis zu diesem Zeitpunkt

nicht ausge�bte Aktien-Optionen verfallen ersatzlos.

Aus�bungsh�rde

Die sog. Aus�bungsh�rde macht die Aus�bung der Aktienoptionen vom Erreichen einer bestimmten

Wertentwicklung der Aktie der Gesellschaft abh�ngig. Die Aktienoptionen k�nnen danach nur dann

ausge�bt werden, wenn die Kurssteigerung der Aktie auf Basis Total Shareholder Return (Entwick-

lung des Aktienkurses unter Einrechnung von Dividendenzahlungen, Bezugsrechten, Kapitalberichti-

gungen und anderen Sonderrechten) bei Aus�bung im Jahr 2003 10%, in sp�teren Jahren jeweils zu-

s�tzlich 5% pro Jahr gegen�ber dem Basispreis betragen hat. Der Vorstand ist mit Zustimmung des

Aufsichtsrats berechtigt, die Berechnungsformel hinsichtlich des Total Shareholder Return bei Vorlie-

gen sachlicher Gr�nde anzupassen.

Performance-Kriterium, Sperrung der Aktienoptionen

Die vollst�ndige Aus�bung der Aktienoptionen ist ferner davon abh�ngig, dass ein sog. Perfor-

mance-Kriterium erf�llt wird. Zur Ermittlung des Performance-Kriteriums wird die Kursentwicklung

der Aktie der Gesellschaft ab dem Zuteilungsdatum bis zum letzten B�rsenhandelstag vor dem jewei-

ligen Aus�bungsfenster mit dem MSCI Global Construction Material Return Index (im Folgenden

„Referenzindex“) verglichen. Maßgeblich f�r die Ermittlung der Aktienkursentwicklung ist der Basis-

preis einerseits und der jeweilige Aus�bungskurs andererseits.

Im Fall einer sog. Underperformance der Aktie der Gesellschaft gegen�ber dem Referenzindex ist die

Aus�bung der Aktienoptionen in dem prozentualen Umfang gesperrt, wie die Entwicklung der Aktie

der Gesellschaft hinter der Entwicklung des Referenzindex zur�ckgeblieben ist.

Die so gesperrten Aktienoptionen k�nnen jeweils in den darauffolgenden Jahren ausge�bt werden,

soweit die dann geltenden Aus�bungsvoraussetzungen (Aus�bungsh�rde und Performance-Krite-

rium) erf�llt sind.

Insgesamt wurden im Rahmen des Aktien-Optionsplans 462.000 Optionsrechte ausgegeben.

R�ckkauf eigener Aktien

Der Vorstand ist aufgrund des Beschlusses der Hauptversammlung vom 8. Mai 2003 erm�chtigt, mit

Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 7. November 2004 Aktien der Gesellschaft mit einem anteili-

gen Betrag des Grundkapitals von bis zu EUR 16.000.000 zu erwerben. Dabei darf der Gesamtbestand

erworbener eigener Aktien zu keinem Zeitpunkt 10% des Grundkapitals der Gesellschaft �bersteigen.

Der Erwerb erfolgt nach Wahl des Vorstands entweder als direkter Kauf �ber die B�rse oder mittels

eines �ffentlichen Kaufangebots. Erfolgt der Erwerb der Aktien als direkter Kauf �ber die B�rse, darf

der gezahlte Kaufpreis je Aktie den am Handelstag durch die Er�ffnungsauktion ermittelten Kurs im

Xetra-Handel an der Frankfurter Wertpapierb�rse um nicht mehr als 10% �berschreiten oder unter-

schreiten. Beim Erwerb �ber ein �ffentliches Kaufangebot legt die Gesellschaft einen Kaufpreis bzw.

eine Kaufpreisspanne je Aktie fest, wobei der festgesetzte Kaufpreis bzw. die festgesetzten Grenz-

werte der Kaufpreisspanne je Aktie den am Handelstag durch die Er�ffnungsauktion ermittelten Preis

im Xetra-Handel an der Frankfurter Wertpapierb�rse um nicht mehr als 20% �berschreiten oder

unterschreiten d�rfen.

Der Vorstand ist ferner erm�chtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats (i) eigene Aktien der Gesell-

schaft im Zusammenhang mit der Einf�hrung von Aktien an ausl�ndischen B�rsen, an denen die

Aktien bisher nicht zum Handel zugelassen sind, beim Publikum zu platzieren; (ii) die Ver�ußerung

eigener Aktien auch in anderer Weise als �ber die B�rse oder durch ein Angebot an alle Aktion�re f�r

den Fall vorzunehmen, dass Aktien Dritten im Rahmen des Erwerbs von Unternehmen oder Beteili-

gungen angeboten oder an Dritte gegen Barzahlung ver�ußert werden sollen, soweit der von der Ge-

sellschaft vereinnahmte Gegenwert je Aktie den B�rsenpreis f�r die Aktien der Gesellschaft w�hrend

der letzten f�nf Handelstage vor der verbindlichen Vereinbarung mit einem Dritten oder vor Ver�f-

fentlichung des Angebots an alle Aktion�re nicht wesentlich unterschreitet; (iii) eigene Aktien Perso-
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nen, die in einem Arbeitsverh�ltnis zu der Gesellschaft oder einem mit ihr verbundenen Unterneh-

men stehen oder allgemein zur Bedienung von Wandel- oder Optionsrechten zum Erwerb anzubie-

ten; (iv) eigene Aktien einzuziehen, ohne dass die Einziehung oder die Durchf�hrung der Einziehung

eines weiteren Hauptversammlungsbeschlusses bedarf. Bei der Verwendung eigener Aktien zur

Ersteinf�hrung an ausl�ndischen B�rsen oder einer anderweitigen Ver�ußerung eigener Aktien an

Dritte aufgrund der vorstehend genannten Erm�chtigungen des Vorstands ist das Bezugsrecht der

Aktion�re ausgeschlossen.

Am 8. Mai 2003 hielt die Gesellschaft 131.615 eigene Aktien, die zu diesem Datum einen Gesamtkurs-

wert von EUR 3.487.795,50 hatten.

Aktion�rsstruktur

Nach den der Gesellschaft gem�ß dem Wertpapierhandelsgesetz vorliegenden Meldungen (jeweils

Stand Dezember 2002), sind direkte bzw. indirekte Hauptaktion�re der HeidelbergCement AG die

Schwenk Beteiligungen GmbH & Co. KG mit 22,44%, die Allianz Aktiengesellschaft mit insgesamt

17,66% (einschließlich gem�ß dem Wertpapierhandelsgesetz zugerechneter Stimmrechte), Senator

h.c.Dr.h.c. Adolf Merckle mit 12,8% (einschließlich gem�ß dem Wertpapierhandelsgesetz zugerech-

neter Stimmrechte) und die Deutsche Bank AG mit 8,84% (gem�ß dem Wertpapierhandelsgesetz

zugerechnete Stimmrechte).

Mit Beschluss des Vorstands der Gesellschaft vom 19. Februar 2003 wurde mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats unter voller Ausnutzung eines im Mai 2002 geschaffenen Genehmigten Kapitals das Grund-

kapital der Gesellschaft durch Ausgabe von 1.953.125 neuen, auf den Inhaber lautenden Aktien um

EUR 5.000.000 erh�ht. Dies hatte zur Folge, dass die der Gesellschaft gem�ß dem Wertpapier-

handelsgesetz gemeldeten Stimmrechtsanteile der Hauptaktion�re jeweils um ca. 3,1% reduziert

wurden.

ORGANE DER GESELLSCHAFT

Organe der Gesellschaft sind der Vorstand, der Aufsichtsrat und die Hauptversammlung. Die Kompe-

tenzen dieser Organe sind im Aktiengesetz, in der Satzung und in den Gesch�ftsordnungen des Vor-

stands und Aufsichtsrats geregelt. Der Vorstand ist verantwortlich f�r die Leitung der Gesellschaft

und die Vertretung der Gesellschaft gegen�ber Dritten. Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des

Vorstands f�r h�chstens f�nf Jahre und ist auch berechtigt, diese abzuberufen. Eine wiederholte Be-

stellung oder Verl�ngerung der Amtszeit f�r jeweils weitere f�nf Jahre sowie die Bestellung von stell-

vertretenden Mitgliedern des Vorstands sind zul�ssig. Eine gleichzeitige Mitgliedschaft einer Person

in Vorstand und Aufsichtsrat ist nicht m�glich.

Der Aufsichtsrat hat den Vorstand bei der Leitung der Gesch�fte zu �berwachen, ist aber nicht zur

Gesch�ftsf�hrung berechtigt. Der Vorstand hat jedoch nach der Gesch�ftsordnung f�r den Vorstand

f�r bestimmte Gesch�fte (bei Erreichen einzeln festgelegter Schwellenwerte z.B. f�r die Gew�hrung

von B�rgschaften, Aufnahme von Krediten, T�tigung von Investitionen etc.) die vorherige Zustim-

mung des Aufsichtsrats einzuholen. Daneben ist der Aufsichtsrat berechtigt, durch Beschluss weitere

Gesch�fte von seiner Zustimmung abh�ngig zu machen. Verweigert der Aufsichtsrat seine Zustim-

mung zu einem zustimmungsbed�rftigen Gesch�ft, kann der Vorstand verlangen, dass die Hauptver-

sammlung �ber die Zustimmung zu einem Gesch�ft entscheidet.

Der Vorstand ist ferner verpflichtet, dem Aufsichtsrat regelm�ßig Bericht �ber die Gesch�ftst�tigkeit

und die grunds�tzliche Planung der Gesellschaft vorzulegen, wobei der Aufsichtsrat berechtigt ist,

jederzeit Sonderberichte vom Vorstand zu verlangen. Der Vorstand hat dar�ber hinaus zu gew�hrleis-

ten, dass innerhalb des HeidelbergCement-Konzerns ein angemessenes Risikomanagement- und

internes �berwachungssystem eingerichtet wird.

Ein Aktion�r hat keine M�glichkeit, gegen Mitglieder des Vorstands oder des Aufsichtsrats direkt vor-

zugehen, falls er glaubt, dass diese ihre Pflichten gegen�ber der Gesellschaft verletzt haben. Grund-

s�tzlich hat nur die Gesellschaft das Recht, Schadensersatz von den Mitgliedern des Vorstands oder

des Aufsichtsrats zu verlangen (sog. Innenhaftung).
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Vorstand

Der Vorstand der Gesellschaft besteht nach der Satzung aus zwei oder mehr Mitgliedern. Die Zahl der

Vorstandsmitglieder und etwaiger stellvertretender Vorstandsmitglieder wird durch den Aufsichtsrat

bestimmt. Gegenw�rtig besteht der Vorstand aus sieben Mitgliedern. Mitglieder des Vorstands der

Gesellschaft sind nicht befugt, Rechtsgesch�fte der Gesellschaft mit sich selbst abzuschließen, am Ab-

schluss solcher Gesch�fte mitzuwirken oder dar�ber abzustimmen.

Der Vorstand hat mit Beschluss vom 20. M�rz 2003 eine Gesch�ftsordnung erlassen, die aufgrund der

Zustimmung des Aufsichtsrats vom 21. M�rz 2003 zu einzelnen Normen der Gesch�ftsordnung an

diesem Tage in Kraft getreten ist. Das Aufgabengebiet des Gesamtvorstands ist in Zust�ndigkeitsbe-

reiche aufgeteilt. Jedes Vorstandsmitglied f�hrt den ihm �bertragenen Zust�ndigkeitsbereich selb-

st�ndig und in eigener Verantwortung mit der Einschr�nkung, dass alle grunds�tzlichen, gesch�fts-

politisch wichtigen, wirtschaftlich wesentlichen oder mehrere Zust�ndigkeitsbereiche betreffenden

Angelegenheiten zur gemeinsamen Entscheidung dem Gesamtvorstand vorgelegt werden m�ssen.

Die Beschl�sse des Gesamtvorstands werden mit Dreiviertel-Mehrheit der abgegebenen Stimmen

gefasst, sofern nicht zwingend eine gr�ßere Mehrheit erforderlich ist.

Die Gesellschaft wird durch zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein Vorstandsmitglied in Gemein-

schaft mit einem Prokuristen gesetzlich vertreten.

Die gegenw�rtigen Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft sind:

Name Mitglied seit Zust�ndigkeit

Hans Bauer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1997 Vorsitzender des Vorstands

Strategie und Entwicklung

Horst R. Wolf . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1994 Finanzen und Controlling

Paul Vanfrachem . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1994 Westeuropa, Afrika-Asien-T�rkei

Helmut S. Erhard . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1999 Nordamerika

Daniel Gauthier . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2000 Zentraleuropa-Ost

Andreas Kern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2000 Zentraleuropa-West

Hakan Fernvik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2000 Nordeuropa

Hans Bauer (58 Jahre) ist seit dem 1. Juni 1997 Mitglied und seit dem 1. Januar 2001 Vorsitzender des

Vorstands der HeidelbergCement AG. Er ist zudem Mitglied in verschiedenen Aufsichts- und Kontroll-

gremien innerhalb des HeidelbergCement-Konzerns sowie in konzernfremden Wirtschaftsunterneh-

men. Herr Bauer hat Betriebswirtschaft studiert. Nach seinem Studienabschluss als Diplom-Kauf-

mann trat Herr Bauer bei HeidelbergCement ein. 1994 erhielt er im Konzern Prokura. Im gleichen Jahr

wurde er zum Direktor mit Generalvollmacht ernannt.

Horst R. Wolf (59 Jahre) ist seit 1. Juni 1994 Mitglied des Vorstands der HeidelbergCement AG. Er ist

zudem Mitglied in verschiedenen Aufsichts- und Kontrollgremien innerhalb des HeidelbergCement-

Konzerns sowie in konzernfremden Wirtschaftsunternehmen. Herr Wolf hat nach einer Lehre als

Bankkaufmann und mehrj�hriger T�tigkeit bei deutschen Banken Betriebswirtschaftslehre und

Mathematik studiert. Vor seinem Eintritt bei HeidelbergCement 1981 war Herr Wolf wissenschaftlich

t�tig. 1988 wurde Herrn Wolf bei HeidelbergCement Prokura erteilt. Im Jahre 1990 wurde er zum

Direktor mit Generalvollmacht ernannt.

Paul Vanfrachem (60 Jahre) ist seit 1. Juli 1994 Mitglied des Vorstands der HeidelbergCement AG. Er ist

zudem Mitglied in verschiedenen Aufsichts- und Kontrollgremien innerhalb des HeidelbergCement-

Konzerns sowie in konzernfremden Wirtschaftsunternehmen. Herr Vanfrachem hat Ingenieurwissen-

schaften studiert. Vor seinem Eintritt in den HeidelbergCement-Konzern war Herr Vanfrachem meh-

rere Jahre Generaldirektor bei NCGCP, einer Vereinigung von f�nf belgischen Steinbruchunterneh-

men. 1987 trat er bei S.A. Cimenteries CBR, Br�ssel ein, deren Chairman und Chief Executive er seit

Juli 1998 ist.

Helmut S. Erhard (59 Jahre) ist seit 1. Juni 1999 ordentliches Vorstandsmitglied der HeidelbergCement

AG. Er ist zudem in Kontrollgremien der Lehigh Cement Company und der Lehigh Cement Limited.
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Herr Erhard hat H�ttenkunde studiert. Seit 1971 ist Herr Erhard bei HeidelbergCement t�tig. 1987 �ber-

nahm er als Direktor mit Generalvollmacht die technische Leitung der s�ddeutschen Zementwerke.

1996 wurde er zum Gesch�ftsf�hrer der HeidelbergCement Technology Center GmbH ernannt.

Daniel Gauthier (46 Jahre) ist seit 1. Juli 2000 Vorstandsmitglied der HeidelbergCement AG. Er ist

zudem Mitglied in verschiedenen Aufsichts- und Kontrollgremien innerhalb des HeidelbergCement-

Konzerns sowie eines konzernfremden Wirtschaftsunternehmens. Herr Gauthier hat Bergbau studiert.

Nach seinem Eintritt bei CBR im Jahr 1982 war er in mehreren Zementwerken t�tig, bevor er 1982 die

Verantwortung f�r die Weißzementaktivit�ten �bernahm. 1990 bis 1994 war er Technischer Direktor

des Zementbereichs Belgien. Ab 1994 leitete er die Strategie- und Entwicklungsabteilung der CBR

Gruppe bis er 1998 zum Direktor mit Generalvollmacht der HeidelbergCement AG bestellt wurde.

Andreas Kern (45 Jahre) ist seit 1. Juli 2000 Vorstandsmitglied der HeidelbergCement AG. Er ist

zudem Mitglied in verschiedenen Aufsichts- und Kontrollgremien innerhalb des HeidelbergCement-

Konzerns sowie in konzernfremden Wirtschaftsunternehmen. Herr Kern hat Betriebswirtschaftslehre

studiert. Nach seinem Studienabschluss 1983 trat er bei HeidelbergCement ein. 1993 wurde ihm Pro-

kura erteilt. 1994 �bernahm er die Leitung des Verkaufsb�ros Bayern-S�d. 1998 erfolgte die Bestel-

lung zum Gesch�ftsf�hrer der S�dbayerisches Portland-Zementwerk Gebr�der Wiesb�ck &

Co.GmbH.

Hakan Fernvik (59 Jahre) ist seit 1. Juni 2000 Vorstandsmitglied der HeidelbergCement AG. Zudem ist

er President und Chief Executive Officer der HeidelbergCement Northern Europe AB und Mitglied der

Kontrollgremien der HeidelbergCement Northern Europe AB und der PT Indocement Tunggal Pra-

karsa Tbk. Herr Fernvik hat Bergbauwesen studiert. Nach dem Studium arbeitete er mehrere Jahre

f�r einen schwedischen Zementhersteller. Nach dessen �bernahme durch Scancem war er f�r die Er-

weiterung und Leitung des Werkes Slite auf Gotland zust�ndig. Ende der 80er Jahre hatte er die Ver-

antwortung f�r den gesamten schwedischen Zementbereich, 1993 f�r die finnischen und 1995 auch

f�r die norwegischen Werke. 1999 war er als Technical Director f�r den Zementbereich der Region

Nordeuropa und f�r den Umweltschutz zust�ndig.

Die Mitglieder des Vorstands sind unter der Gesch�ftsadresse der Gesellschaft erreichbar.

Die Vertr�ge der Vorstandsmitglieder haben eine Laufzeit von maximal f�nf Jahren.

Die Gesamtbez�ge des Vorstands der HeidelbergCement AG betrugen im Gesch�ftsjahr 2002

EUR 5,981 Mio., wobei davon EUR 2,278 Mio. auf Bez�ge entfielen, die den Vorstandsmitgliedern

von Unternehmen gew�hrt wurden, die von der Gesellschaft abh�ngig sind und mit denen sie einen

Konzern bildet. Die Bez�ge setzen sich zusammen aus einem Grundgehalt in H�he von insgesamt

EUR 2,934 Mio., einer variablen Verg�tung in H�he von insgesamt EUR 2,759 Mio. und von sonstigen

Bez�gen in H�he von EUR 0,288 Mio. Zus�tzlich haben die Vorstandmitglieder im Gesch�ftsjahr 2002

zusammen 105.000 virtuelle Optionen auf Aktien der Gesellschaft erhalten. Die R�ckstellungen f�r

Pensionszusagen an ehemalige Mitglieder des Vorstands und ihre Hinterbliebenen beliefen sich am

31. Dezember 2002 auf EUR 19,791 Mio. Bez�ge f�r diese Personengruppe im Gesch�ftsjahr 2002

wurden mit EUR 1,59 Mio.ausgewiesen.

Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat besteht gem�ß der Satzung der Gesellschaft sowie §§ 95, 96 Aktiengesetz, § 7 Abs. 1

Mitbestimmungsgesetz aus 16 Mitgliedern und zwar aus 8 Mitgliedern der Anteilseigner, die von den

Aktion�ren in der Hauptversammlung nach Maßgabe der Vorschriften des Aktiengesetzes gew�hlt

werden, und 8 Mitgliedern der Arbeitnehmer, deren Wahl sich nach den Bestimmungen des Mitbe-

stimmungsgesetzes von 1976 richtet. Die Aufsichtsratsmitglieder werden gem�ß der Satzung der Ge-

sellschaft in Verbindung mit § 102 Aktiengesetz f�r die Zeit bis zur Beendigung derjenigen Hauptver-

sammlung bestellt, die �ber die Entlastung des Aufsichtsrats f�r das vierte Gesch�ftsjahr nach

Beginn der Amtszeit beschließt. Hierbei wird das Gesch�ftsjahr, in dem die Amtszeit beginnt, nicht

mitgerechnet. Die Hauptversammlung kann f�r die von ihr zu w�hlenden Aufsichtsratsmitglieder

Ersatzmitglieder bestellen, die nach einer bei der Wahl festzulegenden Reihenfolge Mitglieder des

Aufsichtsrats werden, wenn Aufsichtsratsmitglieder der Anteilseigner vor Ablauf ihrer Amtszeit aus-

scheiden. Das Aufsichtsratsmandat des zum Ersatzmitglied Bestellten erlischt mit Beendigung der
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Hauptversammlung, in der f�r das vorzeitig ausgeschiedene ein anderes Mitglied des Aufsichtsrats

gew�hlt wird, sp�testens jedoch zum Ende der Amtszeit des vorzeitig ausgeschiedenen Aufsichtsrats-

mitgliedes. Findet in Folge vorzeitigen Ausscheidens eines Aufsichtsratsmitgliedes eine Ersatzwahl

statt, so erfolgt diese nur f�r den Rest der Amtsdauer des Ausgeschiedenen. Die Mitglieder und die

Ersatzmitglieder des Aufsichtsrats k�nnen ihr Amt durch schriftliche Erkl�rung gegen�ber dem Vor-

sitzenden des Aufsichtsrats oder dem Vorstand jederzeit unter Einhaltung einer Frist von einem

Monat niederlegen.

Der Aufsichtsrat hat einen Vermittlungs-, einen Personal- und einen Pr�fungsausschuss gebildet. Der

Aufsichtsrat kann weitere Aussch�sse bilden und deren Aufgaben und Befugnisse festlegen. Den

Aussch�ssen k�nnen im Rahmen der gesetzlichen M�glichkeiten Entscheidungsbefugnisse des Auf-

sichtsrats �bertragen werden. Dem Vermittlungsausschuss obliegt die in den §§ 27 Abs. 3, 31 Abs. 3

Mitbestimmungsgesetz bezeichnete Aufgabe, dem Aufsichtsrat einen Vorschlag f�r die Bestellung

von Vorstandsmitgliedern zu machen, wenn die dazu notwendige Zweidrittelmehrheit zun�chst nicht

zustande gekommen ist. Dem Personalausschuss obliegt unter anderem die Regelung der rechtlichen

Beziehungen zwischen der Gesellschaft und den einzelnen Vorstandsmitgliedern, einschließlich der

ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder. Zu den Aufgaben des Pr�fungsausschusses geh�rt es unter

anderem, die Entscheidung des Aufsichtsrats �ber die Feststellung des Jahresabschlusses und die

Billigung des Konzernabschlusses vorzubereiten sowie das Risikomanagement der Gesellschaft in

Er�rterung mit dem Abschlusspr�fer zu pr�fen.

Die Namen und Hauptt�tigkeiten der gegenw�rtigen Mitglieder des Aufsichtsrats sind:

Dr. rer.pol. Wolfgang R�ller

Frankfurt

Vorsitzender

Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrats der Dresdner Bank AG

Heinz Schirmer

Schelklingen

Stellv. Vorsitzender

Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats der HeidelbergCement

AG und Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Schelklingen

der HeidelbergCement AG

Heinz-Josef Eichhorn

Frankfurt

Leiter der Vorstandsbereiche Baustoffe der IG Bauen-Agrar-

Umwelt

Prof.Dr. Bernd Fahrholz

Frankfurt

Ehem. Vorstandsvorsitzender der Dresdner Bank AG und ehem.

stellv. Vorstandsvorsitzender der Allianz AG

Wilhelm F�rst

Mainz

Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Mainz-Weisenau der

HeidelbergCement AG

Veronika F�ss

Schelklingen

Vorsitzende des Betriebsrats im Verkauf Schelklingen der

HeidelbergCement AG

F.-J�rgen Heckmann

Stuttgart

Rechtsanwalt

Waltraud Hertreiter-H�hensteiger

Rohrdorf

Gesellschafterin und Beiratsvorsitzende der S�dbayer. Portland-

Zementwerk Gebr. Wiesb�ck & Co. GmbH

Rolf H�lstrunk

Mainz

Bis 31. Dezember 2000 Vorsitzender des Vorstands der

HeidelbergCement AG

Josef L�ffler

Schelklingen

Mitglied des Betriebsrats im Werk Schelklingen der

HeidelbergCement AG

Ludwig Merckle

Ulm

Gesch�ftsf�hrer der Merckle GmbH
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Eduard Schleicher

Ulm

Pers�nlich haftender Gesellschafter der Schwenk Zement KG

Wilhelm Schwerdh�fer

Triefenstein-Lengfurt

Vorsitzender des Euro-Betriebsrats von HeidelbergCement und

Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Lengfurt der

HeidelbergCement AG

Karl-Heinz Strobl

Frankfurt

Mitglied des Bundesvorstands der IG Bauen-Agrar-Umwelt

Meinhard Thrul

Burglengenfeld

Direktor der Verkaufsregion S�dost der HeidelbergCement AG

Dr. rer.pol. Ulrich Weiss

Frankfurt

Ehem. Mitglied des Vorstands der Deutsche Bank AG

Die Gesch�ftsadresse der Mitglieder des Aufsichtsrats entspricht der Gesch�ftsadresse der Gesell-

schaft.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats erhielten f�r ihre T�tigkeit nach der Satzung neben dem Ersatz ihrer

Auslagen eine feste j�hrliche Verg�tung in H�he von EUR 2.500,00 und außerdem eine ver�nderliche

Verg�tung von EUR 2.045,00 f�r jedes �ber 4% auf die Aktien ausgesch�ttete Prozent Dividende. Der

Vorsitzende erh�lt das Doppelte, sein Stellvertreter das Eineinhalbfache dieser Betr�ge. Anfallende

Umsatzsteuern auf Bez�ge und Auslagen werden von der Gesellschaft erstattet. Im Gesch�ftsjahr

2002 betrugen die Gesamtbez�ge des Aufsichtsrats EUR 1,753 Mio. Von den Gesamtbez�gen wurden

insgesamt EUR 50.000.- als feste j�hrliche Verg�tung geleistet. Insgesamt EUR 1,703 Mio. wurden im

Gesch�ftsjahr 2002 als ver�nderliche Verg�tung geleistet. Kein Aufsichtsratsmitglied hat Bez�ge von

Unternehmen erhalten, die von HeidelbergCement abh�ngig sind und mit denen HeidelbergCement

einen Konzern bildet.

Nach der Neuregelung der Aufsichtsratsverg�tung, die auf der Hauptversammlung vom 8. Mai 2003

beschlossen wurde, erh�lt jedes Aufsichtsratsmitglied k�nftig neben dem Ersatz seiner Auslagen

j�hrlich eine feste Verg�tung von EUR 20.000 sowie eine ver�nderliche Verg�tung von EUR 630 f�r je

EUR 0,01 Dividende je Aktie, die �ber EUR 0,10 hinausgeht. Der Vorsitzende erh�lt das Doppelte, sein

Stellvertreter das Eineinhalbfache dieser Betr�ge. Wird anstelle einer Bardividende eine Aktiendivi-

dende (z.B. im Wege einer Kapitalerh�hung aus Gesellschaftsmitteln) gew�hrt, wird der ver�nderli-

che Teil der Aufsichtsratsverg�tung auf der Grundlage des rechnerischen Wertes der auf die einzelne

Aktie entfallenden Aktiendividende ermittelt, wie er sich aus dem Bezugsverh�ltnis sowie dem

Schlusskurs der Aktie der Gesellschaft am Vortag der Entscheidung des Aufsichtsrats �ber das Be-

zugsverh�ltnis ergibt. Die vorstehende Regelung gilt erstmals f�r die Verg�tung des Aufsichtsrats f�r

das Gesch�ftsjahr 2002. Die Mitglieder der Aufsichtsratsaussch�sse mit Ausnahme des Vermittlungs-

ausschusses erhalten zus�tzlich eine feste j�hrliche Verg�tung. Sie betr�gt f�r Mitglieder des Pr�-

fungsausschusses EUR 10.000 und f�r Mitglieder sonstiger Aussch�sse EUR 5.000. Der Ausschuss-

vorsitzende erh�lt jeweils das Doppelte dieser Betr�ge. Die Aufsichtsratsmitglieder erhalten Ersatz

einer ihnen f�r die Aufsichtsratst�tigkeit zur Last fallenden Umsatzsteuer.

Beteiligung von Vorstand und Aufsichtsrat an der Gesellschaft bzw. an Gesch�ften der Gesellschaft

Kein Vorstands- oder Aufsichtsratsmitglied h�lt direkt oder indirekt Aktien oder Optionen der Gesell-

schaft im Umfang von mehr als 1% der von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien. Auch der Gesamt-

besitz aller Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder (Stand zum 31. Dezember 2002: 121.471 Aktien

und 105.000 Optionen) �bersteigt nicht 1% der von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien.

HeidelbergCement hat im Jahr 2000 begonnen, j�hrlich einen Aktien-Optionsplan f�r einen Kreis von

ca. 100 F�hrungskr�ften des Konzerns aufzulegen. Die Pl�ne haben jeweils eine Laufzeit von sechs

Jahren. Die Pl�ne 2000/2006 und 2002/2008 sind sogenannte virtuelle Pl�ne (Phantom Stock Op-

tions), d.h. die Bezugsberechtigten erhalten keine „echten“ Optionen auf Aktien der Gesellschaft,

sondern werden bei Vorliegen der Aus�bungsvoraussetzungen finanziell durch entsprechende Bar-

zahlungen so gestellt, als ob sie zum jeweiligen Bezugsdatum „echte“ Optionen auf Aktien der Ge-
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sellschaft erworben h�tten. Der Plan 2001/2007 ist ein realer Plan, der „echte“ Aktienoptionen auf Hei-

delbergCement Aktien gew�hrt (siehe zu dem realen Aktien-Optionsplan den Abschnitt „Allgemeine

Informationen �ber die Gesellschaft – Kapitalverh�ltnisse – Aktien-Optionsplan 2001/2007“).

Das Volumen der virtuellen Pl�ne liegt jeweils bei 500.000 Optionen. Die Berechtigten sind ebenso

wie beim realen Plan Mitglieder des Vorstands sowie ausgew�hlte obere F�hrungskr�fte der Gesell-

schaft sowie Mitglieder der Gesch�ftsf�hrung und ausgew�hlte obere F�hrungskr�fte verbundener

in- und ausl�ndischer Unternehmen. Der genaue Kreis der Berechtigten wird vom Vorstand, bzw. im

Fall der Gew�hrung an Vorstandsmitglieder, vom Aufsichtsrat der Gesellschaft festgelegt. Vorausset-

zungen f�r die Aus�bung der Optionen sind der Ablauf einer zweij�hrigen Wartefrist sowie Aktien-

kurssteigerungen von j�hrlich durchschnittlich 5%. Dabei darf die Kursentwicklung nicht schlechter

sein als die des Bauwerteindex „MSCI“ – anderenfalls bleiben die Optionen im prozentualen Umfang

der Underperformance gesperrt. Die Optionen k�nnen nur in einem sog. Aus�bungsfenster ausge�bt

werden, d.h. in dem Zeitraum von jeweils 15 Bankarbeitstagen nach dem zweiten Bankarbeitstag

nach der ordentlichen Hauptversammlung bzw. nach der Ver�ffentlichung der Ergebnisse des zwei-

ten sowie des dritten Quartals des Gesch�ftsjahres, sp�testens jedoch jeweils am 23. Dezember eines

Gesch�ftsjahres. Der f�r die Berechnung der Kurssteigerungen maßgebliche Basiswert des Plans

2000/2006 betr�gt EUR 61,21 und der des Plans 2002/2008 EUR 41,21.

Die Gesellschaft hat Vorstands- oder Aufsichtsratsmitgliedern weder Darlehen gew�hrt noch B�rg-

schaften oder Gew�hrleistungen f�r sie �bernommen. Die Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder

waren nicht an Gesch�ften außerhalb der Gesch�ftst�tigkeit der Gesellschaft oder an anderen der

Form oder der Sache nach ungew�hnlichen Gesch�ften der Gesellschaft w�hrend des laufenden

oder des vorhergehenden Gesch�ftsjahres oder an derartigen ungew�hnlichen Gesch�ften in weiter

zur�ckliegenden Gesch�ftsjahren, die noch nicht endg�ltig abgeschlossen sind, beteiligt.

Hauptversammlung

Die Hauptversammlung findet am Sitz der Gesellschaft, am Ort einer inl�ndischen Betriebsst�tte der

Gesellschaft oder eines mit der Gesellschaft verbundenen Unternehmens oder an einem deutschen

Wertpapierb�rsenplatz statt. Sie wird im Regelfall durch den Vorstand einberufen. Jede Aktie gew�hrt

in der Hauptversammlung eine Stimme. Falls im Aktiengesetz nicht zwingend etwas anderes vorge-

sehen ist, werden die Beschl�sse der Hauptversammlung mit einfacher Mehrheit der abgegebenen

Stimmen gefasst. Soweit das Aktiengesetz außerdem zur Beschlussfassung eine Mehrheit des bei

der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals vorschreibt, gen�gt, soweit dies gesetzlich zul�ssig

ist, die einfache Mehrheit des vertretenen Kapitals. Weder das Aktienrecht noch die Satzung der Ge-

sellschaft sehen eine Mindestbeteiligung f�r die Beschlussf�higkeit der Hauptversammlung vor.

Nach dem Aktienrecht erfordern die Beschl�sse von grundlegender Bedeutung neben der Mehrheit

der abgegebenen Stimmen auch eine Mehrheit von mindestens drei viertel des bei der Beschlussfas-

sung vertretenen Grundkapitals. Zu diesen Beschl�ssen mit grundlegender Bedeutung geh�ren ins-

besondere:

• Kapitalerh�hungen mit Ausschluss des Bezugsrechts;

• Kapitalherabsetzungen;

• die Schaffung von genehmigtem oder bedingtem Kapital;

• die Aufl�sung der Gesellschaft;

• die Verschmelzung der Gesellschaft auf oder mit einer anderen Gesellschaft;

• Auf- oder Abspaltung sowie die �bertragung des gesamten Verm�gens der Gesellschaft;

• der Abschluss von Unternehmensvertr�gen (insbesondere Beherrschungs- und Ergebnisabf�h-

rungsvertr�ge); und

• der Wechsel der Rechtsform der Gesellschaft.

Die Einberufung der Hauptversammlung kann durch den Vorstand, den Aufsichtsrat oder durch

Aktion�re, deren Anteile zusammen mindestens 5% des Grundkapitals erreichen, veranlasst werden.

Sofern das Wohl der Gesellschaft es erfordert, hat der Aufsichtsrat eine Hauptversammlung einzube-
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rufen. Die j�hrliche ordentliche Hauptversammlung muss innerhalb der ersten 8 Monate des

Gesch�ftsjahres stattfinden und wird vom Vorstand nach Erhalt des Berichtes des Aufsichtsrats �ber

den Jahresabschluss, den Lagebericht und die Verwendung des Bilanzgewinns sowie die �berwa-

chung der Gesch�ftsf�hrung einberufen. Zur Teilnahme an der Hauptversammlung und zur Aus-

�bung des Stimmrechts sind diejenigen Aktion�re berechtigt, die ihre Aktien sp�testens am siebten

Tag vor dem Versammlungstag bei der Gesellschaft oder bei einer anderen in der Einberufung

bezeichneten Stelle bis zur Beendigung der Hauptversammlung hinterlegen. Ist dieser Tag ein Sams-

tag, Sonn- oder Feiertag, so ist die Hinterlegung noch bis zum Ablauf des folgenden Werktags zul�s-

sig. Die Hinterlegung kann auch bei einem Notar oder bei einer Wertpapiersammelbank erfolgen; in

diesem Fall ist die Bescheinigung des Notars �ber die erfolgte Hinterlegung bzw. der von der Wertpa-

piersammelbank ausgestellte Hinterlegungsschein sp�testens einen Tag nach Ablauf der Hinterle-

gungsfrist bei der Gesellschaftskasse in Heidelberg einzureichen. Die Hinterlegung ist auch dann ord-

nungsgem�ß erfolgt, wenn Aktien mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle f�r sie bei anderen

Banken bis zur Beendigung der Hauptversammlung im Sperrdepot gehalten werden.

Die Einberufung der Hauptversammlung ist mindestens einen Monat vor dem letzten Hinterlegungs-

tag im elektronischen Bundesanzeiger �ffentlich bekannt zu machen. Der Tag der Bekanntmachung

und der letzte Tag der Hinterlegung sind hierbei nicht mitzurechnen.

Weder das deutsche Recht noch die Satzung der Gesellschaft beschr�nkt das Recht nicht in Deutsch-

land ans�ssiger oder ausl�ndischer Eigent�mer von Aktien, die Aktien zu halten oder die mit ihnen

verbundenen Stimmrechte auszu�ben.

Corporate Governance

Vorstand und Aufsichtsrat der HeidelbergCement AG haben unternehmenseigene Corporate Gover-

nance Grunds�tze verabschiedet, welche die in Gesetz, Satzung und Gesch�ftsordnung dargestellten

Verpflichtungen von Vorstand und Aufsichtsrat erg�nzen. Das Unternehmen geht damit �ber die ge-

setzliche Verpflichtung hinaus, j�hrlich in einer Erkl�rung lediglich mitzuteilen, inwieweit dem Deut-

schen Corporate Governance Kodex entsprochen wird.

Inhaltlich lehnen sich die Grunds�tze eng an den Deutschen Corporate Governance Kodex an, der

weitestgehend �bernommen wird.

Die gleichzeitig mit Erlass der unternehmenseigenen Corporate Governance Grunds�tze verabschie-

dete Entsprechenserkl�rung gem�ß § 161 Aktiengesetz vom 13. Dezember 2002 nennt lediglich die

folgenden Einschr�nkungen:

• Der Aufsichtsratsbeschluss zur Einrichtung eines Pr�fungsausschusses bedarf noch der Umset-

zung im Fr�hjahr 2003.

• Die Ber�cksichtigung von Ausschussmitgliedschaften bei der Verg�tung des Aufsichtsrats steht

unter dem Vorbehalt der Zustimmung der Hauptversammlung 2003.

• Es besteht keine Altersgrenze f�r Aufsichtsratsmitglieder.

• Neben dem Abdruck im Gesch�ftsbericht und der Einreichung zum Handelsregister erfolgt keine

weitere Ver�ffentlichung einer Anteilsbesitzliste.

Der Aufsichtsratsbeschluss zur Einrichtung eines Pr�fungsausschusses wurde durch die am 20. Februar

2003 erfolgte Bestellung der Mitglieder des Pr�fungsausschusses umgesetzt. Die Hauptversamm-

lung vom 8. Mai 2003 hat der Ber�cksichtigung von Ausschussmitgliedschaften bei der Verg�tung

des Aufsichtsrats zugestimmt.

88



ANGABEN �BER BETEILIGUNGSUNTERNEHMEN (§ 24 ABSATZ 1 B�RSZULV)

HeidelbergCement International Holding GmbH (HCIH), Heidelberg/Deutschland

T�tigkeitsbereich Halten, Verwalten und Finanzierung von Beteiligungen (Holding-

gesellschaft)

Anteil am gezeichneten Kapital 100,00%

Gezeichnetes Kapital EUR 264 Mio.

R�cklagen EUR 436 Mio.

Jahresergebnis EUR 0

Umsatzerl�se EUR 0

Bilanzsumme EUR 863 Mio.

Buchwert bei der

HeidelbergCement AG

EUR 663 Mio.

Beteiligungsertr�ge bei der

HeidelbergCement AG zum

31.12.2002*)

EUR 92 Mio.

Forderungen gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 0 Mio.

Verbindlichkeiten gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 164 Mio.

*) Auf Grund Beherrschungs- und Gewinnabf�hrungsvertrag.

Vicat S.A., Paris/Frankreich

T�tigkeitsbereich Herstellung von Zement

Anteil am gezeichneten Kapital 35%

Gezeichnetes Kapital EUR 62 Mio.

R�cklagen EUR 467 Mio.

Jahresergebnis EUR 78 Mio.

Umsatzerl�se EUR 375 Mio.

Bilanzsumme EUR 1.404 Mio.

Buchwert der Beteiligung bei der

HeidelbergCement AG

EUR 20 Mio.

Beteiligungsertr�ge bei der

HeidelbergCement AG zum

31.12.2002*)

EUR 0 Mio.
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Forderungen gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 0

Verbindlichkeiten gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 0

*) Vicat S.A. wird nicht Equity-konsolidiert, sondern nur die Vicat Gruppe, so dass hier keine Beteiligungsertr�ge ange-

zeigt werden k�nnen.

S.A. Cimenteries CBR, Br�ssel/Belgien

T�tigkeitsbereich Herstellung von Zement

Anteil am gezeichneten Kapital 100,00%

Gezeichnetes Kapital EUR 150 Mio.

R�cklagen EUR 1.138 Mio.

Jahresergebnis EUR 115 Mio.

Umsatzerl�se EUR 257 Mio.

Bilanzsumme EUR 2.571 Mio.

Buchwert bei der

HeidelbergCement International

Holding GmbH

EUR 775 Mio.

Buchwert bei der

HeidelbergCement AG

EUR 1.209 Mio.

Beteiligungsertr�ge bei der

HeidelbergCement AG zum

31.12.2002

EUR 74 Mio.

Forderungen gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 358 Mio.

Verbindlichkeiten gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 0 Mio.

CBR International Services S.A., Br�ssel/Belgien

T�tigkeitsbereich Finanzierung von Beteiligungen

Anteil am gezeichneten Kapital 100,00%

Gezeichnetes Kapital EUR 870 Mio.

R�cklagen EUR 40 Mio.

Jahresergebnis EUR 25 Mio.

Umsatzerl�se EUR 0

Bilanzsumme EUR 1.174 Mio.
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Buchwert bei der S.A.

Cimenteries CBR

EUR 855 Mio.

Buchwert bei der CBR Asset

Management Belgium

EUR 5 Mio.

Buchwert bei der Gralex S.A. EUR 15 Mio.

Buchwert bei der CBR Finance

S.A.

EUR 3 Mio.

Beteiligungsertr�ge bei der

HeidelbergCement AG zum

31.12.2002

EUR 0 Mio.

Forderungen gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 147 Tsd.

Verbindlichkeiten gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 0 Mio.

ENCI Holding N.V., ’s-Hertogenbosch/Niederlande

T�tigkeitsbereich Halten und Verwalten von Beteiligungen (Holdinggesellschaft)

Anteil am gezeichneten Kapital 100,00%

Gezeichnetes Kapital EUR 3 Mio.

R�cklagen EUR 23 Mio.

Jahresergebnis EUR –7 Mio.

Umsatzerl�se EUR 0

Bilanzsumme EUR 407 Mio.

Buchwert bei der

HeidelbergCement AG

EUR 17 Mio.

Buchwert bei der S.A.

Cimenteries CBR

EUR 99 Mio.

Beteiligungsertr�ge bei der

HeidelbergCement AG zum

31.12.2002

EUR 24 Mio

Forderungen gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 0 Mio.

Verbindlichkeiten gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 27 Tsd.

Castle Cement Ltd., Birmingham/Großbritannien

T�tigkeitsbereich Herstellung von Zement

Anteil am gezeichneten Kapital 100,00%
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Gezeichnetes Kapital GBP 69 Mio.

R�cklagen GBP 42 Mio.

Jahresergebnis GBP 17 Mio.

Umsatzerl�se GBP 188 Mio.

Bilanzsumme GBP 240 Mio.

Buchwert bei der Scancem Group

Ltd.

GBP 70 Mio.

Beteiligungsertr�ge bei der

HeidelbergCement AG zum

31.12.2002

EUR 0 Mio.

Forderungen gegen�ber der

HeidelbergCement AG

GBP 0 Mio.

Verbindlichkeiten gegen�ber der

HeidelbergCement AG

GBP 317 Tsd.

NEWCEM Holding AB, Malm�/Schweden

T�tigkeitsbereich Halten und Verwalten von Beteiligungen (Holdinggesellschaft)

Anteil am gezeichneten Kapital 100,00%

Gezeichnetes Kapital SEK 100 Tsd.

R�cklagen SEK 8.345 Mio.

Jahresergebnis SEK –1.362 Mio.

Umsatzerl�se SEK 0

Bilanzsumme SEK 22.365 Mio.

Buchwert bei der

HeidelbergCement AG

EUR 472 Mio.

Beteiligungsertr�ge bei der

HeidelbergCement AG zum

31.12.2002

EUR 0 Mio.

Forderungen gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 0 Mio.

Verbindlichkeiten gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 548 Mio.

HeidelbergCement Northern Europe AB, Malm�/Schweden

T�tigkeitsbereich Halten und Verwalten von Beteiligungen (Holdinggesellschaft)

Anteil am gezeichneten Kapital 100,00%
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Gezeichnetes Kapital SEK 1.340 Mio.

R�cklagen SEK 15.241 Mio.

Jahresergebnis SEK 55 Mio.

Umsatzerl�se SEK 0

Bilanzsumme SEK 19.948 Mio.

Buchwert bei der Newcem

Holding AB

SEK 23.694 Mio.

Beteiligungsertr�ge bei der

HeidelbergCement AG zum

31.12.2002

EUR 0 Mio.

Forderungen gegen�ber der

HeidelbergCement AG

SEK 0 Mio.

Verbindlichkeiten gegen�ber der

HeidelbergCement AG

SEK 0 Mio.

Euroc Beton AB, V�xj�/Schweden

T�tigkeitsbereich Halten und Verwalten von Beteiligungen (Holdinggesellschaft)

Anteil am gezeichneten Kapital 100,00%

Gezeichnetes Kapital SEK 44 Mio.

R�cklagen SEK 219 Mio.

Jahresergebnis SEK 244 Mio.

Umsatzerl�se SEK 192 Tsd.

Bilanzsumme SEK 652 Mio.

Buchwert bei der

HeidelbergCement Northern

Europe AB

SEK 702 Mio.

Beteiligungsertr�ge bei der

HeidelbergCement AG zum

31.12.2002

EUR 0 Mio.

Forderungen gegen�ber der

HeidelbergCement AG

SEK 0 Mio.

Verbindlichkeiten gegen�ber der

HeidelbergCement AG

SEK 0 Mio.

Scancem International a.s, Oslo/Norwegen

T�tigkeitsbereich Halten und Verwalten von Beteiligungen (Holdinggesellschaft)

Anteil am gezeichneten Kapital 100,00%
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Gezeichnetes Kapital NOK 15 Mio.

R�cklagen NOK – 394 Mio.*)

Jahresergebnis NOK – 84 Mio.

Umsatzerl�se NOK 0

Bilanzsumme NOK 104 Mio.

Buchwert bei der Holding Cement

Norway a.s

NOK 3.319 Mio.

Beteiligungsertr�ge bei der Hei-

delbergCement AG zum

31.12.2002

EUR 0 Mio.

Forderungen gegen�ber der Hei-

delbergCement AG

NOK 0 Mio.

Verbindlichkeiten gegen�ber der

HeidelbergCement AG

NOK 0 Mio.

*) Negatives Eigenkapital aufgrund aufgelaufener Verluste aus Vorjahren.

Holding Cement Norway a.s, Oslo/Norwegen

T�tigkeitsbereich Halten und Verwalten von Beteiligungen (Holdinggesellschaft)

Anteil am gezeichneten Kapital 100,00%

Gezeichnetes Kapital NOK 4.756 Mio.

R�cklagen NOK 7 Mio.

Jahresergebnis NOK 0

Umsatzerl�se NOK 0

Bilanzsumme NOK 6.782 Mio.

Buchwert bei der

HeidelbergCement Northern

Europe AB

NOK 5.029 Mio.

Beteiligungsertr�ge bei der

HeidelbergCement AG zum

31.12.2002

EUR 0 Mio.

Forderungen gegen�ber der

HeidelbergCement AG

NOK 0 Tsd.

Verbindlichkeiten gegen�ber der

HeidelbergCement AG

NOK 81 Tsd.

Lehigh B.V., ’s-Hertogenbosch/Niederlande

T�tigkeitsbereich Halten und Verwalten von Beteiligungen (Holdinggesellschaft)
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Anteil am gezeichneten Kapital 100,00%

Gezeichnetes Kapital EUR 91 Tsd.

R�cklagen EUR 1.530 Mio.

Jahresergebnis EUR – 10 Tsd.

Umsatzerl�se EUR 0

Bilanzsumme EUR 1.530 Mio.

Buchwert bei der S.A.

Cimenteries CBR

EUR 523 Mio.

Beteiligungsertr�ge bei der

HeidelbergCement AG zum

31.12.2002

EUR 0 Mio.

Buchwert bei der

HeidelbergCement International

Holding GmbH

EUR 31 Mio.

Forderungen gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 0 Mio.

Verbindlichkeiten gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 0 Mio.

Heidelberg Cement Inc., Delaware/USA

T�tigkeitsbereich Halten und Verwalten von Beteiligungen (Holdinggesellschaft)

Anteil am gezeichneten Kapital 100,00%

Gezeichnetes Kapital USD 559 Tsd.

R�cklagen USD 304 Mio.

Jahresergebnis USD 74 Mio.

Umsatzerl�se USD 0

Bilanzsumme USD 622 Mio.

Buchwert bei der Lehigh B.V. USD 472 Mio.

Buchwert bei der Lehigh U.K.Ltd. USD 48 Mio.

Beteiligungsertr�ge bei der

HeidelbergCement AG zum

31.12.2002

EUR 0 Mio.

Forderungen gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 0 Mio.

Verbindlichkeiten gegen�ber der

HeidelbergCement AG

EUR 0 Mio.
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BESTEUERUNG IN DEUTSCHLAND

Dieser Abschnitt „Besteuerung in Deutschland“ enth�lt eine kurze Zusammenfassung einiger wichti-

ger deutscher Besteuerungsgrunds�tze, die im Zusammenhang mit dem Erwerb, dem Halten oder

der �bertragung von Aktien bedeutsam sind oder werden k�nnen. Es handelt sich dabei jedoch nicht

um eine umfassende und vollst�ndige Darstellung s�mtlicher steuerlicher Aspekte, die f�r Aktion�re

relevant sein k�nnen. Grundlage dieser Zusammenfassung ist das zur Zeit der Erstellung dieses Ver-

kaufsprospekts geltende nationale deutsche Steuerrecht sowie Bestimmungen der Doppelbesteue-

rungsabkommen, die derzeit zwischen Deutschland und anderen Staaten abgeschlossen sind. In bei-

den Bereichen k�nnen sich Bestimmungen – unter Umst�nden auch r�ckwirkend – �ndern.

Potenziellen K�ufern von Aktien wird daher empfohlen, wegen der Steuerfolgen des Kaufs, des Hal-

tens sowie der Ver�ußerung bzw. unentgeltlichen �bertragung von Aktien und wegen des bei einer

ggf. m�glichen Erstattung deutscher Quellensteuer (Kapitalertragsteuer) einzuhaltenden Verfahrens

ihre steuerlichen Berater zu konsultieren. Diese sind in der Lage, auch die besonderen steuerlichen

Verh�ltnisse des einzelnen Aktion�rs angemessen zu ber�cksichtigen.

BESTEUERUNG DER GESELLSCHAFT

Deutsche Kapitalgesellschaften unterliegen grunds�tzlich der K�rperschaftsteuer mit einem einheit-

lichen Satz von 25% f�r ausgesch�ttete und einbehaltene Gewinne zuz�glich eines Solidarit�ts-

zuschlags in H�he von 5,5% auf die K�rperschaftsteuerschuld (insgesamt gerundet 26,38%). Allein

f�r das Jahr 2003 betr�gt der einheitliche K�rperschaftsteuersatz 26,5% zuz�glich eines Solidarit�ts-

zuschlags in H�he von 5,5% auf die K�rperschaftsteuerschuld (insgesamt gerundet 27,96%).

Zus�tzlich unterliegen deutsche Kapitalgesellschaften der Gewerbesteuer. Die H�he der Gewerbe-

steuer ist abh�ngig davon, in welcher Gemeinde die Gesellschaft Betriebsst�tten unterh�lt. Die

Gewerbesteuer betr�gt grunds�tzlich ca. 15% bis 20% des steuerpflichtigen Gewerbeertrags, je nach

Hebesatz der Gemeinde. Bei der Ermittlung des k�rperschaftssteuerpflichtigen Einkommens der Ka-

pitalgesellschaft ist die Gewerbesteuer als Betriebsausgabe abzugsf�hig.

Seit der Abschaffung des K�rperschaftsteueranrechnungsverfahrens verbunden mit der Einf�hrung

des so genannten Halbeink�nfteverfahrens sind Gewinnaussch�ttungen inl�ndischer Kapitalgesell-

schaften an die Gesellschaft grunds�tzlich von der K�rperschaftsteuer befreit. Gewinnaussch�ttun-

gen sind grunds�tzlich von der Gewerbesteuer befreit, wenn die Gesellschaft zu Beginn des maßgeb-

lichen Erhebungszeitraumes mindestens zu 10% am Grund- oder Stammkapital der aussch�ttenden

Gesellschaft beteiligt war. Bei steuerbefreiten Gewinnaussch�ttungen einer ausl�ndischen Gesell-

schaft gelten 5% der jeweiligen Einnahmen als nicht abziehbare Betriebsausgaben, unabh�ngig ob

und in welcher H�he tats�chlich Aufwendungen angefallen sind. Daneben sind Gewinne der Gesell-

schaft aus der Ver�ußerung von Anteilen an einer anderen Kapitalgesellschaft grunds�tzlich von der

K�rperschaftsteuer und von der Gewerbesteuer befreit.

Die Gesellschaft verf�gt �ber einen Rest eines K�rperschaftsteuerguthabens. Dieses Guthaben kann

jedoch erst nach dem 31. Dezember 2005 im Wege einer ordentlichen Gewinnaussch�ttung und

begrenzt auf 1�6 der Aussch�ttung geltend gemacht werden. Das Restguthaben ist �ber eine �ber-

gangsperiode bis 2019 gleichm�ßig zu verteilen. Nicht verbrauchte Guthaben sind mit Ablauf des

Wirtschaftsjahres 2019 verloren. Soweit Guthaben durch Aussch�ttungen geltend gemacht werden,

findet bei k�rperschaftsteuerpflichtigen Anteilseignern eine K�rperschaftsteuererh�hung verbunden

mit der Einr�umung eines K�rperschaftsteuerguthabens in gleicher H�he statt.

BESTEUERUNG VON DIVIDENDEN

Kapitalertragsteuer

Die Gesellschaft hat grunds�tzlich f�r Rechnung der Aktion�re von ihren vorgenommenen Gewinn-

aussch�ttungen eine Quellensteuer (Kapitalertragsteuer) in H�he von 20% und einen auf die Kapital-

ertragsteuer erhobenen Solidarit�tszuschlag in H�he von 5,5% (insgesamt 21,10%) einzubehalten
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und abzuf�hren. Bemessungsgrundlage f�r die Kapitalertragsteuer ist die von der Hauptversamm-

lung beschlossene Dividende.

Die Kapitalertragsteuer wird grunds�tzlich unabh�ngig davon abgezogen, ob und in welchem

Umfang die Gewinnaussch�ttung auf Ebene des Aktion�rs von der Steuer befreit ist und ob es sich

um einen im Inland oder im Ausland ans�ssigen Aktion�r handelt.

Bei Dividenden, die an eine in einem Mitgliedstaat der Europ�ischen Union ans�ssige Gesellschaft im

Sinne des Art. 2 der sog. Mutter-Tochter-Richtlinie (Richtlinie Nr. 90/435/EWG des Rates vom 23. Juli

1990) ausgesch�ttet werden, kann bei Vorliegen weiterer Voraussetzungen auf Antrag bei der

Gewinnaussch�ttung von einer Einbehaltung der Kapitalertragsteuer ganz abgesehen werden.

Bei Aktion�ren (nat�rlichen Personen und K�rperschaften), die in Deutschland unbeschr�nkt steuer-

pflichtig sind, sowie bei Aktion�ren, die im Ausland ans�ssig sind und die ihre Aktien im Betriebsver-

m�gen einer deutschen Betriebsst�tte oder festen Einrichtung in Deutschland oder in einem Betriebs-

verm�gen, f�r das ein st�ndiger Vertreter in Deutschland bestellt ist, halten, wird die einbehaltene

und abgef�hrte Kapitalertragsteuer (einschließlich Solidarit�tszuschlag) auf die Einkommen- oder

K�rperschaftsteuerschuld angerechnet bzw. in H�he eines etwaigen �berhanges erstattet.

F�r Aussch�ttungen an im Ausland ans�ssige Aktion�re wird der Kapitalertragsteuersatz, wenn

Deutschland mit dem Ans�ssigkeitsstaat des Aktion�rs ein Doppelbesteuerungsabkommen abge-

schlossen hat und wenn die Aktion�re ihre Aktien weder im Verm�gen einer Betriebsst�tte oder fes-

ten Einrichtung in Deutschland noch in einem Betriebsverm�gen, f�r das ein st�ndiger Vertreter in

Deutschland bestellt ist, halten, nach Maßgabe des Doppelbesteuerungsabkommens reduziert. Die

Kapitalertragsteuererm�ßigung wird grunds�tzlich in der Weise gew�hrt, dass die Differenz zwischen

dem einbehaltenen Gesamtbetrag einschließlich des Solidarit�tszuschlages und der unter der

Anwendung des einschl�gigen Doppelbesteuerungsabkommens tats�chlich geschuldeten Kapitaler-

tragsteuer (in der Regel 15%) auf Antrag durch die deutsche Finanzverwaltung (Bundesamt f�r Finan-

zen, Friedhofstraße 1, D-53225 Bonn) erstattet wird. Formulare f�r das Erstattungsverfahren sind

beim Bundesamt f�r Finanzen sowie den deutschen Botschaften und Konsulaten erh�ltlich.

Im Inland ans�ssige Anteilseigner

Bei in Deutschland unbeschr�nkt steuerpflichtigen nat�rlichen Personen, die Aktien im Privatverm�-

gen halten, geh�rt lediglich die H�lfte der Dividende zu den Eink�nften aus Kapitalverm�gen (sog.

Halbeink�nfteverfahren). Die H�lfte der Dividenden unterliegt der progressiven Einkommensteuer

(bis zu einem H�chstsatz von 48,5% im Jahr 2003 und, nach derzeitiger Rechtslage, von 47% im Jahr

2004 und 42% ab dem Jahr 2005) zuz�glich 5,5% Solidarit�tszuschlag hierauf (bei dem H�chstsatz

von 48,5% w�rde sich hierbei eine Gesamtbelastung von gerundet 51,17% ergeben). Mit solchen Di-

videnden in wirtschaftlichem Zusammenhang stehende Aufwendungen sind nur zur H�lfte steuerlich

abzugsf�hig. Dies gilt unabh�ngig davon, in welchem Veranlagungszeitraum die Dividenden zuge-

flossen sind.

Nat�rliche Personen, welche die Aktien im Privatverm�gen halten, erhalten f�r ihre Eink�nfte aus Ka-

pitalverm�gen insgesamt einen „Sparerfreibetrag“ in H�he von EUR 1.550,– (f�r Ledige) bzw.

EUR 3.100,– (f�r zusammen veranlagte Ehegatten). Daneben wird eine Werbungskostenpauschale

von EUR 51,– bzw. EUR 102,– gew�hrt, sofern keine h�heren Werbungskosten nachgewiesen werden.

Nur soweit der steuerpflichtige Teil der Dividenden und andere Einnahmen aus Kapitalverm�gen

nach Abzug der steuerlich ber�cksichtigungsf�higen tats�chlichen Werbungskosten bzw. des Wer-

bungskosten-Pauschbetrags diesen Sparerfreibetrag �bersteigen, unterliegen sie der Besteuerung.

Bei Aktien, die dem Betriebsverm�gen eines Aktion�rs zuzuordnen sind, h�ngt die Besteuerung

davon ab, ob die Person des Aktion�rs eine K�rperschaft, eine nat�rliche Person oder eine Personen-

gesellschaft ist.

(i) Ist der Aktion�r eine im Inland ans�ssige K�rperschaft, sind die Dividenden grunds�tzlich von der

K�rperschaftsteuer und dem Solidarit�tszuschlag befreit. Eine Mindestbeteiligungsgrenze oder

eine Mindesthaltezeit ist nicht zu beachten. Betriebsausgaben, die mit steuerfreien Dividenden in

unmittelbarem wirtschaftlichen Zusammenhang stehen, sind steuerlich nicht als Betriebsausga-
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ben abzugsf�hig. Die Dividenden unterliegen jedoch der Gewerbesteuer, es sei denn, die K�rper-

schaft war zu Beginn des maßgeblichen Erhebungszeitraums zu mindestens 10% am Grundkapi-

tal der Gesellschaft beteiligt.

(ii) Ist der Aktion�r eine nat�rliche Person, geht die Dividende f�r Zwecke der Einkommensbesteue-

rung zur H�lfte in die Ermittlung der Eink�nfte ein. Betriebsausgaben, die mit den Dividenden in

wirtschaftlichem Zusammenhang stehen, sind lediglich zur H�lfte abzugsf�hig. Ist der Aktion�r

gewerbesteuerpflichtig, unterliegen die Dividenden zus�tzlich in vollem Umfang der Gewerbe-

steuer, es sei denn das Einzelunternehmen war zu Beginn des maßgeblichen Erhebungszeit-

raums zu mindestens 10% am Grundkapital der Gesellschaft beteiligt. Allerdings ist die Gewerbe-

steuer grunds�tzlich im Wege eines pauschalierten Anrechnungsverfahrens auf die pers�nliche

Einkommensteuer des Aktion�rs anrechenbar.

(iii) Ist der Aktion�r eine Personengesellschaft, wird Einkommen- bzw. K�rperschaftsteuer nur auf der

Ebene des Gesellschafters erhoben. Die steuerliche Behandlung h�ngt davon ab, ob der Gesell-

schafter der Personengesellschaft k�rperschaftsteuer- oder einkommensteuerpflichtig ist: Bei k�r-

perschaftsteuerpflichtigen Gesellschaftern ist die Dividende beim Gesellschafter – wie unter (i)

dargestellt – grunds�tzlich von der K�rperschaftsteuer befreit. Bei einkommensteuerpflichtigen

Gesellschaftern (nat�rliche Personen) unterliegt die Dividende – wie unter (ii) dargestellt – grund-

s�tzlich zur H�lfte der Einkommensteuer (zuz�glich Solidarit�tszuschlag). F�r den Betriebsausga-

benabzug gilt bei K�rperschaften als Gesellschafter das unter (i) Dargestellte und bei nat�rlichen

Personen als Gesellschafter das unter (ii) Dargestellte. Die Dividende unterliegt bei der Personen-

gesellschaft nach Ansicht der Finanzverwaltung in voller H�he der Gewerbesteuer, es sei denn,

die Personengesellschaft war zu Beginn des maßgeblichen Erhebungszeitraums zu mindestens

10% am Grundkapital der Gesellschaft beteiligt. Die Gewerbesteuer der Personengesellschaft

wird bei nat�rlichen Personen als Gesellschafter pauschaliert auf die Einkommensteuer angerech-

net.

Im Ausland ans�ssige Anteilseigner

Bei im Ausland ans�ssigen nat�rlichen Personen und K�rperschaften ohne Betriebsst�tte, feste Ein-

richtung oder st�ndigen Vertreter in Deutschland gilt die deutsche Steuerschuld mit Einbehaltung der

(ggf. nach einem Doppelbesteuerungsabkommen erm�ßigten) Kapitalertragsteuer als abgegolten.

Ist der Aktion�r eine nat�rliche Person und geh�ren die Aktien zum Verm�gen einer Betriebsst�tte

oder festen Einrichtung in Deutschland oder werden die Aktien �ber einen st�ndigen Vertreter in

Deutschland gehalten, unterliegen die Dividenden zur H�lfte der deutschen Einkommensteuer zuz�g-

lich 5,5% Solidarit�tszuschlag hierauf. Die Dividenden unterliegen im Falle von Aktien, die zum Ver-

m�gen einer Betriebsst�tte in Deutschland geh�ren oder �ber einen st�ndigen Vertreter in Deutsch-

land gehalten werden, grunds�tzlich auch zur H�lfte der Gewerbesteuer, es sei denn, der Steuerpflich-

tige war zu Beginn des maßgeblichen Erhebungszeitraums mit mindestens 10% am Grundkapital der

Gesellschaft beteiligt. Allerdings ist die Gewerbesteuer grunds�tzlich im Wege eines pauschalierten

Anrechnungsverfahrens auf die pers�nliche Einkommensteuer des Aktion�rs anrechenbar.

Dividendenaussch�ttungen an im Ausland ans�ssige K�rperschaften sind grunds�tzlich von der K�r-

perschaftsteuer und dem Solidarit�tszuschlag befreit. Sofern die Aktien zum Betriebsverm�gen einer

Betriebsst�tte in Deutschland geh�ren, unterliegen die Dividenden auch der Gewerbesteuer, es sei

denn die K�rperschaft war zu Beginn des Erhebungszeitraums mindestens zu 10% am Grundkapital

der Gesellschaft beteiligt.

BESTEUERUNG VON VER�USSERUNGSGEWINNEN

Im Inland ans�ssige Anteilseigner

Gewinne aus der Ver�ußerung von im Privatverm�gen einer in Deutschland ans�ssigen nat�rlichen

Person gehaltenen Aktien unterliegen grunds�tzlich zur H�lfte der Besteuerung nach dem individuel-

len Einkommensteuerersatz zuz�glich Solidarit�tszuschlag in H�he von 5,5% auf die Einkommen-

steuerschuld, wenn die Ver�ußerung innerhalb eines Jahres nach dem Erwerb stattfindet. In diesem

Fall unterliegen auch die Gewinne aus der Ver�ußerung eines Bezugsrechts der Einkommensteuer
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und dem Solidarit�tszuschlag, wenn die Ver�ußerung innerhalb eines Jahres nach dem Erwerb der

dem Bezugsrecht zugrunde liegenden Aktien stattfindet; dabei besteht das Risiko, dass die erzielten

Gewinne in vollem Umfang der Einkommensteuer sowie dem Solidarit�tszuschlag unterliegen.

Sofern der erzielte Gewinn f�r alle privaten Ver�ußerungsgesch�fte (einschließlich des h�lftigen Ge-

winns aus der Ver�ußerung von Aktien) pro Jahr und Person unter EUR 512,– bleibt, wird er nicht

besteuert.

Auch nach Ablauf der vorgenannten Jahresfrist unterliegen Gewinne aus der Ver�ußerung von im

Privatverm�gen einer in Deutschland ans�ssigen nat�rlichen Person gehaltenen Aktien zur H�lfte der

Besteuerung nach dem individuellen Einkommensteuersatz zuz�glich Solidarit�tszuschlag in H�he

von 5,5% auf die Einkommensteuerschuld, wenn die nat�rliche Person oder im Falle eines unentgelt-

lichen Erwerbes ihr(e) Rechtsvorg�nger zu irgendeinem Zeitpunkt w�hrend der der Ver�ußerung vo-

rangehenden f�nf Jahre zu mindestens 1% unmittelbar oder mittelbar am Kapital der Gesellschaft

beteiligt war(en). In diesem Fall unterliegen auch die Gewinne aus der Ver�ußerung eines Bezugs-

rechts der Einkommensteuer und dem Solidarit�tszuschlag; dabei besteht das Risiko, dass die erziel-

ten Gewinne in vollem Umfang der Einkommensteuer sowie dem Solidarit�tszuschlag unterliegen.

Bei Aktien, die dem Betriebsverm�gen eines Aktion�rs zuzuordnen sind, h�ngt die Besteuerung der

Ver�ußerungsgewinne wiederum davon ab, ob die Person des Aktion�rs eine Kapitalgesellschaft,

eine nat�rliche Person oder eine Personengesellschaft ist.

(i) Ist der Aktion�r eine im Inland ans�ssige K�rperschaft, sind die Ver�ußerungsgewinne grunds�tz-

lich von der K�rperschaftsteuer, dem Solidarit�tszuschlag und der Gewerbesteuer befreit. Eine

Mindestbeteiligungsgrenze oder eine Mindesthaltezeit ist nicht zu beachten. Betriebsausgaben,

die mit steuerfreien Ver�ußerungsgewinnen in unmittelbarem wirtschaftlichen Zusammenhang

stehen, sowie Wertminderungen der Aktien und Ver�ußerungsverluste sind steuerlich nicht zu

ber�cksichtigen.

(ii) Ist der Aktion�r eine nat�rliche Person, gehen die Ver�ußerungsgewinne f�r Zwecke der Einkom-

mensbesteuerung zur H�lfte in die Ermittlung der Eink�nfte ein. Betriebsausgaben, die mit den

Ver�ußerungsgewinnen in wirtschaftlichem Zusammenhang stehen, sowie Wertminderungen

der Aktien und Ver�ußerungsverluste sind lediglich zur H�lfte abzugsf�hig. Ist der Aktion�r

gewerbesteuerpflichtig, unterliegen die Ver�ußerungsgewinne zur H�lfte der Gewerbesteuer.

Allerdings ist die Gewerbesteuer grunds�tzlich im Wege eines pauschalierten Anrechnungsver-

fahrens auf die pers�nliche Einkommensteuer des Aktion�rs anrechenbar. Gewinne aus der Ver-

�ußerung von Anteilen an Kapitalgesellschaften k�nnen unter bestimmten Voraussetzungen zeit-

lich begrenzt bis zu einem H�chstbetrag von EUR 500.000,– auf die Anschaffungskosten bestimm-

ter anderer Wirtschaftsg�ter �bertragen bzw. in eine Reinvestitionsr�cklage eingestellt werden.

(iii) Ist der Aktion�r eine Personengesellschaft, h�ngt die steuerliche Behandlung wiederum von der

steuerlichen Behandlung der Gesellschafter ab: Bei k�rperschaftsteuerpflichtigen Gesellschaftern

ist der Ver�ußerungsgewinn beim Gesellschafter – wie unter (i) dargestellt – grunds�tzlich von

der K�rperschaftsteuer befreit. Bei einkommensteuerpflichtigen Gesellschaftern unterliegt der

Ver�ußerungsgewinn – wie unter (ii) dargestellt – grunds�tzlich zur H�lfte der Einkommensteuer

(zuz�glich Solidarit�tszuschlag). F�r den Betriebsausgabenabzug bzw. f�r Wertverluste gilt bei

K�rperschaften als Gesellschafter das unter (i) Dargestellte und bei nat�rlichen Personen als Ge-

sellschafter das unter (ii) Dargestellte. Der Ver�ußerungsgewinn unterliegt bei der Personenge-

sellschaft nach Ansicht der Finanzverwaltung in voller H�he der Gewerbesteuer. Die Gewebe-

steuer der Personengesellschaft wird bei nat�rlichen Personen als Gesellschafter pauschaliert auf

die Einkommensteuer angerechnet.

Im Betriebsverm�gen realisierte Gewinne aus der Ver�ußerung eines Bezugsrechts unterliegen nach

Auffassung der Finanzverwaltung in vollem Umfang der Einkommen- bzw. K�rperschaftsteuer, dem

Solidarit�tszuschlag sowie der Gewerbesteuer.

Im Ausland ans�ssige Anteilseigner

Ver�ußert die Aktien eine im Ausland ans�ssige nat�rliche Person, die (i) die Aktien in einer Betriebs-

st�tte oder �ber einen st�ndigen Vertreter in Deutschland h�lt, oder (ii) die zu irgendeinem Zeitpunkt

innerhalb der letzten f�nf Jahre vor der Ver�ußerung der Aktien direkt oder indirekt mindestens 1%

99



am Kapital der Gesellschaft beteiligt war, unterliegen die erzielten Ver�ußerungsgewinne in Deutsch-

land zur H�lfte der Besteuerung zuz�glich 5,5% Solidarit�tszuschlag auf die Einkommensteuerschuld.

Die meisten Doppelbesteuerungsabkommen sehen insoweit jedoch eine uneingeschr�nkte Befreiung

von der deutschen Besteuerung vor, sofern die Aktien nicht im Verm�gen einer inl�ndischen Be-

triebsst�tte oder einer festen Einrichtung gehalten werden. In den vorgenannten F�llen unterliegen

auch die Gewinne aus der Ver�ußerung eines Bezugsrechts der Einkommensteuer und dem Solidari-

t�tszuschlag; dabei besteht das Risiko, dass die erzielten Gewinne in vollem Umfang der Einkommen-

steuer sowie dem Solidarit�tszuschlag unterliegen.

Ver�ußerungsgewinne, die eine nicht in Deutschland ans�ssige K�rperschaft erzielt, welche die ver-

�ußerten Aktien im Betriebsverm�gen einer inl�ndischen Betriebsst�tte gehalten hat, sind grunds�tz-

lich von der Gewerbe- und K�rperschaftsteuer befreit. Entsprechend d�rfen Ver�ußerungsverluste

und Aufwendungen in unmittelbarem wirtschaftlichen Zusammenhang mit der Ver�ußerung nach

Auffassung der Finanzverwaltung steuerlich nicht abgezogen werden. In diesem Fall besteht bei der

Ver�ußerung eines Bezugsrechts indes ein erhebliches Risiko, dass die erzielten Gewinne in vollem

Umfang der K�rperschaftsteuer, dem Solidarit�tszuschlag sowie der Gewerbesteuer unterliegen.

Besonderheiten f�r Kreditinstitute, Finanzdienstleistungsinstitute und Finanzunternehmen

Soweit Kreditinstitute und Finanzdienstleistungsinstitute Aktien oder Bezugsrechte, welche nach § 1

Abs. 12 des Gesetzes �ber das Kreditwesen dem Handelsbuch zuzurechnen sind, halten bzw. ver�u-

ßern, gelten weder f�r Dividenden noch f�r Ver�ußerungsgewinne das Halbeink�nfteverfahren oder

die Steuerfreistellung. Gleiches gilt f�r Aktien, die von Finanzunternehmen im Sinne des Gesetzes

�ber das Kreditwesen mit dem Ziel der kurzfristigen Erzielung eines Eigenhandelserfolges erworben

werden. Dies gilt auch f�r Kreditinstitute, Finanzdienstleistungsinstitute und Finanzunternehmen mit

Sitz in einem anderen Mitgliedstaat der Europ�ischen Gemeinschaft oder einem anderen Vertrags-

staat des EWR-Abkommens.

ERBSCHAFT- BZW. SCHENKUNGSTEUER

Der �bergang von Aktien auf eine andere Person durch Schenkung oder von Todes wegen unterliegt

der deutschen Erbschaft- bzw. Schenkungsteuer nur, wenn

(i) der Erblasser, der Schenker, der Erbe, der Beschenkte oder der sonstige Erwerber zur Zeit des

Verm�gens�berganges seinen Wohnsitz oder seinen gew�hnlichen Aufenthalt in Deutschland

hatte oder sich als deutscher Staatsangeh�riger nicht l�nger als f�nf Jahre dauernd im Ausland

aufgehalten hat, ohne im Inland einen Wohnsitz zu haben, oder

(ii) außer im Fall von (i) die Aktien beim Erblasser oder Schenker zu einem Betriebsverm�gen geh�r-

ten, f�r das in Deutschland eine Betriebsst�tte unterhalten wurde oder ein st�ndiger Vertreter

bestellt war, oder

(iii) der Erblasser oder Schenker, zum Zeitpunkt des Erbfalls oder der Schenkung entweder allein oder

zusammen mit anderen ihm nahestehenden Personen zu mindestens 10% am Grundkapital der

Gesellschaft unmittelbar oder mittelbar beteiligt war.

Die wenigen gegenw�rtig in Kraft befindlichen deutschen Erbschaftsteuer-Doppelbesteuerungsab-

kommen sehen in der Regel vor, dass deutsche Erbschaft- bzw. Schenkungsteuer nur in Fall (i) und

mit Einschr�nkungen in Fall (ii) erhoben werden kann.

SONSTIGE STEUERN

Bei Kauf, Verkauf oder sonstiger Ver�ußerung von Aktien f�llt keine deutsche Kapitalverkehrsteuer,

Umsatzsteuer, Stempelsteuer oder �hnliche Steuer an. Unter bestimmten Voraussetzungen ist es

jedoch m�glich, dass Unternehmer zu einer Umsatzsteuerpflicht der ansonsten steuerfreien Ums�tze

optieren. Verm�gensteuer wird in Deutschland gegenw�rtig nicht erhoben.
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DARSTELLUNG UND ANALYSE DER VERM�GENS-,
FINANZ- UND ERTRAGSLAGE

Die folgende Darstellung und Analyse der Finanz- und Ertragslage von HeidelbergCement sollte in

Verbindung mit der Beschreibung der Gesch�ftst�tigkeit, den allgemeinen Informationen �ber die

Gesellschaft sowie dem Finanzteil gelesen werden. Der Finanzteil enth�lt die Konzerngewinn- und

Verlustrechnungen, die Konzernkapitalflussrechnungen und die Konzernbilanzen von Heidelberg-

Cement zum 31. Dezember 2002, 31. Dezember 2001 und 31. Dezember 2000, jeweils bereinigt um die

Effekte der mit Wirkung zum 1. Januar 2002 erfolgten Zusammenf�hrung der skandinavischen, deut-

schen und niederl�ndisch-belgischen Baustoffaktivit�ten in der strategischen Gesch�ftseinheit Hei-

delberger Baustoffe Europa (HBE), sowie den Anhang zum Konzernabschluss f�r das Gesch�ftsjahr

2002 und den Konzernlagebericht f�r das Gesch�ftsjahr 2002 von HeidelbergCement. Der Finanzteil

enth�lt ferner die Konzernzwischenabschl�sse zum 31. M�rz 2003 und zum 31. M�rz 2002.

Die Konzernabschl�sse zum 31. Dezember 2002, zum 31. Dezember 2001 und zum 31. Dezember 2000

sind vom Vorstand der HeidelbergCement AG unter Anwendung von § 292a HGB nach den Internatio-

nal Accounting Standards (IAS – seit 1. Januar 2002 International Financial Reporting Standards

(IFRS)) aufgestellt und von der Ernst & Young Deutsche Allgemeine Treuhand AG Wirtschaftspr�-

fungsgesellschaft, Stuttgart, gepr�ft und mit einem uneingeschr�nkten Best�tigungsvermerk verse-

hen worden. Die nicht gepr�ften Konzernzwischenabschl�sse zum 31. M�rz 2003 und zum 31. M�rz

2002 sind von der HeidelbergCement AG ebenfalls nach IFRS aufgestellt worden.

�BERBLICK UND SCHL�SSELFAKTOREN

Der Schwerpunkt der Gesch�ftst�tigkeit von HeidelbergCement liegt in der Herstellung von Zement

und zement�hnlichen Bindemitteln. Andere Aktivit�ten, wie die Herstellung von Beton und Zuschlag-

stoffen, werden in dem Ausmaß gef�rdert, wie diese Bereiche das Kerngesch�ft unterst�tzen.

Zement- und Betonm�rkte sind �berall auf der Welt regionale M�rkte. Dies ist insbesondere darauf

zur�ckzuf�hren, dass der Transport von Rohstoffen f�r die Zement- und Betonherstellung sowie von

Klinker, Zement und Beton �ber gr�ßere Entfernungen entweder mit hohen Kosten verbunden (Klin-

ker und Zement) oder nicht m�glich (Beton) ist. Um der regionalen Struktur der M�rkte Rechnung zu

tragen, hat HeidelbergCement innerhalb des Konzerns f�r ihre lokale Gesch�ftst�tigkeit die strategi-

schen Gesch�ftsregionen Zentraleuropa-West, Westeuropa, Nordeuropa, Zentraleuropa-Ost, Nord-

amerika und Afrika-Asien-T�rkei gebildet. In jeder dieser sechs strategischen Regionen werden die

unterschiedlichen von HeidelbergCement angebotenen Produkte unter eigener operativer Verantwor-

tung hergestellt und vertrieben. Innerhalb der strategischen Gesch�ftsregionen wird die Gesch�fts-

t�tigkeit wiederum in die Produktbereiche Zement, Beton und Baustoffe untergliedert. Neben der

Konzernorganisation in strategische Gesch�ftsregionen bestehen die strategischen Gesch�ftseinhei-

ten Heidelberger Baustoffe Europa (HBE) und Konzernservice.

Die Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage von HeidelbergCement in den Gesch�ftsjahren 2002, 2001

und 2000 sowie im ersten Quartal 2003 wurde insbesondere von den folgenden Schl�sselfaktoren

beeinflusst:

• Das Zementgesch�ft ist in hohem Maße abh�ngig von der zyklischen Entwicklung der Bauwirt-

schaft, insbesondere in den f�r HeidelbergCement strategisch wichtigen Bereichen Wohnungs-

bau, Bau von gewerblichen Immobilien und Entwicklung von Infrastrukturprojekten. Die Baukon-

junktur und -nachfrage entwickeln sich in den einzelnen Regionen teilweise unterschiedlich, wes-

halb auch die Finanz- und Ertragslage in den einzelnen strategischen Gesch�ftsregionen von

HeidelbergCement unterschiedlichen Entwicklungstendenzen unterworfen ist.

• Ein weiterer Faktor mit maßgeblichem Einfluss auf die Entwicklung der Gesch�ftst�tigkeit von Hei-

delbergCement ist die Witterungsabh�ngigkeit der Nachfrage nach Zement, Beton und Baustof-

fen, jeweils beeinflusst von klimatischen Bedingungen. Geringere Nachfrage besteht typischer-

weise infolge von Kaltwetterperioden oder Schnee (Wintermonate in Regionen mit gem�ßigtem

Klima) oder starken Regenf�llen (Regenzeit in tropischen Regionen). Dies f�hrt unter Umst�nden

zu teilweise erheblichen Schwankungen der Ergebnisse der einzelnen Quartale. Aus dem Ergebnis
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eines einzelnen Quartals k�nnen daher regelm�ßig nur bedingt R�ckschl�sse auf die Gesch�fts-

entwicklung im Gesamtjahr gezogen werden.

Die Gesch�ftst�tigkeit von HeidelbergCement wurde im ersten Quartal 2003 durch den �berdurch-

schnittlich harten und lang anhaltenden Winter in allen Gesch�ftsregionen (außer Afrika-Asien-

T�rkei) erheblich beeintr�chtigt, was sich entsprechend auf Absatz, Umsatz und Ergebnis in den

betreffenden Regionen von HeidelbergCement im Vergleich zum ersten Quartal 2002 nieder-

schlug.

• Das Zementgesch�ft ist ein kapitalintensives Gesch�ft. Der Neubau eines modernen Zementwerks

mit einer Kapazit�t von 1 Million Tonnen Zement p.a. erfordert nach Sch�tzung der Gesellschaft

Investitionen zwischen EUR 140 Mio. und EUR 160 Mio. Zementwerke haben �blicherweise eine

Abschreibungsdauer von 20 bis 25 Jahren und sind nur als langfristige Investitionen rentabel. Hei-

delbergCement hat k�rzlich den Bau eines neuen Werkes in Union Bridge, Maryland abgeschlos-

sen. In der Konzernbilanz erh�hen die Investitionen die Sachanlagen, und die Abschreibungen in

Bezug auf das Werk fließen in die Gewinn- und Verlustrechnung ein.

• Als international diversifiziertes Unternehmen erwirtschaftet HeidelbergCement Ertr�ge in unter-

schiedlichen Nicht-Euro-W�hrungen, w�hrend der Konzernabschluss in Euro erstellt wird. F�r

Zwecke des Konzernabschlusses werden Verm�genswerte auf der Aktivseite der Bilanz, Verbind-

lichkeiten auf der Passivseite der Bilanz und Ertr�ge sowie Kosten in anderen W�hrungen in Euro-

Betr�ge umgerechnet. Hieraus ergibt sich f�r das Konzernergebnis aufgrund von Ver�nderungen

der Wechselkurse von Nicht-Euro-W�hrungen zum Euro w�hrend des Berichtszeitraums ein

Umrechnungsrisiko. Das gr�ßte Umrechnungsrisiko bestand im Jahr 2002 gegen�ber dem US-

Dollar, da ca. 30% des operativen Ergebnisses von HeidelbergCement in US-Dollar erwirtschaftet

wurden. So w�rde beispielsweise auf der Basis der jetzigen Umsatzstruktur und der Kosten im

Jahr 2002 eine Abschw�chung des US-Dollar um 10% zu einer Reduktion des Jahres�berschusses

von HeidelbergCement von ca. 6% f�hren.

Da Zementwerke lokal produzieren und verkaufen, entsteht f�r sie normalerweise kein sogenann-

tes Transaktionsrisiko aus dem Kauf oder Verkauf von G�tern in Fremdw�hrungen. Innerhalb des

HeidelbergCement-Konzerns wird jedoch auch Zement gegen Fremdw�hrungen ex- und impor-

tiert; beispielsweise werden die Zementexporte der am Meer gelegenen nordeurop�ischen

Zementwerke sowie des t�rkischen Zementwerks �anakkale in US-Dollar fakturiert. Eine Ab-

schw�chung des US-Dollar gegen�ber der jeweiligen lokalen W�hrung w�rde daher f�r diese

Werke zu einer Reduktion des Erl�ses f�hren. Derzeit ist es die Politik des Vorstands von Heidel-

bergCement, diese Transaktionsrisiken durch W�hrungssicherungsgesch�fte zu minimieren.

In der nachfolgenden Darstellung finden sich zum Teil Verweise auf Posten im Konzernabschluss

„vor Wechselkurseffekten“. Nach Auffassung der Gesellschaft tr�gt diese Angabe zum besseren

Verst�ndnis der Entwicklungen der historischen Ergebnisse des Konzerns bei, indem sie einen

Vergleich der zugrundeliegenden Gesch�ftsentwicklung unter Ausblendung von Wechselkurs�n-

derungen erm�glicht. Im Rahmen der entsprechenden Anpassungen des Ergebnisses f�r das

1. Quartal 2003 wurde der durchschnittliche Wechselkurs der ersten drei Monate f�r 2002

zugrunde gelegt, der f�r die Umrechnung der Gewinn- und Verlustrechnung f�r das 1. Quartal

2002 verwandt wurde. F�r die entsprechende Umrechnung im Konzernergebnis wurden die Wech-

selkurse zum Stichtag der jeweiligen Periodenenden zugrunde gelegt, die f�r die Umrechnung der

Bilanzdaten verwandt wurden, sowie die durchschnittlichen Wechselkurse f�r die entsprechende

Periode, die f�r die Umrechnung der Gewinn- und Verlustrechnung und der Cashflow-Daten im

Konzernabschluss f�r das jeweils vorangegangene Gesch�ftsjahr verwandt wurden.

• Der Konzern verfolgt eine strategische Ausrichtung auf sein Kerngesch�ft Zement und Bereiche,

die das Zementgesch�ft f�rdern, und ist zugleich bestrebt, seine Marktpositionen in bestimmten

L�ndern durch ausgew�hlte Akquisitionen weiter zu verst�rken. Auszahlungswirksame Akquisi-

tionen betrugen EUR 59 Mio. im ersten Quartal 2003, EUR 218 Mio. in 2002, EUR 412 Mio. in 2001

und EUR 428 Mio. in 2000. Ver�ußerungserl�se betrugen EUR 59 Mio. im ersten Quartal 2003,

EUR 268 Mio. in 2002, EUR 161 Mio. in 2001 und EUR 182 Mio. in 2000.

In der nachstehenden Darstellung finden sich Verweise auf Positionen aus dem Konzernabschluss

„bereinigt um Erstkonsolidierungen und Entkonsolidierungen“. Aus Sicht der Gesellschaft wird

hierdurch die Vergleichbarkeit der Berichtszeitr�ume erh�ht, da Akquisitionen und Ver�ußerungen
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das Konzernergebnis erh�hen oder verringern k�nnen, was wiederum ein Verst�ndnis der zugrun-

deliegenden Entwicklung des laufenden Gesch�ftsbetriebs im Konzern erschwert.

• In einigen nationalen Zementm�rkten, insbesondere in den Regionen Zentraleuropa-West und

Nordeuropa, bestehen derzeit erhebliche �berkapazit�ten. Dies hatte in Deutschland, dem maß-

geblichen Markt in Zentraleuropa-West, in den letzten zwei Jahren einen intensiven Wettbewerb

zwischen den einzelnen Zementherstellern sowie einen starken Preisverfall mit entsprechend

negativen Auswirkungen auf Umsatz, Cashflow und Ergebnis zur Folge. Aufgrund der in Nord-

europa bestehenden �berkapazit�ten exportierten die dortigen Zementwerke von Heidel-

bergCement im Jahr 2002 rund 44% ihres Absatzes, �ber 80% davon in die USA.

BEWERTUNGSERHEBLICHE RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDS�TZE

Die in diesem Prospekt enthaltenen Konzernabschl�sse von HeidelbergCement wurden auf Grund-

lage der internationalen Rechnungslegungsgrunds�tze (IAS/IFRS) erstellt. Bei der Aufstellung der

Jahresabschl�sse hat der Vorstand einen gewissen Ermessensspielraum (den er nach bestem Wissen

aus�bt) in Bezug auf Auswahl und Anwendung von Rechnungslegungsgrunds�tzen, f�r die IAS/IFRS

alternative Methoden vorsehen. Der Vorstand ist der Ansicht, dass die nachstehend beschriebenen

Grunds�tze die wesentlichen, bewertungserheblichen Rechnungslegungsgrunds�tze f�r den Kon-

zernabschluss darstellen. Diese bewertungserheblichen Rechnungslegungsgrunds�tze beruhen auf

Annahmen des Vorstands im Hinblick auf h�chst ungewisse Sachverhalte. Sollten die vom Vorstand

im Rahmen der Bewertung zugrunde gelegten Annahmen sich als unzutreffend herausstellen, so

k�nnte dies erhebliche Auswirkungen auf die Finanz- und Ertragslage von HeidelbergCement haben.

R�ckstellungen f�r Rechtsstreitigkeiten

Die Beurteilung von Risiken in Verbindung mit Schadenersatzanspr�chen, Geldbußen und Rechts-

streitigkeiten, denen Konzerngesellschaften ausgesetzt sind, sowie die Festlegung der H�he daf�r

gebildeter R�ckstellungen unterliegen einem erheblichen Beurteilungsspielraum. Der Vorstand hatte

insbesondere bei der Festlegung angemessener R�ckstellungsbetr�ge f�r anh�ngige Kartellverfah-

ren gegen bestimmte Konzerngesellschaften und hiermit in Zusammenhang stehende Schaden-

ersatzanspr�che Ermessen auszu�ben.

Es ist derzeit nicht m�glich, die endg�ltigen Auswirkungen dieser Kartellverfahren und anderer

Rechtsstreitigkeiten zuverl�ssig zu beurteilen. HeidelbergCement hat entsprechende R�ckstellungen

gebildet, soweit deren H�he zuverl�ssig gesch�tzt und die tats�chliche Entstehung des Aufwands f�r

wahrscheinlich erachtet werden kann. Die H�he der von HeidelbergCement gebildeten R�ckstellun-

gen beruht auf dem Ausgang vergleichbarer F�lle sowie auf den Stellungnahmen der rechtlichen

Berater. Der tats�chliche Ausgang von Rechtsstreitigkeiten kann jedoch erheblich von diesen

Einsch�tzungen abweichen. Siehe „Risikofaktoren – Erhebliche drohende Kartellbußen: Heidel-

bergCement AG“ sowie „Risikofaktoren – Weitere Kartellverfahren“.

Goodwill und Immaterielle Verm�gensgegenst�nde

Bei den Akquisitionen von Tochtergesellschaften, assoziierten Unternehmen, Joint Ventures oder

anderen Unternehmen wird der Kaufpreis den einzelnen Verm�gensgegenst�nden und Schuldposten

(mit Ausnahme des Goodwill) auf Basis des jeweiligen Zeitwerts (fair value) zugeordnet und ein etwa

verbleibender Kaufpreisanteil als Goodwill ausgewiesen. Erworbener Goodwill und immaterielle Ver-

m�gensgegenst�nde werden aktiviert und �ber den Zeitraum ihrer gesch�tzten wirtschaftlichen Nut-

zungsdauer, h�chstens jedoch �ber 25 Jahre, abgeschrieben, vorbehaltlich einer j�hrlichen Wert-

haltigkeitspr�fung. Die jeweiligen Abschreibungszeitr�ume werden aufgrund einer Einsch�tzung der

Marktstellung, Wettbewerbsrisiken sowie des Gegenstands der Akquisition festgelegt.

Die Wertans�tze f�r Goodwill und immaterielle Verm�gensgegenst�nde werden mindestens einmal

j�hrlich �berpr�ft. Die Wertans�tze f�r Goodwill und immaterielle Verm�gensgegenst�nde aus

bedeutenden Akquisitionen, aus allen Akquisitionen im vorangegangenen Gesch�ftsjahr sowie allen

Akquisitionen, bei denen es Hinweise auf einen m�glichen Wertverlust gibt, werden mit den jeweili-

gen Wertsch�tzungen auf Grundlage der jeweils aktuellen Cashflow-Prognosen der Gesellschaft
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abgeglichen. Bei der Sch�tzung von Unternehmenswerten ergeben sich erhebliche Beurteilungsspiel-

r�ume in Bezug auf langfristige Wachstumsprognosen sowie die auf zuk�nftig prognostizierte Cash-

flows anzuwendenden Diskontierungss�tze. Sofern die Gesellschaft zu der Einsch�tzung gelangt,

dass ihre Annahmen �ber Wachstumsraten oder Diskonts�tze unzutreffend waren oder mit der Zeit

modifiziert werden m�ssen, kann dies dazu f�hren, dass die Buchwerte von Verm�gensgegenst�n-

den ganz oder teilweise abgeschrieben werden m�ssen.

Die Wertans�tze f�r Goodwill und immaterielle Verm�gensgegenst�nde betrugen zum 31. Dezember

2002 insgesamt EUR 2.397 Mio.; die Abschreibungen in der Gewinn- und Verlustrechnung f�r 2002

betrugen EUR 182,3 Mio.

Aktive latente Steuern

HeidelbergCement setzt gegenw�rtig in Deutschland Posten f�r aktive latente Steuern auf steuerliche

Verlustvortr�ge an. Die Gesellschaft geht davon aus, dass in zuk�nftigen Gesch�ftsjahren wahr-

scheinlich zu versteuernde Gewinne zur Verf�gung stehen werden, mit denen die bislang nicht

genutzten steuerlichen Verluste der entsprechenden Konzernunternehmen verrechnet werden k�n-

nen. Gegenw�rtig gibt es in Deutschland keine zeitlichen Beschr�nkungen f�r die Geltendmachung

steuerlicher Verlustvortr�ge. Sollten sich die vorstehend beschriebenen Annahmen nicht oder nicht

vollst�ndig realisieren, k�nnten steuerliche Verlustvortr�ge ungenutzt verfallen oder m�ssten gege-

benenfalls abgeschrieben werden.

Pensionsr�ckstellungen und sonstige Pensionsverpflichtungen

In den verschiedenen L�ndern, in denen der Konzern seinen Mitarbeitern eine betriebliche Altersver-

sorgung anbietet, hat der Konzern Pensionspl�ne eingerichtet, die teilweise auf Pensionsfonds und

teilweise auf Pensionsr�ckstellungen beruhen. Die Pensionsverpflichtungen aus den Pensionspl�nen

des Konzerns beruhen auf aktuarischen Berechnungen, denen je nach dem betroffenen Land unter-

schiedliche Annahmen zugrunde liegen betreffend Diskontsatz, Lebenserwartung, Einkommen und

Pensionsentwicklungen sowie – f�r Pensionsverpflichtungen, die auf Pensionsfonds beruhen – erwar-

tete Ertr�ge aus dem Anlageverm�gen der betreffenden Pensionsfonds.

Die erwarteten Ertr�ge aus den Pensionsfonds mindern die Pensionsaufwendungen in der Gewinn-

und Verlustrechnung; sinken die erwarteten Ertr�ge aus Pensionsfonds, so erh�hen sich die Pen-

sionsaufwendungen. Im Jahr 2002 wurde auf Grundlage einer durchschnittlichen Rendite von 7,03%

ein gesch�tzter Ertrag von EUR 57 Mio. in der Gewinn- und Verlustrechnung ber�cksichtigt. Der tat-

s�chliche Ertrag belief sich auf EUR 26 Mio. im Jahr 2002, was eine erheblich niedrigere tats�chliche

Rendite widerspiegelt.

Auf der Basis zuk�nftiger Gehaltsentwicklungen, Entwicklungen der Pensionszahlungen und durch-

schnittlicher Lebenserwartung werden Cashflows f�r Pensionszahlungen gesch�tzt. Diese Cashflows

werden diskontiert, um die Pensionsverpflichtungen zu errechnen. Eine Erh�hung der gesch�tzten

j�hrlichen Gehaltssteigerungen (derzeit im Durchschnitt 3,55%) oder eine Absenkung des Diskon-

tierungssatzes (derzeit 6,02%) w�rden jeweils zu einer Erh�hung der Pensionsverpflichtungen f�h-

ren. Eine solche Erh�hung der Pensionsverpflichtungen w�rde zwar nicht unmittelbar zu einer Erh�-

hung der Pensionsr�ckstellungen f�hren (und damit zu zus�tzlichem Aufwand in der Gewinn- und

Verlustrechnung), jedoch w�rde die Differenz zwischen den prognostizierten und den tats�chlichen

Pensionsverpflichtungen erfolgswirksam amortisiert, soweit die Prognosedifferenz 10% der tats�ch-

lichen Pensionsverpflichtungen �bersteigt. Die Amortisierung erfolgt �ber den Zeitraum der durch-

schnittlichen Restdienstzeit der Pensionsanw�rter (10–15 Jahre). Siehe „Risikofaktoren – Pensionsver-

pflichtungen“ f�r weitere Informationen betreffend die Risiken im Zusammenhang mit der Rech-

nungslegung des Konzerns f�r Pensionsverpflichtungen sowie Erl�uterung Nr. 34 im Anhang zum

Gesch�ftsbericht des Konzerns betreffend �nderungen in Pensionsverpflichtungen und Finanzie-

rungsstatus.
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ENTWICKLUNG DES KONSOLIDIERUNGSKREISES

Die folgende Tabelle zeigt bestimmte Finanzkennzahlen im Zusammenhang mit Ver�nderungen der

Anzahl der im Konzernabschluss konsolidierten Unternehmen f�r die angegebenen Perioden.

Per31.M�rz Per 31. Dezember

2003 2002 2001 2000

Anzahl der vollst�ndig oder quoten-

konsolidierten Unternehmen im

Konzernabschluss*): . . . . . . . . . . . . . . . . . 454 448 503 465

Davon: deutsche Unternehmen . . . . . . 64 64 58 69

ausl�ndische Unternehmen . . 390 384 445 396

Ver�nderungen in der Anzahl der

konsolidierten Unternehmen f�hrten zu

einer Erh�hung (+)/zu einer Verringe-

rung (–) von:

Konzernumsatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . + 1,1% + 1,6% – 0,6% –**)

konzernweiter operativer Cashflow . . + 1,4% + 1,3% – 0,5% –**)

konzernweites operatives Ergebnis . . . . + 0,1% + 0,8% – 0,7% –**)

*) HeidelbergCement erwarb die �brigen 50% an Marmoran AG im Jahr 2002, konsolidierte Marmoran AG jedoch im

konsolidierten Abschluss f�r 2002 nicht voll. Obgleich HeidelbergCement ihre Beteiligung an Anneliese Zement-

werke AG mit Wirkung zum 1. Januar 2003 durch den Erwerb eines zus�tzlichen Anteils von insgesamt 50,00% auf

91,49% erh�hte, wurde Anneliese Zementwerke AG im konsolidierten Abschluss f�r das 1. Quartal 2003 nicht konso-

lidiert, da Kartellfreigabe f�r den Erwerb erst am 6. Mai 2003 erfolgte.

**) Angaben nicht verf�gbar.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Anteile von quotenkonsolidierten Unternehmen an bestimmten

Konzernfinanzdaten f�r die angegebenen Zeitr�ume. Quotenkonsolidierte Unternehmen sind Beteili-

gungen, die HeidelbergCement im Konzernabschluss nur anteilig entsprechend der an diesen Unter-

nehmen gehaltenen Beteiligung konsolidiert. Dies bedeutet, dass die entsprechenden Anteile an Er-

trag und Aufwand dieser Unternehmen in die Gewinn- und Verlustrechnung von HeidelbergCement

einfließen, und die entsprechenden Anteile an Verm�genswerten und Verbindlichkeiten in die Kon-

zernbilanz einfließen.

Per 31. M�rz Per 31. Dezember

2003 2002 2001 2000
Anteil der quotenkonsolidierten

Unternehmen an (in %):

konzernweiten betrieblichen Ertr�gen 4,7% 3,6% 6,2% 7,5%

konzernweiten Aufwendungen . . . . . 10,1% 12,6% 10,9% 11,2%

konzernweiten kurzfristigen

Verm�gensgegenst�nden . . . . . . . . 8,7% 5,1% 5,0% 5,8%

konzernweitem Fremdkapital . . . . . . . 3,2% 10,2% 7,7% 9,6%

Die positiven Auswirkungen auf Umsatz, operativen Cashflow und betriebliche Ertr�ge in 2002

infolge der Ver�nderungen des Konsolidierungskreises beruhten im Wesentlichen auf Neukonsolidie-

rungen von Unternehmen in der Region Zentraleuropa-Ost, w�hrend die negativen Auswirkungen

auf die bezeichneten Positionen im Jahr 2001 im Wesentlichen auf die Entkonsolidierung von Unter-

nehmen in der Region Nordeuropa zur�ckzuf�hren sind. Der Verkauf der Ziegelsparte von Optiroc

Group AB in Sollentuna, Schweden allein f�hrte zu einem R�ckgang des Konzernumsatzes um 1,1%

im Jahr 2001.

Im ersten Quartal 2003 wurde erstmalig die Marmoran AG in Volketswil, Schweiz vollkonsolidiert, die

EUR 14,4 Mio. (1,2%) zu Konzernumsatz, EUR 1,0 Mio. (2,5%) zu den operativen Cashflows des Kon-

zerns und EUR 0,2 Mio. zu den betrieblichen Ertr�gen des Konzerns beitrug. Parma Betonila Oy in

Finnland wurde zum 31. Dezember 2002 ver�ußert. Im ersten Quartal 2002 trug dieses Unternehmen

EUR 13,6 Mio. (1,0%) zum Konzernumsatz, EUR 1,7 Mio. (1,7%) zu operativen Cashflows und EUR 0,9

Mio. zu den betrieblichen Ertr�gen bei.

Obgleich HeidelbergCement die unternehmerische F�hrung bei der PT Indocement Tunggal Prakarsa

Tbk., Jakarta/Indonesien aus�bt und indirekt einen Anteil von durchgerechnet ca. 30,6% an Indocement
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h�lt (durch ihre 50%ige Beteiligung an Heidelberg Zement South East Asia GmbH, die Holdinggesell-

schaft mittels derer HeidelbergCement AG und WestLB ihre Beteiligung an Indocement halten) wurde

Indocement gem�ß IAS 27.13 (b) nicht in die Konzernabschl�sse f�r 2002 und 2001 einbezogen;

IAS 27.13 (b) sieht vor, dass eine Tochtergesellschaft von der Konsolidierung ausgenommen werden

sollte, sofern sie unter erheblichen langfristigen Beschr�nkungen operiert, die ihre M�glichkeit, Aus-

sch�ttungen an ihre Muttergesellschaft vorzunehmen, erheblich beeintr�chtigen. Statt dessen wurde

Indocement in den Bilanzen zum 31.12.2002 und 31.12.2001 at-cost bilanziert und in den Gewinn- und

Verlustrechnungen f�r 2002 und 2001 kein Ertrag aus der Beteiligung an Indocement ausgewiesen, da

Indocement keine Bardividenden oder anderweitige Aussch�ttungen leistete. Diese Grunds�tze wer-

den angewandt, weil Indocement eine Restrukturierungsvereinbarung mit ihren Gl�ubigern getroffen

hat, wonach eine Aussch�ttungssperre besteht und bestimmte Investitionen, Umstrukturierungen und

andere, die Unternehmensstruktur betreffende Entscheidungen nur mit Billigung u.a. der Gl�ubiger-

banken von Indocement vorgenommen werden d�rfen. Im Jahr 2002 hatte Indocement Ums�tze von

USD 424 Mio. und operativen Cashflow von USD 151 Mio. Im ersten Quartal 2003 belief sich der Um-

satz auf USD 105 Mio. und der operative Cashflow auf USD 30 Mio. Indocements Gesamtverm�gen

betrug am 31. M�rz 2003 USD 1.216 Mio. (gegen�ber 1.266 Mio. am 31. Dezember 2002) und die gesam-

ten Verbindlichkeiten betrugen USD 736 Mio. (gegen�ber USD 816 Mio. am 31. Dezember 2002). Siehe

„Risikofaktoren: Drohende Erh�hung der Konzernverschuldung und gestiegenes W�hrungsrisiko bei

Konsolidierung von Indocement“.

ENTWICKLUNG DER GESCH�FTST�TIGKEIT

Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung von HeidelbergCement zum 31. Dezember 2002, 2001

und 2000

2002 2001 2000

in Mio.
EUR

in Mio.
EUR

in Mio.
EUR

Umsatzerl�se . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6.570 6.689 6.809
Bestandsver�nderung der Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . – 12 23 31
Andere aktivierte Eigenleistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 9 9

Gesamtleistung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6.560 6.721 6.849

Sonstige betriebliche Ertr�ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 196 226 197
Materialaufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 2.517 – 2.654 – 2.702
Personalaufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 1.408 – 1.425 – 1.349
Sonstige betriebliche Aufwendungen . . . . . . . . . . . . . . . . . – 1.684 – 1.683 – 1.731

Operativer Cashflow . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.147 1.185 1.263

Abschreibungen auf Sachanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 464 – 446 – 434
Abschreibung auf Firmenwerte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 158 – 151 – 150
Abschreibungen auf imm. Verm�gensgegenst�nde . . . . . – 24 – 23 – 21

Operatives Ergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 500 565 658

Nicht-operatives Ergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 1 23 59
Ergebnis aus Beteiligungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 71 70 97

Betriebsergebnis (EBIT) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 570 658 814

Finanzergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 228 – 266 – 239

Ergebnis vor Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 343 392 575

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag . . . . . . . . . . . . . – 80 – 136 – 173

Jahres�berschuss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 262 255 401

Anderen Gesellschaftern zustehendes Ergebnis . . . . . . . . – 14 – 11 – 29

Anteil der Gruppe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 248 244 373

Ergebnis je Stammaktie in EUR (IAS 33) . . . . . . . . . . . . . . . 3,90 3,83 5,90
Ergebnis je Vorzugsaktie*) in EUR (IAS 33) . . . . . . . . . . . . . – 3,94 6,01

*) Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 7. Mai 2002 wurden s�mtliche Vorzugsaktien der Gesellschaft im Ver-

h�ltnis 1:1 in Stammaktien umgewandelt.
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Umsatzerl�se

Umsatz nach Gesch�ftsregionen und -einheiten

2002 in

Mio. EUR

Ver�nde-

rung zum

Vorjahr

2001 in

Mio. EUR

Ver�nde-

rung zum

Vorjahr

2000 in

Mio. EUR

Zentraleuropa-West . . . . . . 755 – 12,9% 867 – 1,4% 879

Westeuropa . . . . . . . . . . . . . 1.023 – 2,8% 1.052 – 2,3% 1.077

Nordeuropa . . . . . . . . . . . . . 872 5,7% 825 – 11,7% 935

Zentraleuropa-Ost . . . . . . . . 610 18,7% 514 18,4% 434

Nordamerika . . . . . . . . . . . . 1.865 – 6,3% 1.990 4,1% 1.912

Afrika-Asien-T�rkei . . . . . . . 425 3,4% 411 – 3,1% 424

HBE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.010 – 3,3% 1.045 – 2,3% 1.069

Konzernservice . . . . . . . . . . 453 – 11,2% 510 2,6% 497

Konzern vor Eliminierung

von Innenums�tzen . . . . . 7.013 – 0,3% 7.214 – 0,2% 7.227

Innenums�tze zwischen

den Regionen*) – 443 – 15,6% – 525 25,6% – 418

Konzern . . . . . . . . . . . . . . . . . 6.570 – 1,8% 6.689 – 1,8% 6.809

*) Eliminierung von Innenums�tzen zwischen den Gesch�ftsregionen bzw. -einheiten.

Die Umsatzerl�se beinhalten die gesamten Erl�se aus dem Verkauf von Erzeugnissen nach Abzug

von Rabatten und sonstigen Erl�sschm�lerungen. Die Umsatzerl�se beinhalten keine Ertr�ge, die im

Wesentlichen Dienstleistungen, Miet- und Pachtertr�ge, Aufl�sung von R�ckstellungen und Wertbe-

richtigungen sowie Buchgewinne aus Anlageabg�ngen im Rahmen der operativen Gesch�ftst�tigkeit

betreffen; diese werden unter sonstigen betrieblichen Ertr�gen bzw. im nicht-operativen Ergebnis

ausgewiesen. Soweit nachfolgend Ziffern f�r den Konzernumsatz angegeben werden, wurden Innen-

ums�tze eliminiert; soweit hingegen der Anteil einer Gesch�ftsregion, einer Gesch�ftseinheit oder

eines Gesch�ftsbereichs am Konzernumsatz angegeben wird, sind Innenums�tze enthalten.

HeidelbergCement bucht Ums�tze in der Regel, wenn ein Produkt die Fabrik verl�sst. F�r Zement ist

die �bergabe an den Transporteur maßgeblich.

Konzern

Der Konzernumsatz ging von EUR 6.689 Mio. im Jahr 2001 um EUR 119 Mio. (– 1,8%) auf EUR 6.570

Mio. im Jahr 2002 zur�ck. Bereinigt um Konsolidierungs- und W�hrungseffekte (sog. „organischer

Umsatz“) ging der Konzernumsatz um 2,0% zur�ck. Wie nachstehend n�her erl�utert, ist der R�ck-

gang des Konzernumsatzes weitgehend auf allgemein schwache wirtschaftliche Bedingungen in eini-

gen der wichtigsten M�rkte von HeidelbergCement (insbesondere in Deutschland) zur�ckzuf�hren.

Der Umsatzr�ckgang infolge der Abwertung des US-Dollar gegen�ber dem Euro im Jahr 2002

(EUR – 97 Mio.) wurde durch Neukonsolidierungen im selben Jahr nahezu aufgehoben.

Die Abweichung im Jahr 2001 gegen�ber 2000 betrug ebenfalls – 1,8% (der Umsatz ging von

EUR 6.809 Mio. um EUR 120 Mio. auf EUR 6.689 Mio. zur�ck). Bereinigt um Konsolidierungs- und

W�hrungseffekte lag die Abweichung zum Vorjahr lediglich bei – 0,6%. Der wesentliche Konsolidie-

rungseffekt im Jahr 2001 resultierte aus dem Verkauf der Ziegelsparte in Nordeuropa (Umsatz

EUR 71,4 Mio.). Positive Wechselkurseinfl�sse im Jahr 2001 beim US-Dollar wurden durch die Abwer-

tung der schwedischen Krone mehr als kompensiert.

Zentraleuropa-West

Der Umsatz in der Region Zentraleuropa-West (Anteil am Konzernumsatz im Jahr 2002: 11%) ging

von EUR 867 Mio. im Jahr 2001 um EUR 112 Mio. (– 12,9%) auf EUR 755 Mio. im Jahr 2002 zur�ck.

Dies ist maßgeblich auf Preisverfall sowie darauf zur�ckzuf�hren, dass der Zementabsatz von Heidel-

bergCement in Deutschland im Jahr 2002 aufgrund schw�cherer Baut�tigkeit und zunehmenden

107



Wettbewerbs um 8,3% gegen�ber dem Vorjahr zur�ckging. Dar�ber hinaus spiegelt das Ergebnis

zum Teil auch einen Verlust von Marktanteilen in Deutschland wider.

Der Umsatz in Zentraleuropa-West ging 2001 um EUR 12 Mio. (– 1,4%) auf EUR 867 Mio. zur�ck von

EUR 879 Mio. im Jahr 2000. Dieser R�ckgang ist auf einen um 12,9% r�ckl�ufigen Zementabsatz in

2001 zur�ckzuf�hren (bereinigt um Konsolidierungseffekte), der durch Preissteigerungen von rund

2,0% sowie Ums�tze erstmalig konsolidierter Unternehmen nur teilweise ausgeglichen wurde.

Westeuropa

Der Umsatz in der Region Westeuropa (Anteil am Konzernumsatz im Jahr 2002: 15%) ging von

EUR 1.052 Mio. im Jahr 2001 um EUR 29 Mio. (– 2,8%) auf EUR 1.023 Mio. im Jahr 2002 zur�ck. Vor

Konsolidierungs- und W�hrungseffekten war der Umsatz im Jahr 2002 gegen�ber 2001 stabil. Die

leicht r�ckl�ufige Nachfrage in den Niederlanden und Belgien konnte trotz des zus�tzlichen Import-

drucks durch Preissteigerungen in allen M�rkten teilweise ausgeglichen werden. Aufgrund anlaufen-

der Großbauprojekte konnte der niederl�ndische Transportbetonumsatz im Jahr 2002 gesteigert wer-

den. Der Umsatz bei den Zuschlagstoffen zeigte im Jahr 2002 eine positive Entwicklung. Die in Groß-

britannien erzielten Umsatzerl�se blieben bei einem insgesamt stabilen Markt um 1,2% hinter dem

Vorjahr zur�ck. Der Grund hierf�r war ein Mengenr�ckgang von 2,0%, der zu einem leichten Marktan-

teilsverlust f�hrte.

Nach dem Rekordjahr 2000 fiel der Zementabsatz der gesamten Region aufgrund einer Abschw�-

chung der Bauwirtschaft im Jahr 2001 um rund 2,6%, was sich entsprechend negativ auf den Umsatz

der Region auswirkte, der von EUR 1.077 Mio. im Jahr 2000 um EUR 25 Mio. (– 2,3%) auf EUR 1.052

Mio. im Jahr 2001 zur�ckging. Der Umsatz bei den Zuschlagstoffen zeigte auch im Jahr 2001 eine

positive Entwicklung. Die steigende Nachfrage nach Kalkstein und Porphyr beruhte im Wesentlichen

auf Infrastrukturprojekten, wie die Schnellbahntrassen Antwerpen-Niederlande und L�ttich-Deutsch-

land.

Nordeuropa

Der Umsatz in Nordeuropa (Anteil am Konzernumsatz im Jahr 2002: 13%) stieg im Jahr 2002 von

EUR 825 Mio. im Vorjahr um EUR 47 Mio. (5,7%) auf EUR 872 Mio.an. Bereinigt um W�hrungs- und

Konsolidierungseffekte betrug der Anstieg des Umsatzes im Jahr 2002 rund 3,6%. Grund hierf�r war

zum einen die vor allem durch gesteigerte Hausbaut�tigkeit bedingte inl�ndische Absatzsteigerung

bei Zement in Norwegen (der Anteil von Norwegen am Zementabsatz der Region Nordeuropa betrug

im Jahr 2002 ca. 31%). Aufgrund der im Vergleich zu den Exportpreisen gestiegenen Inlandspreise

erh�hte sich daher der Umsatz in Norwegen leicht.

Der Umsatz in Nordeuropa ging 2001 um 12% (oder EUR 110 Mio.) auf EUR 825 Mio. zur�ck, gegen-

�ber EUR 935 Mio. im Jahr 2000. Von diesem R�ckgang sind EUR 71,4 Mio. auf die Ver�ußerung der

Ziegelsparte von Optiroc zur�ckzuf�hren, die vor ihrem Verkauf in der strategischen Gesch�ftsregion

Nordeuropa ausgewiesen wurde. Die Abwertung der schwedischen Krone wirkte sich ebenfalls nega-

tiv auf den Umsatz in 2001 aus. Vor W�hrungs- und Konsolidierungseffekten ist der Umsatz im Jahr

2001 (inklusive Optiroc) um ca. 8,7% gestiegen, weitgehend aufgrund h�heren Absatzes bei Optiroc,

vor allem von Trockenm�rtel und leichten Zuschlagstoffen.

Zentraleuropa-Ost

Die Region Zentraleuropa-Ost (Anteil am Konzernumsatz im Jahr 2002: 9%) wies in den Jahren 2002

und 2001, nahezu ausschließlich aufgrund umfangreicher Neukonsolidierungen, zweistellige Wachs-

tumsraten aus.

Der Umsatz in der Region stieg bedingt durch Neukonsolidierungen von EUR 514 Mio. im Jahr 2001

um EUR 96 Mio. (18,7%) auf EUR 610 Mio. im Jahr 2002. Der organische Anstieg des Umsatzes lag im

Jahr 2002 bei 0,3%. Wesentlicher Grund f�r das vergleichsweise moderate organische Wachstum im

Jahr 2002 war der schwache polnische Markt (– 10,5%), der ca. 27% des gesamten Umsatzes in der

Region ausmachte. Die wichtigsten M�rkte in Zentraleuropa-Ost sind neben Polen die L�nder Ungarn
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(mit einem Umsatzanteil von insgesamt ca. 22% des Gesamtumsatzes der Region) und die Tschechi-

sche Republik (Umsatzanteil ca. 17%). Bei Betrachtung der Umsatzentwicklung in den einzelnen L�n-

dern zeigt sich zum Teil ein zweistelliges Umsatzplus f�r HeidelbergCement: Rum�nien + 12%, Bulga-

rien + 19%, Ungarn + 17% und Bosnien-Herzegowina + 35%. Neben Volumensteigerungen waren

Preissteigerungen in den meisten M�rkten bei Zement sowie eine Steigerung des Absatzes von

Transportbeton die wesentliche Ursache f�r die erfreuliche Entwicklung in diesen L�ndern. Wesent-

liche Neukonsolidierungen im Jahr 2002 waren vor allem Kakanj (Bosnien-Herzegowina) (EUR 31,9

Mio.), Kryvyi Rih (Ukraine) (EUR 22,8 Mio.) und Dniprocement (Ukraine) (EUR 7,4 Mio.).

Im Jahr 2001 stieg der Umsatz in Zentraleuropa-Ost von EUR 434 Mio. um EUR 80 Mio. (18,4%) auf

EUR 514 Mio. Der organische Umsatzanstieg lag in diesem Zeitraum bei 7,4%. Dies war vor allem auf

die erfreuliche Entwicklung der Baut�tigkeit sowie ein zeitlich beschr�nktes Zementimportverbot in

Ungarn zur�ckzuf�hren. In Polen war im Vergleich zum Vorjahr wegen des R�ckgangs der Baukon-

junktur ein verringerter Zementverbrauch zu verzeichnen; dennoch erreichte der Zementabsatz von

HeidelbergCement die Vergleichswerte des Vorjahrs. Im Jahr 2001 ergab sich aufgrund der Erstkon-

solidierung des rum�nischen Zementwerks Casial Deva ein Umsatzplus von rund EUR 22 Mio. und

ein Zuwachs von insgesamt rund 4% gegen�ber dem Vorjahresumsatz der Region. W�hrungseffekte

f�hrten zu einer Erh�hung des in Euro ausgewiesenen Umsatzes von rund EUR 26 Mio.

Nordamerika

In Nordamerika (Anteil am Konzernumsatz im Jahr 2002: 28%) war ein Umsatzr�ckgang von

EUR 1.990 Mio. im Jahr 2001 um EUR 125 Mio. (– 6,3%) auf EUR 1.865 Mio. im Jahr 2002 zu verzeich-

nen. Der Kursverlust des US-Dollar gegen�ber dem Euro im Jahr 2002 war der wesentliche Grund f�r

den Umsatzr�ckgang. Der um W�hrungseffekte bereinigte Umsatz entwickelte sich mit – 1,0% gegen-

�ber dem Vorjahr nahezu stabil, wobei die Entwicklung von Preisen und Absatz bei Zement in den

einzelnen Teilen der Region uneinheitlich verlief. In Kalifornien, dem Mittleren Westen und in den

kanadischen Pr�rieprovinzen mussten Umsatzeinbußen durch r�ckl�ufigen Absatz hingenommen

werden. Vor dem Hintergrund der Schließung des alten und den Verz�gerungen bei der Inbetrieb-

nahme des neuen Werks in Union Bridge (Maryland) ging der Umsatz im Marktgebiet Washington,

D.C./Baltimore um 5% zur�ck.

Im Jahr 2001 stieg der Umsatz von EUR 1.912 Mio. im Jahr 2000 um EUR 78 Mio. (4,1%) auf EUR 1.990

Mio. Es wurde ein Umsatzwachstum von 1% erzielt, das insbesondere auf der starken Hausbaut�tig-

keit an der Ostk�ste und auf Preissteigerungen in Kalifornien und den kanadischen Pr�rieprovinzen

beruhte.

Afrika-Asien-T�rkei

Der Umsatz in der Region Afrika-Asien-T�rkei (Anteil am Konzernumsatz im Jahr 2002: 6%) stieg von

EUR 411 Mio. im Jahr 2001 um EUR 14 Mio. (3,4%) auf EUR 425 Mio. im Jahr 2002. Das organische

Umsatzwachstum im Jahr 2002 betrug 5,1% gegen�ber dem Vorjahr. Der Umsatz in Afrika, abgerech-

net in US-Dollar, stieg im Jahr 2002 um rund 7,8% gegen�ber dem Vorjahr. Hierzu trug insbesondere

der f�r HeidelbergCement wichtigste afrikanische Markt, Ghana, mit einem Absatzplus von 1,4%

(bereinigt um W�hrungseffekte) bei. Die Inbetriebnahme eines neuen Mahlwerks in Bangladesh und

eine positive Absatzentwicklung auf den Philippinen f�hrten im Jahr 2002 zu einer Steigerung des

Zementabsatzes in Asien um rund 26% gegen�ber dem Vorjahr. Aufgrund von Preisreduktionen

wegen versch�rften Wettbewerbs stieg der Umsatz in Asien, abgerechnet in US-Dollar, im gleichen

Zeitraum um lediglich 16,8%. Der Umsatz in der T�rkei, abgerechnet in US-Dollar, stieg um 5,9%

gegen�ber dem Jahr 2001. Wesentlicher Grund hierf�r war die positive Preisentwicklung.

Der Umsatz in der Region Afrika-Asien-T�rkei fiel von EUR 424 Mio. im Jahr 2000 um EUR 13 Mio.

(– 3,1%) auf EUR 411 Mio. im Jahr 2001. Ein leichtes Umsatzplus in Afrika und der T�rkei wurde in

Asien durch den r�ckl�ufigen Absatz in Bangladesh (Anteil am Gesamtumsatz der Region: 13%) �ber-

kompensiert.
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Heidelberger Baustoffe Europa (HBE)

In der strategischen Gesch�ftseinheit Heidelberger Baustoffe Europa (HBE) (Anteil am Konzernum-

satz im Jahr 2002: 14%) war ein Umsatzr�ckgang von EUR 1.045 Mio. im Jahr 2001 um EUR 35 Mio.

(– 3,3%) auf EUR 1.010 Mio. im Jahr 2002 zu verzeichnen. Der R�ckgang ist weitgehend auf einen

Strategiewechsel f�r die Trockenm�rtelsparte (Pre-Mix) zur�ckzuf�hren. Zum einen ließ die Zusam-

menlegung der skandinavischen, deutschen und niederl�ndisch-belgischen Baustoffaktivit�ten im

Jahr 2001 einen Umsatzr�ckgang erwarten, da das neue Gesch�ftsmodell vorsieht, von volumenstar-

ken und margenschwachen Produkten (wie z.B. Massenprodukten f�r den Einsatz auf Baustellen) zu

volumenschwachen, aber margenstarken Produkten (wie z.B. verpackten Markenartikeln, die in

Heimwerkerm�rkten vertrieben werden) �berzugehen. Insbesondere aufgrund des Strategiewechsels

und des hierdurch eingeplanten Umsatzr�ckgangs ging der Umsatz von Maxit (eine Trockenm�rtel

herstellende Tochtergesellschaft, an der die Gesellschaft 80,9% der Anteile h�lt) um 8,0% und der

Umsatz der Heidelberger Bauchemie, eine 100%ige Tochtergesellschaft, die Bauchemikalien herstellt,

um 20,6% zur�ck. Letzteres war vor allem auf den Verkauf der Betonchemiesparte Addiment mit Wir-

kung zum 1. Juli 2002 zur�ckzuf�hren, der zu erheblich niedrigeren Absatzmengen bei Bauchemika-

lien in Deutschland und Polen f�hrte. Auf der anderen Seite sieht das neue Vertriebskonzept von HBE

unter anderem vor, dass die einzelnen Produktlinien gemeinsam vermarktet und in den bestehenden

regionalen Absatzm�rkten unter einem Vertrieb zusammengefasst werden. So sollen m�rtelbasie-

rende Bodenmaterialien von Optiroc (ein Baustoffhersteller, an dem die Gesellschaft mit 100% betei-

ligt ist) gemeinsam mit Produkten f�r Wand- und Fassadenbau von Maxit vertrieben werden. Erste

Erfolge wurden in diesem Zusammenhang bei Optiroc und Beamix (ein Trockenm�rtelhersteller,

an dem die Gesellschaft mit 100% beteiligt ist) erzielt, deren Umsatz bereits im Jahr 2002 um 6,7%

(Optiroc) bzw. 7,1% (Beamix) zunahm.

Im Jahr 2001 fiel der Umsatz von HBE von EUR 1.069 Mio. um EUR 24 Mio. (– 2,3%) auf EUR 1.045

Mio. Wesentlicher Grund f�r den Umsatzr�ckgang war die schwache Hausbaut�tigkeit in Deutsch-

land, von der insbesondere Maxit (EUR – 42,2 Mio.) betroffen war. Teilweiser Ausgleich hierzu war

die positive Umsatzentwicklung von Optiroc.

Konzernservice

In der Gesch�ftseinheit Konzernservice (Anteil am Konzernumsatz im Jahr 2002: 6%, wovon ca. 60%

aus konzerninternen Ums�tzen stammten) ist ein Umsatzr�ckgang von EUR 510 Mio. im Jahr 2001

um EUR 57 Mio. (– 11,2%) auf EUR 453 Mio. im Jahr 2002 zu verzeichnen. Der Grund hierf�r lag im

Wesentlichen in der Verschiebung der Absatzstruktur zu Lasten des h�herpreisigen Zements: Lag im

Jahr 2001 das Verh�ltnis zwischen Zement- und Klinkerhandel noch bei 60% Zement und 40% Klin-

ker, verschob es sich im Jahr 2002 auf 50/50. Da Klinker einen geringeren Preis als Zement hat, ging

der Umsatz gegen�ber dem Vorjahr zur�ck.

Der Umsatz in der Gesch�ftseinheit Konzernservice stieg von EUR 497 Mio. im Jahr 2000 um

EUR 13 Mio. (2,6%) auf EUR 510 Mio. im Jahr 2001 an. Dies beruhte insbesondere auf der Auswei-

tung des globalen Netzwerks von HeidelbergCement im Zementhandel.
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Umsatz nach Gesch�ftsbereichen

Die folgende Tabelle zeigt die Anteile der Gesch�ftsbereiche am Umsatz von HeidelbergCement f�r

2002, 2001 und 2000 sowie die j�hrlichen Ver�nderungen.

2002 in

Mio. EUR

Ver�nde-

rung zum

Vorjahr

2001 in

Mio. EUR

Ver�nde-

rung zum

Vorjahr

2000 in

Mio. EUR

Zement . . . . . . . . . . . . . . . . . 3.461 – 2,1% 3.537 0,9% 3.506

Beton . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.155 – 1,6% 2.190 0,9% 2.171

Baustoffe . . . . . . . . . . . . . . . . 1.234 – 2,8% 1.269 – 8,4% 1.386

Konzernservice . . . . . . . . . . 453 – 11,2% 510 2,6% 497

Konzern vor Eliminierung

von Innenums�tzen . . . . . 7.303 – 2,7% 7.506 – 0,7% 7.560

Innenums�tze zwischen

den Gesch�ftsbereichen

innerhalb einer Region*) – 290 – 0,7% – 292 – 12,3% – 333

Innenums�tze zwischen

den Regionen**) . . . . . . . . . – 443 – 15,6% – 525 25,6% – 418

Konzern . . . . . . . . . . . . . . . . . 6.570 – 1,8% 6.689 – 1,8% 6.809

*) Eliminierung von Innenums�tzen zwischen den Gesch�ftsbereichen innerhalb einer Region.

**) Eliminierung von Innenums�tzen zwischen den Gesch�ftsregionen bzw. -einheiten.

Die folgende Diskussion bezieht sich auf Jahresvergleiche vor Eliminierung von Innenums�tzen.

Zement

Im Gesch�ftsbereich Zement, der mit rund 47% im Jahr 2002 den h�chsten Anteil am Konzernumsatz

repr�sentiert, verringerte sich der Umsatz von EUR 3.537 Mio. im Jahr 2001 um EUR 76 Mio. (– 2,1%)

auf EUR 3.461 Mio. im Jahr 2002. Bereinigt um Wechselkurs- und Konsolidierungseffekte ging der

Zementumsatz im Jahr 2002 um 1,4% zur�ck, was vor allem darauf zur�ckzuf�hren ist, dass der

starke Absatzr�ckgang und ein R�ckgang des Marktanteils bei gleichzeitigen Preisk�mpfen in

Deutschland die in allen anderen Regionen insgesamt stabile Umsatzentwicklung im Bereich Zement

�berlagerte.

Trotz eines r�ckl�ufigen Zementabsatzes von insgesamt 3,3% erh�hte sich der Umsatz von EUR 3.506

Mio. im Jahr 2000 um EUR 31 Mio. (0,9%) auf EUR 3.537 Mio. im Jahr 2001. Neben Preissteigerungen

in den M�rkten von HeidelbergCement wirkte sich auch die starke Entwicklung des US-Dollars als

St�tze des Konzernumsatzes aus.

Beton

Im Jahr 2002 wurde der Umsatz in Beton (Anteil am Konzernumsatz im Jahr 2002: 30%) zum gr�ßten

Teil von dem schwachen Markt in Deutschland beeintr�chtigt. Der Umsatz in Beton ging auf Konzern-

ebene von EUR 2.190 Mio. im Jahr 2001 um insgesamt EUR 35 Mio. (– 1,6%) auf EUR 2.155 Mio. im

Jahr 2002 zur�ck. Bereinigt um Wechselkurs- und Konsolidierungseffekte ging der Betonumsatz im

Jahr 2002 um 2,1% zur�ck.

Der Umsatz im Gesch�ftsbereich Beton stieg von EUR 2.171 Mio. im Jahr 2000 um EUR 19 Mio.

(0,9%) auf EUR 2.190 Mio. im Jahr 2001. Diese leichte Umsatzsteigerung beruhte insbesondere auf

Absatzsteigerungen in Zentraleuropa-Ost und einem stabilen Absatzvolumen in den USA.

Baustoffe

Der Umsatz im Gesch�ftsbereich Baustoffe (Anteil am Konzernumsatz im Jahr 2002: 17%) ging insbe-

sondere aufgrund der r�ckl�ufigen Hausbaut�tigkeit in Deutschland von EUR 1.269 Mio. im Jahr 2001

um EUR 35 Mio. (– 2,8%) auf EUR 1.234 Mio. im Jahr 2002 zur�ck. Bereinigt um Wechselkurs- und
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Konsolidierungseffekte ging der Baustoffumsatz im Jahr 2002 um 2,9% zur�ck. Gr�nde f�r den eher

moderaten R�ckgang waren unter anderem die Zusammenf�hrung der Produktpaletten innerhalb

der HBE-Gruppe sowie die Restrukturierung und Zuw�chse bei der schwedischen Tochter SRS, die

im Bereich des Gleisbaus t�tig ist.

Der R�ckgang in der Vorperiode von EUR 1.386 Mio. im Jahr 2000 um EUR 117 Mio. (– 8,4%) auf

EUR 1.269 Mio. im Jahr 2001 beruhte insbesondere auf dem r�ckl�ufigen Markt in Deutschland und

dem Verkauf der Ziegelsparte in Nordeuropa (– 1,1%).

Konzernservice

Der Produktbereich Konzernservice (Anteil am Konzernumsatz im Jahr 2002: 6%) ist mit der strategi-

schen Gesch�ftseinheit Konzernservice identisch. F�r Erl�uterungen zum Konzernservice wird daher

auf die Ausf�hrungen im Abschnitt „– Umsatz nach Gesch�ftsregionen und -einheiten – Konzernser-

vice“ verwiesen.

Operativer Cashflow

Der operative Cashflow („OCF“) stellt das operative Ergebnis vor Abschreibungen auf Sachanlagen

und vor Abschreibungen auf immaterielle Verm�gensgegenst�nde dar. S�mtliche nicht-operativen

Ertr�ge und Kosten einschließlich Abschreibungen werden unterhalb des operativen Ergebnisses

und daher auch unterhalb des operativen Cashflows in der G&V-Position „Nicht-operatives Ergeb-

nis“ gezeigt. Der Anteil des operativen Cashflows am Umsatz einer Gesch�ftsregion oder -einheit

wird nachstehend als „OCF-Marge“ bezeichnet.

Der gr�ßte Teil der Kosten des Konzerns sind Fixkosten. Dies bedeutet, dass die Gewinnspannen des

Konzerns in Zeiten sinkender Ums�tze (wie z.B. in den nachfolgend erl�uterten Jahren 2002 und

2001) in der Regel sinken.

Operativer Cashflow nach Gesch�ftsregionen und -einheiten

Die folgende Tabelle zeigt die Anteile, die die einzelnen Gesch�ftsregionen und Gesch�ftseinheiten

am operativen Cashflow und an den operativen Cashflow-Margen haben, sowie die j�hrlichen Ver�n-

derungen dieser Anteile.

Zahlenangaben in Mio. EUR 2002

Ver�nde-

rung zum

Vorjahr 2001

Ver�nde-

rung zum

Vorjahr 2000

Zentraleuropa-West . . . . . . 102 – 37,0% 162 – 21,4% 206

OCF-Marge . . . . . . . . . . . . . . 13,5% 18,7% 23,5%

Westeuropa . . . . . . . . . . . . . 231 – 0,4% 232 – 11,8% 263

OCF-Marge . . . . . . . . . . . . . . 22,6% 22,1% 24,4%

Nordeuropa . . . . . . . . . . . . . 130 – 2,3% 133 – 14,2% 155

OCF-Marge . . . . . . . . . . . . . . 14,9% 16,1% 16,5%

Zentraleuropa-Ost . . . . . . . . 153 16,8% 131 22,4% 107

OCF-Marge . . . . . . . . . . . . . . 25,1% 25,5% 24,7%

Nordamerika . . . . . . . . . . . . 331 – 6,5% 354 – 2,2% 362

OCF-Marge . . . . . . . . . . . . . . 17,7% 17,8% 18,9%

Afrika-Asien-T�rkei . . . . . . . 60 0,0% 60 11,1% 54

OCF-Marge . . . . . . . . . . . . . . 14,1% 14,6% 12,7%

HBE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 131 24,8% 105 – 6,3% 112

OCF-Marge . . . . . . . . . . . . . . 13,0% 10,0% 10,4%

Konzernservice . . . . . . . . . . 9 12,5% 8 60,0% 5

OCF-Marge . . . . . . . . . . . . . . 2,0% 1,6% 1,0%

Konzern . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.147 – 3,2% 1.185 – 6,2% 1.263

OCF-Marge . . . . . . . . . . . . . . 17,5% 17,7% 18,5%
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Konzern

Der operative Cashflow sank im Jahr 2002 von EUR 1.185 Mio. um EUR 38 Mio. auf EUR 1.147 Mio.

und ging somit um 3,2% gegen�ber dem Vorjahr zur�ck. Bereinigt um (gegenl�ufige) Wechselkurs-

und Konsolidierungseffekte ergab sich ebenfalls ein R�ckgang um 3,2%. Die OCF-Marge auf Konzern-

ebene gab leicht von 17,7% auf 17,5% nach. Die OCF-Margen gingen in allen Gesch�ftsregionen mit

Ausnahme von Westeuropa, HBE und Konzernservice zur�ck. Dieser R�ckgang ist vor allem auf nied-

rigere Absatzmengen zur�ckzuf�hren. In Zentraleuropa-West war der R�ckgang besonders ausge-

pr�gt, wo vor allem infolge von Preisdruck ein R�ckgang auf 13,5% (von 18,7%) zu verzeichnen war.

Im strategischen Gesch�ftsbereich HBE stieg die OCF-Marge auf 13,0% (von 10,0%), vor allem infolge

von Restrukturierungsmaßnahmen sowie einem Wechsel zu Produkten mit h�heren Margen.

Der operative Cashflow 2001 ging von EUR 1.263 Mio. im Jahr 2000 um EUR 78 Mio. (– 6,2%) auf

EUR 1.185 Mio.zur�ck. Bereinigt um Wechselkurs- und Konsolidierungseffekte betrug der R�ckgang

5,5%. Die OCF-Marge auf Konzernebene fiel im Jahr 2001 von 18,5% auf 17,7%, was insbesondere auf

den Margenr�ckgang in der Region Zentraleuropa-West zur�ckzuf�hren ist.

Zentraleuropa-West

Der operative Cashflow in der Region Zentraleuropa-West sank im Jahr 2002 von EUR 162 Mio. um

EUR 60 Mio. (– 37%) auf EUR 102 Mio. Gleichzeitig fiel die OCF-Marge von 18,7% auf 13,5%. Dies

beruhte im Wesentlichen auf zunehmendem Wettbewerb und Preisk�mpfen bei gleichzeitig r�ckl�ufi-

gem Zementabsatz und relativ hohen Fixkosten. HeidelbergCement begegnet dieser Entwicklung mit

Kosteneinsparungen und Kapazit�tsanpassungen, einschließlich eines teilweise bereits durchgef�hr-

ten Stellenabbaus. Hiervon waren s�mtliche Gesch�ftsbereiche der Region betroffen. Das Zement-

werk Kiefersfelden wurde zum Jahresende 2002 geschlossen und erm�glicht somit den verbleiben-

den s�ddeutschen Werken des Konzerns eine h�here Kapazit�tsauslastung.

Im Jahr 2001 sank der operative Cashflow von EUR 206 Mio. um EUR 44 Mio. (– 21,4%) auf EUR 162

Mio. Gleichzeitig fiel die OCF-Marge von 23,5% auf 18,7%. Gr�nde f�r den R�ckgang im Jahr 2001

waren der Mengenr�ckgang im Zementabsatz, der im Jahr 2001 bei 13% lag, sowie Preisdruck

infolge starken Wettbewerbs. Hinzu kam ein Mengenr�ckgang im Transportbeton (Volumen – 5%).

All diese Faktoren wurden durch den relativ hohen Fixkostenanteil bei der Zementherstellung ver-

st�rkt.

Westeuropa

In der Region Westeuropa zeigten die Erweiterungsinvestitionen erste Erfolge. Der operative Cash-

flow ging von EUR 232 Mio. im Jahr 2001 um EUR 1 Mio. (– 0,4%) auf EUR 231 Mio. im Jahr 2002

zur�ck. Der um Wechselkurs- und Konsolidierungseffekte bereinigte Wert zeigt einen Anstieg um

1,3% f�r den gleichen Zeitraum. Leichte Preissteigerungen konnten in den drei Hauptm�rkten Bel-

gien, Niederlande und Großbritannien erzielt werden. Die Gesamtmarge verbesserte sich im Jahr

2002 von 22,1% auf 22,6%, insbesondere durch die Reduzierung variabler Kosten. Kosteneinsparun-

gen im Bereich der variablen Kosten ergaben sich durch effizienteren Brennstoffeinsatz im belgischen

Zementwerk Lixhe infolge der Stilllegung des dortigen Nassofens und der Kapazit�tserh�hung des

dort bereits vorhandenen Trockenofens sowie durch die Modernisierung des Mahlwerks im nieder-

l�ndischen Ijmuiden. Kosteneinsparungen im Bereich der Fixkosten ergaben sich durch die Schlie-

ßung des Mahlwerks in Mons, dessen Kapazit�ten durch eine Erh�hung der Mahlkapazit�ten in

Ghent aufgefangen wurden.

In Westeuropa stiegen im Jahr 2001 die Klinkerkosten aufgrund von Erweiterungs- und Restrukturie-

rungsprojekten planm�ßig an, woraus der R�ckgang des operativen Cashflows von EUR 263 Mio. im

Jahr 2000 um EUR 31 Mio. (– 11,6%) auf EUR 232 Mio. im Jahr 2001 sowie die von 24,4% (2000) auf

22,1% (2001) r�ckl�ufige OCF-Marge im Wesentlichen resultieren.
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Nordeuropa

In Nordeuropa ging der operative Cashflow von EUR 133 Mio. im Jahr 2001 um EUR 3 Mio. (– 2,3%)

auf EUR 130 Mio. im Jahr 2002 zur�ck. Bereinigt um W�hrungs- und Konsolidierungseffekte betrug

der R�ckgang 2,8%. Der R�ckgang der OCF-Marge im Jahr 2002 von 16,1% auf 14,9% resultiert zum

einen aus der niedrigeren OCF-Marge des erstmals konsolidierten Werks Cesla/Region St. Petersburg

(Russland) und zum anderen aus r�ckl�ufigen Absatzmengen im Transportbetongesch�ft im Gebiet

um Stockholm, dem wichtigsten Absatzgebiet in Schweden. Rund 44% der Zementproduktion im

Jahr 2002 wurden exportiert, �ber 80% davon in die USA. Der im Verh�ltnis zu den anderen Regionen

hohe Anteil exportierter Zementmengen in Verbindung mit den hierf�r erzielbaren niedrigeren Prei-

sen zeigt sich in der vergleichsweise niedrigen OCF-Marge der gesamten Region Nordeuropa.

Im Jahr 2001 ging der operative Cashflow von EUR 155 Mio. im Jahr 2000 um EUR 22 Mio. (– 14,2%)

auf EUR 133 Mio. im Jahr 2001 zur�ck. Dies lag vor allem an der Abwertung der schwedischen Krone

gegen�ber dem Euro. Auf vergleichbarer Basis erzielte die Region im Jahr 2001 ein Wachstum beim

operativen Cashflow von rund 4,9%. Gleichzeitig fiel die OCF-Marge in dieser Periode von 16,5% auf

16,1%, im Wesentlichen aufgrund eines leichten Preisr�ckgangs im norwegischen Zementmarkt.

Zentraleuropa-Ost

Der operative Cashflow der Region Zentraleuropa-Ost stieg von EUR 131 Mio. im Jahr 2001 um

EUR 22 Mio. (16,8%) auf EUR 153 Mio. im Jahr 2002. Die OCF-Marge in der Region blieb mit 25,1%

nahezu unver�ndert gegen�ber dem Vorjahr (25,5%). W�hrungseffekte steuerten 3,6%-Punkte zum

Anstieg des operativen Cashflows bei, w�hrend 9,9%-Punkte des Anstiegs auf Wachstum aufgrund

der Neukonsolidierung der derzeit noch eher margenschwachen Werke in der Ukraine (hierauf ist

zum großen Teil der R�ckgang um 0,4%-Punkte in der OCF-Marge zur�ckzuf�hren) und des margen-

starken Werks in Bosnien-Herzegowina zur�ckzuf�hren waren. Das organische Wachstum von 3,3%

(vor W�hrungs- und Konsolidierungseffekten) war im Wesentlichen auf die restlichen L�nder der

Region Zentraleuropa-Ost zur�ckzuf�hren, in denen gr�ßtenteils auch die OCF-Margen verbessert

werden konnten. Der Grund hierf�r liegt vor allem in Preissteigerungen und vermehrtem Einsatz von

Sekund�rbrennstoffen sowie der Implementierung weitreichender Restrukturierungsmaßnahmen,

wie zum Beispiel die Kapazit�tsanpassung im Bereich Zement in Polen, die Zusammenlegung der

Transportbetonaktivit�ten und das teilweise Outsourcing von Verwaltungsfunktionen, wodurch Kos-

ten eingespart wurden.

Auch im Jahr 2001 entwickelte sich die Region Zentraleuropa-Ost positiv. Der operative Cashflow

stieg von EUR 107 Mio. im Jahr 2000 um EUR 24 Mio. (22,4%) auf EUR 131 Mio. im Jahr 2001. In fast

allen M�rkten konnten Preissteigerungen erzielt und somit auch die OCF-Marge f�r die Region von

24,7% auf 25,5% verbessert werden.

Nordamerika

Der operative Cashflow der Region ging von EUR 354 Mio. im Jahr 2001 um EUR 23 Mio. (– 6,5%) auf

EUR 331 Mio. im Jahr 2002 zur�ck; bereinigt um W�hrungseffekte ergibt sich ein R�ckgang um 0,8%.

Die OCF-Marge ging nur leicht von 17,8% im Jahr 2001 auf 17,7% im Jahr 2002 zur�ck. W�hrend nach

Abschluss des Werksneubaus in Union Bridge Margenverbesserungen durch Kosteneinsparungen

erzielt werden konnten, f�hrten Reparaturkosten im Werk Mason City zu Kostensteigerungen. Vor

dem Hintergrund der sehr hohen Auslastung der Werke von HeidelbergCement und der Stabilisie-

rung der Strompreise im Jahr 2002 sowie einer erh�hten Flexibilit�t beim Einsatz von Brennstoffen

konnten die Herstellungskosten bei Zement und somit die OCF-Marge in der Region insgesamt aber

stabil gehalten werden.

Im Jahr 2001 ging der operative Cashflow von EUR 362 Mio. im Jahr 2000 um EUR 8 Mio. (– 2,2%) auf

EUR 354 Mio.zur�ck. Dies ist insbesondere vor dem Hintergrund gestiegener Prim�rbrennstoffkosten

zu sehen. Die OCF-Marge fiel von 18,9% im Jahr 2000 auf 17,8% im Jahr 2001.
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Afrika-Asien-T�rkei

Der operative Cashflow in der Region Afrika-Asien-T�rkei lag im Jahr 2002 mit EUR 60 Mio. genau

auf Vorjahresniveau. Die OCF-Marge fiel von 14,6% auf 14,1%. Der wesentliche Grund hierf�r lag in

einer durch Preisdruck verursachten Verschlechterung der OCF-Margen in Bangladesh und den Phi-

lippinen. Trotz Steigerung des Zementabsatzes in Bangladesh und auf den Philippinen ging aufgrund

des starken Wettbewerbs in diesen L�ndern der operative Cashflow in Asien von EUR 13 Mio. im Jahr

2001 um EUR 7 Mio. auf EUR 6 Mio. im Jahr 2002 zur�ck. In Afrika konnte ein Wachstum von 7,3% im

operativen Cashflow erzielt werden, nachdem in Ghana Absatz und Preise stiegen. Die im Jahr 2002

in der T�rkei erzielten Kosteneinsparungen f�hrten dort zu einer Steigerung des operativen Cash-

flows um 48% auf EUR 12 Mio.

Im Jahr 2001 stieg der operative Cashflow von EUR 54 Mio. im Jahr 2000 um EUR 6 Mio. (11,1%) auf

EUR 60 Mio. Diese Entwicklung war im Wesentlichen von den Preissteigerungen in Afrika, insbeson-

dere in Ghana, gepr�gt. Auch die OCF-Marge f�r die Region konnte von 12,7% im Jahr 2000 auf

14,6% im Jahr 2001 verbessert werden.

Heidelberger Baustoffe Europa (HBE)

Der operative Cashflow verbesserte sich von EUR 105 Mio. im Jahr 2001 um EUR 26 Mio. (24,8%) auf

EUR 131 Mio. im Jahr 2002. Gleichzeitig stieg die OCF-Marge von 10% im Jahr 2001 auf 13% im Jahr

2002. Die umfassenden Restrukturierungsmaßnahmen bei Maxit, wo im Jahr 2001 rund 500 Arbeits-

pl�tze abgebaut wurden, zeigten erste Erfolge. Durch die Zusammenlegung der Aktivit�ten in der

Gesch�ftseinheit HBE, insbesondere bestehend aus den vier Teilkonzernen Optiroc, Maxit, Beamix und

Heidelberger Bauchemie, konnten bereits im Jahr 2002 Synergien erzielt werden. Der operative Cash-

flow von Maxit wurde im Jahr 2002 um rund EUR 25 Mio. gegen�ber dem Vorjahr gesteigert. Der Fokus

der Gesch�ftseinheit HBE liegt nach der strategischen Neuorientierung auf margenstarken Produkten.

Daher konnte bei r�ckl�ufigem Umsatz eine deutliche Steigerung der OCF-Marge erzielt werden.

Im Jahr 2001 verringerte sich der operative Cashflow von EUR 112 Mio. im Jahr 2000 um EUR 7 Mio.

(6,3%) auf EUR 105 Mio. Die OCF-Marge sank im gleichen Zeitraum von 10,4% auf 10,0%. Diese Ent-

wicklung war im Wesentlichen durch die r�ckl�ufige Hausbaut�tigkeit in Deutschland gekennzeichnet,

von der insbesondere Maxit betroffen war.

Konzernservice

Der operative Cashflow im Gesch�ftsfeld Konzernservice stieg von EUR 8 Mio. im Jahr 2001 um

EUR 1 Mio. (12,5%) auf EUR 9 Mio. im Jahr 2002 an. Aufgrund der reinen Handelst�tigkeit des Unter-

nehmens, die vor allem Kohle, Zement, Klinker und bestimmte andere Grundstoffe mit geringen Han-

delsspannen umfasst und zu �ber 60% konzern-internen Handel betrifft, sind die OCF-Margen tradi-

tionell gering (2,0% im Jahr 2002 gegen�ber 1,6% im Jahr 2001; die OCF-Marge wird im Wesent-

lichen durch die weltweiten Zementpreise und die Seefrachtkosten beeinflusst).

Im Jahr 2001 stieg der operative Cashflow auf niedrigem Niveau von EUR 5 Mio. im Jahr 2000 um

EUR 3 Mio. (60%) auf EUR 8 Mio.an. Die OCF-Marge erh�hte sich von 1,0% auf 1,6%.
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Operativer Cashflow nach Gesch�ftsbereichen

Die folgende Tabelle zeigt die Anteile der einzelnen Gesch�ftsbereiche von HeidelbergCement am

operativen Cashflow und an OCF-Margen sowie die j�hrlichen Ver�nderungen dieser Anteile:

Zahlenangaben in Mio. EUR 2002

Ver�nde-

rung zum

Vorjahr 2001

Ver�nde-

rung zum

Vorjahr 2000

Zement . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 751 – 6,7% 805 – 5,6% 853

OCF-Marge . . . . . . . . . . . . . . . . . 21,7% 22,8% 24,3%

Beton . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 234 – 3,3% 242 – 6,2% 258

OCF-Marge . . . . . . . . . . . . . . . . . 10,9% 11,1% 11,9%

Baustoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . 153 17,7% 130 – 11,6% 147

OCF-Marge . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,4% 10,2% 10,6%

Konzernservice . . . . . . . . . . . . . 9 12,5% 8 60,0% 5

OCF-Marge . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,0% 1,6% 1,0%

Konzern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.147 1.185 1.263

OCF-Marge . . . . . . . . . . . . . . . . . 17,5% – 3,2% 17,7% – 6,2% 18,5%

Zement

Der operative Cashflow im Gesch�ftsbereich Zement fiel im Jahr 2002 von EUR 805 Mio. im Jahr 2001

um EUR 54 Mio. (– 6,7%) auf EUR 751 Mio. Die OCF-Marge fiel im gleichen Zeitraum von 22,8% auf

21,7%. Wesentlicher Grund hierf�r war die Situation in Deutschland, wo HeidelbergCement einem

zunehmenden Wettbewerb und starken Preisdruck bei gleichzeitig r�ckl�ufigem Zementabsatz sowie

relativ hohem Fixkostenanteil ausgesetzt war. In Belgien und den Niederlanden konnte die OCF-

Marge durch Kosteneinsparungen und Preissteigerungen sogar gesteigert werden. Restrukturie-

rungsmaßnahmen bei Neuakquisitionen in Schwellen- und Entwicklungsl�ndern wirkten sich negativ

auf die OCF-Marge aus.

Im Jahr 2001 fiel der operative Cashflow im Gesch�ftsbereich Zement (2000: EUR 853 Mio.) um

EUR 48 Mio. (– 5,6%) auf EUR 805 Mio. Die OCF-Marge fiel von 24,3% (2000) auf 22,8% (2001). Der

R�ckgang von operativem Cashflow und OCF-Marge im Jahr 2001 erkl�rt sich vor allem durch eine

r�ckl�ufige Absatzmenge in Deutschland, umstellungsbedingt erh�hte Klinkerkosten in Westeuropa

aufgrund der Erweiterung im Werk Lixhe sowie erh�hte Prim�rbrennstoffkosten in Nordamerika.

Beton

Der operative Cashflow im Gesch�ftsbereich Beton fiel im Jahr 2002 leicht von EUR 242 Mio. im Jahr

2001 um EUR 8 Mio. (– 3,3%) auf EUR 234 Mio. Die OCF-Marge fiel im gleichen Zeitraum von 11,1%

auf 10,9%. Der Grund hierf�r lag insbesondere in r�ckl�ufigem Absatz (bei relativ hohen Fixkosten)

und Wettbewerbsdruck in Deutschland sowie dem verhaltenen Wachstum im Jahr 2002 in Schweden.

In den meisten �brigen L�ndern konnten im Jahr 2002 entweder stabile oder zunehmende OCF-Mar-

gen verzeichnet werden.

Im Jahr 2001 fiel der operative Cashflow im Gesch�ftsbereich Beton um EUR 16 Mio. (– 6,2%) auf

EUR 242 Mio. (2000: EUR 258 Mio.). Die OCF-Marge fiel von 11,9% (2000) auf 11,1% (2001). Auch hier

waren r�ckl�ufiger Absatz (bei relativ hohen Fixkosten), die Wettbewerbssituation in Deutschland

und das verhaltene Wachstum in Schweden urs�chlich.

Baustoffe

Im Bereich Baustoffe zeigten die Restrukturierungsmaßnahmen im Jahr 2002 Erfolge. Der operative

Cashflow stieg von EUR 130 Mio. im Jahr 2001 um EUR 23 Mio. (17,7%) auf EUR 153 Mio. im Jahr

2002. Die OCF-Marge stieg im gleichen Zeitraum von 10,2% auf 12,4%. Bei Maxit wirkten sich im

116



Jahr 2002 zum einen kostensparende Restrukturierungsmaßnahmen und zum anderen Preissteige-

rungen bei Kalksandstein positiv aus.

Die Entwicklung im Jahr 2001 war im Wesentlichen durch die allgemeine Zur�ckhaltung im deutschen

Hausbau und den Beginn der Restrukturierungsmaßnahmen vor allem in Deutschland gekennzeich-

net. Der operative Cashflow fiel von EUR 147 Mio. im Jahr 2000 um EUR 17 Mio. (– 11,6%) auf

EUR 130 Mio. im Jahr 2001. Die OCF-Marge fiel von 10,6% (2000) auf 10,2% (2001).

Konzernservice

Der Produktbereich Konzernservice ist mit der strategischen Gesch�ftseinheit Konzernservice iden-

tisch. F�r Erl�uterungen zum Konzernservice wird daher auf die Ausf�hrungen im Abschnitt „ – Ope-

rativer Cashflow nach Gesch�ftsregionen und -einheiten – Konzernservice“ verwiesen.

Sonstige betriebliche Ertr�ge

Die nachfolgende Tabelle zeigt die unterschiedlichen Beitr�ge zu den sonstigen betrieblichen Ertr�-

gen von HeidelbergCement f�r die angegebenen Jahre.

2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Ertr�ge aus Nebengesch�ften . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 64,5 50,7 84,6

Miet- und Leasingertr�ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13,2 14,1 15,1

Ertr�ge aus Einzelwertberichtigung . . . . . . . . . . . . . . . . 5,8 9,3 4,4

Buchgewinn aus Anlagenabgang . . . . . . . . . . . . . . . . . 23,2 25,3 23,7

Aufl�sungen von R�ckstellungen . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,9 38,2 6,4

Sonstige Ertr�ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 76,8 88,3 62,4

Sonstige betriebliche Ertr�ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 196,4 225,9 196,6

Die Ertr�ge aus Nebengesch�ften bestehen im Wesentlichen aus Entgelten f�r Dienstleistungen (z.B.

Beratungst�tigkeit gegen�ber Dritten). Miet- und Pachtertr�ge stammen im Wesentlichen aus der Ver-

mietung von nicht betriebsnotwendigem unbeweglichen Verm�gen. Ertr�ge aus Einzelwertberichti-

gung beinhalten haupts�chlich Aufl�sungen von Pauschalwertberichtigungen. Die Aufl�sung von

R�ckstellungen erfolgte im Rahmen der operativen Gesch�ftst�tigkeit. Die Position sonstige Ertr�ge

betrifft insbesondere Bonusverg�tungen aus fr�heren Jahren von Lieferanten f�r die Erreichung

bestimmter Bestellmengen, operative Ertr�ge kleinerer konsolidierter Gesellschaften, die aufgrund

der Gr�ße nicht in das operative Ergebnis eingehen, sowie alle anderen nicht zuordenbaren operati-

ven Ertr�ge. Wesentliche Gesch�ftsvorf�lle, die sich dem operativen Gesch�ft nicht zuordnen lassen,

werden im nicht-operativen Ergebnis ausgewiesen.

Die sonstigen betrieblichen Ertr�ge sind im Jahr 2002 von EUR 225,9 Mio. im Vorjahr um EUR 29,5

Mio. auf EUR 196,4 Mio.zur�ckgegangen. Im Jahr 2001 sind sie von EUR 196,6 Mio. (2000) um

EUR 29,3 Mio. auf EUR 225,9 Mio.gestiegen. Der relativ hohe Ertrag im Jahr 2001 resultiert im

Wesentlichen aus der Aufl�sung von sonstigen operativen R�ckstellungen in Zentraleuropa-West

und Westeuropa in H�he von rund EUR 25 Mio. im Zusammenhang mit Restrukturierungsmaßnah-

men. Die entsprechenden Aufwendungen sind im Personalaufwand und im sonstigen Aufwand ver-

bucht.
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Materialaufwand

Die folgende Tabelle zeigt die einzelnen Posten des Materialaufwands von HeidelbergCement in den

Jahren 2002, 2001 und 2000 sowohl in absoluten Zahlen als auch prozentual im Verh�ltnis zum Um-

satz:
2002 2001 2000

in Mio. EUR und im Verh�ltnis zum Umsatz

Rohstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.034,9 15,8% 1.024,5 15,3% 1.052,5 15,5%

Betriebs-, Reparaturmaterial,

Verpackung . . . . . . . . . . . . . . . . 352,9 5,4% 322,7 4,8% 312,4 4,6%

Aufwendungen f�r Energie . . . . 454,7 6,9% 510,1 7,6% 477,0 7,0%

Handelswaren . . . . . . . . . . . . . . . 535,5 8,2% 673,5 10,1% 625,1 9,2%

Sonstiges . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 139,3 2,1% 123,2 1,8% 235,3 3,5%

Materialaufwand . . . . . . . . . . . . . 2.517,3 38,3% 2.654,0 39,7% 2.702,3 39,7%

Das prozentuale Verh�ltnis des Materialaufwands zu den Umsatzerl�sen verringerte sich von je

39,7% in den Jahren 2000 und 2001 auf 38,3% im Jahr 2002.

Die Rohstoffkosten bestehen in erster Linie aus den Kosten f�r Zuschlagstoffe, Sand, Kali und andere

Rohstoffe, die von der Gesellschaft nicht selbst abgebaut werden, sowie aus den Kosten f�r den in

den Zementm�hlen von HeidelbergCement verwendeten, von Dritten erworbenen Klinker. Die Roh-

stoffkosten stiegen im Jahr 2002 von EUR 1.024,5 Mio. im Jahr 2001 um EUR 10,4 Mio. auf

EUR 1.034,9 Mio., nachdem sie im Jahr 2001 von EUR 1.052,5 Mio. im Jahr 2000 um EUR 28,0 Mio.

auf EUR 1.024,5 Mio. zur�ckgegangen waren. Rohstoffkosten unterliegen unter anderem Schwankun-

gen aufgrund von Wettereinfl�ssen, Reparaturarbeiten und �nderungen im Produktangebot.

Im Allgemeinen sind die Aufwendungen f�r Betriebsmittel, Reparaturmaterial und Verpackungen va-

riable Kosten und erh�hen und vermindern sich daher mit dem Umsatz. Die Kosten f�r diese Posten

stiegen im Jahr 2002 von EUR 322,7 Mio. im Jahr 2001 um EUR 30,2 Mio. auf EUR 352,9 Mio., nach-

dem sie im Jahr 2001 von EUR 312,4 Mio. im Jahr 2000 um EUR 10,3 Mio. auf EUR 322,7 Mio. gestie-

gen waren, obwohl das Handelsvolumen zur�ckgegangen ist. Der Anstieg im Jahr 2002 steht im

Wesentlichen in Verbindung mit dem Werksneubau in Union Bridge (Maryland) und umfangreicheren

Reparaturarbeiten in Nordamerika sowie Kosten im Zusammenhang mit der Produktionsumstellung

im Werk Lixhe in Westeuropa.

Die Energiekosten gingen von EUR 510,1 Mio. im Jahr 2001 um EUR 55,4 Mio. auf EUR 454,7 Mio. im

Jahr 2002 zur�ck, nachdem sie im Jahr 2001 von EUR 477,0 Mio. im Jahr 2000 um EUR 33,1 Mio. auf

EUR 510,1 Mio. gestiegen waren. Diese starken Ver�nderungen der Energiekosten resultierten im

Jahr 2001 aus erh�hten Energiekosten (�berwiegend in den USA) und im Jahr 2002 vor allem aus

einer internen buchhalterischen Umgliederung der Kosten f�r Fremdleistungen im Jahr 2002 inner-

halb der Region Westeuropa, die einen R�ckgang in H�he von EUR 39,0 Mio. zur Folge hatte, der mit

entsprechenden Mehrausgaben �berwiegend in den Bereichen Rohstoffe und sonstige Materialkos-

ten korrespondierte.

Die Aufwendungen f�r Handelswaren, zu denen u.a. die Kosten f�r Zement zum Wiederverkauf

geh�ren, gingen im Jahr 2002 von EUR 673,5 Mio. im Jahr 2001 um EUR 138,0 Mio. auf EUR 535,5

Mio. zur�ck, nachdem sie im Jahr 2001 von EUR 625,1 Mio. im Jahr 2000 um EUR 48,4 Mio. auf

EUR 673,5 Mio. gestiegen waren. Der R�ckgang bei Aufwendungen f�r Handelswaren im Jahr 2002

beruht im Wesentlichen auf r�ckl�ufigen Zementimporten in Nordamerika. Grund hierf�r waren vor

allem die reduzierten Importe in diese Region. Dar�ber hinaus bedingt die Umrechnung der in US-

Dollar bewerteten Importe eine Reduzierung der in Euro dargestellten Aufwendungen. Der leichte

Anstieg im Jahr 2001 resultiert zum gr�ßten Teil aus der Aufwertung des US-Dollar gegen�ber dem

Euro.

Unter sonstigen Materialaufwendungen werden beispielweise Kosten f�r Brauchwasser, Frachten

zwischen den Produktionsstufen innerhalb eines Werkes und R�ckstellungen f�r Lagerhaltung

erfasst. Der Betrag der sonstigen Materialaufwendungen �berstieg im Jahr 2000 signifikant den

Vergleichsbetrag der Vorjahre, da bei der Erstkonsolidierung der Scancem Gruppe (jetzt: Heidel-
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bergCement Northern Europe AB) im Jahr 2000 ein anderes Berichtssystem als in den Vorjahren ein-

gesetzt wurde, das im Gegensatz zum fr�heren System eine detaillierte Unterscheidung innerhalb

der einzelnen Kostenkategorien nach Materialkosten und anderen Kosten erm�glichte.

Personalaufwand

Die folgende Tabelle zeigt die einzelnen Posten der Personalkosten von HeidelbergCement in den

Jahren 2002, 2001 und 2000 sowohl in absoluten Zahlen als auch prozentual im Verh�ltnis zum Um-

satz:
2002 2001 2000

in Mio. EUR und im Verh�ltnis zum Umsatz

L�hne, Geh�lter, soziale

Abgaben . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.319,7 20,1% 1.330,0 19,9% 1.251,9 18,4%

Aufwendungen f�r

Altersversorgung. . . . . . . . . . . 74,3 1,1% 75,0 1,1% 63,1 0,9%

Andere Personalaufwendungen 13,9 0,2% 20,0 0,3% 33,3 0,5%

Personalaufwand . . . . . . . . . . . . 1.407,9 21,4% 1.425,0 21,3% 1.348,6 19,8%

Bei Personalkosten handelt es sich generell um Fixkosten, so dass ihr Anteil am Umsatz tendenziell

steigt, wenn der Umsatz f�llt, und umgekehrt f�llt, wenn der Umsatz ansteigt.

Die Personalaufwendungen gingen im Jahr 2002 von EUR 1.425,0 Mio. im Jahr 2001 um EUR 17,1

Mio. auf EUR 1.407,9 Mio. zur�ck, nachdem sie im Jahr 2001 von EUR 1.348,6 Mio. im Jahr 2000 um

EUR 76,4 Mio. auf EUR 1.425,0 Mio. gestiegen waren. Die wesentlichen Gr�nde daf�r, dass die Perso-

nalaufwendungen im Jahr 2001 trotz einer r�ckl�ufigen durchschnittlichen Besch�ftigtenanzahl ange-

stiegen sind, liegen zum einen in Lohnerh�hungen in den USA sowie zum anderen darin, dass bei

der Erstkonsolidierung der Scancem Gruppe im Jahr 2000 aufgrund unterschiedlicher Berichts-

systeme der in den Folgejahren angewendete Detaillierungsgrad zur Aufteilung der Aufwandsarten

nicht gegeben war, was dazu f�hrte, dass diese Kosten in anderen Posten der Gewinn- und Verlust-

rechnung gef�hrt wurden.

Im Jahresdurchschnitt 2002 waren 36.512 (im Jahr 2001: 34.480; im Jahr 2000: 36.097) Mitarbeiter und

249 (im Jahr 2001: 366; im Jahr 2000: 375) Auszubildende besch�ftigt. Der Anstieg bei den Mitarbei-

terzahlen im Jahr 2002 beruht im Wesentlichen auf Akquisitionen in Zentraleuropa-Ost und Nord-

europa ohne wesentliche Ver�nderung des gesamten Personalaufwands.

Im Verh�ltnis zu den Umsatzerl�sen betrug der Personalaufwand im Jahr 2002 21,4% (im Jahr 2001:

21,3%; im Jahr 2000: 19,8%). Diese Entwicklung wurde haupts�chlich durch den deutschen Markt ver-

ursacht, wo aufgrund des r�ckl�ufigen Umsatzes in den Jahren 2002 und 2001 der Anteil der Perso-

nalaufwendungen am Umsatz von 25% im Jahr 2000 auf 27% im Jahr 2001 und auf 31% im Jahr

2002 angestiegen ist. Vor diesem Hintergrund wurden in Deutschland im Jahr 2002 Arbeitspl�tze

abgebaut bzw. mit deren Abbau begonnen, wovon in den Gesch�ftsjahren 2002 und 2003 insgesamt

ca. 400 Arbeitspl�tze, vor allem im Bereich Zement, betroffen waren bzw.sind. Mehr als 150 Arbeits-

pl�tze hiervon entfallen auf die Schließung des Zementwerks Kiefersfelden.
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Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die folgende Tabelle zeigt die einzelnen Posten der sonstigen betrieblichen Aufwendungen von Hei-

delbergCement in den Jahren 2002, 2001 und 2000 sowohl in absoluten Zahlen als auch prozentual

im Verh�ltnis zum Umsatz:
2002 2001 2000

in Mio. EUR und im Verh�ltnis zum Umsatz

Verwaltungs- und

Vertriebsaufwendungen . . . . . 649,0 9,9% 619,8 9,3% 684,3 10,1%

Frachtaufwendungen . . . . . . . . . 550,2 8,4% 586,3 8,8% 613,6 9,0%

Aufwendungen f�r

Fremdreparaturen . . . . . . . . . . 365,1 5,6% 329,4 4,9% 322,9 4,7%

Miet- und Leasingkosten . . . . . . 48,3 0,7% 49,3 0,7% 43,5 0,6%

�brige Aufwendungen . . . . . . . . 36,6 0,6% 63,8 1,0% 42,7 0,6%

Sonstige Steuern . . . . . . . . . . . . . 34,6 0,5% 34,6 0,5% 24,3 0,4%

Sonstige betriebliche

Aufwendungen . . . . . . . . . . . . 1.683,8 25,6% 1.683,2 25,2% 1.731,3 25,4%

Die Verwaltungs- und Vertriebsaufwendungen stiegen im Jahr 2002 von EUR 619,8 Mio. im Jahr 2001

um EUR 29,2 Mio. auf EUR 649,0 Mio. Diese Entwicklung resultierte im Wesentlichen aus dem Anstieg

von Versicherungsaufwendungen u.a. vor dem Hintergrund des allgemeinen Preisanstiegs von Ver-

sicherungen im Jahr 2001 nach dem Terroranschlag auf das World Trade Center in New York. Ein wei-

terer Grund liegt im Anstieg der Marketingkosten bei der Gesch�ftseinheit Heidelberger Baustoffe

Europa (HBE) vor dem Hintergrund der neuen Markenstrategie. Im Jahr 2001 fielen die Verwaltungs-

und Vertriebsaufwendungen von EUR 684,3 Mio. im Jahr 2000 um EUR 64,5 Mio. auf EUR 619,8 Mio.

Der Grund hierf�r lag vor allem im Abschluss der Integration der damaligen Scancem Gruppe im

Jahr 2001.

Entsprechend dem R�ckgang des operativen Gesch�fts verminderten sich insbesondere in Zentral-

europa-West die Frachtaufwendungen in den Jahren 2001 und 2002, und zwar sowohl in absoluten

Zahlen als auch prozentual im Verh�ltnis zum Umsatz.

Die Aufwendungen f�r Fremdreparaturen stiegen im Jahr 2002 von EUR 329,4 Mio. im Jahr 2001 um

EUR 35,7 Mio. auf EUR 365,1 Mio., nachdem sie im Jahr 2001 von EUR 322,9 Mio. im Jahr 2000 um

EUR 6,5 Mio. auf EUR 329,4 Mio. gestiegen waren. Der Anstieg resultierte daraus, dass im Werk

Mason City (Region Nordamerika) aufgrund nahezu vollst�ndiger Auslastung des Werkes �ber die

vorangegangenen Jahre ein hoher Bedarf an Reparaturen bestand, der im Jahr 2002 befriedigt

wurde.

Die �brigen Aufwendungen gingen im Jahr 2002 von EUR 63,8 Mio. im Jahr 2001 um EUR 27,2 Mio.

auf EUR 36,6 Mio. zur�ck, nachdem sie im Jahr 2001 von EUR 42,7 Mio. im Jahr 2000 um EUR 21,1

Mio. auf EUR 63,8 Mio. gestiegen waren. Unter die Position �brige Aufwendungen werden vor allem

sonstige operative R�ckstellungen gefasst. Hierbei handelt es sich beispielsweise um R�ckstellungen

f�r die Rekultivierung alter Steinbr�che, f�r Prozesskosten und f�r Gew�hrleistungsanspr�che und

andere Aufwendungen. Diese Aufwandsarten treten eher situativ auf und weisen daher keinen linea-

ren Verlauf auf. Ein weiterer wesentlicher Grund f�r die Schwankungen der �brigen Aufwendungen

waren Schwankungen des US-Dollar.
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Abschreibungen auf immaterielle Verm�gensgegenst�nde und Sachanlagen

Die immateriellen Verm�gensgegenst�nde (mit Ausnahme der Ausbeuterechte, bei denen die Ab-

schreibung im Verh�ltnis zur abgebauten Menge erfolgt) und Sachanlagen werden bei HeidelbergCe-

ment linear abgeschrieben. Dabei wird jeweils folgende Nutzungsdauer konzerneinheitlich angewen-

det:
Jahre

Immaterielle Verm�gensgegenst�nde

Zement . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . max. 25

Transportbeton . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . max. 10

Zuschlagstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . max. 20

Baustoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . max. 10

Software . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 bis 5

Sachanlageverm�gen

Bauten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20 bis 25

Technische Anlagen und Maschinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10 bis 20

Betriebs- und Gesch�ftsausstattung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 bis 10

EDV-Hardware . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 bis 5

Die folgende �bersicht gibt Aufschluss �ber die Entwicklung der Abschreibungen:

2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Software, Konzessionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24,3 22,7 20,7

Gesch�ftswerte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 158,0 150,7 150,3

Immaterielle Verm�gensgegenst�nde . . . . . . . . . . . 182,3 173,4 171,0

Sachanlagen, operativ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 464,4 446,1 433,6

Planm�ßige Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 646,7 619,5 604,6

Außerplanm�ßige Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . . 18,5 20,6 5,7

Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 665,2 640,1 610,3

Die gr�ßten Einzelpositionen bei den planm�ßigen Abschreibungen auf Gesch�ftswerte betreffen den

Goodwill aus dem Erwerb der HeidelbergCement Northern Europe AB (Scancem Gruppe) mit

EUR 42,2 Mio. im Jahr 2002 (2001: EUR 48,3 Mio.; 2000: EUR 46,1 Mio.) und der S.A. Cimenteries CBR

mit EUR 48,9 Mio. im Jahr 2002 (2001: EUR 48,9 Mio.; 2000: EUR 48,7 Mio.). Bei der Abschreibung auf

den Gesch�ftswert der HeidelbergCement Northern Europe AB wurde aufgrund der starken Positio-

nierung in entwickelten M�rkten sowie unter substanzorientierten Erw�gungen eine Nutzungsdauer

von 25 Jahren zugrunde gelegt. Der Gesch�ftswert der S.A. Cimenteries CBR wird �ber 20 Jahre abge-

schrieben. Auf die Gesch�ftswerte werden gem�ß IAS 12 keine latenten Steuern gebildet.

Die außerplanm�ßigen Abschreibungen (impairment of assets) sind im nicht-operativen Ergebnis

enthalten. Sie beruhen insbesondere auf der Ver�ußerung der Ziegelsparte von Optiroc (jetzt HBE) in

Nordeuropa im Jahr 2001 sowie auf der gestiegenen Anzahl von Unternehmensverk�ufen im Jahr

2002.

Nicht-operatives Ergebnis

Das nicht-operative Ergebnis enth�lt im Wesentlichen Gewinne und Verluste aus Verk�ufen von Betei-

ligungen im Rahmen der Konzentration auf das Kerngesch�ft sowie Aufwendungen und Ertr�ge aus

der Bildung und Aufl�sung von R�ckstellungen. Das nicht-operative Ergebnis ging im Jahr 2002 von

EUR 22,9 Mio. im Jahr 2001 um EUR 24,3 Mio. auf EUR – 1,4 Mio. zur�ck, nachdem es im Jahr 2001

von EUR 58,9 Mio. im Jahr 2000 um EUR 36,0 Mio. auf EUR 22,9 Mio. zur�ckgegangen war.

Im Jahr 2002 war das nicht-operative Ergebnis gepr�gt durch hohe Nettobuchgewinne (ca. EUR 120 Mio.),

insbesondere durch den Verkauf der ZEAG Zementwerk Lauffen-Elektrizit�tswerk Heilbronn AG und
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der betonchemischen Sparte Addiment der Heidelberger Bauchemie GmbH. Als gegenl�ufiger Effekt

wirkten sich Verluste aufgrund von Werkstilllegungen und Zusammenschl�ssen, vor allem in der

Region Zentraleuropa-Ost, aus. Weiterhin entstanden im Jahr 2002 Restrukturierungsaufwendungen,

die gegen�ber den Vorjahren nochmals anstiegen. Hierbei handelte es sich im Wesentlichen um die

Werksschließung in Kiefersfelden und eine Restrukturierung der polnischen Zementaktivit�ten.

Ebenso ist der Saldo aus Aufl�sung und Bildung weiterer nicht-operativer R�ckstellungen, inklusive

laufender Rechtsstreitigkeiten – unter anderem im Zusammenhang mit Kartellverfahren – im nicht-

operativen Ergebnis enthalten.

Im Jahr 2001 betrug das nicht-operative Ergebnis EUR 22,9 Mio. und war im Wesentlichen gepr�gt

durch den Verkauf der Kraftverkehr Bayern/S�dkraft Gruppe und der Ziegelsparte der Optiroc Group

AB in Nordeuropa. Wie auch im Jahr 2002 standen den Buchgewinnen gegenl�ufige Effekte aus R�ck-

stellungen f�r Restrukturierungen und anderen nicht-operativen Aufwendungen gegen�ber.

Das nicht-operative Ergebnis im Jahr 2000 in H�he von EUR 58,9 Mio. wurde insbesondere durch die

Aufl�sung von nicht-operativen R�ckstellungen in H�he von EUR 31,4 Mio. gepr�gt. Dar�ber hinaus

wurde das nicht-operative Ergebnis im Jahr 2000 insbesondere auch durch Buchgewinne in H�he

von EUR 26,3 Mio. beeinflusst, die durch den Verkauf von Grundeigentum in Nordeuropa und Nord-

amerika erzielt wurden.

Ergebnis aus Beteiligungen

Die folgende Tabelle zeigt die �nderungen im Beteiligungsergebnis f�r die Jahre 2002, 2001 und

2000.

2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Ergebnisse aus assoziierten Unternehmen . . . . . . . . . 103,5 77,3 101,4

Ertr�ge von Beteiligungsunternehmen . . . . . . . . . . . . . 11,3 11,3 10,7

Abschreibungen auf Finanzanlagen . . . . . . . . . . . . . . . – 33,4 – 19,0 – 15,5

Abschreibungen auf Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . . . . . – 10,0 – –

Ergebnis aus Beteiligungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 71,4 69,6 96,6

Die Ergebnisse aus assoziierten Unternehmen zeigen vor allem das Ergebnis der im Konzernab-

schluss nach der Equity-Methode konsolidierten Unternehmen. Die Ertr�ge von Beteiligungsunter-

nehmen zeigen hingegen vor allem Dividendenertr�ge von nicht konsolidierten Kapitalgesellschaften

sowie Gewinnanteile von Personenhandelsgesellschaften. Hier werden die anteiligen Ergebnisse vor

Ertragsteuern gezeigt. Der anteilige Steueraufwand wird unter der Position Steuern vom Einkommen

und vom Ertrag ausgewiesen.

Das Ergebnis aus Beteiligungen stieg von EUR 69,6 Mio. im Jahr 2001 um EUR 1,8 Mio. auf EUR 71,4

Mio. im Jahr 2002. Das Ergebnis im Jahr 2002 wurde vor allem von der positiven Entwicklung bei der

Vicat S.A. (einem Zementhersteller, an dem HeidelbergCement mit 35% beteiligt ist), die den gr�ßten

Beitrag zu den Ergebnissen aus assoziierten (d.h. Equity-konsolidierten) Unternehmen leistete,

gepr�gt. Aufgrund der allgemeinen wirtschaftlichen Situation 2002 sowie auch vor dem Hintergrund

der anhaltend negativen Entwicklung im deutschen Transportbetonmarkt wurden im Jahr 2002

erh�hte Abschreibungen auf als Finanzanlagen gehaltene Beteiligungen in dieser Branche vorge-

nommen. Die Abschreibung auf Wertpapiere bezieht sich auf im Umlaufverm�gen gehaltene Aktien

an der Thiel Logistik AG.

Im Jahr 2001 ging das Gesamtergebnis aus Beteiligungen von EUR 96,6 Mio. im Jahr 2000 um

EUR 27,0 Mio. auf EUR 69,6 Mio.zur�ck. Diese Entwicklung wurde durch den starken R�ckgang der

Ergebnisse der assoziierten deutschen Transportbetonunternehmen von HeidelbergCement gepr�gt.

Im Jahr 2000 verhalf dagegen die weitgehend stabile Ertragssituation bei den deutschen Transport-

betonunternehmen zu dem Ergebnis aus assoziierten Unternehmen von EUR 101 Mio.
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Finanzergebnis

Die folgende Tabelle zeigt die Beitr�ge der einzelnen Kategorien zum Finanzergebnis von Heidelberg-

Cement in den Jahren 2002, 2001 und 2000:

2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Ertr�ge aus Ausleihungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18,9 22,6 24,5

Sonstige Zinsen und �hnliche Ertr�ge . . . . . . . . . . . . . . 95,6 97,4 62,4

Zinsen und �hnliche Aufwendungen . . . . . . . . . . . . . . . – 342,1 – 385,8 – 326,1

Finanzergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 227,6 – 265,8 – 239,1

Die Ertr�ge aus Ausleihungen enthalten unter anderem Zinseinnahmen aus langfristigen Krediten an

Unternehmen, die im Konzernabschluss nach der at-equity Methode bilanziert werden, sowie an

andere nicht-konsolidierte Beteiligungen und an Dritte. Die sonstigen Zinsen und �hnlichen Ertr�ge

bestehen in erster Linie aus unbaren Buchgewinnen aus der W�hrungsumrechnung aus Finanzanla-

gen und verzinslichen Forderungen. Die Zinsen und �hnlichen Aufwendungen enthalten Zinsaufwen-

dungen auf Finanzschulden, W�hrungsverluste im Zusammenhang mit Finanzschulden und andere

Zinsverbindlichkeiten, wie z.B. Bereitstellungsprovisionen und Geb�hren auf Swapgesch�fte.

Das Finanzergebnis verbesserte sich von EUR – 265,8 Mio. im Jahr 2001 um EUR 38,2 Mio. auf

EUR – 227,6 Mio. im Jahr 2002. Im Jahr 2001 stieg das Finanzergebnis von EUR – 239,1 Mio. im Jahr

2000 um EUR 26,7 Mio. auf EUR – 265,8 Mio. Der Anstieg bei sonstigen Zinsen und �hnlichen Ertr�gen

in den Jahren 2001 und 2002 gegen�ber dem Jahr 2000 resultiert vor allem aus Kursgewinnen und

Nettogewinnen aus Inflationsanpassungen im Rahmen der Hochinflationsbilanzierung nach IAS 29

(insbesondere T�rkei) in den Ergebnissen.

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Tats�chliche Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 171,5 186,5 204,7

Latente Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 91,1 – 50,2 – 31,2

Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 80,4 136,3 173,5

Die tats�chlichen Steuern gingen im Jahr 2002 von EUR 186,5 Mio. im Jahr 2001 um EUR 15,0 Mio.

auf EUR 171,5 Mio. zur�ck, nachdem sie im Jahr 2001 von EUR 204,7 Mio. im Jahr 2000 um EUR 18,2

Mio. auf EUR 186,5 Mio. zur�ckgegangen waren.

Die Steuerquote (Anteil der Steuern am Ertrag vor Steuern) 2002 betrug 23,5% (im Jahr 2001: 34,8%;

im Jahr 2000: 30,2%). Die Steuerquote vor Abschreibungen auf Gesch�ftswerte, die steuerlich nicht

abzugsf�hig sind und daher die Steuerquote deutlich beeinflussen, betrug im Jahr 2002 16,1%, im

Jahr 2001 25,1% und im Jahr 2000 23,9%.

Der R�ckgang der tats�chlichen Steuern im Jahr 2002 im Vergleich zum Vorjahr ist im Wesentlichen

durch Steuererstattungen f�r Vorjahre, insbesondere im Zusammenhang mit der Anerkennung einer

EU-Kartellbuße als Betriebsausgabe, in H�he von EUR 26 Mio.entstanden. Der R�ckgang im Jahr

2001 gegen�ber dem Jahr 2000 ist im Wesentlichen darauf zur�ckzuf�hren, dass ein geringerer Ge-

winn vor Steuern erzielt wurde.

Die latenten Steuerertr�ge 2002 erh�hten sich gr�ßtenteils aufgrund der Aufl�sung einer R�ckstel-

lung f�r latente Steuern in H�he von rund EUR 20 Mio. Außerdem f�hrte eine Senkung des Steuer-

satzes in Belgien im Jahr 2002 zu einer Verringerung der latenten Steuern um EUR 19,2 Mio. Akti-

vierte Verlustvortr�ge f�hrten im Jahr 2002 zu einer Steuerminderung von rund EUR 50 Mio. (im Jahr

2001: EUR 56,6 Mio.; im Jahr 2000: EUR 11,8 Mio.).
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Steuerliche Verlustvortr�ge, die bei der Ermittlung der latenten Steuern noch nicht ber�cksichtigt

sind, bestanden im Jahr 2002 in H�he von EUR 4,1 Mio., im Jahr 2001 in H�he von EUR 19,3 Mio.

und im Jahr 2000 in H�he von EUR 7,5 Mio. Die Verrechnung der steuerlichen Verluste f�hrte im Jahr

2002 zu einer Reduzierung des Steueraufwands um EUR 52,0 Mio. (im Jahr 2001: EUR 53,1 Mio.; im

Jahr 2000: EUR 19,4 Mio.).

In der Position Steuern vom Einkommen und vom Ertrag wird im �brigen auch der anteilige Steuer-

aufwand der assoziierten Unternehmen aus der Equity-Bewertung ausgewiesen.

Die folgende Tabelle zeigt eine �berleitungsrechnung f�r die steuerliche Situation von Heidelberg-

Cement in den Jahren 2002, 2001 und 2000:

2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Ergebnis vor Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 342,8 391,7 574,9

Theoretischer Steueraufwand 40,1%

(2001: 42,4%; 2000: 41,6%) 1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 137,4 166,0 239,1

Ver�nderung des theoretischen Steueraufwands

aufgrund:

– Abweichendem Steuersatz innerhalb eines

Landes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15,9 16,2 30,6

– Verlustvortr�gen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 52,0 – 53,1 – 19,4

– Steuerminderung durch steuerfreie Ertr�ge . . . . . – 74,9 – 79,7 – 184,1

– Steuererh�hung aufgrund nicht abzugsf�higer

Aufwendungen 2) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93,6 91,7 127,6

– Steuerminderung aufgrund von Aussch�ttungen

der HC AG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 11,3 – – 15,4

– Steuererh�hung (+) -minderung (–) Vorjahre . . . . – 28,3 – 4,8 – 4,9

Steuern vom Einkommen und Ertrag . . . . . . . . . . . . . . 80,4 136,3 173,5

1) gewichteter durchschnittlicher Steuersatz
2) Darin sind die Abschreibungen auf Goodwill (Gesch�ftswerte) enthalten

Im Gesch�ftsjahr 2002 wurden EUR 1,0 Mio. (2001: EUR 4,0 Mio.; 2000: EUR 1,7 Mio.) erfolgsneutral

mit dem Eigenkapital verrechnet. Bei Ber�cksichtigung der �nderung des Konsolidierungskreises

erh�hte sich im Jahr 2002 der Betrag der R�ckstellung f�r latente Steuern um EUR 6,3 Mio. (2001:

EUR 5,2 Mio., 2000: EUR 13,5 Mio.), ohne dass sich dies auf den Steueraufwand auswirkte.

Die Entwicklung der Steuern vom Einkommen und Ertrag ist grunds�tzlich eine Funktion des Ertrags

vor Steuern. Die starke Reduzierung der Steueraufwendungen im Jahr 2002 basiert zum einen auf der

Minderung des theoretischen Steuersatzes von 42,4% auf 40,1% vor dem Hintergrund der Minde-

rung des Steuersatzes in Belgien und zum anderen auf einer Steuerr�ckzahlung aus Vorjahren von

EUR 24 Mio. Dar�ber hinaus konnten Steuern mittels Aussch�ttungen gemindert werden.

Jahres�berschuss

Der Jahres�berschuss stieg von EUR 255 Mio. im Jahr 2001 um EUR 7 Mio. (2,7%) auf EUR 262 Mio.

im Jahr 2002, nachdem er zuvor von EUR 401 Mio. im Jahr 2000 um EUR 146 Mio. (– 36,4%) auf

EUR 255 Mio. im Jahr 2001 gefallen war. Die Gr�nde f�r diese Ver�nderungen sind in den vorstehen-

den Abschnitten ausf�hrlich erl�utert.

Anderen Gesellschaftern zustehendes Ergebnis und Anteil der Gruppe

Das anderen Gesellschaftern zustehende Ergebnis stieg im Vergleich zu 2001 von EUR 11 Mio. um

EUR 3 Mio. (27,3%) auf EUR 14 Mio. im Jahr 2002. Der Erwerb der 82,8%-Beteiligung an der Kryvyi

Rih Cement Mining Combine (Ukraine) sowie die Erstkonsolidierung der Tvornika Cementa Kakanj

d.d. (Bosnien-Herzegowina) (Anteil HeidelbergCement: 51,0%), f�hrten im Wesentlichen zu einer
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Zunahme der Anteile Fremder im Jahr 2002 und waren somit auch der Grund f�r den Anstieg des

anderen Gesellschaftern zustehenden Ergebnisses.

Das anderen Gesellschaftern zustehende Ergebnis fiel im Vergleich zu 2000 von EUR 29 Mio. um

EUR 18 Mio. (62,1%) auf EUR 11 Mio. im Jahr 2001. Der Grund hierf�r lag �berwiegend in der �ber-

nahme von weiteren Anteilen an der Chittagong Cement Clinker Grinding Company Ltd. (Bangla-

desh) (Aufstockung der Beteiligung von 26,0% im Jahr 2000 auf 51,0% im Jahr 2001), an der Heidel-

berger maxit GmbH (Aufstockung der Beteiligung von 76,3% im Jahr 2000 auf 77,0% im Jahr 2001),

an der Ceskomoravsk� Cement, a.s. (Tschechische Republik) (Aufstockung der Beteiligung von 97,9%

im Jahr 2000 auf 100,0% im Jahr 2001) und an der MOLDOCIM-S.A. Bicaz (Rum�nien) (Aufstockung

der Beteiligung von 84,8% im Jahr 2000 auf 86,5% im Jahr 2001).

Aufgrund der vorstehend beschriebenen Entwicklung der Aufwands- und Ertragspositionen stieg der

Anteil der Gruppe am Jahres�berschuss im Vergleich zu 2001 von EUR 244 Mio. um EUR 4 Mio.

(1,6%) auf EUR 248 Mio. im Jahr 2002, nachdem er im Vergleich zum Jahr 2000 von EUR 373 Mio.

um EUR 129 Mio. (34,6%) auf EUR 244 Mio. im Jahr 2001 gefallen war.

Operatives Ergebnis f�r die Dreimonatszeitr�ume zum 31. M�rz 2003 und 2002

Die nachfolgende Tabelle fasst das operative Ergebnis f�r das jeweils erste Quartal 2003 und 2002

zusammen.
Januar – M�rz

2003

Januar – M�rz

2002

in Mio. EUR (ungepr�ft)

Umsatzerl�se . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.222 1.354

Operativer Cashflow . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40 98

Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 153 – 163

Operatives Ergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 112 – 64

Nicht-operatives Ergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 6

Ergebnis aus Beteiligungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 4 13

Betriebsergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 103 – 45

Finanzergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 60 – 57

Ergebnis vor Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 163 – 102

Steuern vom Einkommen und Ertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19 23

Quartals�berschuss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 144 – 79

Anderen Gesellschaftern zustehendes Ergebnis . . . . . . . . . . . 4 2

Anteil der Gruppe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 140 – 78

Konzernumsatz, operativer Cashflow und Zement- und Klinkerabsatz

Konzernumsatz und operativer Cashflow

Die nachfolgende Tabelle zeigt den Konzernumsatz, den operativen Cashflow und die OCF-Margen

der Gesch�ftsregionen und -einheiten f�r das jeweils erste Quartal f�r 2003 und 2002 sowie die jewei-

ligen �nderungen gegen�ber dem Vergleichszeitraum.
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Januar – M�rz

2003

(ungepr�ft)

Januar – M�rz

2002

(ungepr�ft)

Ver�nderung

zum Vorjahr

in Mio. EUR

Zentraleuropa-

West Umsatz 116 135 – 14,7%

Operativer Cashflow – 20 – 5 – 300,0%

OCF-Marge – 17,2% – 3,7%

Westeuropa Umsatz 224 234 – 4,1%

Operativer Cashflow 15 27 – 44,4%

OCF-Marge 6,7% 11,5%

Nordeuropa Umsatz 156 161 – 3,1%

Operativer Cashflow 6 12 – 50,0%

OCF-Marge 3,8% 7,5%

Zentraleuropa-

Ost Umsatz 77 93 – 17,5%

Operativer Cashflow – 4 6 – 166,7%

OCF-Marge – 5,2% 6,5%

Nordamerika Umsatz 340 412 – 17,6%

Operativer Cashflow 24 38 – 36,8%

OCF-Marge 7,1% 9,2%

Afrika-Asien-

T�rkei Umsatz 105 98 7,6%

Operativer Cashflow 10 9 11,1%

OCF-Marge 9,5% 9,2%

HBE Umsatz 197 204 – 3,3%

Operativer Cashflow 8 11 – 27,3%

OCF-Marge 4,1% 5,4%

Konzernservice Umsatz 92 107 – 13,5%

Operativer Cashflow 1 0

OCF-Marge 1,1%

Konzern Umsatz 1.222 1.354 – 9,8%

Operativer Cashflow 40 98 – 59,2%

OCF-Marge 3,3% 7,2%

Zement- und Klinkerabsatz

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Handelsvolumina f�r den Zement- und Klinkerabsatz in jeder der

Gesch�ftsregionen von HeidelbergCement jeweils im ersten Quartal der Jahre 2003 und 2002 und die

jeweiligen Ver�nderungen gegen�ber dem Vergleichszeitraum.

Januar – M�rz

2003

Januar – M�rz

2002

Ver�nderung

zum Vorjahr

in tausend Tonnen

Zentraleuropa-West . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 996 890 11,9%

Westeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.073 2.102 – 1,4%

Nordeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.214 1.183 2,6%

Zentraleuropa-Ost . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.104 1.183 – 6,7%

Nordamerika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.436 2.484 – 1,9%

Afrika-Asien-T�rkei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.515 1.280 18,4%

Konzern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9.338 9.122 2,4%
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Konzernumsatz

Der Konzernumsatz im ersten Quartal 2003 betrug EUR 1.222 Mio. und lag damit um EUR 132 Mio.

(– 9,8%) unter dem Vorjahresbetrag von EUR 1.354 Mio. Bereinigt um Konsolidierungs- und W�h-

rungseffekte lag der Konzernumsatz im ersten Quartal 2003 um 4,0% oder EUR 53 Mio. unter dem

Vorjahresbetrag. Auf �nderungen des Konsolidierungskreises entfiel ein Anstieg des Konzernumsat-

zes von EUR 14 Mio. Der Umsatzr�ckgang aufgrund von W�hrungsschwankungen infolge der St�rke

des Euro betrug EUR 93 Mio. Folgende W�hrungen beeinflussten das Ergebnis der Gesellschaft im

ersten Quartal 2003 wie folgt: US-Dollar um EUR – 82 Mio., Britische Pfund um EUR – 6 Mio., Summe

bestimmter osteurop�ischer W�hrungen um EUR – 5 Mio.

Operativer Cashflow

Der operative Cashflow im ersten Quartal 2003 betrug EUR 40 Mio. und lag somit um EUR 58 Mio.

(– 59,2%) unter dem Vorjahresbetrag in H�he von EUR 98 Mio. Bereinigt um Konsolidierungs- und

W�hrungseffekte lag der operative Cashflow im ersten Quartal 2003 um EUR 51 Mio. unter dem Vor-

jahresbetrag. Die H�he des W�hrungseffekts im ersten Quartal 2003 betrug EUR – 9 Mio. und wurde

wesentlich durch die negative Wertentwicklung des US-Dollars gegen�ber dem Euro bestimmt. Die

OCF-Marge von HeidelbergCement im ersten Quartal 2003 lag bei 3,3% gegen�ber dem Vorjahres-

wert von 7,2%. Wesentlicher Grund f�r die Verschlechterung der OCF-Marge im Vergleich zum ersten

Quartal 2002 war die Verschlechterung der Kostenstruktur als Folge des außerordentlich kalten und

langanhaltenden Winters in nahezu allen Gesch�ftsregionen der Gesellschaft (mit Ausnahme der

Gesch�ftsregion Afrika-Asien-T�rkei) und der starke Preisverfall im deutschen Zementmarkt.

Zement- und Klinkerabsatz

Der Zement- und Klinkerabsatz im ersten Quartal 2003 betrug 9,338 Mio. Tonnen und lag damit um

216.000 Tonnen (2,4%) �ber dem Vorjahreswert in H�he von 9,122 Mio.Tonnen. Der Zement- und

Klinkerabsatz der erstmalig konsolidierten Unternehmen im ersten Quartal 2003 lag bei 349.000 Ton-

nen, so dass vor Ber�cksichtigung der Erstkonsolidierungen der Zement- und Klinkerabsatz 133.000

Tonnen unter dem Vorjahreswert lag. Dieser R�ckgang des Absatzvolumens war in erster Linie auf

den außerordentlich kalten und langanhaltenden Winter in nahezu allen Gesch�ftsregionen der Ge-

sellschaft zur�ckzuf�hren.

Gesch�ftsregionen und -einheiten

Zentraleuropa-West

Der Umsatz im ersten Quartal 2003 in der Region Zentraleuropa-West betrug EUR 116 Mio. und lag

somit um EUR 19 Mio. (– 14,7%) unter dem Vorjahresbetrag von EUR 135 Mio. Vor Konsolidierungs-

und W�hrungseffekten lag der Umsatz im ersten Quartal 2003 um EUR 28 Mio. unter dem Vorjahres-

wert. Der Zement- und Klinkerabsatz im ersten Quartal 2003 betrug 996.000 Tonnen und lag somit um

106.000 Tonnen (11,9%) �ber dem Vorjahreswert von 890.000 Tonnen. Auf die Erstkonsolidierung der

Zementwerke Wetzlar und K�nigs Wusterhausen entfielen 148.000 Tonnen. Der Preisverfall in der

deutschen Zementindustrie hat sich seit Jahresbeginn weiter fortgesetzt. Lag nach Angaben der Ge-

sellschaft der durchschnittliche Preis f�r eine Tonne Zement im ersten Quartal 2002 noch bei �ber

60 EUR, so sank er im ersten Quartal 2003 auf EUR 43. Strenge Wintermonate belasteten außerdem

das erste Quartal.

Der operative Cashflow im ersten Quartal 2003 betrug EUR – 20 Mio. und lag somit um EUR 15 Mio.

(– 300,0%) unter dem Vorjahresbetrag von EUR – 5 Mio. Neu konsolidierte Gesellschaften leisteten

keinen wesentlichen Beitrag zum operativen Cashflow. Wesentlicher Grund f�r den starken R�ckgang

des operativen Cashflows war der extreme Preisverfall im deutschen Zementmarkt, der s�mtliche

Kosteneinsparungen des Konzerns �berstieg. Die Neukonsolidierungen hatten keinen wesentlichen

Einfluss auf den operativen Cashflow.
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Westeuropa

Der Umsatz im ersten Quartal 2003 in der Region Westeuropa betrug EUR 224 Mio. und lag somit um

EUR 10 Mio. (– 4,1%) unter dem Vorjahresbetrag von EUR 234 Mio. Vor Konsolidierungs- und W�h-

rungseffekten fiel der Umsatz im ersten Quartal 2003 um EUR 7 Mio. Wesentlicher Grund f�r den Um-

satzr�ckgang war der r�ckl�ufige Absatz in der gesamten Region. Der Zement- und Klinkerabsatz der

belgischen und niederl�ndischen Werke im ersten Quartal 2003 lag bei 1,317 Mio. Tonnen und somit

um 30.000 Tonnen (– 2,2%) unter dem Vorjahreswert von 1,347 Mio.Tonnen. Schlechte Witterungs-

verh�ltnisse zu Jahresbeginn und Importe belasteten den Zementmarkt in Belgien und den Nieder-

landen. Der Zement- und Klinkerabsatz im ersten Quartal 2003 in Großbritannien blieb mit einem Vo-

lumen von 0,756 Mio. Tonnen auf Vorjahresniveau. Mehrere große Infrastrukurbauvorhaben, insbe-

sondere in Belgien und in den Niederlanden, wie beispielsweise die „HSL – High Speed Line“ zwi-

schen Rotterdam und Antwerpen oder auch das Projekt „Utrechtboog“, eine Bahnverbindung

zwischen Utrecht und Flughafen Schiphol/Amsterdam, belebten vor allem im M�rz 2003 die Nachfra-

ge nach Transportbeton. Der Absatz von Zuschlagstoffen wie Sand und Kies nahm ebenfalls leicht zu.

Der operative Cashflow im ersten Quartal 2003 betrug EUR 15 Mio. und lag somit um EUR 12 Mio.

(– 44,4%) unter dem Vorjahresbetrag von EUR 27 Mio. Wesentlicher Grund war der bereits aufge-

f�hrte R�ckgang des Zement- und Klinkerabsatzes in der gesamten Region. Ein weiterer Grund f�r

den R�ckgang des operativen Cashflows war der R�ckgang der Nachfrage beim belgischen Zement-

und Klinkerabsatz, der durch den Anstieg von erl�sschw�cheren belgischen Klinker-Exporten in den

ersten drei Monaten des Jahres 2003 nicht ausgeglichen werden konnte. Die �nderung des Konsoli-

dierungskreises hatte einen vernachl�ssigbaren Effekt auf den operativen Cashflow in dieser

Gesch�ftsregion.

Nordeuropa

Der Umsatz im ersten Quartal 2003 in der Region Nordeuropa betrug EUR 156 Mio. und lag somit um

EUR 5 Mio. (– 3,1%) unter dem Vorjahresbetrag von EUR 161 Mio. Vor Konsolidierungs- und W�h-

rungseffekten stieg der Umsatz um EUR 9 Mio. Gegen Ende des Jahres 2002 verkaufte die Gesell-

schaft das finnische Tochterunternehmen Parma Betonila; diese Entkonsolidierung bedingte einen

Umsatzr�ckgang von EUR – 14 Mio. Der Inlandsabsatz blieb nahezu auf dem Niveau des Vorjahres.

Aufgrund erh�hter Zement- und Klinkerexporte aus Norwegen lag der Zement- und Klinkerabsatz

bei 1,214 Mio. Tonnen und somit um 31.000 Tonnen (2,6%) �ber dem Vorjahreswert von 1,183 Mio.

Tonnen. Im Gesch�ftsbereich Beton wurden die Transportbeton- und Zuschlagstoffaktivit�ten durch

die schwache Marktentwicklung in Schweden, aufgrund zur�ckhaltender Investitionen im Großraum

Stockholm und durch den kalten Winter in der gesamten Region beeintr�chtigt.

Der operative Cashflow im ersten Quartal 2003 betrug EUR 6 Mio. und lag somit um 50% unter dem

Vorjahresbetrag von EUR 12 Mio. Vor Konsolidierungs- und W�hrungseffekten ging der operative

Cashflow um EUR 4 Mio. zur�ck. Ein weiterer Grund f�r den R�ckgang des operativen Cashflows war

die �nderung des Verh�ltnisses zwischen Zement- und Klinkerexporten und Inlandsabsatz zu Guns-

ten des Exports. Dar�ber hinaus wurden im Vergleich zum Vorjahreszeitraum niedrigere Preise f�r die

exportierten Mengen erzielt.

Zentraleuropa-Ost

Der Umsatz im ersten Quartal 2003 in der Region Osteuropa betrug EUR 77 Mio. und lag somit um

EUR 16 Mio. (– 17,5%) unter dem Vorjahresbetrag von EUR 93 Mio. W�hrungseffekte bedingten einen

R�ckgang von EUR 5 Mio., vor allem aufgrund der niedrigeren Bewertung des polnischen Zloty

gegen�ber dem Euro. Der Umsatzr�ckgang aufgrund des Verkaufs der polnischen Kalkaktivit�ten

wurde teilweise durch die Einbeziehung weiterer in letzter Zeit erworbener Zementaktivit�ten in

Rum�nien, Polen und der Ukraine ausgeglichen. Der Zement- und Klinkerabsatz im ersten Quartal

2003 betrug 1,104 Mio. Tonnen und lag somit um 79.000 Tonnen (– 6,7%) unter dem Vorjahreswert

von 1,183 Mio.Tonnen. Auf die Erstkonsolidierung der Zementwerke Romcif (in Fieni, Rum�nien)

und Ekocem (in Katowice, Polen) entfielen 115.000 Tonnen. Die L�nder der Region Zentraleuropa-Ost

waren witterungsbedingt im ersten Quartal dieses Jahres besonders stark beeintr�chtigt. In Ungarn

128



und in der Tschechischen Republik herrschte zus�tzlich Importdruck, was v.a. in der Tschechischen

Republik zu r�ckl�ufigen Preisen f�hrte.

Der operative Cashflow im ersten Quartal 2003 betrug EUR – 4 Mio. und lag somit um EUR 10 Mio.

(– 167%) unter dem Vorjahresbetrag von EUR 6 Mio. Konsolidierungs- und W�hrungseffekte beein-

flussten den operativen Cashflow nicht. Wesentliche Gr�nde f�r diesen R�ckgang waren zum einen

der r�ckl�ufige Zement- und Klinkerabsatz und zum anderen niedrigere Preise in der Tschechischen

Republik.

Nordamerika

Der Umsatz im ersten Quartal 2003 in der Region Nordamerika betrug EUR 340 Mio. und lag somit

um EUR 72 Mio. (– 17,6%) unter dem Vorjahresbetrag von EUR 412 Mio. Die Dollarschw�che gegen-

�ber dem Euro bedingte einen R�ckgang in H�he von EUR 75 Mio. Der Anstieg des Umsatzes in US-

Dollar betrug somit 0,7% gegen�ber dem Vorjahreswert. Der Zement- und Klinkerabsatz im ersten

Quartal 2003 betrug 2,436 Mio. Tonnen und lag somit um 48.000 Tonnen (– 1,9%) unter dem Vorjah-

reswert von 2,484 Mio.Tonnen. Kanadas Wirtschaft erwies sich im ersten Quartal als weiterhin relativ

robust, die der USA dagegen war von einer anhaltend schwachen Konjunktur gepr�gt. Positiv entwi-

ckelte sich hingegen die Nachfrage in Kanada – sowohl in British Columbia wie auch in den Pr�riepro-

vinzen. In nahezu allen anderen Marktregionen der Gesellschaft in Nordamerika war die Absatzsitua-

tion stabil. Nur im Nordosten und Mittleren Westen der USA wirkte sich der ungew�hnlich harte Win-

ter d�mpfend auf das Absatzvolumen aus.

Der operative Cashflow im ersten Quartal 2003 betrug EUR 24 Mio. und lag somit um EUR 14 Mio.

(– 36,8%) unter dem Vorjahresbetrag von EUR 38 Mio. W�hrungseffekte bedingten einen R�ckgang

von EUR 8 Mio. Ein weiterer Grund f�r die negative Entwicklung des operativen Cashflows war der

r�ckl�ufige Zement- und Klinkerabsatz in Verbindung mit schw�cheren Preisen (ca. – 2%) im Nord-

osten und Mittleren Westen der USA. Dar�ber hinaus lagen in Kalifornien die Zementpreise im ersten

Quartal 2003 um rund 4% unter dem Vorjahresdurchschnitt.

Afrika-Asien-T�rkei

Der Umsatz im ersten Quartal 2003 in der Region Afrika-Asien-T�rkei betrug EUR 105 Mio. und lag

somit um EUR 7 Mio. (7,6%) �ber dem Vorjahresbetrag von EUR 98 Mio. Konsolidierungs- (EUR 6

Mio.) und W�hrungseffekte (EUR – 7 Mio.) hoben sich gegenseitig nahezu auf. Der Zement- und Klin-

kerabsatz im ersten Quartal 2003 betrug 1,515 Mio. Tonnen und lag somit um 235.000 Tonnen

(18,4%) �ber dem Vorjahreswert von 1,280 Mio.Tonnen. Auf die Erstkonsolidierung von zwei nigeria-

nischen Gesellschaften entfielen 86.000 Tonnen. In Afrika erh�hte sich in den L�ndern Ghana, Sierra

Leone und Niger die Nachfrage (um zusammen +91.000 Tonnen). Auch in Bangladesh stieg der

Absatz (+51.000 Tonnen), was dazu beitrug erhebliche Preisr�ckg�nge auszugleichen. Die Mehrheits-

beteiligung am Mahlwerk Limay Grinding Mill Corporation auf den Philippinen wurde im M�rz 2003

verkauft. In der T�rkei erzielte die Beteiligungsgesellschaft Ak�ansa ebenfalls einen Absatzanstieg.

Der operative Cashflow im ersten Quartal 2003 betrug EUR 10 Mio. und lag somit um EUR 1 Mio.

(11,1%) �ber dem Vorjahresbetrag von EUR 9 Mio. Konsolidierungseffekte bedingten einen Anstieg

von EUR 2 Mio. Der R�ckgang des organischen Wachstums reflektiert niedrigere Preise in Bangladesh

und einen schw�cheren t�rkischen Markt.

Heidelberger Baustoffe Europa (HBE)

Der Umsatz im ersten Quartal 2003 der Gesch�ftseinheit HBE betrug EUR 197 Mio. und lag somit um

EUR 7 Mio. (– 3,3%) unter dem Vorjahresbetrag von EUR 204 Mio. Dieser Umsatzr�ckgang beruhte im

Wesentlichen auf der kalten Witterung in Europa, die auch die Heidelberger Baustoffe Europa (HBE),

die in �ber 33 L�ndern t�tig ist, stark beeintr�chtigte. Dieser Effekt konnte durch die erstmalige Voll-

konsolidierung der Marmoran in der Schweiz sowie der Maxit Italien zu Jahresbeginn, die zu einem

zus�tzlichen Umsatz von EUR 8 Mio. f�hrten, nur teilweise kompensiert werden. Der Absatz der

Innenausbauprodukte entwickelte sich besser als der Absatz der Produkte f�r den Außenbereich wie

Fassaden- und Mauerm�rtel.
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Der operative Cashflow im ersten Quartal 2003 betrug EUR 8 Mio. und lag somit, im Wesentlichen

aufgrund der k�lteren Witterung, um EUR 3 Mio. (– 27,3%) unter dem Vorjahresbetrag von EUR 11

Mio. Die in der Gesch�ftseinheit HBE neukonsolidierten Gesellschaften Marmoran und Maxit Italien

trugen zu einer Steigerung des operativen Cashflows von EUR 1 Mio. bei, w�hrend die Entkonsolidie-

rung anderer Gesellschaften zu einem R�ckgang des operativen Cashflows (EUR – 1 Mio.) f�hrte.

Konzernservice

Der Umsatz im ersten Quartal 2003 der Gesch�ftseinheit Konzernservice betrug EUR 92 Mio. und lag

somit in erster Linie aufgrund des schwachen US-Dollars um EUR 15 Mio. (– 13,5%) unter dem Vor-

jahresbetrag von EUR 107 Mio. Das Handelsvolumen von HC Trading im ersten Quartal 2003 betrug

insgesamt 2,638 Mio. Tonnen (Zement: 1,593 Mio. Tonnen, Klinker: 1,045 Mio. Tonnen) und lag somit

um 223.000 Tonnen �ber dem Vorjahreswert von 2,415 Mio. Tonnen (Zement: 1,227 Mio. Tonnen,

Klinker: 1,188 Mio. Tonnen).

Der operative Cashflow betrug EUR 1 Mio. nach EUR 0 Mio. im Vorjahr. Der Grund f�r die positive

Entwicklung lag im gestiegenen Zementhandelsvolumen. Der Handel mit Zement erzielt h�here Mar-

gen als der Handel mit Klinker.

Weitere Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung Januar – M�rz 2003

Abschreibungen

Die Abschreibungen im ersten Quartal 2003 gingen zur�ck auf EUR 152 Mio. gegen�ber EUR 163 Mio.

im vergleichbaren Vorjahreszeitraum. Hierbei entfielen auf Abschreibungen auf Sachanlagen EUR 109

Mio., auf Abschreibungen auf Firmenwerte EUR 39 Mio. und auf immaterielle Verm�genswerte EUR 5

Mio.

Nicht-operatives Ergebnis

Das nicht-operative Ergebnis im ersten Quartal 2003 betrug EUR 13 Mio. und lag somit um EUR 7

Mio. �ber dem Vorjahresbetrag von EUR 6 Mio. Wesentlicher Bestandteil der Position war der Buch-

gewinn aus dem Verkauf der philippinischen Zementaktivit�ten im ersten Quartal 2003.

Ergebnis aus Beteiligungen

Das Ergebnis aus Beteiligungen im ersten Quartal 2003 betrug EUR – 4 Mio. und lag somit um EUR 17

Mio. unter dem Vorjahresbetrag von EUR 13 Mio. Wesentlicher Grund f�r den R�ckgang des Beteili-

gungsergebnisses war der starke Preisverfall im deutschen Zement- und Transportbetonmarkt sowie

der Ergebnisr�ckgang bei dem assoziierten Unternehmen Vicat S.A., der auf einen R�ckgang der

Baut�tigkeit in Frankreich zur�ckzuf�hren ist.

Finanzergebnis

Das Finanzergebnis im ersten Quartal 2003 betrug EUR – 60 Mio. und war somit mit nur EUR – 3 Mio.

schlechter als im Vorjahr (EUR – 57 Mio.). Grund f�r die leicht h�here Belastung waren r�ckl�ufige

Ertr�ge aus Ausleihungen aufgrund einer Reduzierung der Ausleihungen in den letzten 12 Monaten.

Steuern

Die Berechnung von Steuerertr�gen im ersten Quartal basierte auf den Verlusten vor Steuern aus den

ersten Quartalen der Jahre 2002 und 2003, die zu einer Aktivierung von latenten Steuern f�hrte. Der

Steuerertrag im ersten Quartal 2003 betrug EUR 19 Mio. und lag somit um EUR 4 Mio. unter dem Vor-

jahresbetrag von EUR 23 Mio. Aufgrund der Anwendung eines durch Sondereffekte geminderten

Steuersatzes im ersten Quartal 2003 lag der Steuerertrag in dieser Periode unter dem Vorjahreswert.
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Jahres�berschuss

Der Jahres�berschuss im ersten Quartal 2003 betrug EUR – 144 Mio. und lag somit um EUR 65 Mio.

unter dem Vorjahresbetrag von EUR – 79 Mio.

Anderen Gesellschaftern zustehendes Ergebnis/Anteil der Gruppe am Jahres�berschuss

Das anderen Gesellschaftern zustehende Ergebnis im ersten Quartal 2003 betrug EUR 4 Mio. und lag

somit um EUR 2 Mio. �ber dem Vorjahreswert von EUR 2 Mio. Aufgrund der erstmaligen Vollkonsoli-

dierung der Ergebnisse der EKOCEM sp.z o.o., Katowice/ Polen (HeidelbergCement: mittlerweile

100% der Anteile) und der Romcif S.A. Fieni, Fieni/ Rum�nien (HeidelbergCement: 97% der Anteile)

stiegen die Anteile Dritter im ersten Quartal 2003.

Der Anteil der Gruppe am Jahres�berschuss im ersten Quartal 2003 betrug EUR – 140 Mio. und lag

somit um EUR 62 Mio. unter dem Vorjahresbetrag von EUR – 78 Mio.

Liquidit�t und Kapitalressourcen

�berblick

Die H�he der Barmittel, die der Konzern aus seiner Gesch�ftst�tigkeit erzielt, wird sowohl durch die

Preise und Handelsvolumina der Produkte des Konzerns, als auch durch Steuern auf den Ertrag beein-

flusst. Wie oben dargestellt, sind die Preise und Handelsvolumina in einigen der f�r den Konzern

wichtigsten M�rkte in der j�ngsten Vergangenheit zur�ckgegangen. Dar�ber hinaus stehen diese

und andere M�rkte unter wachsendem Wettbewerbsdruck. Wenn die Handelsvolumina und Durch-

schnittspreise weiterhin sinken, dann h�tte dies negative Auswirkungen auf den Cashflow des Kon-

zerns aus seiner Gesch�ftst�tigkeit. Siehe hierzu „Risikofaktoren – Intensiver Wettbewerb: Preisdruck

und �berkapazit�ten – Intensiver Wettbewerb in Zentraleuropa-West“ und „Risikofaktoren – Intensi-

ver Wettbewerb: Preisdruck und �berkapazit�ten – Wettbewerb in anderen Regionen“.

Die H�he der Barmittel, die der Konzern aus Investitionen erzielt, wird in erster Linie durch die H�he

der Investitionen beeinflusst. Diese haben in s�mtlichen relevanten Zeitabschnitten die Einnahmen

aus Ver�ußerungen von Unternehmen oder Beteiligungen �berstiegen, was zu einem Nettoabfluss

von Barmitteln gef�hrt hat. Der Begriff der Investitionen umfasst sowohl den Erwerb von Unterneh-

men als auch Investitionen in vorhandene Einrichtungen wie etwa das neue Werk in Union Bridge,

Maryland.

Der Konzern hatte zum Jahresende 31. Dezember 2002 eine erhebliche Nettoreduzierung der Ver-

schuldung erzielt, w�hrend sich die Nettoverschuldung im ersten Quartal 2003 verglichen mit dem

ersten Quartal 2002 ebenso wie zum Jahresende 31. Dezember 2001 erh�ht hat.

Entwicklung der Konzern-Kapitalflussrechnung f�r die Jahre 2002, 2001 und 2000

Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmittel des Konzerns durch Mittelzufl�sse und

Mittelabfl�sse ver�ndert haben. In dieser Kapitalflussrechnung sind die Zahlungsstr�me nach Ge-

sch�fts-, Investitions- und Finanzierungst�tigkeit spezifiziert (IAS 7).
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2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Operativer Cashflow . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.147 1.185 1.263

Nicht-operatives Ergebnis vor Abschreibungen . . . . . 17 43 65

Erhaltene Dividenden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23 32 50

Gezahlte Zinsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 271 – 274 – 202

Gezahlte Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 61 – 253 – 220

Eliminierung von Non Cash Items . . . . . . . . . . . . . . . . . 99 55 – 44

Cashflow . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 953 788 911

Ver�nderung betrieblicher Aktiva und Passiva . . . . . . – 8 – 15 – 189

Mittelzufluss aus operativer Gesch�ftst�tigkeit . . . . . 945 773 722

Immaterielle Verm�gensgegenst�nde . . . . . . . . . . . . . – 19 – 16 – 24

Sachanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 439 – 800 – 630

Finanzanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 218 – 412 – 428

Investitionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 675 – 1.229 – 1.083

Sonstige Mittelzufl�sse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 277 171 196

Mittelabfluss aus Investitionst�tigkeit . . . . . . . . . . . . . – 398 – 1.058 – 887

Erh�hung des Kapitals . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – – 54

Erwerb eigener Aktien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 1 – – 9

Dividende der HeidelbergCement AG . . . . . . . . . . . . . . – 74 – 74 – 66

Dividende an Fremde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 14 – 14 – 12

Nettoaufnahme von Anleihen und Krediten . . . . . . . . – 586 455 203

Mittelzufluss/-abfluss aus Finanzierungst�tigkeit . . . – 674 367 170

Ver�nderung der liquiden Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 127 81 5

Wechselkursver�nderung der liquiden Mittel . . . . . . . – 41 – 5 1

Stand der liquiden Mittel 31. Dezember . . . . . . . . . . . . 399 568 491

Die wichtigsten Ver�nderungen im Cashflow des Konzerns im Jahr 2002, die nachstehend n�her

beschrieben werden, waren:

• eine Reduzierung der Nettozahlungen f�r Steuern um EUR 192 Mio.;

• ein R�ckgang des Mittelabflusses aus Investitionst�tigkeit um EUR 660 Mio. wegen gesunkener

Nettokapitalausgaben und h�herer Barmittel aus Ver�ußerungen, die in gewissem Umfang die

Strategie des Konzerns widerspiegeln, sich auf das Kerngesch�ft Zement, zement�hnliche Binde-

mittel und das Kerngesch�ft unterst�tzende Aktivit�ten zu konzentrieren; und

• ein Mittelabfluss in H�he von EUR 586 Mio., die f�r die Einl�sung von Anleihen und die R�ckzah-

lung von Darlehen verwendet wurden, um dem Ziel der Gesellschaft n�her zu kommen, den

Fremdkapitalanteil zu reduzieren.

Im Jahr 2001 waren die wichtigsten Ver�nderungen im Cashflow:

• eine Erh�hung der Non Cash Items um EUR 99 Mio., insbesondere durch Erh�hung langfristiger

R�ckstellungen, die vor allem f�r Restrukturierungsmaßnahmen gebildet wurden, da Heidelberg-

Cement bem�ht ist, Kosten zu reduzieren;

• eine Erh�hung des Mittelabflusses aus Investitionst�tigkeit um EUR 171 Mio. gr�ßtenteils resul-

tierend aus gestiegenen Nettokapitalausgaben f�r Immobilien, Betriebsst�tten und Ausr�stung;

und

• eine Erh�hung der Nettoaufnahme von Anleihen und Krediten um EUR 455 Mio.

Mittelzufluss aus operativer Gesch�ftst�tigkeit

Der Mittelzufluss aus operativer Gesch�ftst�tigkeit hat sich im Jahr 2002 um EUR 172 Mio. auf

EUR 945 Mio. erh�ht und um EUR 51 Mio. in 2001 auf EUR 773 Mio. von EUR 722 Mio. im Jahr 2000.
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Steuern

Die Entwicklung des Cashflow wurde in den Jahren 2002 und 2001 im Wesentlichen durch die Netto-

zahlungen f�r Steuern beeinflusst. Die gezahlten Steuern gingen im Jahr 2002 von EUR 253 Mio. im

Jahr 2001 um EUR 192 Mio. auf EUR 61 Mio. zur�ck, nachdem sie im Jahr 2001 von EUR 220 Mio. im

Jahr 2000 um EUR 33 Mio. auf EUR 253 Mio. gestiegen waren. Der R�ckgang im Jahr 2002 ist darauf

zur�ckzuf�hren, dass in diesem Jahr die im Jahr 2001 erh�hten Steuervorauszahlungen zur�ckge-

zahlt wurden und somit eine Umkehrung der außerordentlich hohen Zahlung aus 2001 erm�glichten.

Grund der erh�hten Zahlung im Jahr 2001 war, dass Ergebnissch�tzungen f�r das Steueraufkommen

teilweise auf Basis des vergleichsweise hohen Vorjahresergebnisses ermittelt wurden.

Non Cash Items

Unter den Non Cash Items wird unter anderem die Ver�nderung der langfristigen R�ckstellungen, die

in erster Linie in Bezug auf Restrukturierungsmaßnahmen gebildet wurden, ausgewiesen, sowie

ferner Buchgewinne und -verluste aus der Ver�ußerung von Verm�gensgegenst�nden. Die Non Cash

Items stiegen im Jahr 2002 von EUR 55 Mio. im Jahr 2001 um EUR 44 Mio. auf EUR 99 Mio. an, nach-

dem sie im Jahr 2001 von EUR – 44 Mio. im Jahr 2000 um EUR 99 Mio. auf EUR 55 Mio. gestiegen

waren. Diese Entwicklung beruhte unter anderem auf dem Aufbau von langfristigen Restrukturie-

rungsr�ckstellungen vor dem Hintergrund der Maßnahmen in Zentraleuropa-West, Zentraleuropa-

Ost und bei HBE in den Jahren 2001 und 2002. Dar�ber hinaus wird unter den Non Cash Items eine

Korrektur der Ergebnisse um die Buchgewinne und -verluste aus Anlagenabg�ngen im Jahr 2000

gezeigt. Der Gesamtbetrag der erzielten Finanzmittel aus Anlagenabg�ngen wird unter Einzahlungen

aus Abg�ngen in der Investitionst�tigkeit in der Kapitalflussrechnung im Finanzteil dargestellt.

Ver�nderung der betrieblichen Aktiva und Passiva

Bei den betrieblichen Aktiva handelt es sich um die Vorr�te, Forderungen aus Lieferungen und Leis-

tungen sowie um sonstige Verm�gensgegenst�nde der operativen Gesch�ftst�tigkeit. Die betriebli-

chen Passiva beinhalten kurzfristige R�ckstellungen, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-

gen sowie sonstige Verbindlichkeiten aus der operativen Gesch�ftst�tigkeit.

Der Wert der Ver�nderung der betrieblichen Aktiva und Passiva ver�nderte sich im Jahr 2002 von

EUR – 15 Mio. im Jahr 2001 auf EUR – 8 Mio., nachdem er sich im Jahr 2001 von EUR – 189 Mio. im

Jahr 2000 auf EUR – 15 Mio. verbessert hatte.

Die Entwicklung der betrieblichen Aktiva und Passiva im Jahr 2002 zeigt keine wesentliche Ver�nde-

rung gegen�ber dem Vorjahr. Die betrieblichen Aktiva gingen um EUR 36 Mio. auf EUR 59 Mio.

zur�ck, w�hrend die betrieblichen Passiva im gleichen Zeitraum um EUR 43 Mio. auf EUR – 67

Mio.abnahmen.

Die Entwicklung des Working Capital im Jahr 2001 zeigt sich kaum ver�ndert gegen�ber dem Vorjahr.

Die betrieblichen Aktiva nahmen um EUR 328 Mio. auf EUR 94 Mio. zu, w�hrend die betrieblichen

Passiva im gleichen Zeitraum um EUR 154 Mio. auf EUR – 110 Mio.abnahmen.

Die Ver�nderung des Working Capital im Jahr 2000 wurde maßgeblich von den beiden damals bevor-

stehenden Investitionen Werksneubau in Union Bridge (Maryland, USA) und Ofenerweiterung in

Lixhe (Belgien) gepr�gt. Um die bestehende Nachfrage trotz umstellungsbedingter Produktionsstops

bedienen zu k�nnen, mussten Vorr�te aufgebaut werden.

Mittelzu- und abfl�sse aus Investitionst�tigkeit

Die im Rahmen der Investitionst�tigkeit eingesetzten Nettobarmittel sind im Jahr 2002 um EUR 660

Mio. auf EUR 398 Mio. zur�ckgegangen und erh�hten sich von EUR 837 Mio. im Jahr 2000 um

EUR 171 Mio. auf 1.058 Mio. im Jahr 2001. Der R�ckgang der Mittelabfl�sse aus Investitionst�tigkeit

im Jahr 2002 ist zur�ckzuf�hren auf gesunkene Investitionsausgaben und gestiegene Barmittelzu-

fl�sse aus Ver�ußerungen, die im Zusammenhang mit der Strategie von HeidelbergCement get�tigt

wurden, sich auf das Kerngesch�ft Zement, zement�hnliche Bindemittel und das Kerngesch�ft unter-
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st�tzende Aktivit�ten zu konzentrieren, w�hrend die Erh�hung im Jahr 2001 in erster Linie auf h�here

Investitionsausgaben f�r Immobilien, Betriebsst�tten und Ausr�stung zur�ckzuf�hren ist und vor

allem die Investition des Konzerns in die neue Betriebsst�tte in Union Bridge, Maryland, widerspie-

gelt. Die Gesamtsumme der f�r Akquisitionen eingesetzten Mittel beliefen sich auf EUR 218 Mio. in

2002, EUR 412 Mio. in 2001 und EUR 428 Mio. in 2000. Die f�r Immobilien, Betriebsst�tten und Aus-

r�stung aufgewandten Barmittel beliefen sich auf EUR 439 Mio. in 2002, EUR 800 Mio. in 2001 und

EUR 630 Mio. im Jahr 2000.

Investitionen in immaterielle Verm�genswerte

Die Investitionen in immaterielle Verm�genswerte betrafen in erster Linie den Erwerb von Abbau-

rechten, Lizenzen und Software. Die folgende Tabelle gibt einen �berblick �ber die Betr�ge, die f�r

Investitionen in immaterielle Verm�genswerte von HeidelbergCement in jeder der Gesch�ftsregionen

in den angegebenen Zeitabschnitten aufgewendet wurden.

2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Zentraleuropa-West . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,7 2,1 2,0

Westeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,6 4,0 4,0

Nordeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,2 0,3 2,0

Zentraleuropa-Ost . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,4 2,1 7,7

Nordamerika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,9 7,6 8,3

Afrika-Asien-T�rkei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,1 0,1 0,2

Konzernservice . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – – 0,1

HBE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,5 – –

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18,5 16,2 24,3

Investitionen in Sachanlagen

Die folgende Tabelle gibt einen �berblick �ber die Betr�ge, die f�r Investitionen in Sachanlagen von

HeidelbergCement in jeder der Gesch�ftsregionen in den angegebenen Zeitabschnitten aufgewendet

wurden.
2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Zentraleuropa-West . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42,3 71,0 91,8

Westeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 83,2 148,0 108,2

Nordeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37,1 66,9 72,5

Zentraleuropa-Ost . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 80,5 60,2 59,6

Nordamerika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135,2 411,8 251,6

Afrika-Asien-T�rkei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27,1 42,1 45,6

Konzernservice . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,3 0,1 0,7

HBE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33,1 – –

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 438,8 800,1 630

Im Gesch�ftsjahr 2002 betrafen die Investitionen in Sachanlagen insbesondere die Modernisierung

von Zementwerken in Polen, der Tschechischen Republik, Ungarn, Bulgarien und Bosnien-Herzego-

wina. Außerdem wurde 2002 in ein neues Mahlwerk im belgischen Gent sowie in neue Anlagen f�r

den Einsatz alternativer Brennstoffe im norwegischen Werk Kjøpsvik und in den Werken in Kanada

investiert.

Im Gesch�ftsjahr 2001 war das wichtigste Einzelprojekt im Rahmen der Investitionen in Sachanlagen

die Fertigstellung der umfassenden Modernisierung des Zementwerks Union Bridge in den USA.

Daneben wurde im Jahr 2001 die Modernisierung und Rationalisierung der belgischen Zementwerke

fortgesetzt.
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Im Gesch�ftsjahr 2000 handelte es sich bei den Investitionen in Sachanlagen insbesondere um die

Modernisierung des Zementwerks Union Bridge in den USA, den Bau eines Mahlwerks in Bangla-

desh, die Modernisierung und Rationalisierung der belgischen Zementstandorte sowie Investitionen

im Zusammenhang mit dem Einsatz alternativer Brennstoffe in Schweden und Norwegen. Außerdem

wurden im Jahr 2000 in Nord- und Westeuropa sowie in Zentraleuropa-Ost Transportbetonanlagen

erworben bzw.neugebaut. Im Baustoffbereich wurden im Jahr 2000 Modernisierungsmaßnahmen in

Zentraleuropa-West durchgef�hrt sowie ein neuer Trockenm�rtelstandort in Spanien aufgebaut.

Investitionen in Finanzanlagen

Die folgende Tabelle gibt einen �berblick �ber die Betr�ge, die f�r Investitionen in Finanzanlagen von

HeidelbergCement in jeder der Gesch�ftsregionen und -einheiten in den angegebenen Zeitabschnit-

ten aufgewendet wurden.
2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Zentraleuropa-West . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45,3 32,8 300,9

Westeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32,0 17,4 15,9

Nordeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,0 6,6 30,9

Zentraleuropa-Ost . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 86,0 128,3 67,9

Nordamerika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,0 5,5 14,1

Afrika-Asien-T�rkei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46,0 221,7 65,3

Konzernservice . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – – –

HBE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3,5 – –

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 217,8 412,2 495,1

Im Jahr 2002 betrafen die Zug�nge bei den Finanzanlagen insbesondere die �bernahme der Aktien-

mehrheit an dem rum�nischen Zementunternehmen Romcif S.A., den Erwerb der Paes Bouwtoeleve-

ringen B.V. in den Niederlanden, den Kauf des Zementwerks Dniprocement in der Ukraine, den

Erwerb der restlichen 50% der Anteile an der Marmoran AG (Schweiz) und die �bernahme von

33,6% der Anteile an der Norsk Stein A/S in Norwegen.

Die Zug�nge bei den Finanzanlagen im Jahr 2001 waren insbesondere durch den Erwerb einer Betei-

ligung in H�he von durchgerechnet ca. 30,6% an der Indocement in Indonesien, den Einstieg in den

ukrainischen und russischen Markt, den Erwerb von 86,2% der Anteile an der Casial Deva S.A. in

Rum�nien sowie die Aufstockung einer Beteiligung in Bangladesh bedingt.

Die Zug�nge bei den Finanzanlagen im Jahr 2000 betrafen insbesondere den abschließenden Erwerb

noch ausstehender Aktien der S.A. Cementeries CBR in Belgien und den Erwerb weiterer 15,1% an

der Heidelberger maxit GmbH. Außerdem wurden im Jahr 2000 Anteile an Gesellschaften in

Bosnien-Herzegowina, Kroatien, Polen und Rum�nien erworben.

Investitionen gesamt

Die folgende Tabelle gibt einen �berblick �ber die Gesamtinvestitionen in den angegebenen Zeitab-

schnitten.
2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Sachanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 438,8 800,1 630,0

Finanzanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 217,8 412,2 495,1

Immaterielle Verm�genswerte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18,5 16,2 24,3

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 675,1 1.228,6 1.149,4

Sonstige Mittelzufl�sse

Die Position Sonstige Mittelzufl�sse setzt sich aus Einzahlungen aus Abg�ngen (hierbei handelt es

sich �berwiegend um Ver�ußerungen von Randaktivit�ten) und fl�ssigen Mitteln aus der Ver�nde-

rung des Konsolidierungskreises („�bernommene fl�ssige Mittel“) zusammen.
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Die Entwicklung der sonstigen Mittelzufl�sse verlief wie folgt:

2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Einzahlungen aus Abg�ngen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 268 161 182

�bernommene fl�ssige Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 10 14

Sonstige Mittelzufl�sse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 277 171 196

Die Einzahlungen aus Abg�ngen stiegen im Jahr 2002 von EUR 161 Mio. und im Jahr 2001 um

EUR 107 Mio. auf EUR 268 Mio. an, nachdem sie im Jahr 2001 von EUR 182 Mio. im Jahr 2000 um

EUR 21 Mio. auf EUR 161 Mio. zur�ckgegangen waren.

Der Anstieg der Einzahlungen aus Abg�ngen im Jahr 2002 erfolgte gr�ßtenteils in Umsetzung der

Strategie der Konzentration auf das Kerngesch�ft Zement, zement�hnliche Bindemittel und das Kern-

gesch�ft unterst�tzende Aktivit�ten durch gesteigerte Deinvestitionen von Randaktivit�ten. Gleichzei-

tig wurden damit die Schulden im Jahr 2002 zur�ckgef�hrt. Hierzu hat maßgeblich der Verkauf der

ZEAG Zementwerk Lauffen-Elektrizit�tswerk Heilbronn AG beigetragen. Weitere wesentliche Ver�u-

ßerungen im Jahr 2002 betrafen die betonchemische Sparte Addiment der Heidelberger Bauchemie

GmbH, die Parma Betonila Oy in Finnland, die kanadischen Bauaktivit�ten und die Kalk-Aktivit�ten

(Baustoffe) in Zentraleuropa-Ost.

Die Einzahlungen im Jahr 2001 resultierten im Wesentlichen aus der Ver�ußerung des Transportun-

ternehmens Kraftverkehr Bayern GmbH und aus dem Verkauf der Ziegelsparte der Optiroc Group AB

in Nordeuropa.

Bedeutende Ver�ußerungen im Jahr 2000 bezogen sich auf die deutschen Aktivit�ten im D�mmstoff-

bereich unter der Marke Heidelberger D�mmsysteme, das 1998 stillgelegte Tonerdeschmelzzement-

werk Buffington in Nordamerika sowie eine Ver�ußerung von Grundeigentum in Nordeuropa.

Mittelzufluss/ Mittelabfluss aus Finanzierungst�tigkeit

Der Mittelabfluss aus Finanzierungst�tigkeit betrug im Jahr 2002 EUR 674 Mio. Der Mittelzufluss aus

Finanzierungst�tigkeit erh�hte sich auf EUR 367 Mio. in 2001 von EUR 170 Mio. im Jahr 2000.

Erh�hung des Kapitals

Die Gesellschaft emittierte im Jahr 2000 1.058.000 Stammaktien zum Kurs von EUR 51,34 je Aktie mit

einem Gesamtwert von EUR 54,4 Mio., die aus der Aus�bung von Optionsscheinen aus der Options-

anleihe von 1995 resultierten.

Dividende der HeidelbergCement AG

Die im Jahr 2002 gezahlte Dividende der HeidelbergCement AG betrug EUR 74,0 Mio. (im Jahr 2001:

EUR 74,0 Mio.; im Jahr 2000: EUR 66,2 Mio.). Davon entfielen im Jahr 2002 EUR 66,3 Mio. auf Stamm-

aktion�re (im Jahr 2001: EUR 66,3 Mio.; im Jahr 2000: EUR 59,3 Mio.) und EUR 7,7 Mio. auf Vorzugs-

aktion�re (im Jahr 2001: EUR 7,7 Mio.; im Jahr 2000: EUR 7,0 Mio.).

Dividende an Fremde

Unter der Position Dividende an Fremde werden die im jeweiligen Gesch�ftsjahr f�r Minderheitsbe-

teiligungen an konsolidierte Gesellschaften des HeidelbergCement-Konzerns gezahlten Dividenden

gezeigt.
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Nettoaufnahme von Anleihen und Krediten

Die Nettoaufnahme von Anleihen und Krediten im Jahr 2002 betrug EUR – 586 Mio., da Aufnahmen

von Anleihen und Krediten in H�he von EUR 214 Mio. Tilgungen in H�he von EUR 800 Mio.gegen-

�berstanden. Im Jahr 2001 betrug die Nettoaufnahme von Anleihen und Krediten EUR 455 Mio.; Auf-

nahmen von Anleihen und Krediten in H�he von EUR 810 Mio. standen Tilgungen in H�he von

EUR 355 Mio.gegen�ber. Die Nettoaufnahme von Anleihen und Krediten im Jahr 2000 betrug

EUR 203 Mio.; Aufnahmen von Anleihen und Krediten in H�he von EUR 2.378 Mio. standen Tilgun-

gen in H�he von EUR 2.175 Mio.gegen�ber.

Wechselkurseffekte

Wechselkurseffekte f�hrten zu einem R�ckgang der liquiden Mittel in H�he von EUR 41 Mio. im Jahr

2002, EUR 5 Mio. im Jahr 2001 und EUR 1 Mio. im Jahr 2000. Der R�ckgang der liquiden Mittel in

2002 resultierte haupts�chlich aus der Schw�che des US-Dollar gegen�ber dem Euro.

Liquide Mittel

Als liquide Mittel werden Wertpapiere mit einer Laufzeit von weniger als 3 Monaten und fl�ssige Mit-

tel bezeichnet. In der Bilanz belief sich unter der Position Wertpapiere und �hnliche Rechte der Markt-

wert der Hedge-Gesch�fte und der „zur Ver�ußerung verf�gbaren finanziellen Verm�genswerte“ auf

EUR 206,4 Mio. im Jahr 2002 (2001: EUR 136,0 Mio.; 2000: EUR 0,0 Mio.) .

Infolgedessen verringerten sich die liquiden Mittel im Jahr 2002 von EUR 568 Mio. im Jahr 2001 um

EUR 169 Mio. auf EUR 399 Mio., nachdem sie im Jahr 2001 von EUR 491 Mio. im Jahr 2000 um EUR 77

Mio. auf EUR 568 Mio. gestiegen waren.

Kapitalflussrechnung f�r den Dreimonatszeitraum bis 31. M�rz 2003 und 2002

Die folgende Tabelle fasst die Kapitalflussrechung des Konzerns f�r das jeweils erste Quartal in 2003

und 2002 zusammen.
Januar – M�rz

2003

Januar – M�rz

2002

in Mio. EUR (ungepr�ft)

Cashflow . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 8 70

Ver�nderung betrieblicher Aktiva und Passiva . . . . . . . . . . . . . . . – 159 – 199

Mittelabfluss aus operativer Gesch�ftst�tigkeit . . . . . . . . . . . . . – 167 – 129

Immaterielle Verm�gensgegenst�nde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 1 – 6

Sachanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 82 – 109

Finanzanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 59 – 10

Investitionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 142 – 126

Sonstige Mittelzufl�sse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 63 40

Mittelabfluss aus Investitionst�tigkeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 79 – 86

Dividende an Fremde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 3 – 4

Nettoaufnahme von Anleihen und Krediten . . . . . . . . . . . . . . . . . 145 49

Mittelzufluss aus Finanzierungst�tigkeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 142 45

Stand der liquiden Mittel 1. Januar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 399 568

Stand der liquiden Mittel 31. M�rz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 291 404
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Cashflow

Der Cashflow im ersten Quartal 2003 betrug EUR – 8 Mio. und lag somit um EUR 78 Mio. unter dem

Vorjahresbetrag von EUR 70 Mio. Der wesentliche Grund f�r den R�ckgang des Cashflows liegt im

bereits beschriebenen R�ckgang des operativen Cashflows im ersten Quartal 2003.

Ver�nderung der betrieblichen Aktiva und Passiva

Die Ver�nderung der betrieblichen Aktiva und Passiva im ersten Quartal 2003 betrug EUR – 159 Mio.

gegen�ber EUR – 199 Mio. im Vorjahr. Gegen�ber dem 31. Dezember 2002 ver�nderte sich zum einen

die Position der betrieblichen Aktiva um EUR 136 Mio., insbesondere durch den Aufbau betrieblicher

Forderungen, und zum anderen die Position der betrieblichen Passiva um EUR 23 Mio., insbesondere

durch den Abbau kurzfristiger betrieblicher Verbindlichkeiten.

Mittelzu- und -abfl�sse aus Investitionst�tigkeit

Die Mittelabfl�sse f�r Investitionst�tigkeiten reduzierten sich um EUR 7 Mio. auf EUR 79 Mio. im ers-

ten Quartal 2003 von EUR 86 Mio. im ersten Quartal 2002.

Investitionen in immaterielle Verm�genswerte

Die folgende Tabelle gibt einen �berblick �ber die Betr�ge, die f�r Investitionen in immaterielle Ver-

m�genswerte von HeidelbergCement in jeder der Gesch�ftsregionen und -einheiten im jeweils ersten

Quartal der Jahre 2002 und 2003 aufgewendet wurden.
Januar – M�rz

2003

Januar – M�rz

2002

in Mio. EUR (ungepr�ft)

Zentraleuropa-West . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,1 0,3

Westeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 0,1

Nordeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – –

Zentraleuropa-Ost . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,6 0,2

Nordamerika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,5 5,8

Afrika-Asien-T�rkei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 0,0

Konzernservice . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – NN

HBE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,1

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,3 6,4

Investitionen in Sachanlagen

Die folgende Tabelle gibt einen �berblick �ber die Betr�ge, die f�r Investitionen in Sachanlagen von

HeidelbergCement in jeder der Gesch�ftsregionen im jeweils ersten Quartal der Jahre 2002 und 2003

aufgewendet wurden.
Januar – M�rz

2003

Januar – M�rz

2002

in Mio. EUR (ungepr�ft)

Zentraleuropa-West . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,1 12,9

Westeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,1 19,9

Nordeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8,2 7,0

Zentraleuropa-Ost . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19,0 12,8

Nordamerika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22,0 47,2

Afrika-Asien-T�rkei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7,0 4,1

Konzernservice . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 0,0

HBE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5,9 5,9

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 82,3 109,8
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Die im ersten Quartal 2003 beschlossenen Investitionen in Sachanlagen, mit deren Umsetzung auch

bereits begonnen wurde, betreffen insbesondere Zentraleuropa-Ost mit der Erweiterung des Ofens 1

in G	razdze (Polen) und der Installation einer neuen Zementm�hle in V
c (Ungarn). In Nordamerika

kam insbesondere eine Investition in Edmonton (Alberta, Kanada) zur Erweiterung der Flexibilit�t

beim Einsatz von Brennstoffen zum tragen. In Westeuropa sind unter anderem Investitionen in die

Modernisierung des Zementwerks Padeswood in Großbritannien (Umstellung von Nassverfahren

auf Trockenverfahren) angelaufen. Hinzu kommt eine Vielzahl kleinerer Projekte in den anderen

Regionen. Die genannten Investitionen werden �berwiegend �ber den Mittelzufluss aus laufender

Gesch�ftst�tigkeit und, soweit dar�ber hinausgehender Finanzierungsbedarf besteht, durch Mittelzu-

fl�sse aus Fremdkapitalaufnahme durch HeidelbergCement gedeckt.

Investitionen in Finanzanlagen

Die folgende Tabelle gibt einen �berblick �ber die Betr�ge, die f�r Investitionen in Finanzanlagen von

HeidelbergCement in jeder der Gesch�ftsregionen und -einheiten im jeweils ersten Quartal der Jahre

2002 und 2003 aufgewendet wurden.
Januar – M�rz

2003

Januar – M�rz

2002

in Mio. EUR (ungepr�ft)

Zentraleuropa-West . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17,0 1,5

Westeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 0,1

Nordeuropa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 1,8

Zentraleuropa-Ost . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38,0 0,0

Nordamerika . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,0 5,3

Afrika-Asien-T�rkei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2,0 0,0

Konzernservice . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 0,2

HBE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,5 1,1

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58,5 10,0

Die bisherigen, erheblichen Zug�nge bei den Finanzanlagen im ersten Quartal 2003 betreffen insbe-

sondere den Erwerb der H�ttenzement GmbH K�nigs-Wusterhausen sowie die Akquisition eines

75% Anteils (Anteil mittlerweile: 100%) an der Gesellschaft EKOCEM Sp.zo.o. Dabrowa/Gornica

(Polen).

Die Akquisition des Zementwerkes Wetzlar von Buderus zu Beginn des Jahres 2003 wurde nahezu

vollst�ndig durch die Ausgabe von 1,95 Mio. neuen Aktien der HeidelbergCement AG an Buderus

durchgef�hrt. Aufgrund der Cash-Neutralit�t der Akquisition wird dieser Vorgang nicht in der Darstel-

lung der Investitionen gezeigt.

Investitionen gesamt

Die folgende Tabelle gibt einen �berblick �ber die Gesamtinvestitionen im jeweils ersten Quartal

2003 und 2002.
Januar – M�rz

2003

Januar – M�rz

2002

in Mio. EUR (ungepr�ft)

Sachanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 82,3 109,8

Finanzanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58,5 10,0

Immaterielle Verm�genswerte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,3 6,4

Gesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 142,1 126,2

Die wichtigsten laufenden und beschlossenen Investitionen betreffen insbesondere den mit wirt-

schaftlicher Wirkung zum 1. Januar 2003 erfolgten Erwerb einer weiteren 48,82%-Beteiligung an der

Anneliese Zementwerke AG (Ennigerloh) von der Dyckerhoff AG (wodurch sich die Beteiligung ein-

schließlich weiterer erworbener Aktien auf insgesamt 91,49% erh�hte). Die Investition findet unter
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anderem vor dem Hintergrund der im Gegenzug erfolgenden Ver�ußerung der 24,9%-igen Beteili-

gung von HeidelbergCement an der Ciments Luxembourgeois S.A., Esch-sur-Alzette (Luxemburg),

an die Dyckerhoff AG statt. Ein weiterer Teil des Kaufpreises f�r die Beteiligung an der Anneliese

Zementwerke AG soll im Rahmen einer Barzahlung an die Dyckerhoff AG in der zweiten Jahresh�lfte

2003 erfolgen. Der Vollzug der Transaktion ist schließlich aufl�send bedingt durch die Nichtzahlung

einer im Februar 2004 f�lligen Kaufpreisrestrate (in H�he eines maßgeblichen Teils des Gesamtkauf-

preises). Weitere wichtige laufende Investitionen sind die Investitionen in die Modernisierung des

Zementwerks Padeswood in Großbritannien (Umstellung von Nassverfahren auf Trockenverfahren)

und Ersatz- und Modernisierungsinvestitionen in Nordeuropa. In Zentraleuropa-Ost wurde bereits

mit der Modernisierungsinvestition in G	razdze/Polen (Ofen 1) und dem Neubau einer Zementm�hle

in V�c (Ungarn) begonnen. Die Konzentration auf notwendige Ersatz- und Modernisierungsinvestitio-

nen bestimmen das Bild im Jahr 2003 in Nordamerika. Die Investitionen im Jahr 2003 in der Region

Afrika-Asien-T�rkei werden im Wesentlichen den geplanten Ausbau der Aktivit�ten in China (begon-

nener Neubau eines Zementwerkes in Guangzhou) betreffen. Dar�ber hinaus besteht die M�glich-

keit, dass bis Ende Oktober 2003 eine der indonesischen Regierung von HeidelbergCement und

WestLB einger�umte Verkaufoption auf ca. 3,9% der Anteile an Indocement ausge�bt wird. Davon

w�rden auf HeidelbergCement gem�ß der Zwischenholding-Struktur bei Indocement durchgerech-

net ca. 1,95% entfallen. Dies ist bereits in der Investitionsplanung von HeidelbergCement ber�cksich-

tigt.

Nettoaufnahme von Anleihen und Krediten

Zur Finanzierung des Mittelabflusses aus operativer Gesch�ftst�tigkeit und des Mittelabflusses aus

der Investitionst�tigkeit im ersten Quartal 2003 von in Summe EUR 246 Mio. wurde eine Nettoauf-

nahme von Anleihen und Krediten in H�he von EUR 145 Mio.get�tigt.

Liquide Mittel

Gem�ß der oben beschriebenen Nettokreditaufnahme von EUR 145 Mio. gegen�ber dem gesamten

Mittelabfluss von EUR 246 Mio. verringerten sich die liquiden Mittel zum 31. M�rz 2003 um EUR 101

Mio. im Vergleich zum 31. Dezember 2002. Hinzu kamen R�ckg�nge um EUR 5 Mio. durch Wechsel-

kursanpassungen und um EUR 3 Mio. durch die Dividende an Fremde, so dass der Stand der liquiden

Mittel am 31. M�rz 2003 EUR 291 Mio. betrug.

Haftungsverh�ltnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die nachstehende Tabelle gibt eine �bersicht �ber die Haftungsverh�ltnisse und die sonstigen finan-

ziellen Verpflichtungen f�r die Jahre 2002, 2001 und 2000:
Zum 31. Dezember

2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Verbindlichkeiten aus der Begebung und

�bertragung von Wechseln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,1 1,5 2,3

Vertraglich gegebene Sicherheiten und

Gew�hrleistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 126,5 203,9 205,8

Miet- und Leasingvertr�ge

Summe der in bis zu einem Jahr f�lligen

Leasingraten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18,5 37,9 27,8

Summe der in 1 bis 5 Jahren f�lligen Leasingraten 61,2 50,2 36,2

Summe der in �ber 5 Jahren f�lligen Leasingraten 81,0 39,3 28,7

Sonstige nicht zu bilanzierende finanzielle

Verpflichtungen f�r planvorbereitende

Investitionen bei Sach- und Finanzanlagen . . . . . . . 122,0 192,0 220,0

Die Entwicklung der Haftungsverh�ltnisse und der sonstigen finanziellen Verpflichtungen blieb wei-

testgehend stabil. Die Ver�nderung im Jahr 2002 bei den vertraglich gestellten Sicherheiten und Ge-
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w�hrleistungen (Verringerung von EUR 203,9 Mio. im Jahr 2001 um EUR 77,4 Mio. auf EUR 126,5 Mio.

im Jahr 2002) liegt vor allem im Abbau von Sicherheiten im Handelsgesch�ft der HC-Trading Organi-

sation. Dar�ber hinaus waren Sicherheiten und Gew�hrleistungen der finnischen Tochter Parma

Betonila Oy mit deren Verkauf auszubuchen. In den Jahren 2000 und 2001 blieb die Position nahezu

unver�ndert.

Bei den Miet- und Leasingvertr�gen verringerte sich die Summe der in bis zu einem Jahr f�lligen Lea-

singraten von EUR 37,9 Mio. im Jahr 2001 um EUR 19,4 Mio. auf EUR 18,5 Mio. im Jahr 2002, nach-

dem sie zuvor von EUR 27,8 Mio. im Jahr 2000 um EUR 10,1 Mio. auf EUR 37,9 Mio. im Jahr 2001

gestiegen war. Gleichzeitig stieg die Summe der in 1 bis 5 Jahren f�lligen Leasingraten von EUR 50,2

Mio. im Jahr 2001 um EUR 11,0 Mio. auf EUR 61,2 Mio. im Jahr 2002, nachdem sie zuvor von EUR 36,2

Mio. im Jahr 2000 um EUR 14,0 Mio. auf EUR 50,2 Mio. im Jahr 2001 gestiegen war. Die Summe der

in �ber 5 Jahren f�lligen Leasingraten stieg von EUR 39,3 Mio. im Jahr 2001 um EUR 41,7 Mio. auf

EUR 81,0 Mio. im Jahr 2002, nachdem sie zuvor von EUR 28,7 Mio. im Jahr 2000 um EUR 10,6 Mio.

auf EUR 39,3 Mio. im Jahr 2001 gestiegen war. Der Anstieg der Leasingverbindlichkeiten in 2002 und

2001 beruht auf einem vermehrten Leasing von Steinbruch-Radladern, Lastkraftwagen, Fahrmischern

und �hnlichen Aktiva, womit HeidelbergCement die Strategie einer langfristigen Leasingfinanzierung

solcher Verm�gensgegenst�nde verfolgt.

Die sonstigen nicht zu bilanzierenden finanziellen Verpflichtungen f�r planvorbereitende Investitio-

nen bei Sach- und Finanzanlagen basieren auf der vereinfachenden Annahme von 25% der zum

jeweiligen Zeitpunkt der Anhangserstellung genehmigten Investitionen f�r das auf das jeweilige

Berichtsjahr folgende Jahr. Die Zahl ging von EUR 192,0 Mio. im Jahr 2001 um EUR 70,0 Mio. auf

EUR 122,0 Mio. im Jahr 2002 zur�ck, nachdem sie zuvor von EUR 220,0 Mio. im Jahr 2000 um

EUR 28,0 Mio. auf EUR 192,0 Mio. im Jahr 2001 zur�ckgegangen war.

HeidelbergCement ist in einigen Joint Ventures und Gesellschaftsvertr�gen Erwerbsverpflichtungen

aus Put Optionen eingegangen. Die Gesellschaft ist der Auffassung, dass eine Erh�hung der Beteili-

gungsquote an solchen Joint Ventures grunds�tzlich im Interesse von HeidelbergCement liegt. Es

wird erwartet, dass bis 2005 etwa EUR 85 Mio. erforderlich sind, um wesentliche Andienungsrechte

Dritter bez�glich Indocement zu erf�llen. Dabei handelt es sich zum einen um eine Put Option der

WestLB, die dieser das Recht einr�umt, ein Drittel ihrer Beteiligung an der dazwischengeschalteten

Holding-Gesellschaft, �ber die HeidelbergCement AG und die WestLB ihre Beteiligung an Indoce-

ment halten, anzudienen und zum anderen um eine Put Option der indonesischen Regierung bezo-

gen auf deren durch eine andere Holding-Gesellschaft gehaltene Beteiligung an Indocement in H�he

von 3,9%, von denen HeidelbergCement die H�lfte (1,95%) zu finanzieren hat. WestLB ist berechtigt,

HeidelbergCement AG im Jahr 2006 ein weiteres Drittel ihrer Beteiligung zum Kauf anzudienen (oder

zwei Drittel ihrer Beteiligung, wenn die Put Option in Bezug auf das erste Drittel nicht bereits im Jahr

2004 ausge�bt wurde) und die noch verbleibende Beteiligung im Jahr 2008. Die Put Optionen der

WestLB sind mit einer Formel zu bewerten, die den Betrag ihrer anf�nglichen Investition plus einen

bestimmten Gewinn ber�cksichtigt. Der finanzielle Aufwand f�r den Erwerb von 61,7% der Anteile an

Indocement belief sich auf USD 360 Mio., von denen HeidelbergCement die H�lfte trug. Die anderen

50% wurden von der WestLB finanziert. Dar�ber hinaus hat HeidelbergCement AG der WestLB das

Recht einger�umt, ihren gesamten Anteil an Indocement sofort anzudienen, wenn HeidelbergCement

den Wert ihrer Beteiligung an Indocement ganz oder teilweise abschreibt oder eine diesbez�gliche

R�ckstellung bildet. Die Gesellschaft beabsichtigt zwar derzeit nicht, eine derartige Abschreibung vor-

zunehmen oder eine solche R�ckstellung zu bilden, kann jedoch nicht versichern, dass derartige Maß-

nahmen nicht zuk�nftig getroffen werden. Falls HeidelbergCement verpflichtet w�re, die Anteile der

WestLB aufgrund der Put Option zu �bernehmen, so m�sste sie wesentliche Betr�ge ihrer verf�gba-

ren Barmittel anders als geplant verwenden und/oder neue Finanzierungsquellen erschließen, was

nachteilige Auswirkungen auf die Liquidit�t h�tte und dar�ber hinaus wesentliche nachteilige Aus-

wirkungen auf die Finanz- und Ertragslage haben k�nnte.

HeidelbergCement hat dar�ber hinaus in weiteren Joint Ventures und anderen Vertr�gen ihren Ver-

tragspartnern bestimmte Put Optionen einger�umt. Derzeit geht die Gesellschaft nicht davon aus,

dass der f�r die Bedienung von Put Optionen im Zeitraum bis 2006 erforderliche Betrag EUR 60 Mio.

�bersteigt. Auch in der Zukunft kann die Gesellschaft Vertr�ge eingehen, die anderen Parteien Put

Optionen gew�hren. Die Gesellschaft ist der Ansicht, dass ihre Verpflichtungen aus diesen Put Optio-

nen, soweit nicht vorstehend beschrieben, nicht wesentlicher Natur sind, kann aber nicht versichern,

141



dass bereits eingegangene oder zuk�nftige Put Optionen finanziert werden k�nnen, ohne dass dies

nachteilige Auswirkungen auf die Liquidit�ts- und Finanzlage hat.

Die Gesellschaft hat derzeit zwischen EUR 500 Mio. und EUR 550 Mio. f�r Investitionen im Jahr 2003

veranschlagt. Im Zusammenhang mit der Strategie, Randaktivit�ten zu ver�ußern, hofft Heidelberg-

Cement, im Jahr 2003 ca. EUR 300 Mio. aus Ver�ußerungen einzunehmen. HeidelbergCement beab-

sichtigt, diese Verkaufserl�se sowie Barmittel aus operativem Gesch�ft zur Finanzierung ihrer f�r

2003 geplanten Investitionen zu verwenden. Dar�ber hinaus �berpr�ft die Gesellschaft laufend ihr

Budget im Hinblick auf Verbesserungen der Marktposition von HeidelbergCement in bestimmten

L�ndern durch ausgew�hlte Akquisitionen sowie im Hinblick auf Investitionsbedarf f�r neue Anlagen,

Effizienzsteigerungen in der Produktion, die Einf�hrung neuer Herstellungsverfahren und die Erh�-

hung von Kapazit�ten. HeidelbergCement kann daher nicht versichern, dass ihre tats�chlichen Inves-

titionen und Akquisitionen im Jahr 2003 sich im Rahmen des derzeit budgetierten Betrags bewegen,

oder dass geplante Ver�ußerungen zu akzeptablen Bedingungen oder insgesamt durchgef�hrt

werden k�nnen, um so die vorgenannten Investitionen mit zu finanzieren.

Entwicklung der Bilanz in den Jahren 2002, 2001 und 2000

Die nachfolgende Tabelle fasst bestimmte Positionen aus der Konzernbilanz 2002, 2001 und 2000

zusammen.
2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Aktiva

Immaterielle Verm�gensgegenst�nde . . . . . . . . . . . . . 2.397 2.497 2.649

Sachanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.665 4.879 4.496

Finanzanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.399 1.358 1.084

Anlageverm�gen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8.462 8.734 8.229

Latente Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 148 57 25

Steuererstattungsanspr�che . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 115 218 118

Forderungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.115 1.318 1.447

Vorr�te . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 693 744 692

Liquide Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 606 704 491

Bilanzsumme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11.139 11.775 11.002

Passiva

Eigenkapital . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3.846 3.849 3.639

R�ckstellungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.378 1.364 1.398

Operative Verbindlichkeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.004 1.034 1.067

Finanzschulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.911 5.528 4.898

Bilanzsumme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11.139 11.775 11.002

Die maßgeblichen Bilanzpositionen sind in den vorstehenden Unterabschnitten der „Darstellung und

Analyse der Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage von HeidelbergCement“ analysiert. Erg�nzend wer-

den nachstehend weitere Bilanzpositionen dargestellt und erl�utert.

Immaterielle Verm�gensgegenst�nde

Der Wertansatz der immateriellen Verm�gensgegenst�nde fiel von EUR 2.497 Mio. im Jahr 2001 um

EUR 100 Mio. (4,0%) auf EUR 2.397 Mio. im Jahr 2002 und von EUR 2.649 Mio. im Jahr 2000 um

EUR 152 Mio. (5,7%) auf EUR 2.497 Mio. im Jahr 2001. Als gr�ßte Einzelpositionen im Jahr 2002 sind

die Buchwerte (abgeschriebene Gesch�ftswerte) der Scancem AB von EUR 890,1 Mio. (im Jahr 2001:

EUR 913,6 Mio.; im Jahr 2000: EUR 1.009,2 Mio.), der S.A. Cimenteries CBR von EUR 756,3 Mio. (im

Jahr 2001: EUR 805,2 Mio.; im Jahr 2000: EUR 849,8 Mio.) und der auf Maxit entfallende anteilige

Gesch�ftswert von EUR 111,1 Mio. (im Jahr 2001: EUR 111,6 Mio.; im Jahr 2000: EUR 118,2 Mio.) zu
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nennen. Da HeidelbergCement ihre Beteiligung an Maxit von 77,0% in 2001 auf 80,9% in 2002

erh�hte, war der R�ckgang des Gesch�ftswerts im Jahr 2002 relativ gering.

Die Abschreibungen der immateriellen Verm�gensgegenst�nde sind im Abschnitt „– Entwicklung der

Gewinn- und Verlustrechnung von HeidelbergCement – Abschreibungen auf immaterielle Ver-

m�gensgegenst�nde und Sachanlagen“ erl�utert. Zusammensetzung und Entwicklung der Bilanzpo-

sition finden sich im Finanzteil.

Sachanlagen

Der Wertansatz der Sachanlagen fiel von EUR 4.879 Mio. im Jahr 2001 um EUR 214 Mio. (4,4%) auf

EUR 4.665 Mio. im Jahr 2002. Im Vergleich dazu stiegen die Sachanlagen von EUR 4.496 Mio. im Jahr

2000 um EUR 383 Mio. (8,5%) auf EUR 4.879 Mio. im Jahr 2001. Neben den bereits im Abschnitt

„– Entwicklung der Gewinn- und Verlustrechnung von HeidelbergCement – Abschreibungen auf

immaterielle Verm�gensgegenst�nde und Sachanlagen“ erl�uterten Abschreibungen von EUR 464,4

Mio. erfolgten im Berichtsjahr 2002 nicht erfolgswirksame Anpassungen in H�he von EUR – 412,9

Mio. aufgrund von Wechselkurseffekten. Der Anstieg im Jahr 2001 ist unter anderem durch die Erh�-

hung der Anlagen im Bau durch die Investitionen in Lixhe (Belgien) und Union Bridge (Maryland,

USA) begr�ndet. Ausf�hrliche Information zur Entwicklung des Sachanlageverm�gens befinden sich

im Finanzteil dieses Prospekts.

Finanzanlagen

Der Wertansatz der Finanzanlagen stieg von EUR 1.358 Mio. im Jahr 2001 um EUR 41 Mio. (3,0%) auf

EUR 1.399 Mio. im Jahr 2002. Im Vergleich dazu stiegen die Finanzanlagen von EUR 1.084 Mio. im

Jahr 2000 um EUR 274 Mio. (25,3%) auf EUR 1.358 Mio. im Jahr 2001. Im Jahr 2002 wurden nicht

erfolgswirksame Anpassungen und Abschreibungen, die erforderlich wurden, um Ver�ußerungen zu

reflektieren, weitgehend ausgeglichen durch Hinzurechnungen f�r neu konsolidierte Unternehmen.

Der Anstieg im Jahr 2001 erkl�rt sich gr�ßtenteils durch Investitionen in die PT Indocement Tunggal

Prakarsa Tbk. (Indonesien) (die in den Jahren 2002 und 2001 nicht konsolidiert wurde) in H�he von

EUR 153 Mio. sowie in die Casial Deva S.A. (Rum�nien), (die ab 2002 voll konsolidiert wurde), in

H�he von EUR 73 Mio. Ausf�hrliche Erl�uterungen zu Investitionen und Ver�nderungen der Finanz-

anlagen befinden sich im Finanzteil dieses Prospekts.

Ver�nderung der betrieblichen Aktiva

Ausf�hrliche Erl�uterungen zur Ver�nderung der betrieblichen Aktiva befinden sich im Abschnitt

„– Liquidit�t und Kapitalressourcen – Entwicklung der Kapitalflussrechnung f�r die Jahre 2002, 2001

und 2000 – Mittelzufluss aus operativer Gesch�ftst�tigkeit – Ver�nderung der betrieblichen Aktiva

und Passiva“.

Ver�nderung der betrieblichen Passiva

Ausf�hrliche Erl�uterungen zu Ver�nderung der betrieblichen Passiva befinden sich im Abschnitt

„– Liquidit�t und Kapitalressourcen – Entwicklung der Kapitalflussrechnung f�r die Jahre 2002, 2001

und 2000 – Mittelzufluss aus operativer Gesch�ftst�tigkeit – Ver�nderung der betrieblichen Aktiva

und Passiva“.

Liquide Mittel

Ausf�hrliche Erl�uterungen zur Entwicklung der liquiden Mittel befinden sich im Abschnitt „– Liquidi-

t�t und Kapitalressourcen – Entwicklung der Kapitalflussrechnung f�r die Jahre 2002, 2001 und 2000 –

Liquide Mittel“.
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Entwicklung des Eigenkapitals

Das Eigenkapital einschließlich Anteile Fremder verringerte sich von EUR 3.849 Mio. im Jahr 2001 um

EUR 3 Mio. auf EUR 3.846 Mio. im Jahr 2002. Das Eigenkapital einschließlich Anteile Fremder erh�hte

sich von EUR 3.639 Mio. im Jahr 2000 um EUR 210 Mio. auf EUR 3.849 Mio. im Jahr 2001.

Auswirkungen auf das den Aktion�ren zustehende Kapital (Eigenkapital ohne Anteile Fremder) hatten

vor allem der Jahres�berschuss (2002: EUR 248,2 Mio.; 2001: EUR 244,0 Mio.; 2000: EUR 372,6 Mio.)

sowie die von der Gesellschaft gezahlten Dividenden (2002: EUR 73,7 Mio.; 2001: EUR 73,7 Mio.;

2000: EUR 66,2 Mio.). Dar�ber hinaus ergaben sich erfolgsneutrale Ver�nderungen insbesondere aus

der W�hrungsumrechnung (2002: EUR – 234,5 Mio.; 2001: EUR 19,3 Mio.; 2000: EUR 25,4 Mio.), wel-

che sich im Wesentlichen auf die Wechselkursschwankungen des US-Dollar gegen�ber dem Euro zu-

r�ckf�hren lassen. Die erstmalige Marktbewertung von Finanzinstrumenten nach IAS 39 im Jahr 2001

schlug sich im Jahr 2002 in H�he von EUR 9,5 Mio. (nach EUR 22,7 Mio. im Jahr 2001) in der Entwick-

lung des Eigenkapitals nieder. Das Eigenkapital wurde dar�ber hinaus von Ver�nderungen der Antei-

le Fremder beeinflusst. Neben der Ver�nderung des Konsolidierungskreises wirkten sich vor allem

die Dividendenzahlungen an Fremde sowie das den Minderheiten zustehende Ergebnis aus.

Die Anteile Fremder stiegen von EUR 129 Mio. im Jahr 2001 um EUR 25 Mio. (19,4%) auf EUR 154

Mio. im Jahr 2002. Im Vergleich dazu gingen die Anteile Fremder von EUR 130 Mio. im Jahr 2000 um

EUR 1 Mio. (0,8%) auf EUR 129 Mio. im Jahr 2001 zur�ck. Die Zunahme der Anteile Fremder im Jahr

2002 war im Wesentlichen bedingt durch den Erwerb der 82,8%-Beteiligung an der Kryvyi Rih

Cement Mining Combine (Ukraine) sowie die Erstkonsolidierung der Tvornika Cementa Kakanj d.d.

(Bosnien-Herzegowina) (Anteil HeidelbergCement: 51,0%). Mit Bezug auf die Entwicklung des ande-

ren Gesellschaftern zustehenden Ergebnisses ist insbesondere das Jahr 2001 hervorzuheben. Der im

Vergleich zu 2000 �berproportionale R�ckgang des anderen Gesellschaftern zustehenden Ergebnis-

ses in 2001 um 62,6% gegen�ber dem R�ckgang der Anteile Fremder im gleichen Jahr um 0,8%

resultiert aus Anteilserh�hungen bei konsolidierten Gesellschaften (n�heres unter dem Abschnitt

„Anderen Gesellschaftern zustehendes Ergebnis und Anteil der Gruppe“). Die Anteilserh�hung

geschah mit einem relativ geringen Kapitalaufwand, da die Anteilserh�hungen sich in erster Linie

auf Beteiligungen an Gesellschaften in Schwellen- und Entwicklungsl�ndern bezogen.

Weitere Erl�uterungen zur Entwicklung der Anteile Fremder befinden sich im Abschnitt „Entwicklung

der Gewinn- und Verlustrechnung von HeidelbergCement – Anderen Gesellschaftern zustehendes Er-

gebnis und Anteil der Gruppe“.

Pensionsverpflichtungen

Die folgende Tabelle gibt die Summe der Pensionsverpflichtungen wieder, die in der Konzernbilanz

zum Jahresende 2002, 2001 und 2000 ausgewiesen ist:

2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Langfristige Pensionsr�ckstellungen . . . . . . . . . . . . . . 467,8 462,7 464,0

Kurzfristige Pensionsr�ckstellungen . . . . . . . . . . . . . . . 36,1 34,0 36,3

�berdotierung von Fonds (sonstige langfristige

Forderungen) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 61,5 – 69,8 – 74,0

Nettoverpflichtungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 442,4 426,9 426,3

Die gesamten bilanzierten Pensionsverpflichtungen von HeidelbergCement stiegen von EUR 426,9

Mio. im Jahr 2001 um EUR 15,5 Mio. auf EUR 442,4 Mio. im Jahr 2002. Im Vergleich dazu stiegen die

gesamten bilanzierten Pensionsverpflichtungen von HeidelbergCement von EUR 426,3 Mio. im Jahr

2000 um EUR 0,6 Mio. auf EUR 426,9 Mio. im Jahr 2001.
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In der nachstehenden Tabelle sind die gesamten Pensionsverpflichtungen von HeidelbergCement

dargestellt sowie – jeweils versehen mit einer Erkl�rung – der Anteil davon, der in den Konzernbilan-

zen nicht ausgewiesen wurde:

Gesamte Pensionsverpflichtungen und -fonds
2002 2001 2000

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Barwert der fondsgedeckten Verpflichtungen . . . . . . . 753,5 776,2 781,7

Barwert der direkten Verpflichtungen . . . . . . . . . . . . . . 522,3 514,3 429,9

Sonstige Pl�ne (bilanziert) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57,5 42,2 52,1

Gesamte Verpflichtungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.333,4 1.332,8 1.263,7

Marktwert des Fondsverm�gens . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 690,8 – 791,9 – 850,1

Langfristige Verpflichtungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 642,6 540,9 413,6

Nettoverpflichtungen in der Bilanz . . . . . . . . . . . . . . . . 442,4 426,9 426,3

Bilanziell nicht ber�cksichtigt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 200,2 114,0 – 12,7

Erkl�rung

Nicht ber�cksichtigte versicherungsmathematische

Gewinne (+) bzw. Verluste (–) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 198,8 – 119,4 8,2

Nicht ber�cksichtigte Verpflichtungen aus

aperiodischem Dienstzeitaufwand . . . . . . . . . . . . . . . – 1,4 – 0,8 – 1,2

Nicht bilanzierte �berdeckung der Fonds . . . . . . . . . . . 6,2 5,6

Bilanziell nicht ber�cksichtigt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 200,2 – 114,0 12,7

Im Jahr 2002 blieben die hochgerechneten Verpflichtungen aus Pensionspl�nen und Verpflichtungen

f�r Krankheitskosten von Pension�ren bei einem Wert von EUR 1.333,4 Mio. gegen�ber dem Vorjahr

weitgehend konstant. Dagegen stiegen die Verpflichtungen von EUR 1.263,7 Mio. im Jahr 2000 um

EUR 69,1 Mio. (5,5%) auf EUR 1.332,8 Mio. im Jahr 2001. Der wesentliche Grund f�r den Anstieg

beim Barwert der direkten Verpflichtungen lag im Wechselkursanstieg des US-Dollars gegen�ber

dem Euro im Jahr 2001.

In den Jahren 2002 und 2001 reduzierte sich der Marktwert des Fondsverm�gens aufgrund der stark

r�ckl�ufigen B�rsenkurse. Diese Wertminderung wurde in �bereinstimmung mit IAS 19 nicht in die

bilanzielle Bewertung einbezogen. So entstand eine bilanziell nicht ber�cksichtigte Unterdeckung in

H�he von EUR – 200,2 Mio. im Jahr 2002, nach einer Unterdeckung von EUR – 114,0 Mio. im Jahr 2001

und einer �berdeckung von EUR 12,7 Mio. im Jahr 2000.

Weitere ausf�hrliche Erl�uterungen zur Entwicklung der gesamten bilanzierten Pensionsverpflichtun-

gen von HeidelbergCement befinden sich im Abschnitt „Risikofaktoren – Risiken aus Pensionsver-

pflichtungen“ sowie im Finanzteil dieses Prospekts.

Entwicklung der Finanzschulden

Die Verbindlichkeiten von HeidelbergCement, die in erster Linie aus der Aufnahme von Krediten

resultieren, gingen zum Jahresende 2002 um EUR 617 Mio. auf EUR 4.911 Mio. zur�ck, nachdem sie

zum Jahresende 2001 gegen�ber dem Wert zum Jahresende 2000 (EUR 4.898 Mio.) um EUR 630 Mio.

auf EUR 5.528 Mio. gestiegen waren. Die Nettofinanzschulden von HeidelbergCement wurden im

Jahr 2002 um EUR 519 Mio. auf EUR 4.305 Mio. zur�ckgef�hrt, nachdem sie zum Jahresende 2001

gegen�ber dem Wert zum Jahresende 2000 (EUR 4.406 Mio.) um EUR 418 Mio. auf EUR 4.824 Mio.

gestiegen waren.

Die Verbindlichkeiten von HeidelbergCement haben sich im Jahr 2002 vor allem deshalb verringert,

weil auslaufende Kredite nicht refinanziert wurden. Im Jahr 2002 wurden kurzfristige Kredite in lang-

fristige Kredite umgeschuldet. Die kurzfristige Verschuldung wurde von EUR 1.798 Mio. auf EUR 1.065

Mio. zur�ckgef�hrt, w�hrend die langfristige Verschuldung von EUR 3.729 Mio. auf EUR 3.846 Mio.

erh�ht wurde. Syndizierte Kreditlinien in H�he von insgesamt EUR 1.400 Mio. (zum 31. Dezember
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2002) waren zum 31. Dezember 2002 in H�he von EUR 990 Mio. (2001: EUR 1.200 Mio.) ausgenutzt, so

dass der Gesellschaft aus diesen Krediten ein gr�ßeres Kontingent an ungenutzten gesicherten Kre-

ditlinien in H�he von EUR 410 Mio. (2001: EUR 200 Mio.) zur Verf�gung stand.

Im Jahr 2001 wurden Bankdarlehen in H�he von insgesamt rund EUR 55 Mio. neu aufgenommen. Der

bereits zum 31. Dezember 2000 voll ausgenutzte USD 700 Mio. syndizierte Kredit der HeidelbergCe-

ment Northern Europe AB war auch zum 31. Dezember 2001 voll gezogen; zus�tzlich war zum

31. Dezember 2001 der zum 31. Dezember 2000 ungenutzte EUR 700 Mio. syndizierte Kredit der Hei-

delbergCement AG mit EUR 500 Mio.beansprucht. Unter dem EUR 3.000 Mio. Heidelberger Zement

Euro Medium Term Notes Programm wurde im Jahr 2001 ein Volumen von JPY 43 Mrd. (entspricht

rund EUR 367 Mio. zum 31. Dezember 2001) an Schuldtiteln neu ausgegeben. Im Jahr 2001 wurden

Euro Medium Term Notes in einem Volumen von JPY 31 Mrd. (entspricht rund EUR 265 Mio. zum

31. Dezember 2001) planm�ßig zur�ckgef�hrt.

Eine �bersicht �ber die zinstragenden nicht-derivativen Finanzinstrumente mit einem offenen R�ck-

zahlungsbetrag von mehr als EUR 20 Mio. zum Jahresende 2002 findet sich in der Erl�uterung 37 zur

Gewinn- und Verlustrechnung im Gesch�ftsbericht f�r das Jahr 2002.

Entwicklung der Bilanz 31. M�rz 2003/31. Dezember 2002/31. M�rz 2002

31. M�rz 2003

31. Dezember

2002 31. M�rz 2002

in Mio. EUR in Mio. EUR in Mio. EUR

Aktiva

Immaterielle Verm�gensgegenst�nde . . . . . 2.491 2.397 2.511

Sachanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.631 4.665 5.078

Finanzanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.262 1.399 1.283

Anlageverm�gen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8.383 8.462 8.872

Latente Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 173 148 83

Forderungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.344 1.230 1.628

Vorr�te . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 699 693 771

Liquide Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 543 606 511

Bilanzsumme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11.143 11.139 11.865

Passiva

Eigenkapital . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3.685 3.846 3.888

R�ckstellungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.384 1.378 1.377

Operative Verbindlichkeiten . . . . . . . . . . . . . . 976 1.003 1.008

Finanzschulden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.096 4.911 5.591

Bilanzsumme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11.143 11.139 11.865

Eigenkapital

Das Eigenkapital der Gesellschaft ging von EUR 3.846 Mio. um EUR 161 Mio. auf EUR 3.685 Mio.zu-

r�ck. Wesentlicher Grund f�r den R�ckgang war der Verlust im ersten Quartal 2003 in H�he von

EUR 144 Mio. (inklusive der Anteile Fremder). Wechselkursverluste betrugen EUR 75 Mio. Demgegen-

�ber stand ein Anstieg im Eigenkapital in H�he von EUR 58 Mio., vor allem infolge der Erh�hung der

Kapitalr�cklage durch die Ausgabe neuer Aktien zwischen dem 1. Januar 2003 und dem 31. M�rz 2003

im Zusammenhang mit dem Erwerb des Zementwerks Wetzlar von der Buderus Guss GmbH (siehe

auch den Eigenkapitalspiegel im Finanzteil).

Finanzschulden

Die Finanzschulden der Gesellschaft stiegen von EUR 4.911 Mio. zum Jahresende 2002 um EUR 185

Mio. auf EUR 5.096 Mio. zum 31. M�rz 2003. Die Nettofinanzschulden der Gesellschaft stiegen im glei-
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chen Zeitraum von EUR 4.305 Mio. um EUR 248 Mio. auf EUR 4.553 Mio. Im ersten Quartal 2002

betrugen die Finanzschulden EUR 5.591 Mio. und die Nettofinanzschulden EUR 5.080 Mio.

Qualitative und Quantitative Angaben �ber mit Finanzinstrumenten verbundene Risiken

Derivative Finanzinstrumente

Die nachstehende Tabelle gibt eine �bersicht �ber die zum 31. Dezember 2002 ausstehenden deriva-

tiven Finanzinstrumente mit ihren Nominalwerten:

EUR USD SEK CHF DKK NOK GBP CZK PLN CAD EEK

Summe

Nominal-

wert

EUR

Markt-

wert

EUR

Mio

Devisenbezogene

Derivate

Devisenforwards 255 – 318 857 – 51 123 36 – 4 0 0 0 0 493 20

Devisenoptions-

gesch�fte . . . . – 25 0 220 0 0 0 0 0 0 0 0 24 – 1

Devisenswaps . . 440 – 313 – 724 – 1 – 208 – 182 79 – 4.284 – 110 62 – 98 1.963 – 6

Zinsbezogene

Derivate . . . . . – 45 90 0 – 6 0 0 0 0 0 0 0 2.741 102

625 – 542 354 – 57 – 86 – 146 75 – 4.284 – 110 62 – 98 5.220 114

Die in der obigen Tabelle dargestellten Betr�ge zeigen die Umtauschverpflichtungen von Heidelberg-

Cement aus dem Einsatz derivativer Finanzinstrumente. Dabei wurden die zahlungswirksamen Nenn-

werte gegenl�ufiger Transaktionen saldiert dargestellt. In der Spalte „Summe Nominalwert“ werden

Nominalwertsummen ohne Aufrechnung gegenl�ufiger Transaktionen ausgewiesen. Die Marktwert-

berechnung wurde unter Zugrundelegung von Stichtagskursen zum 31. Dezember 2002 vorgenom-

men. Seit dem letzten Zinszahlungstermin bis zum Bilanzstichtag aufgelaufene St�ckzinsen wurden

nicht einbezogen.

Fair Value Bewertung gem�ß IAS 39

Entsprechend IAS 39 sind f�r Hedgegesch�fte sowohl das Grundgesch�ft als auch das Hedgegesch�ft

getrennt zu Marktwerten auszuweisen. HeidelbergCement hat f�r festverzinsliche Aufnahmen (hier

insbesondere die EUR 1 Mrd. Anleihe) durch Swaps die Zinsbindung in den kurzfristigen Bereich ver-

�ndert. Aufgrund der gesunkenen Zinss�tze f�hrte im Wesentlichen die Bewertung solcher Swaps zu

einer Forderung von EUR 195,7 Mio., w�hrend auf der Passivseite der Bilanz die Verbindlichkeiten

entsprechend dem Marktwert erh�ht wurden.

Aufgrund der erstmalig im Jahr 2001 erfolgten Bewertung der Hedgegesch�fte zu Marktwerten

erh�hten sich die Wertpapiere auf EUR 195,7 Mio. (2001: EUR 100,2 Mio.), die Anleihen auf EUR 90,5

Mio. (2001: EUR 34,7 Mio.), die sonstigen langfristigen verzinslichen Verbindlichkeiten auf EUR 45,0

Mio. (2001: EUR 44,2 Mio.), die sonstigen kurzfristigen verzinslichen Verbindlichkeiten auf EUR 50,8

Mio. (2001: EUR 34,1 Mio.) und die Gewinnr�cklagen auf EUR 11,1 Mio. (2001: EUR – 7,8 Mio.). Die

Aktivposten f�r latente Steuern verringerten sich auf EUR 1,7 Mio. (2001: EUR 5,0 Mio.).

Aufgrund der Marktwertver�nderung der „zur Ver�ußerung verf�gbaren finanziellen Verm�genswer-

te“ verminderten sich die Anteile an sonstigen Beteiligungsgesellschaften auf EUR 31,9 Mio. (2001:

EUR 32,9 Mio.), die Wertpapiere und �hnliche Rechte auf EUR 10,7 Mio. (2001: EUR 35,8 Mio.), die

R�ckstellungen f�r latente Steuern erh�hten sich auf EUR 9,5 Mio. (2001: EUR 9,1 Mio.). Die Gewinn-

r�cklagen verminderten sich auf EUR 33,1 Mio. (2001: EUR 59,6 Mio.).

Zins�nderungsrisiko

Zur Beurteilung des Zins�nderungsrisikos sind die Finanzinstrumente gem�ss IAS 32 grunds�tzlich in

solche mit fester und solche mit variabler Zinsbindung zu unterteilen.
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Bei festverzinslichen Finanzinstrumenten wird �ber die gesamte Laufzeit ein Marktzinssatz verein-

bart. Das Risiko besteht darin, dass sich bei schwankendem Zinssatz der Kurswert des Finanzinstru-

ments ver�ndert (zinsbedingtes Kursrisiko). Der Kurswert errechnet sich aus dem Barwert der k�nfti-

gen Zahlungen (Zinsen und R�ckzahlungsbetrag), abgezinst mit dem zum Stichtag f�r die Restlaufzeit

g�ltigen Marktzinssatz. Das zinsbedingte Kursrisiko f�hrt dann zu einem Verlust oder Gewinn, wenn

das festverzinsliche Finanzinstrument vor Ende der Laufzeit ver�ußert wird.

Bei variabel verzinslichen Finanzinstrumenten wird der Zinssatz zeitnah angepasst und entspricht

somit in etwa dem jeweiligen Marktsatz. Allerdings besteht hier das Risiko, dass der kurzfristige Zins-

satz schwankt und ver�nderte Zinszahlungen f�llig werden (zinsbedingtes Zahlungsstromrisiko).

Zum 31. Dezember 2002 finanzierte sich HeidelbergCement haupts�chlich durch festverzinsliche Euro-

Verbindlichkeiten in H�he von circa EUR 1.665 Mio., variabel verzinsliche Euro-Verbindlichkeiten in

H�he von rund EUR 1.950 Mio., festverzinsliche US-Dollar-Verbindlichkeiten in H�he von circa

USD 280 Mio. und variabel verzinsliche US-Dollar-Verbindlichkeiten in H�he von etwa USD 60 Mio.

Diese Betr�ge wurden hinsichtlich ihrer Zinsstruktur im Jahr 2002 durch den Einsatz von derivativen

Finanzinstrumenten drastisch modifiziert. Zum Jahresende 2002 bestand bei HeidelbergCement ein

Volumen an Zinsswaps und Zins- und W�hrungsswaps in H�he von circa EUR 1.593 Mio., mit dem

eine Transformation von fester in variable Zinsbindung erreicht wurde; der Bestand an derartigen

Swaps, mit denen eine Umwandlung von variabler in feste Zinsbindung erreicht wurde, umfasste

zum gleichen Stichtag ein Volumen von rund EUR 620 Mio.

W�hrungsrisiko

Unter W�hrungsrisiko wird das Risiko von wechselkursinduzierten Wert�nderungen von Bilanzposi-

tionen verstanden. Zum Jahresende bestanden zinstragende Verbindlichkeiten haupts�chlich in Euro

und US-Dollar. Ein wesentlicher Teil der US-Dollar-Verbindlichkeiten wurden durch Swaps in synthe-

tische Euro-Verbindlichkeiten transformiert und das den betreffenden Grundgesch�ften innewoh-

nende W�hrungsrisiko damit eliminiert.

Kreditrisiko

Kreditrisiko ist das Risiko, dass eine Vertragspartei ihre bei Abschluss eines Finanzinstruments ver-

traglich zugesagten Verpflichtungen ganz oder teilweise nicht erf�llt. Das Kreditrisiko von Heidelberg-

Cement ist insofern eng begrenzt, als Finanzanlagen und derivative Finanzinstrumente nur mit Ver-

tragsparteien erstklassiger Bonit�t get�tigt bzw. abgeschlossen werden.
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung der HeidelbergCement AG
zum 31. Dezember 2002, 2001 und 2000 nach IFRS

Anhang 2000 2001 2002

in 1.000 EUR in 1.000 EUR in 1.000 EUR

Umsatzerl�se . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6.808.766 6.688.815 6.569.770

Bestandsver�nderung der Erzeugnisse . . . . . . . . 31.161 23.306 – 12.290

Andere aktivierte Eigenleistungen . . . . . . . . . . . . 8.686 8.744 2.151

Gesamtleistung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6.848.613 6.720.865 6.559.631

Sonstige betriebliche Ertr�ge . . . . . . . . . . . . . . . . 2 196.597 225.949 196.438

Materialaufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 – 2.702.277 – 2.653.993 – 2.517.274

Personalaufwand . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 – 1.348.571 – 1.425.019 – 1.407.925

Sonstige betriebliche Aufwendungen . . . . . . . . . 5 – 1.731.269 – 1.683.249 – 1.683.785

Operativer Cashflow . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.263.093 1.184.553 1.147.085

Abschreibungen auf Sachanlagen . . . . . . . . . . . . 6 – 433.582 – 446.068 – 464.363

Abschreibung auf Firmenwerte . . . . . . . . . . . . . . . – 150.302 – 150.726 – 158.045

Abschreibungen auf immaterielle Verm�gens-

gegenst�nde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 20.715 – 22.707 – 24.273

Operatives Ergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 658.494 565.052 500.404

Nicht-operatives Ergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 58.900 22.864 – 1.412

Ergebnis aus Beteiligungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 96.564 69.605 71.387

Betriebsergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 813.958 657.521 570.379

Finanzergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 – 239.092 – 265.811 – 227.550

Ergebnis vor Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 574.866 391.710 342.829

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag . . . . . 10 – 173.473 – 136.270 – 80.373

Jahres�berschuss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 401.393 255.440 262.456

Anderen Gesellschaftern zustehendes Ergebnis – 28.783 – 11.414 – 14.291

Anteil der Gruppe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 372.610 244.026 248.165

Davon zur Dividende vorgesehen . . . . . . . . . . . . . 38 73.912 73.912

Ergebnis je Stammaktie in EUR (IAS 33) . . . . . . . 11 5,90 3,83 3,90

Ergebnis je Vorzugsaktie in EUR (IAS 33) . . . . . . . 11 6,01 3,94
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Konzern-Kapitalflussrechnung der HeidelbergCement AG
zum 31. Dezember 2002, 2001 und 2000 nach IFRS

Anhang 2000 2001 2002

in 1.000 EUR in 1.000 EUR in 1.000 EUR

Operativer Cashflow . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.263.093 1.184.553 1.147.085

Nicht-operatives Ergebnis vor Abschreibungen . 64.597 43.491 17.149

Erhaltene Dividenden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 49.985 32.050 22.801

Gezahlte Zinsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 202.113 – 273.786 – 271.365

Gezahlte Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 220.498 – 252.991 – 61.347

Eliminierung von Non Cash Items . . . . . . . . . . . . 12 – 44.044 54.925 99.052

Cashflow . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 911.020 788.242 953.375

Ver�nderung der betrieblichen Aktiva . . . . . . . . . 13 – 233.159 94.441 58.756

Ver�nderung der betrieblichen Passiva . . . . . . . . 14 44.225 – 110.061 – 67.289

Mittelzufluss aus operativer Gesch�ftst�tigkeit . 722.086 772.622 944.842

Immaterielle Verm�gensgegenst�nde . . . . . . . . . – 24.338 – 16.243 – 18.532

Sachanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 629.979 – 800.478 – 438.704

Finanzanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 428.402 – 412.245 – 217.702

Zahlungswirksame Investitionen . . . . . . . . . . . . . 15 – 1.082.719 – 1.228.966 – 674.938

Einzahlungen aus Abg�ngen . . . . . . . . . . . . . . . . . 181.909 160.558 267.501

�bernommene Fl�ssige Mittel . . . . . . . . . . . . . . . 13.672 10.054 9.375

Mittelabfluss aus Investitionst�tigkeit . . . . . . . . – 887.138 – 1.058.354 – 398.062

Erh�hung des Kapitals . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54.355

Erwerb eigener Aktien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 9.198 – 925

Dividende der HZ AG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 – 66.192 – 73.736 – 73.736

Dividende an Fremde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 – 11.811 – 14.076 – 13.553

Aufnahme von Anleihen und Krediten . . . . . . . . . 18 2.377.446 810.314 213.657

Tilgung von Anleihen und Krediten . . . . . . . . . . . 19 – 2.174.935 – 355.291 – 799.622

Mittelzufluss aus Finanzierungst�tigkeit . . . . . . 169.665 367.211 – 674.179

Ver�nderung der liquiden Mittel . . . . . . . . . . . . . . 20 4.613 81.479 – 127.399

Wechselkursver�nderung der liquiden Mittel . . . 917 – 5.103 – 40.867

Stand der liquiden Mittel 01. Januar . . . . . . . . . . . 485.833 491.363 567.739

Stand der liquiden Mittel 31. Dezember . . . . . . . . 491.363 567.739 399.473
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Konzern-Bilanz der HeidelbergCement AG
zum 31. Dezember 2002, 2001 und 2000 nach IFRS

Aktiva Anhang 31.12.2000 31.12.2001 31.12.2002

in 1.000 EUR in 1.000 EUR in 1.000 EUR

Langfristige Aktiva

Immaterielle Verm�gensgegenst�nde . . . . . . . . . 21 2.648.597 2.497.416 2.397.052

Sachanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22

Grundst�cke, grundst�cksgleiche Rechte und

Bauten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.521.447 1.568.575 1.593.430

Technische Anlagen und Maschinen . . . . . . . . . . 2.298.202 2.283.885 2.562.600

Andere Anlagen, Betriebs- und Gesch�fts-

ausstattung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 297.799 297.172 224.865

Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau . . 378.843 729.619 284.354

4.496.291 4.879.251 4.665.249

Finanzanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23

Anteile an assoziierten Unternehmen . . . . . . . . . 24 597.789 639.400 766.339

Anteile an sonstigen Beteiligungsgesellschaften 25 330.507 478.813 451.273

Ausleihungen an Beteiligungsgesellschaften . . . 60.528 59.053 63.357

Sonstige Ausleihungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 95.178 180.525 118.256

1.084.002 1.357.791 1.399.225

Anlageverm�gen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8.228.890 8.734.458 8.461.526

Latente Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25.242 57.182 148.250

Sonstige langfristige Forderungen . . . . . . . . . . . . 206.278 196.144 128.465

8.460.410 8.987.784 8.738.241

Kurzfristige Aktiva

Vorr�te . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . 317.917 345.460 321.132

Unfertige Erzeugnisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 73.963 98.388 89.579

Fertige Erzeugnisse und Waren . . . . . . . . . . . . . . . 295.101 289.399 274.017

Geleistete Anzahlungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.144 10.362 8.551

692.125 743.609 693.279

Forderungen und sonstige Verm�gens-

gegenst�nde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27

Verzinsliche Forderungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 162.341 183.331 148.034

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen . . 817.356 739.865 676.788

Sonstige kurzfristige operative Forderungen . . . 259.736 198.841 161.276

Steuererstattungsanspr�che . . . . . . . . . . . . . . . . . 118.271 217.596 115.402

1.357.704 1.339.633 1.101.500

Wertpapiere und �hnliche Rechte . . . . . . . . . . . . . 28 183.463 311.983 328.298

Fl�ssige Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 307.900 391.725 277.610

2.541.192 2.786.950 2.400.687

Bilanzsumme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11.001.602 11.774.734 11.138.928
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Passiva Anhang 31.12.2000 31.12.2001 31.12.2002

in 1.000 EUR in 1.000 EUR in 1.000 EUR

Eigenkapital und Anteile Fremder

Grundkapital (Gezeichnetes Kapital) . . . . . . . . . . 29 162.860 163.052 163.468

Kapitalr�cklage . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30 1.517.838 1.517.838 1.526.016

Gewinnr�cklagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31 1.732.820 1.924.103 2.123.302

W�hrungsumrechnung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 104.572 123.864 – 110.613

Eigene Aktien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 9.198 – 9.198 – 10.123

Aktion�ren zustehendes Kapital . . . . . . . . . . . . . . 3.508.892 3.719.659 3.692.050

Anteile Fremder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32 130.153 129.392 153.957

3.639.045 3.849.051 3.846.007

Langfristige R�ckstellungen und

Verbindlichkeiten

R�ckstellungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33

Pensionsr�ckstellungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34 463.997 462.677 467.804

Latente Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35 547.016 528.087 496.345

Sonstige R�ckstellungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36 310.976 289.042 338.518

1.321.989 1.279.806 1.302.667

Verbindlichkeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37

Anleihen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.384.828 1.309.813 1.362.419

Verbindlichkeiten gegen�ber Kreditinstituten . . 1.641.611 1.671.897 1.834.274

Sonstige langfristige verzinsliche

Verbindlichkeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 709.446 747.891 649.722

3.735.885 3.729.601 3.846.415

Sonstige langfristige operative

Verbindlichkeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31.184 28.554 25.931

3.767.069 3.758.155 3.872.346

5.089.058 5.037.961 5.175.013

Kurzfristige R�ckstellungen und

Verbindlichkeiten

R�ckstellungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 33 75.782 84.292 75.621

Verbindlichkeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37

Anleihen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28.805 76.694 0

Verbindlichkeiten gegen�ber Kreditinstituten . . 335.294 809.353 726.038

Sonstige kurzfristige verzinsliche Verbind-

lichkeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 797.853 912.380 338.742

1.161.952 1.798.427 1.064.780

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

Leistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 466.334 455.402 427.543

Verbindlichkeiten aus Ertragsteuern . . . . . . . . . . . 122.505 96.377 101.960

Sonstige kurzfristige operative Verbindlich-

keiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 446.926 453.224 448.004

2.197.717 2.803.430 2.042.287

2.273.499 2.887.722 2.117.908

Bilanzsumme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11.001.602 11.774.734 11.138.928
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Konzern-Eigenkapitalspiegel der HeidelbergCement AG
zum 31. Dezember 2002 nach IFRS

Kapitalver�nderung

Ergebnisneutrale

Ver�nderung

Stand

1.1.2002

Zunahme

Abnahme

Divi-

denden

Jahres-

�berschuss

Wechsel-

kurs

�brige

Ver�nde-

rungen

Stand

31.12.2002

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

Gezeichnetes

Kapital

Stammaktien . . . . 147.564 15.904 163.468

Vorzugsaktien . . . . 15.488 – 15.488

163.052 416 163.468

Kapitalr�cklage . . . . 1.517.838 8.178 1.526.016

Gewinnr�cklagen . . 1.924.103 – 73.736 248.165 24.770*) 2.123.302

W�hrungs-

umrechnung . . . . . 123.864 – 234.477 – 110.613

Eigene Aktien . . . . . . – 9.198 – 925 – 10.123

Aktion�ren

zustehendes

Kapital . . . . . . . . . . 3.719.659 7.669 – 73.736 248.165 – 234.477 24.770 3.692.050

Anteile Fremder . . . . 129.392 29.428 – 13.553 14.291 – 5.601 153.957

3.849.051 37.097 – 87.289 262.456 – 240.078 24.770 3.846.007

*) im Wesentlichen IAS 39.

Konzern-Eigenkapitalspiegel der HeidelbergCement AG
zum 31. Dezember 2001 nach IFRS

Kapitalver�nderung

Ergebnisneutrale

Ver�nderung

Stand

1.1.2001

Zunahme

Abnahme

Divi-

denden

Jahres-

�berschuss

Wechsel-

kurs

�brige

Ver�nde-

rungen

Stand

31.12.2001

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

Gezeichnetes

Kapital

Stammaktien . . . . 147.372 192 147.564

Vorzugsaktien . . . . 15.488 15.488

162.860 192 163.052

Kapitalr�cklage . . . . 1.517.838 1.517.838

Gewinnr�cklagen . . 1.732.820 – 73.736 244.026 20.993*) 1.924.103

W�hrungs-

umrechnung . . . . . 104.572 19.292 123.864

Eigene Aktien . . . . . . – 9.198 – 9.198

Aktion�ren

zustehendes

Kapital . . . . . . . . . . 3.508.892 192 – 73.736 244.026 19.292 20.993 3.719.659

Anteile Fremder . . . . 130.153 4.860 – 14.076 11.414 – 2.253 – 706 129.392

3.639.045 5.051 – 87.812 255.440 17.039 20.287 3.849.051

*) im Wesentlichen IAS 39.
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Konzern-Eigenkapitalspiegel der HeidelbergCement AG
zum 31. Dezember 2000 nach IFRS

Kapitalver�nderung

Ergebnisneutrale

Ver�nderung

Stand

1.1.2000

Zunahme

Abnahme

Divi-

denden

Jahres-

�berschuss

Wechsel-

kurs

�brige

Ver�nde-

rungen

Stand

31.12.2000

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

in

1.000 EUR

Gezeichnetes

Kapital

Stammaktien . . . . 142.763 4.609 147.372

Vorzugsaktien . . . . 15.488 15.488

158.251 4.609 162.860

Kapitalr�cklage . . . . 1.401.352 116.486 1.517.838

Gewinnr�cklagen . . 1.414.368 – 66.192 372.610 12.034 1.732.820

W�hrungs-

umrechnung . . . . . 79.127 25.445 104.572

Eigene Aktien . . . . . . – 9.198 – 9.198

Aktion�ren

zustehendes

Kapital . . . . . . . . . . 3.053.098 111.897 – 66.192 372.610 25.445 12.034 3.508.892

Anteile Fremder . . . . 206.139 – 96.111 – 11.811 28.783 3.153 130.153

3.259.237 15.786 – 78.003 401.393 28.598 12.034 3.639.045
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F-8

HeidelbergCement AG hat als börsennotiertes Mutterunternehmen nach § 292a HGB 
die Möglichkeit, den Konzernabschluss nach international anerkannten Rechnungsle-
gungsgrundsätzen aufzustellen. Auf dieser Grundlage haben wir uns für die International
Financial Reporting Standards (IFRS) - vormals International Accounting Standards (IAS) -
entschieden.

Die Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen werden
nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen aufgestellt, und zwar auf
den Stichtag des Konzernabschlusses. 

In Übereinstimmung mit dem international üblichen Aufbau von Konzernabschlüssen
beginnt die Berichterstattung mit der Gewinn- und Verlustrechnung. Die Bilanzierungs-
und Bewertungsmethoden sind den jeweiligen Positionen vorangestellt. Aus Gründen der
Klarheit werden in der Gewinn- und Verlustrechnung sowie in der Bilanz einzelne Positio-
nen zusammengefasst und dann im Anhang erläutert. Zur Verbesserung der Aussagekraft
weisen wir in der Gewinn- und Verlustrechnung sowie in der Segmentberichterstattung
das nicht-operative Ergebnis gesondert aus. 

Die Kapitalkonsolidierung erfolgte nach der Methode der vollständigen Neubewertung auf
der Grundlage der Wertansätze zum Zeitpunkt des Erwerbs der Anteile. Im Rahmen der
Erstkonsolidierung anzusetzende Vermögensgegenstände wurden mit dem beizulegenden
Zeitwert angesetzt und ein aus der Beteiligungsaufrechnung verbleibender Unterschieds-
betrag wird als Geschäftswert unter den immateriellen Vermögensgegenständen ausge-
wiesen. Die Geschäftswerte sind planmäßig abgeschrieben und auf die Notwendigkeit von
außerplanmäßigen Abschreibungen analysiert worden. Aufwendungen und Erträge sowie
Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen konsolidierten Gesellschaften wurden gegen-
seitig aufgerechnet. Zwischenergebnisse aus konzerninternen Verkäufen von Vermögens-
gegenständen wurden eliminiert.

Die Anteile aller wesentlichen assoziierten Unternehmen sind nach der Equity-Methode
bewertet. Die anteiligen Erträge aus assoziierten Unternehmen werden zur Verbesserung
der Aussagefähigkeit des Beteiligungsergebnisses vor Ertragsteuern ausgewiesen. Der an-
teilige Steueraufwand wird unter der Position Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
gezeigt.

Die Bewertung der Vermögenswerte und Schuldposten erfolgte grundsätzlich zu An-
schaffungs- oder Herstellungskosten. Davon ausgenommen sind bestimmte Finanz-
instrumente im Sinne von IAS 39, die mit Marktwerten anzusetzen waren und auf 
F-45 erläutert werden. 

Anhang des Konzerns
für das Geschäftsjahr 2002

■ Grundsätze der
Rechnungslegung

■ Bewertungsgrundsätze

■ Konsolidierungs-
grundsätze

Anhang des Konzerns
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Folgende Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden weichen vom deutschen Handels-
recht ab:

- Bewertung bestimmter Finanzinstrumente zu Marktwerten 
- Bewertung von Pensionsrückstellungen nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren

(Projected Unit Credit Method)
- Kein Ansatz von Aufwandsrückstellungen (insbesondere Rückstellungen für unterlassene

Instandhaltung)
- Ermittlung von latenten Steuern nach der Verbindlichkeitenmethode (Liability Method);

bei erfolgsneutralen Umbewertungen (im Rahmen der Hochinflationsbewertung und der
Marktbewertung von Finanzinstrumenten) erfolgte auch eine erfolgsneutrale Anpassung
der latenten Steuern. Aktive latente Steuern auf steuerliche Verlustvorträge sind aktiviert
worden, soweit die Nutzung der steuerlichen Verlustvorträge wahrscheinlich ist.

Die Jahresabschlüsse ausländischer Konzerngesellschaften werden gemäß IAS 21 nach
dem Konzept der funktionalen Währung in Euro umgerechnet. Das ist bei allen Gesell-
schaften die jeweilige Landeswährung, da unsere ausländischen Gesellschaften ihr Ge-
schäft in finanzieller, wirtschaftlicher und organisatorischer Hinsicht selbständig betreiben.
Danach werden das Anlagevermögen, die übrigen Vermögensgegenstände sowie die
Schulden zum Mittelkurs am Bilanzstichtag umgerechnet. Das Gleiche gilt für das antei-
lige Eigenkapital der ausländischen assoziierten Unternehmen. Die Aufwendungen und
Erträge sind zum Jahresdurchschnittskurs umgerechnet. 

Die Umrechnung der Jahresabschlüsse für die Gesellschaften in der Türkei und Rumä-
nien erfolgt nach IAS 29 (Inflationsbilanzierung). In der Türkei betrug die Inflationsrate 
im Jahr 2002 30,8 %, in Rumänien 17,9%. Die türkische Lira (TRL) wurde in diesem Zeit-
raum um 34,3% gegenüber dem Euro abgewertet, der rumänische Leu (ROL) um 25,0%.

Die wichtigsten Devisenkurse, die angewandt wurden, sind: 

■ Währungsumrechnung

Devisenkurse

Land

USD USA

CAD Kanada

GBP Großbritannien

BGL Bulgarien

HRK Kroatien

NOK Norwegen

PLN Polen

ROL Rumänien

SEK Schweden

CZK Tschechien

HUF Ungarn

TRL Türkei

Durchschnittskurs

2002

EUR
0,9461
1,4847
0,6288
1,9601
7,4210
7,5117
3,8559

1)

9,1609
30,8038

242,5743
1)

Stichtagskurs

2001

EUR

0,8961

1,3877

0,6218

1,9387

7,4086

8,0468

3,6690
1)

9,2525

34,0505

256,4167
1)

31.12.2002

EUR
1,0492
1,6491
0,6517
1,9592
7,5219
7,2759
4,0177
35.132
9,1197

31,5420
235,3800
1.735.900

31.12.2001

EUR

0,8895

1,4172

0,6109

1,9592

7,3713

7,9748

3,5405

28.115

9,3081

31,7150

244,6000

1.292.300

1) Entsprechend IAS 21.30 (b) werden die Erträge und Aufwendungen zum Stichtagskurs umgerechnet.
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In den Konzernabschluss sind neben der HeidelbergCement AG 448 Tochterunternehmen
- 64 inländische und 384 ausländische - im Wege der Voll- oder Quotenkonsolidierung
einbezogen. Auf die quotenkonsolidierten Unternehmen entfallen 3,6% der Erträge und
12,6% der Aufwendungen; zu den lang- und kurzfristigen Aktiva des Konzerns steuern 
sie 5,1% bzw. 10,2% bei. Weiterhin entfallen auf sie 4,3% des Fremdkapitals (IAS 31).

Der Konsolidierungskreis änderte sich gegenüber 2001 durch die erstmalige Einbezie-
hung der deutschen Transportbetongesellschaft TBG Transportbeton Mainfranken GmbH 
& Co. KG, Sand a. Main, und der Silo Plus Internationale Speditionsgesellschaft mbH,
München. Ferner wurden die Gesellschaften Norsk Stein A/S, Jelsa/Norwegen, OAO 
Cesla, Slanzy/Russland, Stema Shipping Ltd., London/Großbritannien, Tvornika Cementa
Kakanj d.d., Kakanj/Bosnien-Herzegowina, Kryvyi Rih Cement Mining Combine, Kryvyi
Rih/Ukraine, OAO Dniprocement, Dniprodserschynsk/Ukraine, RMC Romania Beton S.R.L.,
Mogosoaia/Rumänien, TBG Hungaria Group, Budapest/Ungarn, Vlatavske Sterkopisky
Zalezlice A.S., Zalezlice/Tschechien, Guangzhou Xingyao Concrete Co. Ltd., Guangzhou
City/China, Prebola AB, Malmö/Schweden, Schonning Betong a.s., Lilleaker/Norwegen,
erstmals konsolidiert.

Aus dem Konsolidierungskreis ausgeschieden sind die Gesellschaften Górazdze Wapno 
Sp. z o.o., Opole/Polen, Safar N.V., Antwerpen/Belgien, Nederlands Cement Transp. Cetra
B.V., Uithoorn/Niederlande, und Rederij Cement Tankvaart B.V., Papendrecht/Niederlande,
die ZEAG Zementwerk Lauffen-Elektrizitätswerk Heilbronn AG, Heilbronn, sowie TBG
Transportbeton GmbH & Co. Lübben, Lübben. 

Die Gesellschaft Beamix Holding B.V., Eindhoven/Niederlande, sowie die Teilkonzerne
maxit Deutschland GmbH, Breisach, Heidelberger Bauchemie GmbH, Heidelberg, und 
Optiroc Group AB, Sollentuna/Schweden, werden in der strategischen Geschäftseinheit
Heidelberger Baustoffe Europa (HBE) konsolidiert.

Die PT Indocement Tunggal Prakarsa Tbk., Jakarta/Indonesien, (Anteil 31%) wird nicht
in den Konzernabschluss einbezogen, da eine Ausschüttungssperre für Dividenden besteht
(IAS 27.13b).

Verbundene Unternehmen, die für die Vermittlung eines den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von
untergeordneter Bedeutung sind, wurden nicht einbezogen; ihr Umsatzvolumen liegt bei 
5% des Konzernumsatzes.

Die Aufstellung des Anteilsbesitzes wird mit allen erforderlichen Angaben beim
Handelsregister des Amtsgerichts Heidelberg hinterlegt.

■ Konsolidierungskreis
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Die folgenden Personengesellschaften sind in den Konzernabschluss der Heidelberg-
Cement AG einbezogen und unterliegen den gesetzlichen Befreiungsvorschriften:

Heidelberger Grundstücksgesellschaft mbH & Co. KG, Heidelberg 

HZN Beteiligungen GmbH & Co. KG, Heidelberg

maxit Baustoffwerke Fittschen GmbH & Co., Buxtehude

Franken maxit Mauermörtel GmbH & Co., Azendorf

maxit Dämm- und Fassadentechnik GmbH & Co., Kahla

maxit DIY GmbH & Co. KG, Magdeburg

TBG Betonwerk Prignitz GmbH & Co. KG, Weisen

Kalksandsteinwerk Saale Dreieck GmbH & Co. KG, Groß Rosenburg

Walhalla Kalk GmbH & Co. KG, Regensburg

BLG Transportbeton GmbH & Co. KG, München

BWG Betonwerke Fuchs GmbH & Co. KG, Chemnitz

BWG Betonwerke Himmelsberg GmbH & Co. KG, Schweinitz

TBG Transportbeton Lüssen GmbH & Co. KG, Bremen

Schmitt & Weitz Baustoffwerke GmbH & Co. KG, Kleinostheim

TBG Lieferbeton Aschaffenburg GmbH & Co. KG, Aschaffenburg

TBG Lieferbeton Nahe GmbH & Co. KG, Idar-Oberstein

TBG Transportbeton Mainfranken GmbH & Co. KG, Sand a. Main

TBG Transportbeton und Betonpumpendienst GmbH & Co. KG, Berlin

TBG Transportbeton GmbH & Co. KG Donau-Naab, Burglengenfeld

TBG Transportbeton GmbH & Co. Franken KG, Nürnberg

TBG Transportbeton und Betonpumpendienst GmbH & Co. KG, Gera

TBG Transportbeton GmbH & Co. KG Naabbeton, Nabburg

TBG Transportbeton GmbH & Co. Niederbayern, Voglarn Gde. Fürstenzell

TBG Transportbeton Oberlausitz GmbH & Co. KG, Zittau

TBG Transportbeton Rheinhessen GmbH & Co. KG, Bingen/Rhein

TBG Transportbeton Saalfeld GmbH & Co., Saalfeld

Transportbeton Industrie GmbH & Co. KG, Rostock

Wika-Beton GmbH & Co. KG, Stade
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Verbundene Unternehmen

Zement
HeidelbergCement International Holding GmbH (HCIH), Heidelberg

Beton
Baustoffwerke Wittmer + Klee GmbH, Waghäusel

BLG Betonlieferungsgesellschaft mbH, München

BWG Betonwerke Fuchs GmbH & Co. KG, Mittelbach

BWG Himmelsberg GmbH & Co. KG, Schweinitz (Elster)

Heidelberger Beton GmbH (HB), Heidelberg

Sandwerke Biesern GmbH, Penig

Schmitt & Weitz Baustoffwerke GmbH & Co. KG, Kleinostheim

TBG Transportbeton GmbH & Co. Franken KG, Nürnberg

TBI Transportbeton-Industrie GmbH & Co. KG, Rostock

TBG Transportbeton Lüssen GmbH & Co. KG, Bremen

TBG Transportbeton Mainfranken GmbH & Co. KG, Sand a. Main

TBG Niederbayern Transportbeton GmbH & Co. KG, Fürstenzell

TBG Transportbeton Oberlausitz GmbH & Co. KG, Zittau

TBG Transportbeton und Pumpendienst GmbH & Co. KG, Berlin

TBG Transportbeton und Pumpendienst GmbH & Co. KG, Gera

WIKA-BETON GmbH & Co. KG, Stade

Baustoffe
Heidelberger Baustoffwerke GmbH (HBW), Durmersheim

Hunziker Kalksandstein AG, Brugg/Schweiz

Walhalla Kalk GmbH & Co. KG, Regensburg

1993

1991

1959

2000

1996

1959

1992

1991

1984

2002

1994

2002

1985

2001

1991

1991

1994

1960

1992

1970

700

13

6

3

4

153

13

37

1

6

4

1

12

1

4

3

4

92

9

7

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

57,0

100,0

75,0

100,0

100,0

73,9

100,0

51,6

79,9

HC

HB

HB

HB

HB

HC

HBW

HB

HB

HB

HB

HB

HB

HB

HB

HB

HB

HC

HBW

HC

Mutter-
gesell-
schaft

Anteil
am Kapital

in %

Eigen-

kapital 

Mio EUR

seit

Wesentliche Beteiligungen

■ Zentraleuropa-West

Zement
S.A. Cimenteries CBR (CBR), Brüssel/Belgien

CBR International Services S.A., Brüssel/Belgien

ENCI Holding N.V. (ENCI), ‘s-Hertogenbosch/Niederlande

CBR Asset Management S.A., Luxemburg/Luxemburg

Scancem Group Ltd. (SGL), Birmingham/Großbritannien

Castle Cement Ltd, Birmingham/Großbritannien

Beton
MEBIN B.V., ‘s-Hertogenbosch/Niederlande

1993

1993

1993

1993

1999

1999

1993

1.404

934

33

1

115

208

43

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

HC/HCIH

CBR

CBR/HC

CBR

HC

SGL

ENCI

■ Westeuropa
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Verbundene Unternehmen

Zement
NEWCEM Holding AB (NEW), Malmö/Schweden

HeidelbergCement Northern Europe AB (HCNE), (ehemals Scancem AB),

Malmö/Schweden

Cementa AB, Danderyd/Schweden

Norcem AS, Oslo/Norwegen

Atlas Nordic Cement Ltd. Oy (ANC), Virkkala/Finnland

Kunda Nordic Cement Corp., Kunda/Estland

OAO Cesla, Slanzy/Russland

Beton
Euroc Beton AB (EB), Växjö/Schweden

Euroc Rudus Group AB (ER), Stockholm/Schweden

Abetong AB, Växjö/Schweden

Betongindustri AB, Stockholm/Schweden

Norbetong AS, Oslo/Norwegen

Sand & Grus AB Jehander, Stockholm/Schweden

Baustoffe
Swedish Rail System AB SRS, Ystad/Schweden

1999

1999

1999

1999

1999

1999

2001

1999

1999

1999

1999

1999

1999

1999

765

1.824

41

121

29

35

*

56

27

13

10

43

10

9

100,0

100,0

100,0

100,0

75,0

100,0

96,7

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

HC

NEW

HCNE

HCNE

HCNE

ANC

HCNE

HCNE

HCNE

EB

ER

HCNE

ER

HCNE

■ Nordeuropa

Zement
Casial Deva S.A., Deva/Rumänien

CBR Baltic B.V. (CBRB), ‘s-Hertogenbosch/Niederlande

Ceskomoravský Cement, a.s. (CMC), Beroun/Tschechien

OAO Dniprocement, Dniprodserschynsk/Ukraine

Górazdze Cement S.A. (GOR), Chorula/Polen

ISTRA Cement International AG, Pula/Kroatien

Kryvyi Rih Cement Mining Combine, Kryvyi Rih/Ukraine

MOLDOCIM - S.A. Bicaz, Bicaz/Rumänien

Tvornika Cementa Kakanj d.d., Kakanj/Bosnien-Herzegowina

Zlatna Panega AD, Zlatna Panega/Bulgarien

2000

1993

1991

2002

1993

1993

2001

1998

2000

1997

59

210

67

5

170

40

18

58

102

15

86,2

100,0

100,0

90,3

99,4

92,5

82,8

89,0

51,0

99,9

HC

HC

CBRC

HC

CBRB

HC

HC/GOR

HC

HC

HC

■ Zentraleuropa-Ost

Mutter-
gesell-
schaft

Anteil
am Kapital

in %

Eigen-

kapital 

Mio EUR

seit

* Eigenkapital unter 0,5 Mio EUR
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Verbundene Unternehmen

Zement
Lehigh B.V. (LBV), ‘s-Hertogenbosch/Niederlande

Heidelberg Cement, Inc. (HCI), Wilmington/USA

Lehigh Cement Company (LEH), Allentown/USA

Lehigh Southwest Cement Company, Concord/USA

Lehigh Cement Limited (LCL), Calgary/Kanada

Beton
Sherman International Corp., Birmingham/USA

Continental Florida Materials, Fort Lauderdale/USA

1993

1977

1977

1993

1993

1994

1999

538

776

942

215

218

118

38

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

HCIH/CBR

LBV

HCI

LEH

LBV

LEH

LEH

■ Nordamerika

Zement
Scancem International AS (SI), Oslo/Norwegen

Ciments du Togo S.A., Lomé/Togo

Ghacem Ltd., Accra/Ghana

Sierra Leone Cement Corp. Ltd., Freetown/Sierra Leone

Société Nigérienne de Cimenterie, Malbaza/Niger

Liberia Cement Corporation, Monrovia/Liberia

Cimbenin S.A., Cotonou/Benin

Cimcongo S.A., Pointe Noire/Republik Kongo 

Edocement LTD, Benin City, Nigeria

Limay Grinding Mill Corporation, Makati City/Philippinen

Chittagong Cement Clinker Grinding Company Ltd., Chittagong/Bangladesh

Scancement International Ltd., Dhaka/Bangladesh

1999

1999

1999

1999

1999

1999

1999

2000

2002

1998

2000

2000

64

10

27

1

*

1

4

3

1

4

18

7

100,0

100,0

94,5

50,0

93,0

63,7

52,4

70,0

63,8

94,9

51,0

62,2

HCNE

SI

SI

SI

SI

SI

SI

SI

SI

ENCI

ENCI

SI

■ Afrika-Asien-Türkei

Beton
Ceskomoravské sterkovny, a.s., Brünn/Tschechien

Zielonogórskie Kopalnie Surowców Mineralnych S.A., Zielona Góra/Polen

Opolskie Kopalnie Surowców Mineralnych S.A., Opole/Polen

Carpat Agregate SA, Bukarest/Rumänien

TBG Bohemia Group (TBGB), Beroun/Tschechien

TBG Romania Group, Bukarest/Rumänien

CGS Beton Polska Group, Opole/Polen

Baustoffe
Duna-Dráva Mészmüvek Kft, Vác/Ungarn

Ceskomoravské Vapno a.s., Mokrá/Tschechien

1993

1996

1998

2002

1993

2002

1996

1989

2000

55

2

9

7

11

12

25

6

15

98,9

100,0

99,9

97,1

100,0

93,5

100,0

100,0

100,0

HC/CMC

GOR

GOR

HC

CMC

HC

GOR

HC

HC

Mutter-
gesell-
schaft

Anteil
am Kapital

in %

Eigen-

kapital 

Mio EUR

seit
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Verbundene Unternehmen

Heidelberger Bauchemie GmbH, Heidelberg

Société des Entreprises Rudigoz S.A.S., Meximieux/Frankreich    

maxit Deutschland GmbH (MAX), Breisach

Moldan-Maxit Erste Salzburger Gipswerks-Gesellschaft 

Christian Moldan KG, Kuchl/Österreich

Société Mosellane d’Anhydrite S.A.S., Faulquemont/Frankreich

Beamix Holding B.V., Eindhoven/Niederlande

Marmoran AG, Volketswil/Schweiz

Optiroc Group AB (OR), Sollentuna/Schweden

Optiroc AB, Sollentuna/Schweden

Optiroc Oy Ab, Kärköla/Finnland

Optiroc A.S., Oslo/Norwegen

1990

1991

1999

1971

1992

1993

1984

1999

1999

1999

1999

40

8

180

*

5

17

13

60

3

48

40

100,0

100,0

80,9

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

100,0

MAX

MAX

HC

MAX

MAX

ENCI

HC

HCNE

OR

OR

OR

■ Heidelberger Baustoffe Europa

HC Trading B.V., ‘s-Hertogenbosch/Niederlande 1996 19 100 CBR

■ Konzernservice

Mutter-
gesell-
schaft

Anteil
am Kapital

in %

Eigen-

kapital 

Mio EUR

seit

* Eigenkapital unter 0,5 Mio EUR
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Quotal einbezogene Unternehmen

Zement
Duna-Dráva Cement Kft, (DDC), Vác/Ungarn

Beton
TBG Hungaria Betonipari Servezö Befektetö Tanacsado Kft, (TBGH),

Budapest/Ungarn

Donau-Kies Kft, Budapest/Ungarn

1989

2002

2002

153

18

7

50,0

50,0

50,0

HC

DDC

DDC/TBGH

■ Zentraleuropa-Ost

Zement
Texas-Lehigh Cement Company, Buda/USA

Glens Falls Lehigh Cement Company, Glens Falls/USA

Beton
Campbell Concrete & Materials, L.P., Cleveland/USA

1986

1999

1998

58

80

100

50,0

50,0

50,0

LEH

LEH

LEH

■ Nordamerika

Zement
Akçansa Çimento Sanayi ve Ticaret A.S. (AC), Istanbul/Türkei

Karçimsa Çimento Sanayi ve Ticaret A.S., Karabük/Türkei

Butra HeidelbergCement Sdn. Bhd., Muara/Brunei

1996

1996

2000

256

5

3

39,7

51,0

50,0

CBR

AC

ENCI

■ Afrika-Asien-Türkei

Zement
Anneliese Zementwerke AG, Ennigerloh

Beton
EWH Verwaltungs- und Beteiligungs GmbH, Cadenberge

1984

1993

98

13

41,5

50,0

HC

HBW

■ Zentraleuropa-West

Beton
Gralex S.A. (GRL), Brüssel/Belgien

Inter-Beton S.A., Brüssel/Belgien

1993

1993

34

*

50,0

96,6

CBR

GRL

■ Westeuropa

Mutter-
gesell-
schaft

Anteil
am Kapital

in %

Eigen-

kapital 

Mio EUR

seit
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Assoziierte Unternehmen

Zement
Bonny Holding Ltd., Port Harcourt/Nigeria

Nova Cimangola S.A.R.L., Luanda/Angola

Tanzania Portland Cement Company Ltd., Dar Es Salaam/Tansania

Cement Company of Northern Nigeria Plc, Sokoto/Nigeria

Société des Ciments du Gabon, Libreville/Gabun

China Century Cement Company Limited, Guangzhou/China

1999

1999

1999

2000

2000

1995

12

75

13

5

8

56

40,0

24,5

41,0

48,0

75,0

30,0

SI

SI

SI

SI

SI

CBR

■ Afrika-Asien-Türkei

Zement
Südbayerisches Portland-Zementwerk Gebr. Wiesböck & Co. GmbH, Rohrdorf

Beton
Kronimus AG, Iffezheim

1968

1991

97

18

32,3

24,9

HC

HC

■ Zentraleuropa-West

Zement
Vicat S.A., Paris/Frankreich

Ciments Luxembourgeois S.A., Esch-sur-Alzette/Luxemburg

1968

1993

996

94

35,0

24,9

HC

CBR

■ Westeuropa

Mutter-
gesell-
schaft

Anteil
am Kapital

in %

Eigen-

kapital 

Mio EUR

seit

* Eigenkapital unter 0,5 Mio EUR
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Regionen (Primäres Berichtsformat gemäß IAS 14 Nr. 50 ff.)
Mio EUR

Außenumsatz

Umsatz mit anderen Regionen

Umsatz
Veränderung zum Vorjahr in %

Operativer Cashflow (OCF)
in % der Umsätze

Abschreibungen

Operatives Ergebnis
in % der Umsätze

Beteiligungsergebnis

Nicht-operatives Ergebnis

Betriebsergebnis (EBIT)

Investitionen1)

Segmentvermögen2)

OCF in % des Segmentvermögens

Segmentverbindlichkeiten3)

Mitarbeiter 

Zentraleuropa-West Westeuropa Nordeuropa Zentraleuropa-Ost

2001

501

13

514

131
25,5%

63

68
13,3%

-9

59

62

732
17,9%

101

7.047

2002

597

13

610
18,5%

153
25,1%

69

84
13,8%

-7

77

82

843
18,1%

134

9.600

2001

735

90

825

133
16,1%

84

49
5,9%

3

52

34

1.009
13,2%

316

5.027

2002

786

86

872
5,7%

130
14,9%

87

43
4,9%

3

46

41

990
13,1%

329

5.368

2001

1.041

11

1.052

232
22,1%

126

106
10,1%

8

114

148

1.586
14,6%

499

4.227

2002

1.009

14

1.023
-2,8%

231
22,6%

126

105
10,3%

6

111

85

1.491
15,5%

435

3.894

2001

843

24

867

162
18,7%

76

86
9,9%

61

147

50

731
22,2%

586

4.523

2002

734

21

755
-12,9%

102
13,5%

85

17
2,3%

62

79

43

730
14,0%

682

4.470

Geschäftsbereiche (Sekundäres Berichtsformat gemäß IAS 14 Nr. 68 ff.)
Mio EUR

Außenumsatz

Umsatz mit anderen Geschäftsbereichen

Umsatz
Veränderung zum Vorjahr in%

Operativer Cashflow (OCF)
in % der Umsätze

Investitionen1)

Segmentvermögen2)

OCF in % des Segmentvermögens

Zement Beton Baustoffe Konzernservice

2001

167

343

510

8
1,6%

47
17,0%

2002

153

300

453
-11,2%

9
2,0%

44
20,5%

2001

1.220

49

1.269

130
10,2%

74

1.051
12,4%

2002

1.225

9

1.234
-2,8%

153
12,4%

41

950
16,1%

2001

2.168

22

2.190

242
11,1%

136

1.022
23,7%

2002

2.133

22

2.155
-1,6%

234
10,9%

113

990
23,6%

2001

3.134

403

3.537

805
22,8%

607

5.257
15,3%

2002

3.059

402

3.461
-2,1%

751
21,7%

303

5.078
14,8%

1) Investitionen = in den Segmenten: Investitionen in Sachanlagen inkl. immaterielle Vermögensgegenstände, in der Überleitung: Finanzanlageinvestitionen
2) Segmentvermögen = Sachanlagen inkl. immaterielle Vermögensgegenstände
3) Segmentverbindlichkeiten = Verbindlichkeiten und Rückstellungen; die Finanzschulden werden in der Überleitung gezeigt.

Segmentberichterstattung
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Nordamerika

2001

1.990

1.990

354
17,8%

139

215
10,8%

7

222

420

1.890
18,7%

438

6.110

2002

1.865

1.865
-6,3%

331
17,7%

151

180
9,7%

6

186

144

1.640
20,2%

392

5.923

2001

389

22

411

60
14,6%

39

21
5,1%

3

24

42

518
11,6%

119

2.388

2002

406

19

425
3,5%

60
14,1%

40

20
4,7%

3

23

27

501
12,0%

114

2.513

2001

1.021

24

1.045

105
10,0%

90

15
1,4 %

2

17

61

864
12,2%

267

5.476

2002

1.002

8

1.010
-3,3%

131
13,0%

86

45
4,5%

-2

43

35

823
15,9%

248

4.885

2001

169

341

510

8
1,6%

3

5
1,0%

-5

47
17,0%

72

48

2002

171

282

453
-11,2%

9
2,0%

3

6
1,3%

6

44
20,5%

48

108

2001

-525

-525

23

23

412

5.528

2002

-443

-443

-1

-1

218

4.911

2001

6.689

6.689

1.185
17,7%

620

565
8,5%

70

23

658

1.229

7.377
16,1%

7.926

34.846

2002

6.570

6.570
-1,8%

1.147
17,5%

647

500
7,6%

71

-1

570

675

7.062
16,2%

7.293

36.761

Afrika-Asien-
Türkei

Heidelberger
Baustoffe Europa

Konzernservice Überleitung Konzern

Überleitung

2001

-817

-817

412

2002

-733

-733

218

2001

6.689

6.689 

1.185
17,7%

1.229

7.377
16,1%

2002

6.570

6.570
-1,8%

1.147
17,5%

675

7.062
16,2%

Konzern
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Erläuterungen zur Segmentberichterstattung

Entsprechend den Vorschriften von IAS 14 Segment Reporting stellen wir bestimmte Kenn-
ziffern nach Regionen und Geschäftsbereichen dar. Die Segmentberichterstattung ent-
spricht der konzerninternen Managementberichterstattung.

Die neu geschaffene strategische Geschäftseinheit Heidelberger Baustoffe Europa (HBE)
wird entsprechend der gemeinsamen unternehmerischen Führung als eigenes Segment
gezeigt. 

Regional gliedern sich die Kennzahlen der HBE wie folgt:
Der Umsatz der Geschäftseinheit kann mit 494 Mio EUR der Region Zentraleuropa-West,
mit 465 Mio EUR Nordeuropa und mit 51 Mio EUR Westeuropa zugerechnet werden. 
Der operative Cashflow wurde zu 54 Mio EUR von Zentraleuropa-West, zu 70 Mio EUR
von Nordeuropa und zu 7 Mio EUR von Westeuropa generiert. Die Abschreibungen kön-
nen mit 4 Mio EUR Westeuropa, mit 38 Mio EUR Nordeuropa und mit 44 Mio EUR Zen-
traleuropa-West zugeordnet werden. 10 Mio EUR des operativen Ergebnisses entfallen 
auf Zentraleuropa-West, 32 Mio EUR auf Nordeuropa und 3 Mio EUR auf Westeuropa.
Innerhalb des Beteiligungsergebnisses können 2 Mio EUR Nordeuropa und -4 Mio EUR
Zentraleuropa-West zugewiesen werden. Vom Betriebsergebnis entfallen 6 Mio EUR auf
Zentraleuropa-West, 34 Mio EUR auf Nordeuropa und 3 Mio EUR auf Westeuropa. Von
den Investitionen sind 12 Mio EUR Zentraleuropa-West, 22 Mio EUR Nordeuropa und 
1 Mio EUR Westeuropa zuzuordnen. Das Segmentvermögen betrifft mit 386 Mio EUR
Zentraleuropa-West, mit 417 Mio EUR Nordeuropa und mit 20 Mio EUR Westeuropa. 
Die Segmentverbindlichkeiten verteilen sich mit 141 Mio EUR auf Zentraleuropa-West,
mit 99 Mio EUR auf Nordeuropa und mit 8 Mio EUR auf Westeuropa. 2.549 Mitarbeiter
aus der Region Zentraleuropa-West, 199 aus Westeuropa und 2.137 Mitarbeiter aus 
Nordeuropa gehören HBE an.

In den Geschäftsbereichen sind Sparten zusammengefasst, die auf verwandten Märkten
operativ tätig sind. So setzt sich der Geschäftsbereich Beton aus den Sparten Transport-
beton, Betonprodukte und Zuschlagstoffe zusammen. Der Baustoffbereich enthält die
Sparten Bauchemie, Kalk, Trockenmörtel und Kalksandstein, und im Konzernservice sind
die Handelsaktivitäten der Gruppe ausgewiesen.

Der Umsatz mit anderen Regionen bzw. Geschäftsbereichen zeigt die Umsätze, die 
zwischen den Segmenten getätigt wurden. Die Festlegung der Verrechnungspreise erfolgte
marktorientiert. Der operative Cashflow errechnet sich aus dem operativen Ergebnis vor
Abschreibungen.
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Die Umsatzerlöse sanken im Jahr 2002 um 1,8%. Zentraleuropa-Ost entwickelte sich
weiterhin dynamisch. In Westeuropa sank der Umsatz aufgrund leicht nachlassender 
Nachfrage. Der Umsatzrückgang in Nordamerika ist im Wesentlichen auf die Wechsel-
kursentwicklung zurückzuführen. In Zentraleuropa-West führte die Baukonjunkturkrise 
zu wesentlichen Einbußen. 

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

■ 1 Umsatzerlöse 

■ 2 Sonstige betriebliche
Erträge

Die sonstigen betrieblichen Erträge betreffen im Wesentlichen Dienstleistungen, Miet-
und Pachterträge, Auflösungen von Rückstellungen und Wertberichtigungen sowie
Buchgewinne aus Anlageabgängen im Rahmen der operativen Geschäftstätigkeit.
Wesentliche Geschäftsvorfälle, die sich dem operativen Geschäft nicht zuordnen lassen,
werden im nicht-operativen Ergebnis ausgewiesen.

Umsatzentwicklung nach Regionen und Geschäftsbereichen in den Jahren 2001 und 2002
Mio EUR Zement Beton Baustoffe Innenumsätze

2001

-33 

-63 

-29 

-15 

-147 

-5 

-

-292 

2002

-42

-41

-28

-21

-151

-7

-

-290

2001

127

37

47

30

-

-

1.028

1.269

2002

106

-

90

28

-

-

1.010

1.234

2001

401

789

361

422

1.175

389

-

3.537

Zentraleuropa-West

Westeuropa

Nordeuropa

Zentraleuropa-Ost

Nordamerika

Afrika-Asien-Türkei

Heidelberger Baustoffe 
Europa

Summe

Konzernservice

Innenumsätze zwischen 
den Regionen

Insgesamt

2001

372

289

446

77

962

27

17

2.190

2002

355

300

430

118

915

37

-

2.155

2002

336

764

380

485

1.101

395

-

3.461

Gesamt

2001

867 

1.052

825

514

1.990

411

1.045

6.704

510

-525 

6.689

2002

755

1.023

872

610

1.865

425

1.010

6.560

453

-443 

6.570 
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■ 3 Materialaufwand

Der Materialaufwand beträgt 38,3% (i.V.: 39,7%) der Umsatzerlöse. Die starke Verände-
rung der Energiekosten resultiert aus einer Umgliederung der Kosten für Fremdleistungen
im Vorjahr innerhalb der Region Westeuropa in Höhe von 39,0 Mio EUR.

Materialaufwand
Mio EUR

Rohstoffe

Betriebs-, Reparaturmaterial, Verpackung

Aufwendungen für Energie

Handelswaren

Sonstiges

Materialaufwand

2002

1.034,9

352,9

454,7

535,5

139,3

2.517,3

2001

1.024,5

322,7

510,1

673,5

123,2

2.654,0

■ 4 Mitarbeiter und
Personalaufwand

Im Jahresdurchschnitt waren 36.512 (i.V.: 34.480) Mitarbeiter und 249 (i.V.: 366) Aus-
zubildende beschäftigt. Im Verhältnis zu den Umsatzerlösen betrug der Personalaufwand
21,4% (i.V.: 21,3%). Aufwendungen für Aktienoptionspläne fielen im Geschäftsjahr 
nicht an.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzten sich wie folgt zusammen:

Personalaufwand
Mio EUR

Löhne, Gehälter, soziale Abgaben

Aufwendungen für Altersversorgung

Andere Personalaufwendungen

Personalaufwand

2002

1.319,7

74,3

13,9

1.407,9

2001

1.330,0

75,0

20,0

1.425,0

■ 5 Sonstige betriebliche
Aufwendungen

Sonstige betriebliche Aufwendungen
Mio EUR

Verwaltungs- und Vertriebsaufwendungen

Frachtaufwendungen

Aufwendungen für Fremdreparaturen

Miet- und Leasingkosten

Übrige Aufwendungen

Sonstige Steuern

2002

649,0

550,2

365,1

48,3

36,6

34,6

1.683,8

2001

619,8

586,3

329,4

49,3

63,8

34,6

1.683,2

Die Zunahme der Verwaltungs- und Vertriebsaufwendungen resultiert im Wesentlichen
aus dem Anstieg der Versicherungsaufwendungen sowie aus einer unterschiedlichen
Kostenzuordnung im Vorjahr innerhalb der Region Westeuropa in Höhe von 18 Mio EUR.
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Entsprechend dem Rückgang des operativen Geschäfts, insbesondere in Zentraleuropa-
West und Westeuropa, verminderten sich auch die Frachtaufwendungen. 

Insbesondere in der Region Nordamerika stiegen die Aufwendungen für Fremdrepara-
turen. Wesentliche Geschäftsvorfälle, die dem operativen Geschäft nicht zuzuordnen sind,
werden im nicht-operativen Ergebnis ausgewiesen.

Auf Forschung und Entwicklung entfielen Aufwendungen in Höhe von 17 (i.V.: 12) Mio
EUR, die nach den in IAS 38 gegebenen Voraussetzungen nicht zu aktivieren waren.

Bei den Abschreibungen auf Geschäftswerte handelt es sich um Abschreibungen auf Unter-
schiedsbeträge im Rahmen der Kapitalkonsolidierung. Die größten Einzelpositionen betref-
fen die Abschreibungen auf die Geschäftswerte aus der Konsolidierung der Scancem mit
42,2 Mio EUR und aus der Konsolidierung der CBR mit 48,9 Mio EUR. Auf die Geschäfts-
werte werden gemäß IAS 12 keine latenten Steuern gebildet. Bei der Abschreibung auf den
Geschäftswert der Scancem wurde aufgrund der starken Positionierung in reifen Märkten
sowie unter substanzorientierten Erwägungen eine Nutzungsdauer von 25 Jahren zugrunde
gelegt. Der Geschäftswert der CBR wird über 20 Jahre abgeschrieben. Die außerplanmäßi-
gen Abschreibungen (impairment of assets) sind im nicht-operativen Ergebnis enthalten.

■ 6 Abschreibungen auf
Sachanlagen und
immaterielle Vermö-
gensgegenstände

Nutzungsdauern der Sachanlagen

Bauten

Technische Anlagen und Maschinen

Betriebs- und Geschäftsausstattung

EDV-Hardware

Jahre

20 bis 25

10 bis 20

5 bis 10

4 bis 5

Das Sachanlagevermögen wird linear abgeschrieben. Dabei werden folgende
Nutzungsdauern konzerneinheitlich angewendet:

Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände

Mio EUR

Software, Konzessionen

Geschäftswerte

Immaterielle Vermögensgegenstände

Sachanlagen, operativ

Planmäßige Abschreibungen

Außerplanmäßige Abschreibungen

2002

24,3

158,0

182,3

464,4

646,7

18,5

665,2

2001

22,7

150,7

173,4

446,1

619,5

20,6

640,1
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■ 7 Nicht-operatives
Ergebnis

Das nicht-operative Ergebnis enthält Geschäftsvorfälle, die nicht dem operativen 
Geschäft zuzuordnen sind. Im Jahr 2002 waren dies im Wesentlichen Gewinne und Ver-
luste aus Verkäufen von Anteilen im Rahmen der Konzentration auf das Kerngeschäft
sowie Aufwendungen und Erträge aus der Zuführung und Auflösung von Rückstellungen.

■ 8 Ergebnis aus
Beteiligungen

Die Erträge aus Beteiligungen umfassen erhaltene Dividenden von Kapitalgesellschaften
sowie Gewinnanteile von Personenhandelsgesellschaften.

In der Position Ergebnisse aus Beteiligungen werden die anteiligen Ergebnisse vor Ertrag-
steuern gezeigt. Den anteiligen Steueraufwand weisen wir unter der Position Steuern vom
Einkommen und vom Ertrag aus. Den größten Beitrag zu den Ergebnissen aus assoziierten
Unternehmen leistete Vicat S.A.

Abschreibungen aufgrund dauerhafter Wertminderung wurden in erforderlichem Um-
fang vorgenommen.

Beteiligungserträge
Mio EUR

Ergebnisse aus assoziierten Unternehmen

Erträge von Beteiligungsunternehmen

Abschreibungen auf Finanzanlagen

Abschreibungen auf Wertpapiere

2002

103,5

11,3

-33,4

-10,0

71,4

2001

77,3

11,3

-19,0

-

69,6

■ 9 Finanzergebnis Neben den Zinsen und ähnlichen Erträgen bzw. Aufwendungen beinhaltet das Finanzer-
gebnis auch die Kursgewinne/-verluste aus der Währungsumrechnung von zinstragenden
Forderungen und Verbindlichkeiten.

Finanzergebnis
Mio EUR

Erträge aus Ausleihungen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

2002

18,9

95,6

-342,1

-227,6

2001

22,6

97,4

-385,8

-265,8
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■ 10 Steuern vom Ein-
kommen und vom
Ertrag

Die Steuerquote beträgt 23,5% (i.V.: 34,8%). Da die steuerlich nicht abzugsfähigen Ab-
schreibungen auf Geschäftswerte die Steuerquote deutlich beeinflussen, wird hier auch
die Steuerquote vor Abschreibungen auf Geschäftswerte ausgewiesen. Sie beträgt 16,1%
nach 25,1% im Vorjahr. Der Rückgang der tatsächlichen Steuern ist im Wesentlichen
durch die Erhöhung von Steuerrückzahlung aus Vorjahren um 24 Mio EUR entstanden. 

Die latenten Steuererträge erhöhten sich aufgrund des Wegfalls einer latenten Steuer-
rückstellung. Die Senkung des Steuersatzes in Belgien führte zu einer Verringerung der
latenten Steuern um 19,2 Mio EUR. Aktivierte Verlustvorträge trugen zu einer Steuermin-
derung von 49,7 Mio EUR bei.

In der Position Steuern vom Einkommen und vom Ertrag wird auch der anteilige
Steueraufwand der assoziierten Unternehmen aus der Equity-Bewertung ausgewiesen.

Steuerliche Verlustvorträge, die bei der Ermittlung der latenten Steuern noch nicht
berücksichtigt sind, bestehen in Höhe von 4,1 (i.V.: 19,3) Mio EUR (IAS 12). Die Ver-
rechnung der steuerlichen Verluste führte zu einer Reduzierung des Steueraufwands um
52,0 (i.V.: 53,1) Mio EUR.

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Mio EUR

Tatsächliche Steuern

Latente Steuern

2002

171,5

-91,1

80,4

2001

186,5

-50,2

136,3

Überleitungsrechnung
Im Geschäftsjahr werden 1 Mio EUR erfolgsneutral mit dem Eigenkapital verrechnet.
Berücksichtigt man die Änderung des Konsolidierungskreises, so erhöhte sich der Betrag
der Rückstellung für latente Steuern um 6,3 Mio EUR, ohne dass sich dies auf den Steuer-
aufwand auswirkte.

Überleitungsrechnung
Mio EUR

Ergebnis vor Steuern

Theoretischer Steueraufwand mit 40,1% (i.V.: 42,4%)1)

Veränderung des theoretischen Steueraufwands aufgrund:

-   abweichendem Steuersatz innerhalb eines Landes

-   Verlustvorträgen

-   Steuerminderung durch steuerfreie Erträge

-   Steuererhöhung aufgrund nicht abzugsfähiger Aufwendungen2)

-   Steuerminderung aufgrund von Ausschüttungen der HC AG

-   Steuererhöhung (+), -minderung (-) Vorjahre

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

2002

342,8

137,4

15,9

-52,0

-74,9

93,6

-11,3

-28,3

80,4

2001

391,7

166,0

16,2

-53,1

-79,7

91,7

-4,8

136,3

1) gewichteter durchschnittlicher Steuersatz
2) Darin sind die Abschreibungen auf Goodwills enthalten.
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■ 11 Ergebnis je Aktie
(Basic Earnings per
Share IAS 33.10)

Die Berechnung folgt den in IAS 33 festgelegten Regeln. Eine Verwässerung des Ergeb-
nisses je Aktie gemäß IAS 33.24 ergab sich im Berichtszeitraum nicht. 

Durch die Umwandlung der ausgegebenen 6.050.000 Vorzugsaktien in Stammaktien 
im Verhältnis 1:1 und ohne Zuzahlung ergibt sich nur noch ein Ergebnis je Stammaktie.

Bei der Ermittlung der durchschnittlichen Aktienzahl waren im Jahr 2002 lediglich die
Zugänge aus Kapitalerhöhungen und aus dem Kauf von eigenen Aktien zeitanteilig zu
berücksichtigen.

Ergebnis je Aktie (Basic Earnings per Share IAS 33.10)

Mio EUR

Jahresüberschuss

Anteile Fremder

Mehrdividende Vorzugsaktien

Aktienzahl in Tsd. (gewichteter Durchschnitt)

Ergebnis in EUR/Stammaktie

Ergebnis in EUR/Vorzugsaktie

2002

262,5

-14,3

-

248,2

63.660

3,90

-

2001

255,4

-11,4

-0,7

243,3

63.526

3,83

3,94
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Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmittel des Konzerns im Laufe des
Berichtsjahres durch Mittelzu- und Mittelabflüsse verändert haben. In dieser Kapitalfluss-
rechnung sind die Zahlungsströme nach Geschäfts-, Investitions- und Finanzierungstätig-
keit spezifiziert (IAS 7).

Folgende Erläuterungen werden gegeben:

Unter den Non Cash Items werden die Veränderungen der langfristigen Rückstellungen
sowie die Korrektur der Ergebnisse um die Buchgewinne und -verluste aus Anlagenab-
gängen gezeigt. Der Gesamtbetrag der erzielten Finanzmittel aus Anlagenabgängen wird
unter Einzahlungen aus Abgängen in der Investitionstätigkeit dargestellt.

Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung

■ 12 Non Cash Items

Bei den betrieblichen Aktiva handelt es sich um die Vorräte, Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen sowie um sonstige Vermögensgegenstände der operativen Geschäftstätig-
keit. 

■ 13 Veränderung der
betrieblichen Aktiva

Die betrieblichen Passiva beinhalten kurzfristige Rückstellungen, Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Verbindlichkeiten aus der operativen 
Geschäftstätigkeit. Die Veränderung der betrieblichen Passiva ist auf den Rückgang der
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie der sonstigen operativen
Verbindlichkeiten zurückzuführen.

■ 14 Veränderung der 
betrieblichen Passiva

Bei den Investitionen handelt es sich um Mittelabflüsse für immaterielle Vermögensgegen-
stände, Sach- und Finanzanlagen. Sie unterscheiden sich von den Zugängen im Anlage-
spiegel z. B. dadurch, dass im Anlagespiegel nicht-zahlungswirksame Equity-Erträge als
Zugänge gezeigt werden. Außerdem wird der Kauf von Anteilen an konsolidierten Gesell-
schaften in der Kapitalflussrechnung unter den Investitionen in Finanzanlagen gezeigt,
während er nicht in den Zugängen des Anlagespiegels erscheint. Im Folgenden führen wir
die wesentlichen Finanzanlageinvestitionen auf:

- 78,7% der Anteile an der SC Romcif S.A. Fieni, Fieni/Rumänien, für 60,5 Mio EUR,
- 100% der Anteile an der Paes Bouwtoeleveringen B.V., Wessem/Niederlande, für 

28,5 Mio EUR,
- 50,0% der Anteile an der Marmoran AG, Volketswil/Schweiz, für 12,3 Mio EUR,
- 33,6% der Anteile an der Norsk Stein A/S, Jelsa/Norwegen, für 12,0 Mio EUR.

■ 15 Investitionen
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Die im Jahr 2002 gezahlte Dividende der HeidelbergCement AG betrug 74 (i.V.:74) Mio EUR.■ 16 Dividende Heidel-
bergCement AG

Unter der Position Dividende an Fremde werden die für Anteile Fremder im Geschäftsjahr
gezahlten Dividenden gezeigt.

■ 17 Dividende an
Fremde

Mit der Aufnahme von Krediten wurden kurzfristige Kredite in langfristige Kredite um-
geschuldet.

■ 18 Aufnahme von 
Anleihen und Krediten

Im Geschäftsjahr 2002 konnten die Nettofinanzschulden um über 500 Mio EUR auf 
4.305 Mio EUR zurückgeführt werden. Dies bedeutet, dass im Wesentlichen auslaufende
Kredite nicht neu refinanziert wurden. Die kurzfristige Verschuldung konnte von 1.798
Mio EUR auf 1.065 Mio EUR zurückgeführt werden, während die langfristige Verschul-
dung von 3.729 Mio EUR auf 3.846 Mio EUR erhöht wurde. Die kurzfristigen Netto-
finanzschulden (kurzfristige Verbindlichkeiten minus flüssige Mittel und Wertpapiere)
konnten von 1.094 auf 460 Mio EUR zurückgeführt werden. Die syndizierten Kredite
waren mit 990 (i.V.: 1.200) Mio EUR ausgenutzt, so dass der Gesellschaft aus diesen
Krediten ein größeres Kontingent an ungenutzten gesicherten Kreditlinien in Höhe von
410 (i.V.: 200) Mio EUR zur Verfügung steht.

■ 19 Tilgung von Anleihen
und Krediten

Im Finanzmittelfonds (Liquide Mittel) werden die Wertpapiere mit einer Laufzeit von
weniger als 3 Monaten und die flüssigen Mittel erfasst. In der Bilanz werden unter dem
Posten Wertpapiere und ähnliche Rechte zusätzlich der Marktwert der Hedgegeschäfte
und die „zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte“ in Höhe von ins-
gesamt 206,4 (i.V.: 136,0) Mio EUR ausgewiesen. 

■ 20 Liquide Mittel
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Die Geschäftswerte sind im Wesentlichen im Rahmen der Konsolidierung entstanden und
werden gemäß IAS 22 aktiviert. 

Vermögensgegenstände des Sachanlagevermögens werden zu Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten, vermindert um planmäßige und außerplanmäßige Abschreibungen, bewertet.
Die Herstellungskosten umfassen die Materialkosten, die Fertigungskosten sowie ange-
messene Teile der notwendigen Material- und Fertigungsgemeinkosten einschließlich fer-
tigungsbedingter Abschreibungen. Fremdkapitalkosten werden grundsätzlich als Aufwand
erfasst. Geringwertige Wirtschaftsgüter werden im Zugangsjahr in voller Höhe abgeschrie-
ben.

Im gesamten Sachanlagevermögen sind Leasinggegenstände mit 13,5 Mio EUR aktiviert.
Von den Umbuchungen betreffen 308,1 Mio EUR die Fertigstellung und Inbetriebnahme
des Zementwerks in Union Bridge/USA. Im Rahmen der von uns gegebenen Sicherheiten
bestehen Pfandrechte in Höhe von 44,5 Mio EUR. Im Berichtsjahr entstanden Anpassun-
gen aufgrund von Wechselkurseffekten in Höhe von -412,9 Mio EUR.

■ 21 Immaterielle Ver-
mögensgegenstände

Erläuterungen zur Bilanz-Aktiva

Immaterielle Vermögensgegenstände

Mio EUR

Geschäfts- oder 
Firmenwert

Sonstige immaterielle 
Vermögensgegenstände

Immaterielle
Vermögensgegenstände

BuchwertAbschreibungenAnschaffungs- und Herstellungskosten

31.12.2002

2.348,3

48,8

2.397,1

2002

159,5

24,3

183,8

Kumuliert

982,2

125,7

1.107,9

31.12.2002

3.330,5

174,5

3.505,0

Abgänge

8,1

5,4

13,5

Zugänge

68,3
-23,6*

22,9
-4,7*

91,2
-28,3*

Anpassung
zu 2001 

27,3

-14,2

13,1

1.1.2002

3.266,6

175,9

3.442,5

■ 22 Sachanlagen

* = Umbuchungen

Als größte Einzelpositionen sind bei den Buchwerten die Geschäftswerte der Scancem AB
von 890,1 Mio EUR, der S.A. Cimenteries CBR von 756,3 Mio EUR und der auf Maxit 
entfallende Geschäftswert von 111,1 Mio EUR zu nennen. Die Abschreibungen sind unter
Punkt 6 erläutert.

Die übrigen Geschäftswerte stammen im Wesentlichen aus dem Erwerb von Heidelberg-
Cement, Inc./USA, Akçansa Çimento Sanayi ve Ticaret A.S./Türkei, Chittagong Cement
Clinker Grinding Company Ltd./Bangladesh, sowie ENCI Holding N.V./Niederlande.
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Sachanlagen

Mio EUR

Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten

Technische Anlagen
und Maschinen

Andere Anlagen, Betriebs-
und Geschäftsausstattung

Geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau

Sachanlagen

BuchwertAbschreibungenAnschaffungs- und Herstellungskosten

31.12.2002

1.593,4

2.562,6

224,9

284,4

4.665,3

2002

88,6

320,5

72,3

0,0

481,4

Kumuliert

1.405,0

3.858,5

668,5

0,0

5.932,0

31.12.2002

2.998,4

6.421,1

893,4

284,4

10.597,3

Abgänge

34,3

174,1

85,6

2,1

296,1

Zugänge

87,6
46,4*

182,4
504,3*

33,0
5,1*

157,5
-553,8*

460,5
2,0*

Anpassung
zu 2001 

-8,2

-100,3

-71,1

-46,8

-226,4

1.1.2002

2.906,9

6.008,8

1.012,0

729,6

10.657,3

In den Finanzanlagen sind die Anteile an Beteiligungsgesellschaften zu Anschaffungs-
werten oder den niedrigeren Stichtagswerten angesetzt. Voraussichtlich dauerhafte 
Wertminderungen werden durch Abschreibungen berücksichtigt.

Ausleihungen werden mit dem Nominalwert bewertet, vermindert um Wertberich-
tigungen, falls eine dauerhafte Wertminderung vorliegt.

■ 23 Finanzanlagen

Finanzanlagen

Mio EUR

Anteile an assoziierten
Unternehmen

Anteile an sonstigen
Beteiligungsgesellschaften

Ausleihungen an
Beteiligungsgesellschaften

Sonstige Ausleihungen

Finanzanlagen

BuchwertAbschreibungenAnschaffungs- und Herstellungskosten

31.12.2002

766,3

451,3

63,4

118,3

1.399,3

2002

14,4

12,8

1,4

4,8

33,4

Kumuliert

41,0

36,7

6,5

5,9

90,1

31.12.2002

807,3

488,0

69,9

124,2

1.489,4

Abgänge

31,0

15,9

16,2

22,9

86,0

Zugänge

130,6
57,0*

108,3
-30,7*

13,9
35,1*

5,5
-35,1*

258,3
26,3*

Anpassung
zu 2001 

-19,4

-88,0

-25,2

-5,9

-138,5

1.1.2002

670,1

514,3

62,3

182,6

1.429,3

* = Umbuchungen

* = Umbuchungen
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Die Konsolidierung der assoziierten Unternehmen erfolgte nach der Neubewertungs-
methode. Dabei nutzen wir die Möglichkeit, die nach dem jeweiligen Landesrecht ermit-
telten Werte unverändert zu übernehmen (IAS 28). Als größter Einzelposten wird der
Anteil an der Vicat S.A. mit 349 Mio EUR bilanziert.

■ 24 Anteile an assozi-
ierten Unternehmen

Die Anteile an sonstigen Beteiligungsgesellschaften verminderten sich aufgrund der 
Bilanzierung zu Marktwerten (IAS 39) um 1,0 Mio EUR.

■ 25 Anteile an sonstigen
Beteiligungsgesell-
schaften

Vorräte bewertet HeidelbergCement wie bisher zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten
und entsprechend IAS 2 nach der Durchschnittskostenmethode. Für Qualitäts- und Men-
genrisiken haben wir in angemessener Höhe Abschläge auf die Vorräte vorgenommen. 
Die Herstellungskosten für unfertige und fertige Erzeugnisse umfassen die Materialkosten,
die Fertigungskosten sowie angemessene Teile der notwendigen Material- und Fertigungs-
gemeinkosten einschließlich fertigungsbedingter Abschreibungen.

■ 26 Vorräte

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zu Nennwerten bewertet,
wobei erkennbare Risiken ausreichend durch Wertberichtigungen berücksichtigt sind.
Verzinsliche Forderungen werden separat ausgewiesen. Wie im Vorjahr wurden in der
Region Nordamerika Forderungen im Rahmen einer Securitization-Transaktion in gerin-
gem Umfang veräußert.

■ 27 Forderungen und
sonstige Vermögens-
gegenstände

Bei den liquiden Mitteln handelt es sich um Kassenbestände und Bankguthaben bei
Banken erstklassiger Bonität.

Im Wertpapierbestand gehaltene Wertpapiere der Kategorie „zur Veräußerung ver-
fügbare finanzielle Vermögenswerte“ verminderten sich aufgrund der Bilanzierung zu
Marktwerten (IAS 39) um 36,3 Mio EUR.

Gemäß IAS 39 sind bei Hedgegeschäften sowohl die Grundgeschäfte anzupassen als
auch die Marktwerte der derivativen Absicherungsinstrumente (Derivatgeschäfte) in der
Bilanz auszuweisen. Entsprechend wurden Absicherungsgeschäfte (Devisenterminge-
schäfte, Zins- und Währungsswaps, Optionsgeschäfte) als wertpapierähnliche Rechte mit
einem Marktwert in Höhe von 195,7 Mio EUR in dieser Position ausgewiesen. Als Gegen-
position erhöhten sich die verzinslichen Verbindlichkeiten entsprechend.

Weitere Angaben zu den Wertpapieren des Umlaufvermögens erfolgen unter dem
Kapitel Finanzinstrumente auf F-43 bis F-45.

■ 28 Flüssige Mittel,
Wertpapiere des
Umlaufvermögens
und ähnliche Rechte
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Grundkapital

Anzahl Stückaktien (1.000 Stück)

Grundkapital (1.000 EUR)

-

-

6.050

15.488

Das Grundkapital hat sich im Jahr 2002 wie folgt entwickelt:

Hauptversammlungsbeschluss vom 3. Juni 1998 (aufgehoben und ersetzt)

■ Genehmigtes Kapital II
Die Hauptversammlung vom 3. Juni 1998 hat den Vorstand ermächtigt, das Grundkapital
mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 3. Juni 2003 durch Ausgabe neuer, auf den In-
haber lautender Stammaktien einmal oder mehrmals um bis zu insgesamt 883.898,65 EUR
gegen Sacheinlagen unter Ausschluss des Bezugsrechts zu erhöhen (Genehmigtes Kapital II).
Der Vorstand war ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelhei-
ten der Kapitalerhöhung sowie die Bedingungen der Aktienausgabe festzulegen. Gemäß
Beschluss des Vorstands vom 15. März 2002 wurde unter teilweiser Ausnutzung der vor-
bezeichneten Ermächtigung das Grundkapital der Gesellschaft um 415.933,44 EUR erhöht.
Die Zustimmung des Aufsichtsrats erfolgte in seiner Sitzung am 22. März 2002; die Ein-
tragung ins Handelsregister erfolgte am 3. Mai 2002. Die neuen Aktien sind ab dem 
1. März 2002 gewinnbezugsberechtigt. Diese Ermächtigung wurde nach teilweiser Aus-
nutzung in der Hauptversammlung vom 7. Mai 2002 aufgehoben; die Aufhebung war mit
Eintragung ins Handelsregister vom 20. Juni 2002 wirksam.

■ 29 Grundkapital

■ Genehmigtes und
bedingtes Kapital

Erläuterungen zur Bilanz -Passiva

63.855

163.468

57.642

147.564

Stammaktien Vorzugsaktien

2002200120022001

Entwicklung des Grundkapitals

Stand 31. Dezember 2001

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 7. Mai 2002 wurde der
satzungsgemäße Vorzug der auf den Inhaber lautenden Vorzugsaktien
ohne Stimmrecht aufgehoben. Dadurch wurden die auf den Inhaber
lautenden Vorzugsaktien in auf den Inhaber lautende Stammaktien
mit Stimmrecht umgewandelt. 
Erhöhung des Grundkapitals aufgrund Ermächtigung des Vorstands 
in § 4 Abs. 3 der Satzung (Genehmigtes Kapital II, Beschluss der
Hauptversammlung vom 3. Juni 1998)

Stand 31. Dezember 2002

63.692

163

63.855

163.052

416

163.468

1.000 EUR
Anzahl in

1.000 Stück

Das voll eingezahlte Grundkapital beträgt zum 31. Dezember 2002 nunmehr 163.468 TEUR.
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Hauptversammlungsbeschluss vom 2. Juni 1999

■ Wandel- oder Optionsschuldverschreibungen
Die Hauptversammlung vom 2. Juni 1999 hat den Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung
des Aufsichtsrats bis zum 2. Juni 2004 einmal oder mehrmals Wandel- oder Optionsschuld-
verschreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu 250 Mio EUR oder dem entsprechen-
den Gegenwert in einer anderen gesetzlichen Währung zu begeben. Die Laufzeit der
Schuldverschreibungen soll längstens 15 Jahre betragen. 

Den Inhabern der Wandel- oder Optionsschuldverschreibungen können Wandlungs-
bzw. Optionsrechte auf bis zu Stück 5.000.000 Stamm- oder Vorzugsaktien der
HeidelbergCement AG eingeräumt werden. 

Diese Ermächtigung umfasst auch die Befugnis, mit Zustimmung des Aufsichtsrats den
Inhabern von Wandelschuldverschreibungen oder Optionsscheinen aus Optionsschuld-
verschreibungen, die bis zum 2. Juni 2004 von einer ausländischen unmittelbaren oder
mittelbaren 100%igen Beteiligungsgesellschaft der HeidelbergCement AG unter deren
Garantie begeben werden, Wandlungs- bzw. Optionsrechte auf Stamm- oder Vorzugs-
aktien der HeidelbergCement AG zu gewähren.

Den Aktionären der HeidelbergCement AG ist ein grundsätzliches Bezugsrecht auf alle
vorgenannten Emissionen eingeräumt. Dieses Bezugsrecht kann unter den in der Ermäch-
tigung genannten Bedingungen ausgeschlossen werden. 

Die vorgenannte Ermächtigung wurde von der Hauptversammlung vom 7. Mai 2002
dahingehend geändert, dass nur noch Wandlungs- oder Optionsrechte auf Stammaktien
ausgegeben werden können.

■ Bedingtes Kapital
Die Hauptversammlung vom 7. Mai 2002 hat beschlossen, zur Ausübung der vorgenannten
Ermächtigung zur Ausgabe von Wandel- oder Optionsschuldverschreibungen das Grund-
kapital der HeidelbergCement AG um bis zu 12.800.000 EUR durch Ausgabe von bis zu
Stück 5.000.000 Stammaktien bedingt zu erhöhen. Die bedingte Kapitalerhöhung dient 
der Sicherung von Wandlungs- oder Optionsrechten, die in Ausnutzung der Ermächtigung
zur Begebung von Wandel- oder Optionsschuldverschreibungen gewährt werden. Die be-
dingte Kapitalerhöhung ist nur im Falle der Begebung von Anleihen mit Wandlungs- oder
Optionsrechten und nur insoweit durchzuführen, als die Inhaber der Wandelschuldver-
schreibungen oder die Inhaber von Optionsrechten von ihrem Wandlungs- oder Options-
recht Gebrauch machen. Die aus der Ausübung des Wandlungs- oder Optionsrechts her-
vorgehenden Aktien der Gesellschaft sind für das gesamte Geschäftsjahr, in dem die
Wandlungs- bzw. Optionserklärung wirksam wird, dividendenberechtigt.

Hauptversammlungsbeschluss vom 7. Juni 2000

■ Genehmigtes Kapital I
Die Hauptversammlung vom 7. Juni 2000 hat den Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung
des Aufsichtsrats bis zum 7. Juni 2005 das Grundkapital durch Ausgabe neuer auf den
Inhaber lautender Stammaktien und/oder auf den Inhaber lautender Vorzugsaktien ohne
Stimmrecht, die mit dem gleichen Gewinnvorzug wie die bestehenden Vorzugsaktien aus-
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gestattet sind, einmal oder mehrmals um bis zu insgesamt 30.000.000 EUR gegen Geld-
einlagen zu erhöhen (Genehmigtes Kapital I). Dabei ist den Aktionären ein Bezugsrecht
einzuräumen.

Der Vorstand ist jedoch ermächtigt,

- für einen Teilbetrag von bis zu 5.000.000 EUR das Bezugsrecht ganz auszuschließen,
um neue Aktien zu Ausgabepreisen auszugeben, die nicht wesentlich unter den Börsen-
preisen der alten Aktien liegen.

- im Falle der gleichzeitigen Ausgabe von Stamm- und Vorzugsaktien das Bezugsrecht 
der Inhaber von Aktien einer Gattung auf Aktien der anderen Gattung auszuschließen,
sofern das Bezugsverhältnis für beide Gattungen gleich festgesetzt wird.

- Spitzenbeträge von dem Bezugsrecht der Aktionäre auszunehmen und das Bezugsrecht
insoweit auszuschließen, als es erforderlich ist, den Inhabern der von der Heidelberg-
Cement AG oder von 100%igen Beteiligungsgesellschaften ausgegebenen Wandel-
schuldverschreibungen oder Optionsscheinen ein Bezugsrecht in dem Umfang einzuräu-
men, wie es ihnen nach Ausübung ihres Wandlungs- bzw. Optionsrechts als Aktionär
zustehen würde.

Die vorgenannte Ermächtigung wurde von der Hauptversammlung vom 7. Mai 2002
dahingehend geändert, dass nur noch Stammaktien ausgegeben werden können.

Hauptversammlungsbeschlüsse vom 19. Juni 2001 und vom 7. Mai 2002

Die Hauptversammlung vom 19. Juni 2001 hat beschlossen, das Grundkapital der Gesell-
schaft um bis zu 1.280.000 EUR, eingeteilt in bis zu 500.000 auf den Inhaber lautende
Stammaktien, bedingt zu erhöhen. Die bedingte Kapitalerhöhung dient ausschließlich der
Erfüllung von Bezugsrechten, die Mitgliedern des Vorstands und oberen Führungskräften
der Gesellschaft sowie Mitgliedern der Geschäftsführungen und oberen Führungskräften
von verbundenen in- und ausländischen Unternehmen aufgrund der Ermächtigung der
Hauptversammlung vom 19. Juni 2001 (Aktienoptionsplan 2001/2007) gewährt wurden
und gegebenenfalls aufgrund der Ermächtigung der Hauptversammlung vom 7. Mai 2002
geändert werden. Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, wie die
Bezugsberechtigten von ihren Bezugsrechten Gebrauch machen. Die neuen Aktien neh-
men jeweils von Beginn des Geschäftsjahres an, in dem sie entstehen, am Gewinn teil.

Hauptversammlungsbeschluss vom 7. Mai 2002

■ Genehmigtes Kapital II
Die Hauptversammlung vom 7. Mai 2002 hat den Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung
des Aufsichtsrats bis zum 7. Mai 2007 das Grundkapital durch Ausgabe neuer, auf den
Inhaber lautender Aktien einmal oder mehrmals um bis zu insgesamt 5.000.000 EUR
gegen Sacheinlagen unter Ausschluss des Bezugsrechts zu erhöhen (Genehmigtes Kapital II).
Der Vorstand ist ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten
der Kapitalerhöhung sowie die Bedingungen der Aktienausgabe festzulegen. 
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■ Erwerb eigener Aktien
Die Hauptversammlung vom 7. Mai 2002 hat den Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung
des Aufsichtsrats bis zum 6. November 2003 Aktien der Gesellschaft zu erwerben. Dabei
darf der Bestand der erworbenen eigenen Aktien am Ende keines Tages 10% des Grund-
kapitals der Gesellschaft übersteigen. Die Ermächtigung kann ganz oder in Teilbeträgen,
einmal oder mehrmals ausgeübt werden. 

Der Erwerb von eigenen Aktien muss über die Börse oder im Rahmen eines öffentlichen
Kaufangebots der Gesellschaft erfolgen. Der von der Gesellschaft gezahlte Gegenwert je
Aktie darf den Mittelwert der Schlusskurse für die Aktien der Gesellschaft im Xetra-Handel
der Frankfurter Wertpapierbörse während der letzten fünf Handelstage vor dem Erwerb
eigener Aktien bzw. im Falle eines öffentlichen Kaufangebots vor dem Tag der Veröffent-
lichung des öffentlichen Kaufangebots (ohne Erwerbsnebenkosten) um nicht mehr als 
10% überschreiten und um nicht mehr als 10% unterschreiten.

Der Vorstand wurde ferner ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
aa) eine Veräußerung der eigenen Aktien auch in anderer Weise als über die Börse oder

durch Angebot an alle Aktionäre für den Fall vorzunehmen, dass Aktien Dritten im
Rahmen des Erwerbs von Unternehmen oder Beteiligungen angeboten werden sollen.
Der von der Gesellschaft vereinnahmte Gegenwert je Aktie darf den Börsenpreis für
die Aktien der Gesellschaft (im Xetra-Handel der Frankfurter Wertpapierbörse wäh-
rend der letzten fünf Handelstage vor der verbindlichen Vereinbarung mit einem
Dritten oder vor der Veröffentlichung des Angebots an alle Aktionäre) nicht wesent-
lich unterschreiten. 

bb) die eigenen Aktien an Dritte gegen Bareinlagen auszugeben, soweit der Ausgabepreis
den Börsenpreis für die Aktien der Gesellschaft (im Xetra-Handel der Frankfurter Wert-
papierbörse während der letzten fünf Handelstage vor der verbindlichen Vereinbarung
mit einem Dritten oder vor der Veröffentlichung des Angebots an alle Aktionäre) nicht
wesentlich unterschreitet.  

cc) die eigenen Aktien einzuziehen, ohne dass die Einziehung oder die Durchführung der
Einziehung eines weiteren Hauptversammlungsbeschlusses bedarf.

Bei einer Veräußerung eigener Aktien an Dritte oder der Verwendung der Aktien zur 
Ersteinführung an ausländischen Börsenplätzen im Rahmen der vorstehend zu Doppel-
buchstaben aa) und bb) genannten Ermächtigungen ist das Bezugsrecht der Aktionäre 
ausgeschlossen. 

Die Gesellschaft besitzt zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2002 178.500 Stück eigene
Aktien. Davon wurden 153.500 Stück zwischen dem 3. April und dem 6. Juni 2000 und
25.000 Stück mit Anschaffungskosten von 925.000 EUR am 13. Dezember 2002 über 
die Börse erworben. 

Im Unterschied zum Abschluss der HeidelbergCement AG werden erworbene eigene
Aktien gemäss IFRS nicht aktiviert, sondern negativ vom Eigenkapital abgesetzt. 
Die Aktien wurden mit dem Kurs zum Zeitpunkt des Erwerbs bewertet.
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■ 30 Kapitalrücklage Die Kapitalrücklage wurde im Wesentlichen gebildet durch den Aufpreis aus der Ausgabe
von Vorzugsaktien in 1991 in Höhe von 141 Mio EUR, aus der Ausgabe von Stammaktien
in 1993 in Höhe von 187 Mio EUR, in 1997 aus der Ausübung des Optionsrechts aus der
Optionsanleihe in Höhe von 11 Mio EUR, in 1999 aus den durchgeführten Kapitalerhö-
hungen mit 892 Mio EUR und aus der Ausübung des Optionsrechts aus der Optionsan-
leihe in Höhe von 25,7 Mio EUR, aus der in 2000 durchgeführten Kapitalerhöhung mit 
65 Mio EUR und aus der Ausübung des Optionsrechts aus der Optionsanleihe in Höhe von
52 Mio EUR sowie aus der in 2002 durchgeführten Kapitalerhöhung mit 8,2 Mio EUR.

■ 31 Gewinnrücklagen Die Gewinnrücklagen setzen sich aus den Gewinnrücklagen der HeidelbergCement AG
sowie den Gewinnrücklagen und Ergebnissen der konsolidierten Unternehmen zusammen.

Die im Eigenkapitalspiegel dargestellten Veränderungen werden wie folgt erläutert:

- Dividende 
Den Aktionären der HeidelbergCement AG wurde im Jahr 2002 für 2001 eine
Dividende in Höhe von 73,7 Mio EUR gezahlt.

- Wechselkurs
Das in ausländischer Währung geführte Nettovermögen veränderte sich im Wesent-
lichen aufgrund des Rückgangs des USD zum Stichtag.

- Übrige Veränderungen 
Die übrigen Veränderungen sind im Wesentlichen auf die erfolgsneutrale Behandlung
der „zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerte“ von -27,7 Mio EUR,
der derivativen Finanzinstrumente von 19,1 Mio EUR, der „Nettoinvestition in eine 
ausländische Gesellschaft“ von 18,1 Mio EUR sowie der erfolgsneutralen Anpassungen
der at equity Gesellschaften in Höhe von 12,8 Mio EUR zurückzuführen.

■ 32 Anteile Fremder Der Kauf der Kryvyi Rih Cement Mining Combine, Kryvyi Rih/Ukraine, sowie die Erstkon-
solidierung der Tvornika Cementa Kakanj d.d., Kakanj/Bosnien-Herzegowina, führten im
Wesentlichen zu einer Zunahme der Anteile Fremder.

■ 33 Rückstellungen Die im Rückstellungsspiegel (IAS 37) ausgewiesenen Rückstellungen für Pensionen und
ähnliche Verpflichtungen, für latente Steuern sowie die sonstigen Rückstellungen werden
in den folgenden Ziffern 34 bis 36 erläutert. Unter Beachtung einer ausreichenden Risiko-
vorsorge haben wir die Rückstellungen in angemessener Höhe bilanziert.

Rückstellungen

Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

Latente Steuern

Sonstige 

Rückstellungen

503,9

496,3

378,0

1.378,2

72,4

17,1

95,2

184,7

Zuführung

-15,4

-56,6

-27,1

-99,1

Auflösung

-31,9

0,0

-23,2

-55,1

Verbrauch

-17,9

7,7

-6,2

-16,4

Anpassung
zu 2001

496,7

528,1

339,3

1.364,1

1.1.2002 31.12.2002
Mio EUR
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■ 34 Pensionsrück-
stellungen

Für zahlreiche Mitarbeiter treffen wir für die Zeit nach der Pensionierung direkt oder durch
Beiträge an Pensionsfonds Vorsorge. Alle Pensionsverpflichtungen richten sich nach Ent-
gelt und Beschäftigungsdauer der Mitarbeiter (defined benefit plans). Die wichtigsten 
Altersversorgungspläne bestehen in Deutschland, Belgien, den Niederlanden, den USA,
Kanada, Großbritannien und in den skandinavischen Ländern. Die Verpflichtungen aus den
Pensionsplänen und die in den Fonds vorhandenen Vermögensgegenstände werden jähr-
lich von unabhängigen Gutachtern bewertet. Darüber hinaus verfügt HeidelbergCement 
in Belgien über ein Altersversorgungssystem für Vorruhestandszusagen und in den USA für
Krankheitskosten von Pensionären, deren Verpflichtungen über Rückstellungen abgedeckt
sind.

■ Überblick zur Art der Altersversorgungspläne
Entsprechend IAS 19 werden im Folgenden für die Pensionspläne und Versorgungspläne
für Krankheitskosten in Höhe von 384,9 Mio EUR detaillierte Informationen darüber ge-
geben, wie die Pläne ausgestattet sind und wie sie in der Bilanz sowie der Gewinn- und
Verlustrechnung berücksichtigt werden. Zusätzlich existieren sonstige Pensionspläne (siehe
unten). Diese enthalten Verpflichtungen für Vorruhestandsregelungen in Höhe von 22,4
(i.V.: 9,9) Mio EUR sowie kleine Pensionspläne, die nach lokalen Rechnungslegungsstan-
dards bilanziert wurden.

■ Berechnung der Pensionsverpflichtungen
Die Pensionsrückstellungen werden für alle wesentlichen Konzerngesellschaften nach dem
international üblichen Anwartschaftsbarwertverfahren berechnet (IAS 19).

Die bei der Berechnung zugrunde gelegten versicherungsmathematischen Annahmen
sind in der folgenden Tabelle zusammengefasst (gewichtete Darstellung):

Berechnung der Pensionsverpflichtungen

Zinssatz

Erwartete Einnahmen aus den Pensionsfonds

Zukünftige Gehaltsentwicklung

Erwartete Steigerungen der Gesundheitskosten

2002

6,02%

7,03%

3,55%

4,50%

2001

6,17%

7,40%

3,66%

5,00%

Arten von Altersversorgungsplänen

1.000 EUR 

Pensionspläne

Versorgungspläne für Krankheitskosten

Sonstige Pläne

2002

300.212

84.670

384.882

57.530

442.412

2001

288.556

96.094

384.650

42.223

426.873
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■ Pensionsverpflichtungen und Pensionsfonds
Im Konzern existierten im Geschäftsjahr 2002 Pensionsverpflichtungen in Höhe von 
754 Mio EUR, die durch externe Pensionsfonds abgedeckt sind. Zusätzlich bestanden
Direktzusagen in Höhe von 427 Mio EUR. Die in den USA eingegangenen Verpflichtun-
gen für Krankheitskosten von Pensionären beliefen sich auf 95 Mio EUR. Die folgende
Tabelle zeigt die Entwicklung dieser Pläne und ihre Abbildung in der Bilanz.

Pensionsverpflichtungen und Pensionsfonds

Barwert der fondsgedeckten

Verpflichtungen

Marktwert des Fondsvermögens

Unterdeckung (+)/Überdeckung (-)

Barwert der direkten Verpflichtungen

Nicht berücksichtigte Gewinne (+) 
bzw. Verluste (-)

Nicht berücksichtigte Verpflichtungen
aus aperiodischem Dienstzeitaufwand

Nicht bilanzierte Überdeckung der Fonds

Gesamt

753.541

-690.808

62.734

522.323

-198.765

-1.411

-

384.882

776.225

-791.861

-15.636

514.305

-119.367

-807

6.155

384.650

Gesamt

94.902

-9.851

-380

84.670

112.118

-16.024

96.094

Pläne für Krankheitskosten

753.541

-690.808

62.734

427.422

-188.913

-1.030

-

300.212

776.225

-791.861

-15.636

402.187

-103.343

-807

6.155

288.556

Pensionspläne

200220012002200120022001

1.000 EUR 

■ Entwicklung in der Gewinn- und Verlustrechnung
Im Jahr 2002 reduzierte sich der Marktwert des Fondsvermögens aufgrund der aktuellen
Börsenentwicklung. Diese Wertminderung wurde vor dem Hintergrund einer langfristigen
Betrachtung in Übereinstimmung mit IAS 19 nicht in die bilanzielle Bewertung einbezo-
gen. So entstanden nicht berücksichtigte Wertminderungen in Höhe von 198,8 Mio EUR.

Darstellung in der Bilanz

1.000 EUR 

Langfristige Pensionsrückstellungen

Kurzfristige Pensionsrückstellungen

Überdotierung von Fonds

2002

467.804

36.111

-61.503

442.412

2001

462.677

34.031

-69.835

426.873



F-39

Die in den Personalkosten enthaltenen Aufwendungen für Altersversorgung für die
wesentlichen Pensionspläne in Höhe von 66,8 Mio EUR lassen sich wie folgt darstellen:

Entwicklung der bilanzierten Pensionsrückstellungen

Stand 1. Januar 

Erst-/Entkonsolidierung 

Aufwendungen (s.o.)

Auszahlungen

Kursverlust (+)/Kursgewinn (-)

Pensionspläne und Pläne für
Krankheitskosten

Sonstige Pläne

Stand 31. Dezember 

384.650

502

66.788

-57.733

-9.326

384.882

57.530

442.412

374.151

2.469

53.255

-46.113

888

384.650

42.223

426.873

Gesamt

96.094

10.478

-7.595

-14.307

84.669

89.325

8.693

-6.245

4.321

96.094

Pläne für Krankheitskosten

288.556

502

56.310

-50.138

4.981

300.212

284.826

2.469

44.562

-39.868

-3.433

288.556

Pensionspläne

200220012002200120022001

1.000 EUR 

Entwicklung in der Gewinn- und Verlustrechnung

Dienstzeitaufwand

Zinsaufwand

Erwarteter Ertrag des Fondsvermögens

Realisierter versicherungsmathematischer
Verlust (+)/Gewinn (-)

Realisierter aperiodischer 
Dienstzeitaufwand

Sonstige Anpassungen

Realisierung Verlust (+)/Gewinn (-)

Sonstiges

Gesamt

Zusatzinformation: 
Ertrag aus Fondsvermögen

40.673

76.955

-56.833

3.258

3.134

-469

69

66.788

-26.066

39.522

75.023

-64.063

-289

2.814

248

53.255

-47.402

Gesamt

2.555

7.235

474

215

10.478

2.905

6.117

-329

8.693

Pläne für Krankheitskosten

38.119

69.720

-56.833

2.785

2.920

-469

69

56.310

36.617

68.906

-64.063

40

2.814

248

44.562

Pensionspläne

200220012002200120022001

1.000 EUR 
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Weitere Erläuterungen zu den Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten, durch Grundpfandrechte 
gegenüber Kreditinstituten gesichert

Personalverbindlichkeiten

51,8

123,3

68,8

108,5

20022001Mio EUR

Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Verbindlichkeiten aus der Begebung und Übertragung von Wechseln

Vertraglich gegebene Sicherheiten und Gewährleistungen

Miet- und Leasingverträge

Summe der bis zu einem Jahr fälligen Leasingraten

Summe der von 1 bis 5 Jahre fälligen Leasingraten

Summe der über 5 Jahre fälligen Leasingraten

Sonstige nicht zu bilanzierende finanzielle Verpflichtungen für 
planvorbereitete Investitionen bei Sach- und Finanzanlagen

1,1

126,5

18,5

61,2

81,0

122

1,5

203,9

37,9

50,2

39,3

192

20022001Mio EUR

■ 37 Verbindlichkeiten Die Verbindlichkeiten sind nach Fristigkeit und Verzinslichkeit untergliedert. Nähere
Angaben zu den verzinslichen Verbindlichkeiten werden unter dem Kapitel Finanzinstru-
mente auf F-43 bis F-45 gemacht.

■ 36 Sonstige Rück-
stellungen

Die Sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken aus ungewissen
Verbindlichkeiten und drohender Verluste aus schwebenden Geschäften. Verpflichtungen
aus Rekultivierung sind in Höhe von 136,1 (i.V.: 134,2) Mio EUR berücksichtigt. Für 
Restrukturierungsmaßnahmen und sonstige Risiken, einschließlich für Risiken aus dem
schwebenden Kartellverfahren, wurde gleichfalls eine ausreichende Risikovorsorge getrof-
fen. Die kurzfristigen Rückstellungen sowie die kurzfristigen Teile der langfristigen Rück-
stellungen werden unter den kurzfristigen Rückstellungen ausgewiesen.

■ 35 Latente Steuern HeidelbergCement folgt bei der Bewertung der latenten Steuern der international
üblichen „Liability Method“ (IAS 12). Dies bedeutet, dass mit Ausnahme der Geschäfts-
werte aus der Konsolidierung für sämtliche zeitlichen Bilanzierungs- und Bewertungs-
unterschiede zwischen IAS- und Steuerbilanz latente Steuern gebildet werden, unabhängig
von dem Zeitraum, innerhalb dessen sich diese Differenzen ausgleichen. Wesentliche
Unterschiede zwischen IAS- und Steuerbilanz bestanden bei den Sachanlagen und bei den
Pensionsrückstellungen. Verpflichtungen aus effektiven Ertragsteuern werden unter den
kurzfristigen Verbindlichkeiten ausgewiesen.
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Finanzinstrumente

■ Bilanzierung von Finanzinstrumenten
Finanzinstrumente sind nach IAS 39 Verträge, die bei einem Unternehmen zu einem
finanziellen Vermögenswert und bei einem anderen zu einer finanziellen Schuld oder
einem Eigenkapitalinstrument führen. Alle Finanzinstrumente wurden nicht zum Handels-
tag, sondern zum Erfüllungstag (settlement date) bilanziert.

Vom Unternehmen „ausgereichte Kredite und Forderungen“ und finanzielle Verbind-
lichkeiten werden, sofern sie nicht mit Sicherungsinstrumenten im Zusammenhang stehen,
wie bisher zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Dabei handelt es sich um Aus-
leihungen des Finanzanlagevermögens, verzinsliche Forderungen, Forderungen und Ver-
bindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sonstige kurzfristige operative Forderungen
und Verbindlichkeiten sowie kurz- und langfristige Finanzschulden. Bei kurzfristigen For-
derungen und finanziellen Verbindlichkeiten entsprechen die fortgeführten Anschaffungs-
kosten grundsätzlich dem Nennwert bzw. dem Rückzahlungsbetrag. 

„Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ werden grundsätzlich zum
beizulegenden Zeitwert bewertet. Dabei handelt es sich sowohl um Wertpapiere des An-
lage- als auch des Umlaufvermögens. In der Folgebewertung werden diese, soweit ein
Marktwert verlässlich bestimmt werden kann, mit dem Zeitwert bilanziert. Unrealisierte
Gewinne und Verluste werden unter Berücksichtigung latenter Steuern erfolgsneutral im
Eigenkapital ausgewiesen. Als Marktwert wurde der Aktienkurs zum Bilanzstichtag zu-
grunde gelegt. Anteile an nicht-konsolidierten Tochterunternehmen (z.B. Indocement) 
und Beteiligungen gelten zwar auch als „zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermö-
genswerte“; eine Bewertung erfolgte jedoch grundsätzlich zu Anschaffungskosten, da für
diese Gesellschaften kein aktiver Markt existiert und die jeweiligen Zeitwerte nicht mit
vertretbarem Aufwand verlässlich ermittelbar waren. Soweit Hinweise auf niedrigere 
beizulegende Zeitwerte bestehen, werden diese angesetzt.

■ Bilanzierung von Hedgegeschäften
Hedgegeschäfte dienen der Absicherung von mit einem Grundgeschäft verbundenen wirt-
schaftlichen Risiken. Es existieren gemäß IAS 39 drei Arten von Hedgegeschäften:

- Cashflow Hedgegeschäfte
Das Unternehmen sichert das Risiko von Schwankungen zukünftiger Cashflows. Im
Wesentlichen sichern wir das Risiko variabler Zinszahlungen, indem durch Swaps die
variable Zinszahlung in eine Festzinszahlung umgestellt wird, sowie das Währungsrisiko
künftiger Transaktionen, wie z.B. den Kauf von Kohle eines in EUR bilanzierenden Un-
ternehmens in USD. Wir sichern das Währungsrisiko für zukünftige Transaktionen, die
innerhalb eines Jahres erwartet werden. Der Marktwert von Cashflow Hedgegeschäften
wird in der Bilanz dargestellt. Als Gegenposition werden die Gewinnrücklagen unter
Berücksichtigung latenter Steuern erfolgsneutral angepasst und erst bei Realisierung 
des Zahlungsstroms erfolgswirksam erfasst.
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- Fair Value Hedgegeschäfte
Im Falle der Absicherung gegen Schwankungen des „Fair Value“ von bestimmten Bilanz-
positionen (Fair Value Hedges) wird sowohl das Sicherungsgeschäft als auch der gesi-
cherte Risikoanteil des Grundgeschäfts zum beizulegenden Zeitwert angesetzt. Die Be-
wertungsänderungen werden ergebniswirksam erfasst. Neben der Absicherung von
Währungsrisiken sichern wir im Wesentlichen durch den Einsatz von Swaps den Groß-
teil unserer festverzinslichen Verbindlichkeiten in eine variable Zinsbindung um.

Das Unternehmen sichert das Risiko von Schwankungen des „Fair Value“ bestimm-
ter Vermögensgegenstände oder Verbindlichkeiten. Wir sichern das Währungsrisiko,
welches entsteht, wenn Finanzinstrumente in einer anderen als der Berichtswährung
bilanziert werden. Außerdem stellen wir im Wesentlichen durch Swaps den Großteil
unserer festverzinslichen Schulden in eine variable Zinsbindung um. Der Marktwert 
von Fair Value Hedgegeschäften wird in der Bilanz dargestellt. Als Gegenposition wird
der Wert des Grundgeschäfts angepasst.

- Nettoinvestition in eine ausländische Gesellschaft
Bei dem Erwerb ausländischer Gesellschaften haben wir in einigen Fällen die Investi-
tion mit Darlehen in der Währung der ausländischen Gesellschaft finanziert. In diesem
Fall wird das Risiko reduziert, welches durch die Wechselkursschwankung des Eigen-
kapitals der Tochtergesellschaft entsteht (Translation Risks). Die Darlehen werden auf
den Wechselkurs des Bilanzstichtages angepasst. Als Gegenposition wird das Eigen-
kapital in der Position Währungsumrechnung angepasst. 

Der Marktwert der derivativen Hedgegeschäfte wurde anhand von Optionspreismodel-
len und externen Saldenbestätigungen ermittelt.

Einzelheiten zu Bewertung und Ausweis nicht-derivativer Finanzinstrumente werden in
den Anmerkungen zu den relevanten Bilanzpositionen genannt. Derivative Finanzinstru-
mente werden im Wesentlichen zu Absicherungszwecken genutzt. 

Offenlegung von Finanzinstrumenten

■ Nicht-derivative Finanzinstrumente
Die per Ultimo 2002 ausstehenden wesentlichen zinstragenden nicht-derivativen Finanz-
instrumente werden nach Bilanzposition in der nachstehenden Tabelle aufgeführt. Es 
werden nur Transaktionen gezeigt, die zum Berichtsstichtag mit einem offenen Rückzah-
lungsbetrag von mehr als 20 Mio EUR zu Buche standen. 
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Konditionen wesentlicher nicht-derivativer Finanzinstrumente

Darlehen
Anleihe

Anleihe
Anleihe

Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Synd.Kredit
Synd.Kredit
Synd.Kredit
Synd.Kredit
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen
Darlehen

Darlehen
Commercial Paper
Commercial Paper
Privatplatzierung
Privatplatzierung
Privatplatzierung
Privatplatzierung
Privatplatzierung
Privatplatzierung
Privatplatzierung
Privatplatzierung
Privatplatzierung
Privatplatzierung
Privatplatzierung
Privatplatzierung

5,300%
6,450%

6,450%
4,750%

1,995%
3,360%
3,000%
3,040%
3,275%
3,371%
3,783%
3,558%
3,020%
3,020%
3,020%
3,570%
7,130%
6,140%
3,380%
3,380%
4,700%
3,540%
3,280%
3,150%
6,485%
5,850%
6,560%
4,990%
4,990%
4,990%
5,600%

3,420%
3,440%
3,900%
2,800%
3,000%
8,140%
7,300%
3,350%
3,200%
9,430%
3,030%
6,660%
8,360%
6,780%
1,260%

5,300%
6,375%

6,375%
4,750%

1,995%
3,360%
3,000%
3,040%
3,275%
3,371%
3,783%
3,558%
3,020%
3,020%
3,020%
3,570%
7,130%
6,140%
3,380%
3,380%
4,700%
3,540%
3,280%
3,150%
6,485%
5,850%
6,560%
4,990%
4,990%
4,990%
5,600%

3,420%
3,440%
3,900%
2,800%
3,000%
8,140%
7,300%
3,350%
3,200%
9,430%
3,030%
6,660%
8,360%
6,780%
1,260%

Zinssatz
nominal

Zinssatz
effektiv

1-5 J
>5 J

>5 J
>5 J

<1 J
<1 J

1-5 J
1-5 J
1-5 J
1-5 J
1-5 J
1-5 J
1-5 J
1-5 J
1-5 J
1-5 J
1-5 J
>5 J
>5 J
>5 J
>5 J
>5 J
>5 J
>5 J
>5 J
>5 J
>5 J
>5 J
>5 J
>5 J
>5 J

<1 J
<1 J
<1 J

1-5 J
1-5 J
1-5 J
1-5 J
1-5 J
1-5 J
>5 J
>5 J
>5 J
>5 J
>5 J
>5 J

01/06
00/07

00/07 
99/09

96/03
96/03
94/04
97/04
99/04
98/05
98/05
98/05
96/06
96/06
96/06
99/06
99/06
00/07
00/07
00/07
98/08
01/08
00/08
99/09
00/10
00/10
02/10
02/10
02/11
02/12
02/12

02/03
02/03
02/03
99/04
98/04
94/04
95/05
02/05
99/06
92/07
98/08
96/08
94/09
96/11
00/35

Laufzeit
Gesamt Rest

24
35

965
300

107
24
23
26

550
190
130
120
27
25
25
19
48
30
25
35
19
30
30
30
50
40
25
25
25
50
40

207
35
4

25
26
24
50
30
45
18
20
95
71
48
73

25
35

965
300

112
24
23
26

550
190
130
120
27
25
25
20
50
30
25
35
19
30
30
30
50
40
25
25
25
50
40

207
35
40
25
26
25
50
30
45
30
20

100
75
50
77

Währung Nominalwert
Mio Landes-

währung

Bilanzposition 
Finanzinstrument

USD
EUR

EUR 
EUR

USD
EUR
EUR
EUR 
EUR 
EUR
EUR 
EUR
EUR
EUR
EUR
USD
USD
EUR
EUR
EUR 
EUR
EUR
EUR
EUR 
EUR 
EUR
EUR
EUR
EUR
EUR
EUR

EUR
EUR
SEK
EUR
EUR
USD
EUR
EUR
EUR
CAD
EUR
USD
USD
USD
USD

Wertpapiere und ähnliche Rechte

Nominalwert
Mio EUR

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Sonstige Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten/Anleihen
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Derivative Finanzinstrumente

EUR

USD

SEK

CHF

DKK

NOK

GBP

CZK

PLN

CAD

EEK

Summe Nominalwerte EUR

Marktwert EUR

Devisenswaps Zinsbezogene 
Derivate

SummeDevisenoptions-
geschäfte

255

-318

857

-51

123

36

-4

493

20

-25

220

24

-1

440

-313

-724

-1

-208

-182

79

-4.284

-110

62

-98

1.963

-6

-45

90

-6

2.741

102

625

-542

354

-57

-86

-146

75

-4.284

-110

62

-98

5.220

114

DevisenforwardsMio

■ Derivative Finanzinstrumente
Die nachstehende Tabelle gibt eine Übersicht über die zum Bilanzstichtag ausstehenden
derivativen Finanzinstrumente mit ihren Nominalwerten. 

Die in der nachfolgenden Tabelle dargestellten Beträge zeigen die Umtauschverpflich-
tungen des Konzerns aus dem Einsatz derivativer Finanzinstrumente.

Dabei wurden die zahlungswirksamen Nennwerte gegenläufiger Transaktionen saldiert
dargestellt. In der Zeile Nominalwerte werden Nominalwertsummen ohne Aufrechnung
gegenläufiger Transaktionen ausgewiesen. 

Die Marktwertberechnung wurde unter Zugrundelegung von Stichtagskursen vorge-
nommen. Seit dem letzten Zinszahlungstermin bis zum Bilanzstichtag aufgelaufene Stück-
zinsen wurden nicht einbezogen.
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■ Fair Value Bewertung gemäß IAS 39
Aufgrund der Bewertung der Hedgegeschäfte zu Marktwerten erhöhten sich die Wert-
papiere auf 195,7 (i.V.: 100,2) Mio EUR, die Anleihen auf 90,5 (i.V.: 34,7) Mio EUR, die
sonstigen langfristigen verzinslichen Verbindlichkeiten auf 45,0 (i.V.: 44,2) Mio EUR, die
sonstigen kurzfristigen verzinslichen Verbindlichkeiten auf 50,8 (i.V.: 34,1) Mio EUR und
die Gewinnrücklagen auf 11,1 (i.V.: -7,8) Mio EUR. Die Aktivposten für latente Steuern
verringerten sich auf 1,7 (i.V.: 5,0) Mio EUR.

Aufgrund der Marktwertveränderung der „zur Veräußerung verfügbaren finanziellen
Vermögenswerte“ verminderten sich die Anteile an sonstigen Beteiligungsgesellschaften
auf 31,9 (i.V.: 32,9) Mio EUR, die Wertpapiere und ähnliche Rechte auf 10,7 (i.V.: 35,8)
Mio EUR, die Rückstellungen für latente Steuern erhöhten sich auf 9,5 (i.V.: 9,1) Mio EUR.
Die Gewinnrücklagen verminderten sich auf 33,1 (i.V.: 59,6) Mio EUR.

Risiken der Finanzinstrumente 

■ Zinsänderungsrisiko
Zur Beurteilung des Zinsänderungsrisikos sind die Finanzinstrumente gemäss IAS 32 grund-
sätzlich in solche mit fester und solche mit variabler Zinsbindung zu unterteilen.

Bei festverzinslichen Finanzinstrumenten wird über die gesamte Laufzeit ein Markt-
zinssatz vereinbart. Das Risiko besteht darin, dass sich bei schwankendem Zinssatz der
Kurswert des Finanzinstruments verändert (zinsbedingtes Kursrisiko). Der Kurswert er-
rechnet sich aus dem Barwert der künftigen Zahlungen (Zinsen und Rückzahlungsbetrag),
abgezinst mit dem zum Stichtag für die Restlaufzeit gültigen Marktzinssatz. Das zinsbe-
dingte Kursrisiko führt dann zu einem Verlust oder Gewinn, wenn das festverzinsliche
Finanzinstrument vor Ende der Laufzeit veräußert wird.

Bei variabel verzinslichen Finanzinstrumenten wird der Zinssatz zeitnah angepasst und
entspricht somit in etwa dem jeweiligen Marktsatz. Allerdings besteht hier das Risiko,
dass der kurzfristige Zinssatz schwankt und veränderte Zinszahlungen fällig werden (zins-
bedingtes Zahlungsstromrisiko).

Zum Jahresende finanzierte sich der Konzern hauptsächlich durch festverzinsliche 
EUR-Verbindlichkeiten in Höhe von circa 1,7 Mrd EUR, variabel verzinsliche EUR-Verbind-
lichkeiten in Höhe von rund 2 Mrd EUR, festverzinsliche USD-Verbindlichkeiten in Höhe
von circa 280 Mio USD, variabel verzinsliche USD-Verbindlichkeiten in Höhe von etwa 
60 Mio USD. Diese Beträge wurden hinsichtlich ihrer Zinsstruktur durch den Einsatz von
derivativen Finanzinstrumenten durchgreifend modifiziert. Zum Jahresende 2002 bestand
im Konzern ein Volumen an Zinsswaps und Zins- und Währungsswaps in Höhe von circa
1,6 Mrd EUR, mit dem eine Transformation von fester in variable Zinsbindung erreicht
wurde; der Bestand an derartigen Swaps, mit denen eine Umwandlung von variabler in
feste Zinsbindung erreicht wurde, umfasste zum gleichen Stichtag ein Volumen von rund
620 Mio EUR.
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■ Währungsrisiko
Unter Währungsrisiko wird das Risiko von wechselkursinduzierten Wertänderungen von
Bilanzpositionen verstanden. 

Zum Jahresende bestanden zinstragende Verbindlichkeiten hauptsächlich in EUR und
USD. Ein wesentlicher Teil der USD-Verbindlichkeiten wurden durch Swaps in syntheti-
sche EUR-Verbindlichkeiten transformiert und das den betreffenden Grundgeschäften
innewohnende Währungsrisiko damit eliminiert.

■ Kreditrisiko
Kreditrisiko ist das Risiko, dass eine Vertragspartei ihre bei Abschluss eines Finanzinstru-
ments vertraglich zugesagten Verpflichtungen ganz oder teilweise nicht erfüllt. Das Kredit-
risiko des Konzerns ist insofern eng begrenzt, als Finanzanlagen und derivative Finanz-
instrumente nur mit Vertragsparteien erstklassiger Bonität getätigt bzw. abgeschlossen
werden. 

Die gem. § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung (Entsprechenserklärung) wurde am 
12. Dezember 2002 abgegeben und ist den Aktionären am 13. Dezember zugänglich
gemacht worden.

Bezüge

Bezüge des Aufsichtsrats

fix

variabel

Bezüge des Beirats

Bezüge des Vorstands

fix

variabel

sonstige

Frühere Mitglieder des Vorstands und deren Hinterbliebene:

Bezüge

Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen

1.753

50

1.703

131

5.981

2.934

2.759

288

1.590

19.791

Konzern1.000 EUR

■ Corporate Governance
Kodex

■ Aufsichtsrat, Beirat,
Vorstand
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Zusätzlich haben die Vorstandsmitglieder im Berichtsjahr zusammen 105.000 virtuelle
Optionen auf Aktien der Gesellschaft erhalten.

Im Jahr 2002 haben die Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder der Gesellschaft keine
nach Wertpapierhandelsgesetz mitteilungspflichtigen Geschäfte mit Aktien der Gesell-
schaft getätigt.

Kein Vorstands- oder Aufsichtsratsmitglied hält direkt oder indirekt Aktien oder
Optionen der Gesellschaft im Umfang von mehr als 1% der von der Gesellschaft ausgege-
benen Aktien. Auch der Gesamtbesitz aller Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder über-
steigt nicht 1% der von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien.

Die Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat führen einen nennenswerten Teil ihrer 
Aufsichtsratsvergütung an das Erholungswerk der Belegschaft der HeidelbergCement AG
sowie an die gewerkschaftsnahe Hans Böckler Stiftung ab.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats und Vorstands haben folgende Mandate inne:
a) Mitgliedschaft in anderen gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten bei inländischen

Gesellschaften
b) Mitgliedschaft in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von Wirt-

schaftsunternehmen

Konzernmandate sind mit 1) gekennzeichnet.

■ Mandate von Mit-
gliedern des Aufsichts-
rats und Vorstands

Aufsichtsrat

Dr. rer. pol. Wolfgang Röller, Vorsitzender
Ehrenvorsitzender des Aufsichtsrats der Dresdner Bank AG

Heinz Schirmer, stellvertretender Vorsitzender
Schlosserei-Vorarbeiter (Maschinenbaumeister); 
Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats der HeidelbergCement AG 
und Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Schelklingen 
der HeidelbergCement AG

Heinz-Josef Eichhorn
seit 12. Juli 2002
Leiter der Vorstandsbereiche Baustoffe der IG Bauen-Agrar-Umwelt

a) Dussmann AG & Co. KGaA



Anhang des Konzerns

F-48

Prof. Dr. Bernd Fahrholz
Vorstandsvorsitzender der Dresdner Bank AG 
und stellvertretender Vorstandsvorsitzender der Allianz AG

a) Bayerische Motoren Werke AG
Fresenius Medical Care AG
Advance Holding AG1) (Vorsitzender)
Allianz Dresdner Asset Management GmbH

b) BNP Paribas S.A.
Dresdner Kleinwort Benson North America Inc.1)

Dresdner Bank Luxembourg S.A. (Vorsitzender)

Wilhelm Fürst
Industriemechaniker; Vorsitzender des Betriebsrats 
im Werk Weisenau der HeidelbergCement AG

Veronika Füss
kfm. Angestellte; Vorsitzende des Betriebsrats 
im Verkauf Schelklingen der HeidelbergCement AG

Waltraud Hertreiter-Höhensteiger
Gesellschafterin und Beiratsvorsitzende der 
Südbayer. Portland-Zementwerk Gebr. Wiesböck & Co. GmbH

a) Textilgruppe Hof AG
ERWO Holding AG (Vorsitzende)

Rolf Hülstrunk
ehem. Vorsitzender des Vorstands der HeidelbergCement AG

Hanspeter Kern
bis 30. Juni 2002
ehem. Vorsitzender des Landesverbands Baden-Württemberg 
der IG Bauen-Agrar-Umwelt

b) BG Phoenics GmbH

Ernst-Ludwig Laux
bis 31. Mai 2002
stellvertretender Bundesvorsitzender der IG Bauen-Agrar-Umwelt

a) Philipp Holzmann AG

Josef Löffler
technischer Angestellter; Mitglied des Betriebsrats 
im Werk Schelklingen der HeidelbergCement AG
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Ludwig Merckle
Geschäftsführer der Merckle GmbH

a) Kässbohrer Geländefahrzeug AG (Vorsitzender)
MCS - Modulare Computer und Software Systeme AG
Württembergische Leinenindustrie AG (Vorsitzender)

Senator E.h. Dr. rer. pol. Eberhard Schleicher
pers. haftender Gesellschafter der Schwenk Zement KG

a) Wieland-Werke AG

Eduard Schleicher
pers. haftender Gesellschafter der Schwenk Zement KG

b) Duna-Dráva Cement Kft
Nederlandse Cement Handelmaatschappij B.V.

Günter Schneider
bis 30. Juni 2002
ehem. Direktor des Werks Leimen der HeidelbergCement AG 

b) ISTRA Cement International AG

Wilhelm Schwerdhöfer
Kfz-Schlosser; Vorsitzender des Euro-Betriebsrats von HeidelbergCement 
und Vorsitzender des Betriebsrats im Werk Lengfurt 
der HeidelbergCement AG

Karl-Heinz Strobl
seit 12. Juli 2002
Mitglied des Bundesvorstands der IG Bauen-Agrar-Umwelt

a) WALTER BAU AG

Meinhard Thrul
seit 1. Juli 2002
Direktor der Verkaufsregion Südost der HeidelbergCement AG

Dr. rer. pol. Ulrich Weiss
ehem. Mitglied des Vorstands der Deutsche Bank AG

a) ABB AG
BEGO Medical AG 
Continental AG
O&K Orenstein & Koppel AG (Vorsitzender)
Südzucker AG (stellv. Vorsitzender)

b) Benetton Group S.p.A.
Ducati Motor Holding S.p.A.
Piaggio Holding S.p.A.
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Vorstand

Hans Bauer, Vorsitzender
a) Bilfinger Berger AG

ZEAG Zementwerk Lauffen-Elektrizitätswerk Heilbronn AG (stellv. Vorsitzender)
b) S.A. Cimenteries CBR1)

ENCI Holding N.V.1) (stellv. Vorsitzender)
HeidelbergCement Northern Europe AB1) (Vorsitzender)
PT Indocement Tunggal Prakarsa Tbk.
Lehigh Cement Company1)

Lehigh Cement Limited1)

Nederlandse Cement Deelnemingsmaatschappij B.V.
Nederlandse Cement Handelmaatschappij B.V.
Nederlandse Cement Overslagbedrijf B.V.
Südbayer. Portland-Zementwerk Gebr. Wiesböck & Co. GmbH (stellv. Vorsitzender)
Vicat S.A.

Helmut S. Erhard
b) Lehigh Cement Company1) (Vorsitzender)

Lehigh Cement Limited1) (Vorsitzender)

Håkan Fernvik
President und Chief Executive Officer der HeidelbergCement Northern Europe AB

b) HeidelbergCement Northern Europe AB1)

PT Indocement Tunggal Prakarsa Tbk.

Daniel Gauthier
b) Carmeuse S.A.

Casial Deva S.A.1)

Carpatcement Romania s.r.l.1)

Ceskomoravský Cement, a.s.1) (Vorsitzender)
OAO Dniprocement1)

Duna-Dráva Cement Kft1) (Vorsitzender)
Górazdze Cement S.A.1) (Vorsitzender)
HeidelbergCement Northern Europe AB1)

ISTRA Cement International AG1)

Kryvyi Rih Cement Mining Combine1)

MOLDOCIM - S.A. Bicaz1)

Tvornica Cementa Kakanj d.d.1)

Zlatna Panega AD1) (Vorsitzender)

Andreas Kern
a) Anneliese Zementwerke AG

Kronimus AG
b) Ceskomoravský Cement, a.s.1)

Duna-Dráva Cement Kft1)

Górazdze Cement S.A.1)

Südbayer. Portland-Zementwerk Gebr. Wiesböck & Co. GmbH
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Paul Vanfrachem
Chairman und Chief Executive Officer der S.A. Cimenteries CBR

b) Akçansa Çimento Sanayi ve Ticaret A.S. (stellv. Vorsitzender)
Carrières Lemay S.A.1) (Vorsitzender)
S.A. Cimenteries CBR1) (Vorsitzender)
China Century Cement Company Limited
Ciments Luxembourgeois S.A.
ENCI Holding N.V.1) (Vorsitzender)
PT Indocement Tunggal Prakarsa Tbk.
Lehigh Cement Company1)

Lehigh Cement Limited1)

Vicat S.A.

Horst R. Wolf
a) EnBW Kraftwerke AG

Circel AG (Vorsitzender)
RWE Rheinbraun AG
ZEAG Zementwerk Lauffen-Elektrizitätswerk Heilbronn AG

b) S.A. Cimenteries CBR1)

HeidelbergCement Northern Europe AB1)

PT Indocement Tunggal Prakarsa Tbk.
Lehigh Cement Company1)

Lehigh Cement Limited1)

■ 38 Vorschlag für die
Verwendung des
Bilanzgewinns 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den im Jahresabschluss der HeidelbergCement AG
ausgewiesenen Bilanzgewinn in Höhe von 95.991.690,01 EUR auf neue Rechnung vor-
zutragen.

■ 39 Prüfung durch den
Aufsichtsrat

Der Konzernabschluss wurde vom Vorstand aufgestellt und am 17. März 2003 verab-
schiedet. Anschließend wurde er dem Aufsichtsrat zur Prüfung vorgelegt.

Heidelberg, 17. März 2003

HeidelbergCement AG

Der Vorstand
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Geschäftsverlauf 2002

■ Wirtschaftliches Umfeld
Die internationale Konjunkturentwicklung konnte im Verlauf des Jahres 2002 wider Erwarten
nicht an den leichten Aufwärtstrend aus dem Frühjahr anknüpfen. Ungewissheit über die
weitere Entwicklung der Weltwirtschaft dämpfte die Erholungstendenzen und behinderte die
Investitionsbereitschaft der Unternehmen. Politische Unsicherheiten und Turbulenzen auf
den Finanzmärkten belasteten die Rahmenbedingungen entscheidend.

Das Bauvolumen erreichte im Euroraum lediglich das Niveau des Vorjahres. Ohne
Deutschland, das ein Fünftel zum westeuropäischen Bauvolumen beiträgt, errechnet sich
für 2002 ein Zuwachs von rund 1,5 %. In Deutschland waren von der Verringerung der
Bauinvestitionen um 6% alle Sparten betroffen. Die Anzahl der fertiggestellten Wohnungen,
die 1997 noch rund 600.000 erreicht hatte, sank 2002 auf knapp 290.000. 

In Westeuropa verlief die Baukonjunktur unterschiedlich. In den Niederlanden und in
Belgien ging das Bauvolumen um rund 2% zurück. Die Bautätigkeit in Großbritannien nahm
hingegen - getragen von einer kräftigen Steigerung der Preise für Wohnimmobilien - um
6% zu. 

In Skandinavien hat sich die Baukonjunktur im Vergleich zum Vorjahr abgeschwächt.
Die Baunachfrage in Schweden und in Norwegen nahm jeweils nur noch um 1% zu,
während Finnland und Dänemark eine leicht negative Entwicklung verzeichneten. Erfreu-
licher war die Situation der Bauwirtschaft in Estland sowie in Nordwestrussland. 

In den Ländern der Region Zentraleuropa-Ost hat sich die baukonjunkturelle Dynamik
zwar verlangsamt, blieb aber immer noch - mit Ausnahme von Polen - auf einem erfreulichen
Niveau. In Ungarn nahmen Wohnungsbau sowie öffentlicher Bau zweistellig zu. Moder-
nisierungsmaßnahmen werden sowohl in Ungarn als auch in der Tschechischen Republik 
immer wichtiger. Auch in Rumänien, Bulgarien und der Ukraine gewinnt der Bausektor
zunehmend an Bedeutung. 

Trotz der schwachen gesamtwirtschaftlichen Dynamik in den USA hat dort die Bautätig-
keit bislang nur wenig an Stärke verloren. Die Bauinvestitionen sind im Jahr 2002 leicht
um 1,5% gesunken. Die stabile Entwicklung im Wohnungsbau sowie im öffentlichen Bau
konnte Einbußen im Wirtschaftsbau nicht vollständig ausgleichen. In Kanada entwickelten
sich die Bauaktivitäten regional unterschiedlich.

HeidelbergCement Lagebericht

Lagebericht
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Die Situation auf den afrikanischen Märkten hat sich im vergangenen Jahr deutlich ver-
bessert, wobei sich unser Hauptmarkt Ghana zunehmend stabilisiert. Sierra Leone, Niger
und die Republik Kongo weisen weiterhin hohe Wachstumsraten auf. In Nigeria haben 
wir die Zementproduktion nach Restrukturierungsmaßnahmen wieder aufgenommen. 

Im asiatischen Raum blieb die gesamtwirtschaftliche Aktivität vor allem dank der 
kräftigen Exporttätigkeit aufwärtsgerichtet. Infrastrukturprojekte stützen die positive 
Baunachfrageentwicklung in Bangladesh.

Die Türkei scheint die Folgen der schweren Wirtschafts- und Finanzkrise von 2001 
vorerst überwunden zu haben. Begonnene Strukturreformen werden fortgesetzt, und 
auch die Baukonjunktur erholt sich allmählich. 

■ Umsatzniveau behauptet
Dank seiner ausgewogenen geografischen Präsenz konnte HeidelbergCement die Auswir-
kungen der weltweiten konjunkturellen Abschwächung weitgehend ausgleichen. Wir haben
konsequent unsere Restrukturierungsmaßnahmen fortgesetzt, Produktangebote und Stand-
ortverteilung optimiert und die Effizienz unserer Produktionsanlagen weiter gesteigert. Damit
konnten wir uns auch im schwierigem Umfeld des Jahres 2002 erfolgreich behaupten.

Der Konzernumsatz verringerte sich um 1,8% auf 6.570 (i.V.: 6.689) Mio EUR. Bei un-
veränderter Vergleichsbasis, d.h. bereinigt um positive Konsolidierungseffekte und nega-
tive Wechselkurseffekte, betrug der Rückgang 2,0%. Der Umsatzbeitrag aus Neukonsoli-
dierungen, die vor allem Zentraleuropa-Ost betrafen, abzüglich Desinvestitionen belief
sich auf 108 Mio EUR. Wechselkurseffekte schlugen bedingt durch die Abschwächung 
des US-Dollars mit 105 Mio EUR negativ zu Buche. 

Der Zement- und Klinkerabsatz stieg konzernweit um 1,8% auf 45,8 (i.V.: 45,0) Mio t.
Bereinigt um Zuwächse durch Neukonsolidierungen in Zentraleuropa-Ost und Nordeuropa
nahm der Gesamtabsatz gegenüber dem Vorjahr um 0,8% ab. 

Zement- und Klinkerabsatz
1.000 t

Zentraleuropa-West

Westeuropa

Nordeuropa

Zentraleuropa-Ost

Nordamerika

Afrika-Asien-Türkei

Insgesamt

2002

5.262

9.167

5.326

8.751

11.861

5.427

45.794

2001

5.740

9.427

5.108

7.498

12.041

5.179

44.993
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■ Ergebnis durch deutschen Markt beeinträchtigt
Der operative Cashflow lag mit 1.147 (i.V.: 1.185) Mio EUR um 3,2% unter dem Vorjahr.
Wesentliche Ursachen für den Ergebnisrückgang sind der nach wie vor unbefriedigen-
de Markt sowie der ruinöse Preiswettbewerb in Deutschland. Bei leicht gestiegenen 
Abschreibungen hat sich das operative Ergebnis um 11,4% auf 500 (i.V.: 565) Mio EUR 
verringert. Der Anteil von Zentraleuropa-West am Konzernergebnis insgesamt ist beim
operativen Cashflow unter 10% und beim operativen Ergebnis unter 4% gesunken. 
Durch Rückführung der Finanzschulden verbesserte sich das Finanzergebnis. Das nicht-
operative Ergebnis ist durch gegenläufige Effekte von Gewinnen aus Veräußerungen und
Mehraufwendungen für Restrukturierungs- und Risikovorsorgemaßnahmen gekennzeich-
net. Das Ergebnis vor Steuern ging um 12,5% auf 343 (i.V.: 392) Mio EUR zurück. Die
Rückerstattung von in Vorjahren zuviel gezahlten Steuern vom Einkommen und Ertrag, 
der Wegfall bestimmter latenter Steuerpositionen sowie eine Steuersatzänderung in 
Belgien führten zu einer erheblichen Verringerung des Steueraufwands auf 80 (i.V.: 136)
Mio EUR. Dementsprechend erhöhte sich der Jahresüberschuss um 2,7% auf 262 (i.V.:
255) Mio EUR.

■ Geschäftsverlauf in den Regionen 
Durch den anhaltenden Rückgang der Bautätigkeit ist unser Zement- und Klinkerabsatz in
Deutschland im Jahr 2002 um weitere 8,3% auf 5,3 (i.V.: 5,7) Mio t gesunken. Während
der Absatz an Transportbeton und Kalksandsteinen in vergleichbarem Maße zurückging,
stieg die Nachfrage nach Zuschlagstoffen und Kalk. Die Anpassung unserer Aktivitäten an

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung (Kurzfassung)
Mio EUR

Umsatz

Operativer Cashflow

Abschreibungen auf immaterielle Ver-
mögensgegenstände und Sachanlagen

Operatives Ergebnis

Nicht-operatives Ergebnis

Ergebnis aus Beteiligungen

Betriebsergebnis

Finanzergebnis

Ergebnis vor Steuern

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

Jahresüberschuss

Anteil der Gruppe am Jahresüberschuss

Veränderung

-2%

-3%

4%

-11%

1%

-13%

-14%

-13%

-41%

3%

2%

2002

6.570

1.147

-647

500

-1

71

570

-228

343

-80

262

248

2001

6.689

1.185

-620

565

23

70

658

-266

392

-136

255

244

Lagebericht
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die veränderten Marktstrukturen wurde verstärkt fortgesetzt. Mit der Schließung des Ze-
mentwerks Kiefersfelden zogen wir die Konsequenzen aus dem kontinuierlichen Rückgang
der Zementnachfrage seit Mitte der 90er Jahre. Durch die Übernahme der Zement- und
Transportbetonaktivitäten der Buderus Gruppe können wir unser Zementgeschäft in Rich-
tung Nordwestdeutschland ausdehnen. Diese Akquisition und die eingeleitete Übernahme
des südöstlich von Berlin gelegenen Hüttenzementwerks Königs Wusterhausen ergänzen
unsere süddeutschen Positionen auf ideale Weise. 

Insgesamt sank der Umsatz in Zentraleuropa-West um 12,9% auf 755 (i.V.: 867) Mio
EUR. Der Anteil der Region Zentraleuropa-West am Konzernumsatz liegt mittlerweile bei
nur noch 11%. Der schwache Markt sowie ein ruinöser Preiswettbewerb schlagen sich auch
im Betriebsergebnis mit einem Rückgang auf 79 (i.V.: 147) Mio EUR nieder.

Der Zementabsatz der Region Westeuropa nahm bei unterschiedlichen Rahmenbedin-
gungen in den einzelnen Ländern insgesamt um 2,8% auf 9,2 (i.V.: 9,4) Mio t ab. Während
die Absatzmengen unserer Werke in Großbritannien nur leicht hinter dem Vorjahresabsatz
zurückblieben, verringerte sich der Absatz in Belgien und den Niederlanden um 3,1%.
Nachdem die umfangreichen Rationalisierungs- und Modernisierungsmaßnahmen in Bel-
gien bereits im vergangenen Jahr abgeschlossen wurden, konnten die damit verbundenen
positiven Kosteneffekte im Jahr 2002 genutzt werden. Auch im Betonbereich mussten wir
Einbußen hinnehmen. Vor allem die Transportbetonsparte hatte in Belgien unter der
schwachen Baukonjunktur zu leiden. Bei den Zuschlagstoffen stabilisierte sich die Lage.
Mitte des Jahres erwarben wir die Gesellschaft Paes Bouwtoeleveringen, den drittgrößten
Sand- und Zuschlagstoffhersteller der Niederlande.

Der Umsatz lag mit 1.023 (i.V.: 1.052) Mio EUR um 2,8% unter dem Vorjahr. Das Be-
triebsergebnis verringerte sich um 2,6% auf 111 (i.V.: 114) Mio EUR.

Der Zementabsatz unserer schwedischen Werke ging im Inland um knapp 4 % zurück,
während er in Norwegen einen leichten Anstieg erreichte. Die Exporte, die etwas mehr als
40% des Gesamtabsatzes ausmachen, blieben annähernd auf Vorjahresniveau. Einschließlich
der beiden Werke in Estland und Nordwestrussland nahm der Zement- und Klinkerabsatz
der Region Nordeuropa um 4,3% auf 5,3 (i.V.: 5,1) Mio t zu. Im Geschäftsbereich Beton
wurde die Nachfrage nach Transportbeton, Zuschlagstoffen und Betonprodukten durch die
weiterhin schwache Marktentwicklung in Schweden, Finnland und Dänemark beeinträchtigt
- die Absatzmengen liegen leicht unter dem Vorjahresniveau.

Der Umsatz erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 5,7% auf 872 (i.V.: 825) Mio EUR,
während sich das Betriebsergebnis vor allem wegen des schwachen Betonbereichs um
11,5% auf 46 (i.V.: 52) Mio EUR verringerte.

Ungeachtet der Verschlechterung der westeuropäischen Konjunktur hat sich die wirt-
schaftliche Dynamik in den Ländern unserer Region Zentraleuropa-Ost mit Ausnahme von
Polen gut behauptet. Die Bauaktivitäten haben sich - allerdings auf erfreulichem Niveau -
etwas abgeschwächt. Unser Zement- und Klinkerabsatz ist um insgesamt 16,7% auf 8,8 
(i.V.: 7,5) Mio t gestiegen. Die Werke in der Ukraine und in Bosnien wurden erstmalig in
den Konzernabschluss einbezogen. Auch bei Transportbeton und den Zuschlagstoffen
haben wir den Konsolidierungskreis erweitert. Diese Region weist bei kontinuierlich erwei-
terter Basis in allen Bereichen die stärksten Zuwachsraten im Konzern auf.
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Die Umsatzerhöhung um 18,5% auf 610 (i.V.: 514) Mio EUR ist außer durch Neukonsoli-
dierungen auch durch positive Währungseffekte bestimmt. Das Betriebsergebnis konnte
auf 77 (i.V.: 59) Mio EUR gesteigert werden.

In den USA hat die Bautätigkeit leicht an Dynamik verloren. Wohnungsbau und öffent-
licher Bau konnten den Rückgang im Wirtschaftsbau nicht vollständig ausgleichen. Der
Zement- und Klinkerabsatz der Region Nordamerika stabilisierte sich bei 11,9 (i.V.: 12,0)
Mio t. Bereits im ersten vollen Betriebsjahr unseres Werkes Union Bridge im Bundesstaat
Maryland konnten Importe durch eigene Produktion ersetzt werden. Auch im Geschäfts-
bereich Beton entwickelte sich die Nachfrage regional uneinheitlich, nahm aber insgesamt
im Vergleich zum Vorjahr erfreulich zu.

Der Umsatz verringerte sich im Jahr 2002 vor allem bedingt durch die Abschwächung
des Dollars gegenüber dem Euro um 6,3% auf 1.865 (i.V.: 1.990) Mio EUR, in Landeswäh-
rung lag der Umsatz nur um 1,1% unter dem Vorjahr. Das Betriebsergebnis erreichte 186
(i.V.: 222) Mio EUR. Nordamerika ist bei Umsatz, Ergebnis sowie Zement- und Klinkerab-
satz weiterhin die stärkste Region im Konzern.

Der Zement- und Klinkerabsatz der strategischen Geschäftseinheit Afrika-Asien-Türkei
erhöhte sich gegenüber 2001 um 4,8% auf insgesamt 5,4 (i.V.: 5,2) Mio t. 

Der Umsatz verbesserte sich um 3,5% auf 425 (i.V.: 411) Mio EUR. Das Betriebsergebnis
blieb mit 23 (i.V.: 24) Mio EUR nahezu konstant.

In Afrika erreichte der Zementabsatz unserer konsolidierten Tochtergesellschaften mit
2,6 Mio t annähernd das Vorjahresniveau. Einschließlich der assoziierten Unternehmen
belief er sich auf 5,0 Mio t. Weiter verbessert hat sich die Marktsituation in Ghana, unse-
rem Hauptmarkt. Zum Teil deutliche Zuwächse wurden in Sierra Leone, Niger und in der
Republik Kongo erzielt.

Der Zementabsatz in Asien stieg durch Zuwächse in Bangladesh und auf den Philippinen
um insgesamt 25,9% auf 1,2 (i.V.: 1,0) Mio t. Auch unser Joint Venture in Brunei konnte
ein leichtes Absatzplus erzielen. Unsere chinesische Beteiligungsgesellschaft konnte ihren
Absatz um 14% auf 3,1 Mio t erhöhen. 

Der Absatz unserer vorerst nicht konsolidierten Beteiligungsgesellschaft Indocement
blieb mit 11,5 (i.V.: 11,6) Mio t stabil.

In der Türkei setzte in der zweiten Hälfte des Jahres 2002 eine leichte Erholung der
Bauwirtschaft ein. Der Absatz unserer Beteiligungsgesellschaften Akçansa und Karçimsa
stieg um 1,9% auf 4,1 Mio t (konsolidierte Menge: 1,6 Mio t). Auch die Nachfrage im
Transportbeton- und Zuschlagstoffbereich nahm zu.

In der Ergebnisentwicklung von Heidelberger Baustoffe Europa (HBE) wurden bereits
Erfolge der Restrukturierung der deutschen Aktivitäten sowie der veränderten Angebots-
palette sichtbar. Absatz und Umsatz entwickelten sich regional unterschiedlich. Verbesse-
rungen in Zentraleuropa-Ost und Südeuropa konnten den anhaltenden Rückgang im deut-
schen Markt nicht voll ausgleichen. Insgesamt lag der Umsatz mit 1.010 Mio EUR um 3,3%
unter dem Vorjahreswert von 1.045 Mio EUR. Das Betriebsergebnis konnten wir hingegen
deutlich auf 43 (i.V.: 17) Mio EUR steigern.
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Segmentberichterstattung
Mio EUR

Regionen

Zentraleuropa-West

Westeuropa

Nordeuropa

Zentraleuropa-Ost

Nordamerika

Afrika-Asien-Türkei

HBE

Konzernservice

Geschäftsbereiche

Zement

Beton

Baustoffe

Konzernservice

Umsatz Operativer Cashflow Return on Investment * Betriebsergebnis

2001

147

114

52

59

222

24

17

-

658

2002

79

111

46

77

186

23

43

6

570

2001

22%

15%

13%

18%

19%

12%

12%

17%

16%

15%

24%

12%

17%

16%

2002

14%

15%

13%

18%

20%

12%

16%

20%

16%

15%

24%

16%

20%

16%

2001

162

232

133

131

354

60

105

8

1.185

805

242

130

8

1.185

2002

102

231

130

153

331

60

131

9

1.147

751

234

153

9

1.147

2001

867

1.052

825

514

1.990

411

1.045

510

6.689

3.537

2.190

1.269

510

6.689

2002

755

1.023

872

610

1.865

425

1.010

453

6.570

3.461

2.155

1.234

453

6.570

Mit einer Handelsmenge von knapp 11 Mio t konnte unsere Tochtergesellschaft HC Tra-
ding das Vorjahresvolumen leicht verbessern. Der Umsatz des Bereichs Konzernservice,
der auch den weltweiten Einkauf fossiler Brennstoffe umfasst, nahm vor allem durch ein ver-
ändertes Produktportfolio der Handelsmengen um 11,2% auf 453 (i.V.: 510) Mio EUR ab.

■ Zweigniederlassungen
Die HeidelbergCement AG hat weder im In- noch im Ausland Zweigniederlassungen.

* Return on Investment = Operativer Cashflow/Sachanlagevermögen und immaterielle Vermögensgegenstände
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Konzern-Kapitalflussrechnung (Kurzfassung)
Mio EUR

Cashflow

Veränderung Working Capital

Mittelzufluss aus operativer Geschäftstätigkeit

Zahlungswirksame Investitionen

Sonstige Mittelzuflüsse

Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit

Erwerb eigener Aktien

Dividendenzahlungen

Nettoaufnahme von Krediten

Finanzierung

Veränderung der liquiden Mittel

Abw.

165

7

172

554

106

660

-1

1

-1.041

-1.041

-244

2002

953

-8

945

-675

277

-398

-1

-87

-586

-674

-168

2001

788

-15

773

-1.229

171

-1.058

-88

455

367

76

■ Kapitalflussrechnung
Der Cashflow stieg bei deutlich niedrigeren Steuerzahlungen um 20,9% auf 953 (i.V.: 788)
Mio EUR. Bei in etwa konstanten Einkommensteuern für 2002 kamen Rückzahlungen von
in Vorjahren zuviel gezahlten Steuern zum Tragen. Die Investitionsausgaben wurden plan-
gemäß zugunsten der Schuldenreduzierung zurückgeführt. Erlöse aus der Veräußerung 
von Randaktivitäten dienten ebenfalls diesem Verwendungszweck. Bei einem Cashflow
von 953 Mio EUR, Nettoinvestitionen von 398 Mio EUR und einer Dividendenzahlung
von 87 Mio EUR konnten wir unsere Nettoverschuldung wie geplant von 4,8 Mrd EUR
auf 4,3 Mrd EUR senken.

■ Investitionen
Konzernweit investierten wir im vergangenen Jahr 675 (i.V.: 1.229) Mio EUR in Sach- und
Finanzanlagen. 

Auf Sachanlageinvestitionen (einschließlich der immateriellen Vermögensgegenstände)
entfielen 457 (i.V.: 817) Mio EUR. Sie verringerten sich damit nach Abschluss der Werks-
erneuerung von Union Bridge um 44%. 

Steigerungsraten weist nur die Region Zentraleuropa-Ost auf, wo wir im Zementbereich
Werke in Polen, der Tschechischen Republik, Ungarn, Bulgarien und Bosnien-Herzegowina
modernisiert und ertüchtigt haben. Weitere wichtige Investitionen waren das neue Mahl-
werk in Gent, die Installation neuer Anlagen für den Einsatz alternativer Brennstoffe im
norwegischen Werk Kjøpsvik und bei der kanadischen Lehigh Inland.

Lagebericht
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Investitionen
Mio EUR

Regionen

Zentraleuropa-West

Westeuropa

Nordeuropa

Zentraleuropa-Ost

Nordamerika

Afrika-Asien-Türkei

HBE

Konzernservice

Finanzanlagen

Geschäftsbereiche

Zement

Beton

Baustoffe

Konzernservice

Finanzanlagen

2002

43

85

41

82

144

27

35

-

218

303

113

41

-

218

675

2001

50

148

34

62

420

42

61

-

412

607

136

74

-

412

1.229

Unsere Finanzinvestitionen beliefen sich auf 218 (i.V.: 412) Mio EUR. Sie betrafen im We-
sentlichen die Übernahme der Aktienmehrheit an dem rumänischen Zementunternehmen
Romcif, den Kauf eines zweiten Zementwerks in der Ukraine, den Erwerb der Gesellschaft
Paes Bouwtoeleveringen, den drittgrößten Sand- und Zuschlagstoffhersteller in den Nieder-
landen, sowie Anteilserhöhungen bei bereits bestehenden Gesellschaften in mehreren 
Regionen.

■ Konzernbilanz
HeidelbergCement bilanziert als international ausgerichtetes Unternehmen nach den An-
forderungen des International Accounting Standards Board (IASB). Die Bilanzsumme hat
sich leicht gegenüber dem Vorjahr auf 11,1 (i.V.: 11,8) Mrd EUR ermäßigt. Aufgrund unse-
rer hohen Kapitalintensität sind mehr als 40% in Sachanlagen gebunden. Das Eigenkapi-
tal ist trotz der negativen Kursentwicklung des US-Dollars nahezu konstant geblieben. 
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Konzern-Bilanz (Kurzfassung)
Mio EUR

Immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen

Finanzanlagen

Sonstige langfr. Aktiva

Kurzfr. Aktiva

Eigenkapital und Anteile Fremder

Langfr. Rückstellungen und Verbindlichkeiten

Kurzfr. Rückstellungen und Verbindlichkeiten

Bilanzsumme

Anteil am
Kapital 2002

64%

13%

2%

21%

35%

46%

19%

100%

31.12.2002

7.062

1.399

277

2.401

3.846

5.175

2.118

11.139

31.12.2001

7.377

1.358

253

2.787

3.849

5.038

2.888

11.775

Die Eigenkapitalquote hat sich auf 35% erhöht. Die langfristigen Anlagen in Höhe von 
8,7 Mrd EUR sind vollständig durch Eigenkapital und langfristige Verbindlichkeiten 
gedeckt.

Entsprechend unserer gewohnt konservativen Bilanzierung haben wir auch im Jahres-
abschluss 2002 ausreichende Risikovorsorgemaßnahmen getroffen.

■ Jahresüberschuss /Anteil der Gruppe
Der Jahresüberschuss verbesserte sich um annähernd 3% auf 262 (i.V.: 255) Mio EUR.
Auch der Anteil der Gruppe am Jahresüberschuss konnte um knapp 2% auf 248 (i.V.: 244)
Mio EUR erhöht werden. 

■ Ergebnis je Aktie
Das nach IAS 33 ermittelte Ergebnis je Aktie stieg auf 3,90 (i.V.: 3,83) EUR. Die durch-
schnittliche Zahl der Aktien belief sich im Geschäftsjahr 2002 auf 63,8 (i.V.: 63,7) Mio.

■ Stockdividende geplant
Vorstand und Aufsichtsrat werden der Hauptversammlung am 8. Mai 2003 anstelle einer
Bardividende eine Stockdividende vorschlagen, d.h. eine Kapitalerhöhung aus Gesell-
schaftsmitteln im Umfang der letztjährigen Dividende. Mit dieser Zuwendung partizipieren
die Aktionäre am Ergebnis des Geschäftsjahres 2002 und haben die Möglichkeit, an der
weiteren Entwicklung von HeidelbergCement teilzuhaben. Für in Deutschland unbeschränkt
steuerpflichtige Aktionäre ist diese Zuwendung steuerfrei. 
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■ Uneinheitliche Entwicklung in den Regionen
Die Prognosen für das Jahr 2003 sind durch die angespannte weltpolitische Lage mit be-
sonders großen Unsicherheiten behaftet. Erfahrungen mit den erforderlichen Revisionen der
Konjunkturprognosen für 2002 schlagen sich in den Aussagen der Wirtschaftsforschungs-
institute für 2003 nieder. Eine nachhaltige Belebung ist derzeit noch nicht in Sicht, sie
wird allenfalls frühestens in der zweiten Jahreshälfte erwartet.

Für Nordamerika, unsere größte Region, wird bei weitgehend unveränderten Rahmen-
bedingungen in den USA mit einer leicht auf 2,7% beschleunigten gesamtwirtschaftlichen
Wachstumsrate gerechnet, wobei Kanada sogar noch positiver eingeschätzt wird. West-
europa bleibt auch im laufenden Jahr differenziert. Belgien und Großbritannien dürften
stärker wachsen als die Niederlande. Zufriedenstellend sind die Erwartungen für Skandi-
navien. Am schwächsten sind die Aussichten mit unter 1% Wachstum auch im Jahr 2003
für Deutschland. Für die Länder der Region Zentraleuropa-Ost sind die Prognosen weiter-
hin günstig. Auch für Afrika-Asien-Türkei zeichnen sich positive Tendenzen ab.

■ Bauwirtschaft wenig verändert
Die Bauwirtschaft wird in den meisten Ländern keine Impulse für eine konjunkturelle Be-
lebung geben. Robust ist die Baunachfrage weiterhin in den USA und in Kanada - getragen
vom Wohnungsbau und vom öffentlichen Bau. In Deutschland bleibt die Bauwirtschaft auf
Talfahrt, wenn auch mit abgeschwächtem Tempo. Jedoch sehen wir in dieser schwierigen
Situation für uns die Chance, die Marktführerschaft zu erreichen. In Westeuropa bleibt die
Entwicklung uneinheitlich: Die relativ schwache Nachfrage in den Benelux-Ländern wird
sich ebenso fortsetzen wie die positive Tendenz in Großbritannien. In Zentraleuropa-Ost
ist der Bausektor auch im Jahr 2003 auf Wachstumskurs. Auch in Polen rechnet man mit
einer Entspannung der Situation. In Nordeuropa dürfte sich die Dynamik der Baunach-
frage leicht erhöhen. In Afrika-Asien-Türkei bleiben die bauwirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen weitgehend unverändert.
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■ HeidelbergCement auf Konsolidierungskurs
Die ausgleichende Wirkung unserer breiten geografischen Präsenz ist eine Grundlage für
unsere zuversichtliche, wenn auch vorsichtige Einschätzung des laufenden Jahres. Extreme
politische Veränderungen werden hierbei nicht unterstellt. 

Im laufenden Kartellverfahren erwarten wir im Laufe des Frühjahrs eine Entscheidung
des Bundeskartellamts. Falls erforderlich werden wir dagegen den Rechtsweg beschreiten.

In mehreren Geschäftsregionen hatten wir mit umfangreichen Modernisierungs- und
Restrukturierungsmaßnahmen frühzeitig die Weichen gestellt, um die Herausforderungen
der zyklischen Baustoffmärkte zu bewältigen. Die positiven Auswirkungen schlagen sich kon-
tinuierlich in der Ergebnisentwicklung nieder. Verstärkte Kostensenkungen und verbesserte
Kostenstrukturen sind nach wie vor wichtige Ziele für 2003. Die Trennung von Randakti-
vitäten setzen wir im bisherigen Umfang fort. Sachinvestitionen werden auf Maßnahmen
zur Bestandssicherung beschränkt. Akquisitionen werden nur getätigt, um einzelne Markt-
positionen zu optimieren. Mit diesem ausgewogenen Konzept ist auch unter schwierigen
Marktbedingungen die angemessene Rückführung der Verbindlichkeiten gewährleistet.

Lagebericht
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Strategie

Die Zementindustrie ist von weiterer Internationalisierung und zunehmendem Wettbe-
werb geprägt. Dabei setzt sich der Trend globaler Konsolidierung fort. Zugleich werden 
regionale Wettbewerber weiter an internationaler Bedeutung gewinnen.

Vorteile aus dem internationalen Netzwerk unserer Standorte (Economies of Scope), 
erfahrene, motivierte Mitarbeiter auf allen Ebenen, kontinuierliche Fortschritte beim Um-
weltschutz, Kosteneffizienz und ein an EVA® orientiertes Portfolio-Management werden
die Hauptfaktoren unserer zukünftigen erfolgreichen Geschäftstätigkeit sein. 

Vor diesem Hintergrund haben wir neue strategische Leitlinien für die Jahre 2003 bis
2007 formuliert. Sie bauen auf dem Unternehmensleitbild aus dem Jahr 2000 auf. Unter
Federführung des Vorstands und der strategischen Planungsgruppe des Konzerns waren
alle Regionen in ihre Erarbeitung mit einbezogen. Die Einführung der strategischen Vor-
gaben in die Unternehmensplanung hat bereits begonnen.

Folgende strategische Leitlinien liegen unserem Handeln zugrunde:
■ Bis 2007 streben wir ein durchschnittliches reales Wachstum des Gewinns je Aktie 

in Höhe von 5% jährlich an. Dies gilt für den Gewinn je Aktie vor nicht-operativem 
Ergebnis und vor Goodwill-Abschreibungen. Diese Vorgabe wird zudem in das EVA®-
System übertragen, das die Wertschaffung im Konzern kontinuierlich misst. 

■ Wir konzentrieren uns auf das Kerngeschäft Zement. Unser Schwerpunkt liegt auf 
Zement und zementähnlichen Bindemitteln wie Hüttensand und Flugasche, deren Ein-
satz wir bei der Zementproduktion intensiv vorantreiben. Wir fördern vor allem die
Herstellung von Beton - d.h. Transportbeton und Betonprodukten - sowie Zuschlag-
stoffen in dem Maße, wie diese Bereiche unser Kerngeschäft unterstützen.

■ Unsere Aktivitäten sind international, aber nicht notwendigerweise global. Wir nutzen
regionale Synergien. Ziel ist die geografische Diversifikation und die Fähigkeit, inter-
national zu agieren. Aus diesem Grund streben wir - bezogen auf den Umsatz - einen
Anteil an reifen Märkten und an Wachstumsmärkten im Verhältnis von 70 zu 30 bis
zum Jahr 2007 an. Auch unsere weltweiten Handelsaktivitäten sowie unser interna-
tionales Netz von Produktionsstandorten werden wir weiterentwickeln, um auf verän-
derte Rahmenbedingungen flexibel reagieren zu können.
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■ Bei unseren Zementaktivitäten streben wir nach regionaler Marktführerschaft. Wir sind
an langfristigen und nachhaltigen Marktpositionen interessiert und möchten den Markt-
anteil der Zementanwendungen weiter ausbauen.

■ Wir senken kontinuierlich die Produktions- und Verwaltungskosten, um so eine gute
Position im Vergleich mit unseren Wettbewerbern zu erreichen. Aus diesem Grund 
passen wir Produktionskapazitäten rechtzeitig an und schöpfen Einsparmöglichkeiten
konsequent aus. Erforderliche Sachinvestitionen in unseren Werken wollen wir auf ein
im internationalen Vergleich angemessenes Niveau begrenzen.

■ In reifen Märkten streben wir Anteile von 100% an Unternehmen an, die Zement oder
zementhaltige Baustoffe herstellen, um Synergien mit der größtmöglichen Flexibilität
ausschöpfen zu können. Dies schließt Mehrheitsbeteiligungen, Joint Ventures oder
Minderheitsbeteiligungen nicht aus, wenn es dafür gute Gründe gibt. 

■ Unser Ziel ist ein Verhältnis der Nettoverschuldung zum EBITDA von 3 zu 1 und nur 
in Ausnahmesituationen von 4 zu 1. Zurückhaltung bei den Investitionen, weitere 
Veräußerung von Aktivitäten, die nicht zum Kerngeschäft gehören, und ein strenges 
Finanzmanagement werden im Geschäftsjahr 2003 dazu beitragen, diesem Ziel näher
zu kommen. Künftig werden Vergütungsbestandteile an das EVA®-System gebunden
sein und so diese Vorgabe ebenfalls unterstützen.

■ Die Zukunft des Unternehmens beruht vor allem auf dem Engagement und den Talen-
ten seiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Deshalb haben in unserer Strategie die
personalbezogenen Aussagen unseres Unternehmensleitbilds eine besondere Bedeu-
tung. 

Diese strategischen Leitlinien werden in den nächsten Jahren unsere Geschäftsaktivitäten
und die Verteilung der Mittel bestimmen. Das Unternehmen ist für die Herausforderungen
der Zukunft gut gerüstet. Dass diese strategischen Ziele konsequent umgesetzt werden, 
ist Voraussetzung für langfristiges Ertragswachstum und wird eine der wichtigsten Manage-
mentaufgaben in diesem und den folgenden Jahren sein.

Lagebericht
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Wertorientierte Unternehmensführung 
mit Economic Value Added (EVA®)

HeidelbergCement hat im vergangenen Jahr die konzernweite Einführung der wertorien-
tierten Unternehmensführung nach dem Economic Value Added Konzept (EVA®) erfolg-
reich abgeschlossen. Wir führten in allen Regionen intensive Schulungen für unsere 
Manager durch. Nach dem so genannten „Train the Trainer“-Konzept, bei dem Wissen 
im Schneeballsystem weitergegeben wird, wurden mittlerweile im Konzern insgesamt
rund 2.250 Mitarbeiter in das EVA-System eingeführt. Die konzernweiten Management-
informationssysteme haben wir so angepasst, dass eine vierteljährliche zügige und um-
fassende EVA-Berichterstattung gewährleistet ist.

EVA wird als integriertes Konzept im gesamten Managementsystem von Heidelberg-
Cement eingesetzt: EVA ist zum einen ein wirksames Instrument für Manager zur Unter-
nehmensführung und wird zum anderen zur Beurteilung von Investitionen und Akquisitio-
nen sowie auch für die operative Planung verwendet. Da wertorientierte Entscheidungen
auf fast allen Ebenen innerhalb unserer Organisation getroffen werden, wurde das EVA-
System bis zu den kleinsten Entscheidungen hin konzipiert. Seit dem Jahr 2002 berück-
sichtigen alle Manager dieses System bei ihren Entscheidungsprozessen. 

In die vierteljährliche Konzernberichterstattung ist EVA bis auf die untere Ebene der
verschiedenen operativen Geschäftseinheiten integriert. 

Als Steuergrößen dienen einerseits die operative Performance - gemessen durch das 
bereinigte operative Ergebnis nach Steuern - sowie andererseits die Verzinsung des in-
vestierten Kapitals mit dem durchschnittlichen Kapitalkostensatz.

EVA® ist ein eingetragenes Warenzeichen des New Yorker Beratungsunternehmens Stern Stewart & Co.

Performance Wachstum Asset 
Management Kapitalstruktur

Bereinigtes operatives gewichtete
EVA® = Ergebnis nach Steuern – Investiertes Kapital    x durchschnittliche

(NOPAT) Kapitalkosten
(WACC)



F-66

Lagebericht

EVA-Steuergrößen werden aus den Zahlen unserer Managementberichterstattung abge-
leitet und nur dann angepasst, wenn sie die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen oder
die Wertschöpfung nicht korrekt widerspiegeln. Um wertsteigernde Entscheidungen zu 
erleichtern, nehmen wir folgende, konzeptionell übliche Anpassungen vor:

■ Goodwill-Abschreibungen werden ab dem Zeitpunkt der Akquisition zum NOPAT und
zum investierten Kapital hinzugerechnet.

■ Im Bau befindliche Anlagen zählen nicht zum investierten Kapital.
■ Außerbilanzielle Verpflichtungen werden in das investierte Kapital mit einbezogen.
■ Bei Anlaufverlusten von großen strategischen Investitionen werden Korrekturen vor-

genommen.

Der Schwerpunkt unseres EVA-Systems ist die Kenngröße Delta EVA - die Vergleichs-
größe des aktuellen nominalen EVA-Werts mit dem EVA des Vorjahres. Wir erreichen ein
positives Delta EVA - also eine Wertsteigerung für unsere Aktionäre -, indem wir das 
Ergebnis im operativen Geschäft, das Wachstum des Unternehmens sowie das Portfolio-
Management und die Kapitalstruktur optimieren. Langfristig streben wir konzernweit ein
NOPAT an, das die Kapitalkosten des Konzerns übersteigt.

Zur Entscheidungsfindung sowie bei der Berichterstattung berücksichtigt jeder Manager
die länderspezifischen Gegebenheiten, indem er die entsprechenden gewichteten Kapital-
kosten (WACC) verwendet. Für die Länder in den verschiedenen strategischen Geschäfts-
einheiten, in denen HeidelbergCement tätig ist, ergeben sich zur Zeit die folgenden ge-
wichteten Kapitalkosten:

Gewichtete Kapitalkosten (WACC)

Zentraleuropa-West

Westeuropa

Nordeuropa

Zentraleuropa-Ost

Nordamerika

Afrika-Asien-Türkei

HBE

Konzernservice

HeidelbergCement

2002

7,0%

7,0%

7,5%

9,0%

7,0%

10,5%

7,5%

7,0%

7,7%
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Das Delta EVA für HeidelbergCement im Jahr 2002 beträgt +3 Mio EUR. Diese leicht 
positive Entwicklung resultiert vor allem aus den Delta EVA Verbesserungen in unserem
Wachstumsmarkt Zentraleuropa-Ost und in der Geschäftseinheit HBE, die primär auf der
erfolgreichen Umsetzung des Restrukturierungsprogramms und einem veränderten Pro-
duktmix bei Maxit beruhen. Der negative Einfluss aus dem schwachen deutschen Markt
wird durch eine positive Entwicklung der Steuerbelastungen ausgeglichen. Die Inbetrieb-
nahme unseres neuen Werks Union Bridge in Nordamerika wirkte sich ebenfalls negativ
aus, da die Korrektur für Anlaufverluste die gestiegenen Kapital- und Anlaufkosten nicht
voll kompensieren konnte. 

EVA-Berechnung
Mio EUR

NOPAT

Investiertes Kapital

Kapitalkosten

Anlaufverluste

EVA (ohne Anlaufverluste)

Delta EVA nicht-operativ

Delta EVA

2002

613

9.994

-773

24

-136

-

+3

2001

615

9.826

-756

2

-139

Ein Verkauf der HBE zu den gegenwärtig möglichen Bedingungen hätte sich sowohl
kurz- als auch langfristig negativ auf unser EVA ausgewirkt. Die im Jahr 2002 erfolgte 
Veräußerung von Addiment, einer Produktlinie von HBE, beeinflusste unser EVA dagegen 
positiv. Von den strategischen Investitionen in den Wachstumsmärkten Ukraine und Rumä-
nien erwarten wir bereits innerhalb eines Jahres positive Delta EVAs. Die Rationalisierung
des belgischen Zementwerks Lixhe beeinflusst das Delta EVA ebenfalls positiv. 

Seit wir unser Unternehmen nach dem Economic Value Added Konzept führen, wird
das Working Capital eine zunehmend wichtigere Entscheidungsgröße. Im Jahr 2002 nahm 
das Verhältnis des Working Capitals zum Umsatz von 13,0% auf 10,6% ab. Konzernweit
streben wir für diese Kennzahl mittelfristig einen Wert von 10% an. 
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Corporate Governance

Im Februar 2002 veröffentlichte die Regierungskommission „Deutscher Corporate 
Governance Kodex“ ihre Zusammenstellung der geltenden und von ihr darüber hinaus
empfohlenen Regeln für die Führung und Beaufsichtigung börsennotierter Unternehmen
in Deutschland. Am 26. Juli 2002 trat der neue §161 des Aktiengesetzes in Kraft, der
börsennotierte Aktiengesellschaften verpflichtet, Abweichungen vom Deutschen Cor-
porate Governance Kodex offen zu legen.

HeidelbergCement hat die Diskussion über das Thema Corporate Governance von 
Beginn an aufmerksam verfolgt und frühzeitig mit den Vorarbeiten zur Umsetzung des
neuen Rechts begonnen. In einer Bestandsaufnahme stellten wir zunächst fest, dass unser
Unternehmen schon bisher weitgehend den mehr als 100 Regeln des Kodex entspricht.
Dies gilt zum einen für sämtliche Regeln, die geltendes deutsches Aktienrecht wieder-
geben. Es stimmt aber auch für eine Vielzahl darüber hinausgehender Empfehlungen der
Regierungskommission. Vorstand und Aufsichtsrat haben darüber beraten, ob es möglich
ist, die verbliebenen Abweichungen dem Kodex anzupassen oder ob spezifische Unter-
nehmensinteressen es rechtfertigen, vom Kodex abzuweichen. Schließlich haben wir 
beschlossen, folgende Empfehlungen der Regierungskommission zu übernehmen:

- Aufnahme eines angemessenen Selbstbehalts für die D&O-Versicherung für Aufsichts-
rats- und Vorstandsmitglieder 

- Jährliche Berichterstattung über die Corporate Governance im Geschäftsbericht
- Aufschlüsselung der Angaben über die Vergütung von Aufsichtsrats- und Vorstands-

mitgliedern im Geschäftsbericht nach fixen und variablen Komponenten sowie nach
Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung

- Festlegung einer Altersgrenze für Vorstandsmitglieder
- Einrichtung eines Prüfungsausschusses (Audit Committee) durch den Aufsichtsrat
- Berücksichtigung von Vorsitz und Mitgliedschaft in Ausschüssen bei der Bemessung 

der Aufsichtsratsvergütung (vorbehaltlich der Zustimmung der Hauptversammlung 
zu der entsprechenden Satzungsänderung)

- Unterrichtung der Aktionäre über aufgetretene Interessenkonflikte eines Aufsichtsrats-
mitglieds im Bericht an die Hauptversammlung

- Angabe des Aktienbesitzes von Aufsichtsrats- und Vorstandsmitgliedern, wenn er 
1% der von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien übersteigt.

Lediglich den folgenden beiden Empfehlungen der Regierungskommission hat sich 
unser Unternehmen nicht angeschlossen: der Festlegung einer Altersgrenze für Aufsichts-
ratsmitglieder sowie der Veröffentlichung der Anteilsbesitzliste mit Beteiligungsergebnissen.

HeidelbergCement Lagebericht
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Hinsichtlich der Altersgrenze für Aufsichtsratsmitglieder sind Aufsichtsrat und Vorstand
überzeugt, dass ein höheres Lebensalter keinen Zweifel an der Fähigkeit einer Person
begründet, das Unternehmen zu beraten und zu überwachen. Die Empfehlung, die Anteils-
besitzliste mit Beteiligungsergebnissen zu veröffentlichen, wird mit Rücksicht auf mittel-
ständische Partner in solchen Beteiligungsgesellschaften nicht übernommen.

Diese beiden Abweichungen wurden am 13. Dezember 2002 in der ersten Entsprechens-
erklärung gemäß §161 Aktiengesetz offen gelegt. Damit hat HeidelbergCement den neuen
rechtlichen Bestimmungen zur Corporate Governance fristgerecht entsprochen.

Zur besseren Information sowohl nach innen als auch nach außen hat Heidelberg-
Cement es nicht bei den oben beschriebenen Maßnahmen belassen. Wir haben eine
transparente Gesamtdarstellung der unternehmensspezifischen Corporate Governance 
Verhältnisse verabschiedet und diese als „Corporate Governance Grundsätze von Heidel-
bergCement“ ebenfalls am 13. Dezember 2002 ins Internet (www.heidelbergcement.de)
gestellt. Die „Corporate Governance Grundsätze von HeidelbergCement“ lehnen sich
eng an den Deutschen Corporate Governance Kodex an, vermeiden aber dessen notwen-
dige Abstraktheit. HeidelbergCement garantiert damit, dass die Anforderungen des 
Kapitalmarkts an eine moderne, verantwortungsbewusste und internationalen Standards 
genügende Unternehmensführung und -überwachung erfüllt werden.

Aufsichtsrat, Vorstand und leitende Mitarbeiter von HeidelbergCement identifizieren
sich mit den Corporate Governance Grundsätzen und sorgen dafür, dass sie im gesamten 
Konzern umgesetzt werden. HeidelbergCement beabsichtigt, die Corporate Governance
Grundsätze einmal pro Jahr vor dem Hintergrund nationaler und internationaler Entwick-
lungen und im Licht etwaiger unternehmensspezifischer Besonderheiten zu überprüfen
und wenn nötig anzupassen.

■ Aktienoptionspläne
HeidelbergCement hat im Jahr 2000 begonnen, jährlich einen Aktienoptionsplan für einen
Kreis von ca. 100 Führungskräften des Konzerns aufzulegen. Die Pläne haben jeweils eine
Laufzeit von sechs Jahren.

Die Pläne 2000/2006 und 2002/2008 sind so genannte virtuelle Pläne (Phantom Stock
Options). Der Plan 2001/2007 ist ein realer Plan, der „echte“ Optionen auf Heidelberg-
Cement Aktien gewährt. 

Das Volumen je Plan liegt bei 500.000 Optionen. Voraussetzungen für die Ausübung
der Optionen sind der Ablauf einer zweijährigen Wartefrist und Aktienkurssteigerungen
von jährlich durchschnittlich 5 %. Ferner darf die Kursentwicklung nicht schlechter sein
als die des Bauwerteindex „MSCI“ - andernfalls bleiben die Optionen im prozentualen
Umfang der Underperformance gesperrt.

Der für die Berechnung der Kurssteigerungen maßgebliche Basiswert des Plans
2000/2006 beträgt 61,21 EUR, der des Plans 2001/2007 52,82 EUR und der des Plans
2002/2008 41,21 EUR. Die Pläne 2001/2007 und 2002/2008 befinden sich noch in 
der Wartefrist. Für den Plan 2000/2006 haben die Ausübungsvoraussetzungen aufgrund 
der negativen Kursentwicklung seit Ausgabe bisher zu keinem Zeitpunkt vorgelegen.
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Risikomanagement

Unternehmerisches Handeln mit der Zielsetzung, angemessene Renditen zu erwirtschaften,
bedeutet nicht nur Wahrnehmen von Chancen, sondern auch Eingehen von Risiken. Damit
werden der Fortbestand und das Wachstum des Unternehmens gesichert. 

Unser Risikomanagementsystem ist in die Aufbau- und Ablauforganisation integriert;
wesentliche Bestandteile sind der Planungs- und Controllingprozess, konzernweite Richt-
linien sowie die laufende Berichterstattung an Vorstand und Aufsichtsrat. Die Funktions-
fähigkeit unseres Risikomanagementsystems wird kontinuierlich auf Konzernebene von
der Abteilung Konzernrevision und Unternehmensrisikomanagement sowie jährlich von
unserem Abschlussprüfer überprüft. Im Rahmen einer für alle Konzernunternehmen ein-
heitlichen Richtlinie erfolgt eine Aktualisierung der Risikoberichterstattung regelmäßig 
in nachstehenden Schritten:

1. Systematische Identifikation und Dokumentation der Risiken und Sicherungssysteme
2. Bewertung der Risiken nach Eintrittswahrscheinlichkeit und potenzieller Schadenshöhe

sowie Beurteilung der Wirksamkeit der vorhandenen Sicherungssysteme
3. Analyse der Auswirkung auf die Unternehmensziele und strukturierte Darstellung in 

einem detaillierten Risikobericht
4. Zusammenfassung von risikoreduzierenden Einzelmaßnahmen in Aktionsplänen und

Nachverfolgung der Umsetzung durch die Verantwortlichen

Vierteljährlich wird der Vorstand über den Risikostatus informiert. Ergänzt um interne 
Sofortmeldungen beim Eintreten unvorhergesehener Risiken ist somit ein umfassender
Überblick über die Risikosituation von HeidelbergCement gewährleistet. Der Vorstand,
unterstützt von einem neu geschaffenen Risikokomitee, kann so frühzeitig mögliche Risiko-
entwicklungen erkennen. Ein weiterer Baustein im konzernweiten Risikomanagement-
prozess sind Krisenpläne für alle wesentlichen Risiken. 

Unter Würdigung der Gesamtrisikoposition und der getroffenen Maßnahmen wurden
2002 keine Risiken festgestellt, die den Fortbestand des Unternehmens gefährden könnten. 

Lagebericht
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■ Finanzielle Risiken
Die für den Konzern relevanten finanziellen Risikoarten sind das Finanzierungsrisiko sowie
Währungs- und Zinsänderungsrisiken. Die Abteilung Konzerntreasury (Corporate Finance
& Treasury) überwacht ständig das Finanzierungsrisiko unter anderem anhand von Fällig-
keitstabellen und Statistiken über den Ausnutzungsgrad der Kreditlinien. Aufgrund einer
konzerninternen Richtlinie werden transaktionsbezogene Währungsrisiken durch geeignete
Finanzinstrumente grundsätzlich ausgeschaltet. Translationsbezogene Währungsrisiken
werden nur in Einzelfällen abgesichert. Zinsänderungsrisiken werden zentral durch die 
Abteilung Corporate Finance & Treasury gesteuert. Dabei werden Cashflow- und Preisrisi-
ken, die mit Zinsänderungen verbunden sind, laufend überwacht und innerhalb der vom
Finanzvorstand vorgegebenen Grenzen gehalten. Ein Finanzkomitee überwacht regelmäßig
alle strategisch wichtigen finanziellen Risiken des Konzerns. Weitere Details sind unter
der Position Finanzinstrumente im Anhang aufgeführt. 

■ Strategische Risiken 
Das Risikoprofil von HeidelbergCement spiegelt die Risiken eines internationalen Konzerns
mit Betriebsstätten und Unternehmen in vielen Ländern der Erde wider. Aufgrund seiner
ausgeglichenen geografischen Marktpräsenz hat HeidelbergCement eine gute Risikostreu-
ung. Die Auswirkungen unterschiedlicher Konjunkturzyklen in einzelnen Ländern gleichen
sich normalerweise aus. Auch bei den Investitionen in Wachstumsmärkte einerseits und
reife Märkte andererseits, die wegen ihrer unterschiedlichen ökonomischen und politischen
Entwicklung verschiedene Risiken aufweisen, sind wir auf Ausgleich bedacht. Wir analysie-
ren und überwachen regelmäßig die politischen und wirtschaftlichen Risiken der einzelnen
Länder. Sobald sich eine Veränderung im Risikoprofil ergibt, leiten wir stabilisierende Schritte
ein. In eine umfassende Risikobetrachtung fließen außerdem die Stabilität der Währung
und der politischen Lage, die Fähigkeit zur Überwindung von Rückschlägen, die sozialen
und ethnischen Bedingungen, die Leistungsfähigkeit der öffentlichen Verwaltung und die
Steuergesetze ein. Besondere Beachtung finden Risiken bei Investitionen in Afrika und
Asien. Auf die spezifischen Risiken in unseren Märkten wird ausführlich im Teil „Heidel-
bergCement am Markt“ eingegangen.

■ Operative Risiken 
Zu den operativen Risiken gehören die Versorgungslage und Preisentwicklung bei Primär-
und Sekundärbrennstoffen sowie Zusatzstoffen. Dazu zählen auch Risiken im Zusammen-
hang mit Maßnahmen zur Kostensenkung - insbesondere im Personalbereich. Risiken, die
mit der Begrenzung von Emissionen zusammenhängen können, werden in den Ausführun-
gen zum Thema Umweltvorsorge erläutert. Finanzielle Bestands- und Haftungsrisiken sind
durch einen speziellen Versicherungsschutz begrenzt. Die verantwortlichen Abteilungen 
in unserem Unternehmen leiten spezielle risikomindernde Maßnahmen ein oder sorgen
für eine ausreichende Überwachung, um Risiken steuern und kontrollieren zu können. 

Auch das aktuelle Zement-Kartellverfahren unterliegt der fortlaufenden Risikoüber-
wachung. Federführend ist die Rechtsabteilung, die von externen Kartellrechtsspezialisten
unterstützt wird. 
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Mensch und Arbeit

Im Jahr 2002 arbeiteten im Durchschnitt 36.761 (i.V.: 34.846) Menschen bei Heidelberg-
Cement. Dies sind 1.915 mehr als im Vorjahr. Die Erhöhung resultiert aus Neukonsoli-
dierungen in Nordeuropa und Zentraleuropa-Ost. Aufgrund unserer Restrukturierungs-
maßnahmen ist die Mitarbeiterzahl in der Region Westeuropa und in der Geschäftseinheit 
Heidelberger Baustoffe Europa (HBE) zurückgegangen. Unser Unternehmen ist in 50 Län-
dern auf vier Kontinenten tätig.

■ Personalaufwand
Der Personalaufwand lag im Jahr 2002 mit 1.408 (i.V.: 1.425) Mio EUR leicht unter Vor-
jahresniveau. Bezogen auf den Umsatz macht dies einen Anteil von 21,4% aus.

■ Dezentrale Organisation
Bei HeidelbergCement ist das Personalwesen dezentral organisiert. Die Personalleiter der
strategischen Geschäftseinheiten stimmen sich in einer Arbeitsgruppe ab, deren Sprecher
direkt an den Vorstandsvorsitzenden berichtet. Diese enge Zusammenarbeit sowie über-
einstimmende Managementleitlinien gewährleisten eine gemeinsame konzerneinheitliche
Personalpolitik. 

Im vergangenen Jahr haben wir auf Konzernebene im Personalbereich drei Projekte
initiiert: Das Management Mentoring Program (MMP) sieht die Betreuung und Förderung
von Führungskräften mit Entwicklungspotenzial durch erfahrene Mitglieder des Senior
Managements vor. Das Management Development Program (MDP) zielt darauf ab, Füh-
rungskräfte der zweiten Ebene in kleinen Gruppen zeitweise zusammenzubringen, um die
Kooperation und das Zusammengehörigkeitsgefühl im Konzern über Länder- und Unter-
nehmensgrenzen hinweg weiter zu stärken. Außerdem haben wir die Personalseiten im
Intranet überarbeitet und unsere erste konzernweite Personalbroschüre veröffentlicht. 
Mit diesen Maßnahmen unterstützen wir wirksam das Image von HeidelbergCement als
attraktivem internationalen Arbeitgeber. 

Lagebericht
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Darüber hinaus haben wir die Einführung der wertorientierten Unternehmensführung 
nach dem Economic Value Added-Konzept (EVA®) erfolgreich abgeschlossen. Ein Projekt-
team aus Experten verschiedener zentraler Konzernbereiche führte mit Unterstützung der
Unternehmensberatung Stern Stewart in allen Regionen intensive Schulungen durch. Ein
umfassendes Handbuch in englischer und deutscher Sprache begleitete die Implementie-
rung des neuen Systems. Insgesamt wurden rund 2.250 Mitarbeiter in das EVA®-System
eingeführt. 

■ Personalarbeit in den Regionen
In der Region Zentraleuropa-West waren nach acht Jahren Rezession in der deutschen
Bauwirtschaft weitere Personalanpassungen unvermeidlich. Davon sind ca. 400 Arbeits-
plätze, vor allem im Geschäftsbereich Zement, betroffen. Allein mit der Schließung des 
Zementwerks Kiefersfelden fallen mehr als 150 Stellen weg. Wir haben den Personalab-
bau so sozialverträglich wie möglich gestaltet: Faire Sozialpläne, die verstärkte Nutzung
von Vorruhestandsmodellen und das Auslaufenlassen befristeter Arbeitsverhältnisse sowie
die Unterstützung bei der beruflichen Neuorientierung bilden dafür die Grundlage. 

Den Bereich der Personalentwicklung haben wir konzeptionell überarbeitet, um die
Aus- und Weiterbildung zu straffen und zu optimieren. Wir wollen damit gewährleisten,
dass wir trotz reduzierter Mittel den künftigen Herausforderungen bedarfsgerecht und
zielorientiert begegnen können. Besonderen Wert legen wir auf eine praxisnahe Aus- bzw.

Mitarbeiter nach Regionen

Zentraleuropa-West

Westeuropa

Nordeuropa

Zentraleuropa-Ost

Nordamerika

Afrika-Asien-Türkei

HBE

Konzernservice

bis 2000: HBE-Mitarbeiter in Zentraleuropa-West, Westeuropa und Nordeuropa enthalten

20022001200019991998

4.470

3.894

5.368

9.600

5.923

2.513

4.885

108

36.761

4.523

4.227

5.027

7.047

6.110

2.388

5.476

48

34.846

8.233

4.450

7.476

7.448

6.191

2.552

-

122

36.472

8.533

4.388

7.310

8.388

6.542

1.757

-

1.409

38.327

6.562

3.196

-

7.125

5.862

407

-

1.159

24.311
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Weiterbildung, beispielsweise durch die neu eingeführte Ausbildung zum IT-Kaufmann,
spezielle Sekretariatsprogramme und gezielte Trainingsmaßnahmen für das untere und
mittlere Management. 

Dem Aufbau internationaler Managementkompetenz dienen in erster Linie das Interna-
tional Management Candidate Program, Entsendungen ins Ausland und ein verbindlicher
Auslandsaufenthalt von Trainees. Dank unseres intensiven Personalmarketings in Schulen
und Hochschulen und eines überarbeiteten Auftritts im Internet (www.heidelbergcement.de/
Deutschland/Karriere) wird HeidelbergCement in Zentraleuropa-West stärker denn je als
attraktiver Arbeitgeber wahrgenommen.

Ein Schwerpunkt der Personalarbeit in Westeuropa lag im Jahr 2002 auf der Arbeits-
sicherheit. Dazu wurden Trainingsprogramme durchgeführt, um die Sicherheit am Arbeits-
platz zu verbessern und das Bewusstsein dafür zu schärfen. Im Rahmen der Personalent-
wicklung wurden neue Seminare abgehalten, in denen Strategien und Finanzierungspro-
jekte simuliert wurden. Das Weiterbildungsangebot, das Nicht-Techniker in technische
Grundfragen einführt, haben wir erweitert. 

In Belgien unterstützte die Personalabteilung wie schon im Vorjahr den Prozess der
ISO-Zertifizierung in den Bereichen Zement und Zuschlagstoffe mit begleitenden Trainings-
maßnahmen. Arbeitsgruppen haben damit begonnen, mögliche Synergien bei einer Zu-
sammenfassung unserer belgischen und niederländischen Zementaktivitäten, die im Jahr
2004 erfolgen soll, zu erschließen.

Eine Reihe von Rationalisierungsmaßnahmen führte zum Abbau von mehr als 200
Arbeitsplätzen in einigen unserer Produktionsstätten. So wurde die Kiesförderung in 
der Grube Quenast unserer belgischen Beteiligung Gralex weiter automatisiert; bei den
Zementaktivitäten der CBR in Belgien haben wir Modernisierungsmaßnahmen ergriffen. 
Investitionen in eine moderne Trockenofentechnik bei Castle Cement in Großbritannien
werden auch dort zu einem Stellenabbau führen. Wo es möglich ist, werden notwendige
Personalanpassungen über Vorruhestandsregelungen oder die Nicht-Verlängerung befris-
teter Verträge vorgenommen. Weitere Maßnahmen erfolgen in sozialverträglicher Weise 
und werden mit den örtlichen Gewerkschaften und Arbeitnehmervertretern abgestimmt.

Lagebericht
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In Nordeuropa durchliefen im Berichtszeitraum 25 Nachwuchskräfte ein Personalent-
wicklungsprogramm, das aus den Ausbildungseinheiten Führung, Projektmanagement,
interkulturelle Kommunikation und Fallstudien bestand. Ziel dieser Maßnahme war es, 
geeignete Nachwuchskräfte für Führungsaufgaben in der Region Nordeuropa oder für den
Konzern zu qualifizieren. Zwischen den Ausbildungsabschnitten absolvierten die jungen
Führungskräfte ein Training on the Job, um nach Abschluss des Programms Aufgaben als
Ingenieure, Controller, Projekt- oder Personalmanager übernehmen zu können.

Aus dem Doktorandenprogramm für Ingenieure schlossen im Jahr 2002 acht Teilnehmer
mit unserer Unterstützung ihr Studium mit einem Doktortitel ab. Sieben von ihnen haben
inzwischen eine Aufgabe im Konzern übernommen.

Mit dem interaktiven IT-Lernprogramm „E2U“ (E-learning to you) können sich Mit-
arbeiter der Region Nordeuropa in der Anwendung von Bürosoftware selbst fortbilden.
Das im Jahr 2001 begonnene Projekt wird in diesem Jahr abgeschlossen werden.

Fortbildungsmaßnahmen in den Bereichen Betriebswirtschaft, Produktionstechnik, Ver-
kauf, Einführung der ISO-Systeme und Englisch wurden in Zentraleuropa-Ost fortgesetzt.
Das Prinzip der Führung durch Zielvereinbarungen haben wir verstärkt implementiert und
auch auf die unteren Managementebenen übertragen. Wir haben große Anstrengungen
unternommen, um die Produktivität zu erhöhen - insbesondere in den Bereichen Zement
in der Ukraine sowie Zuschlagstoffe in Polen und in der Tschechischen Republik. Die not-
wendigen Personalmaßnahmen konnten wir einvernehmlich mit den örtlichen Arbeitneh-
mervertretern und mit fairen sozialverträglichen Regelungen umsetzen.

In Nordamerika gewährleisten drei Programme eine kontinuierliche Personalentwicklung.
Mit dem System zur Nachfolgeplanung und Personalentwicklung (Succession Management
and Employee Development - SMEDS) werden individuell zugeschnittene Fortbildungs-
programme umgesetzt. Wir haben das Mentorensystem überarbeitet, um die Betreuung
der Mitarbeiter auf eine breitere Basis zu stellen. Dazu wurde die Anzahl der Mentoren
erhöht und festgelegt, dass der Mentor und die von ihm betreute Person nicht notwendiger-
weise demselben Geschäftsbereich oder Verkaufsgebiet angehören müssen. Schließlich
haben wir in Zusammenarbeit mit amerikanischen Universitäten ein Förderprogramm für
Führungskräfte (Lehigh Applied Management Program - LAMP) entwickelt, das im Frühjahr
2003 beginnen wird. Über einen Zeitraum von drei Jahren wird eine ausgewählte Gruppe
von Mitarbeitern mit Führungspotenzial an intensiven Trainingsmaßnahmen außerhalb des
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Unternehmens teilnehmen, die speziell auf die Bedürfnisse der Zement- und Baustoffindustrie
zugeschnitten sind. LAMP zielt darauf ab, das praktische und theoretische Wissen der Teil-
nehmer mit Hilfe neuester Managementmethoden weiterzuentwickeln. 

Die interne und externe Rekrutierung weiterer Führungskräfte für unsere Aktivitäten
stand in Afrika im Mittelpunkt unserer Personalarbeit. Im Berichtszeitraum haben 22
internationale Manager eine neue Stelle in einem der elf afrikanischen Länder angetreten.
Um ausreichende Managementkompetenzen zu erhalten, haben wir die HeidelbergCement
Afrika Akademie gegründet. Dieses Förderprogramm bereitet einheimische Führungskräfte
auf die Übernahme größerer Verantwortung vor. Derzeit nehmen Mitarbeiter aus Benin,
Gabun, Togo und Nigeria daran teil. Die Aktivitäten von HeidelbergCement Afrika werden
von Oslo/Norwegen aus geführt. Einschließlich der assoziierten Unternehmen waren zum
Jahresende 2002 für HeidelbergCement in Afrika rund 3.200 (davon sind 1.234 konsoli-
diert) einheimische und 70 entsandte Mitarbeiter tätig. 

Erstmals wurden einheimische Führungskräfte innerhalb der Region Asien versetzt.
Deutlich mehr Manager als in der Vergangenheit haben an Fortbildungsmaßnahmen des
Konzerns teilgenommen. Um die Produktivität weiter zu verbessern, haben wir Restruk-
turierungsmaßnahmen vorangetrieben. Dies führte vor allem bei unseren Zementaktivi-
täten in China auch zu Personalabbau. Andererseits hat die Ausweitung der Produktion
im Bereich Transportbeton in Indonesien und China den Personalstand in beiden Ländern
insgesamt leicht erhöht. Unter Berücksichtigung aller nicht-konsolidierten Beteiligungen
beschäftigen wir in Asien rund 11.300 Mitarbeiter (davon sind 919 konsolidiert).

In der Türkei - mit 360 konsolidierten Mitarbeitern - zielte die Personalarbeit bei un-
serer Beteiligungsgesellschaft Akçansa vor allem darauf ab, die interne Kommunikation
weiter zu verbessern und das Angebot an Fortbildungsmaßnahmen zu erweitern. Auf einer
Reihe von Betriebsversammlungen wurden die Ergebnisse einer Mitarbeiterbefragung
und die Überlegungen der Geschäftsführung zur Weiterentwicklung des Unternehmens
ausführlich dargestellt und mit den Mitarbeitern diskutiert. Die Verkaufs- und Marketing-
verantwortlichen für Zement und Transportbeton durchliefen intensive Trainingsprogram-
me in den Bereichen Kundenzufriedenheit und Verkaufsgespräche. Außerdem konnten
Mitarbeiter Englischkurse belegen. Die Nachfolgeplanung haben wir weiter intensiviert,
um geeignete eigene Arbeitnehmer angemessen fördern zu können. Im Mai 2002 zeichnete
das türkische Arbeitsministerium Akçansa als Unternehmen aus, das für seine Bemühun-
gen in den Bereichen Sicherheit am Arbeitsplatz und Gesundheitsschutz beispielhaft ist.
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Die Personalarbeit der in Heidelberger Baustoffe Europa (HBE) zusammengefassten 
Baustoffsparte des Konzerns legt Wert darauf, den dezentralen Charakter des Zusammen-
schlusses zu bewahren, zugleich jedoch das Netzwerk und den Teamgedanken der Füh-
rungskräfte aus den beteiligten Unternehmen zu stärken. Aus diesem Grund haben wir 
das HBE Management Program ins Leben gerufen, an dem bislang rund hundert Führungs-
kräfte aus den Ländern, in denen HBE aktiv ist, teilnehmen. Zudem wurden in verschie-
denen Ländern Restrukturierungsmaßnahmen ergriffen, um Synergien zu erschließen und 
die Produktentwicklungen zu koordinieren und zu verbessern. Drei Ingenieure, deren
Doktorarbeiten wir gefördert haben, legten im Berichtszeitraum ihre Prüfungen mit Erfolg
ab und haben inzwischen verantwortungsvolle Aufgaben in unserer Baustoffsparte über-
nommen. Die Aktivitäten von HBE werden von Stockholm aus geführt. Im Jahr 2002 ging
die Zahl der Beschäftigten aufgrund des Verkaufs der Betonzusatzmittelsparte Addiment
und der Restrukturierung der deutschen Trockenmörtelaktivitäten um knapp 600 zurück. 
Die Unternehmensgruppe beschäftigt rund 4.900 Mitarbeiter in 33 Ländern.

Für den weltweiten Handel mit Zement und Klinker ist unsere Handelsgesellschaft 
HC Trading mit Büros in Istanbul, Oslo und Singapur verantwortlich. Die Einkaufsaktivi-
täten von Brennstoffen nimmt HC Fuels von London aus wahr. Während das Vorstands-
mitglied Paul Vanfrachem für HC Trading zuständig ist, berichtet HC Fuels direkt an den
Finanzvorstand Horst R. Wolf. Insgesamt beschäftigen wir in internationalen Teams 36 Mit-
arbeiter im Zementhandel und sechs im Einkauf von Brennstoffen. 

Auch im vergangenen Jahr war die gute Zusammenarbeit zwischen Vorstand, Aufsichts-
rat und Arbeitnehmervertretern von Vertrauen, Loyalität und gegenseitigem Respekt 
geprägt. Wir danken allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die mit ihrem tatkräftigen
Einsatz zum gemeinsamen Erfolg der Gruppe beigetragen haben. 
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Umweltvorsorge

■ Nachhaltigkeit als Unternehmensziel
Umweltvorsorge gehört zu den wesentlichen Unternehmensgrundsätzen von Heidelberg-
Cement. Deren wichtigste Eckpfeiler sind die Verringerung der Emissionen, die Einführung
zertifizierter Umweltmanagementsysteme und die Schonung der Ressourcen durch den
Einsatz von sekundären Brenn- und Rohstoffen.

Unser Ziel ist eine nachhaltige und zukunftsverträgliche Entwicklung der Baustoff-
industrie. HeidelbergCement ist Mitglied der internationalen „Zementinitiative für Nach-
haltigkeit“ und arbeitet in Nachhaltigkeitsprojekten mit. Intern haben wir uns ein Arbeits-
programm mit vier wesentlichen Themenkomplexen vorgenommen, das wir bis zum Jahr
2006 umsetzen werden:

- Natur nutzen und schützen
- Klimaschutz/Reduzierung von Emissionen
- Öko-Effizienz
- Nachhaltige Unternehmensführung

■ Höhere Transparenz und Austausch von konzernweitem Wissen 
Um Entwicklungen im nachhaltigen Wirtschaften innerhalb und außerhalb des Unterneh-
mens nachvollziehbar und bewertbar zu machen, hat HeidelbergCement erstmalig einen
Umweltbericht für den Konzern erstellt, der im Frühjahr 2002 veröffentlicht wurde. Er 
ergänzt die im Konzern bereits vorhandenen Umweltberichte einzelner Regionen oder 
Unternehmen.

Innerhalb des Konzerns fördern wir in besonderem Maße den weltweiten Wissenstrans-
fer. Dazu haben wir ein Knowledge Management System eingeführt, das wichtige Er-
fahrungen und Expertenwissen im Umweltschutzbereich systematisch erfasst und einem 
breiten Kreis von Mitarbeitern zur Verfügung stellt. 

■ Ausbau des Umweltmanagementsystems
Die Einführung von Umweltmanagementsystemen treiben wir konsequent voran. Im Jahr
2002 wurden die Zementwerke IJmuiden und Maastricht in den Niederlanden, Antoing 
in Belgien sowie unsere Werke in der Tschechischen Republik, in Ungarn, Kroatien und
Indonesien nach ISO 14001 zertifiziert.
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■ Innovationen beim Einsatz von Sekundärbrennstoffen
HeidelbergCement setzt auf innovative Verfahren, so auch beim Einsatz sekundärer Brenn-
stoffe. Im norwegischen Zementwerk Kjøpsvik setzen wir die so genannte „Hot-Disc“-
Technologie ein. Mit ihr ist es möglich, grobstückige Sekundärbrennstoffe wie Altreifen,
Kunststoffabfälle oder Altholz zu verwerten und dadurch einen hohen Anteil des Primär-
brennstoffs zu ersetzen. Das sonst übliche energieintensive Zerkleinern und Aufbereiten
der Ersatzbrennstoffe kann dabei entfallen.

Im britischen Zementwerk Ketton haben wir eine Aufbereitungsanlage für Sekundär-
brennstoffe in Betrieb genommen, die den Anteil primärer fossiler Brennstoffe weiter
senkt. Wir können damit nicht nur kostbare Ressourcen schonen und Kosten senken, 
sondern darüber hinaus einen Beitrag zur Reduzierung der CO2-Emissionen und damit
zum Umweltschutz insgesamt leisten.

■ Rückgang der Emissionen
Alle Werke von HeidelbergCement arbeiten weltweit kontinuierlich an der Verringerung
der Emissionen. Im Jahr 2002 haben wir beispielsweise die Filteranlagen der Zementwerke
Citeureup und Cirebon auf Indonesien erneuert. Im niederländischen Werk Maastricht
wurde das neue Verfahren zur Minderung von Stickstoffoxiden optimiert. 

Die Reduzierung der CO2-Emissionen stellt für HeidelbergCement ein Kernelement der
nachhaltigen Entwicklung dar. Durch schonenden Umgang mit den natürlichen Ressourcen
und der Optimierung unserer Prozesse und Produkte wollen wir unseren Beitrag zur 
Erreichung der Ziele des Kyoto-Protokolls leisten. Bezogen auf das international übliche
Basisjahr 1990 haben wir uns das folgende Reduktionsziel als freiwillige Selbstverpflich-
tung gesetzt:

15%ige Minderung der spezifischen Netto-CO2-Emissionen (CO2-Ausstoß gemessen in 
Kilogramm je Kilogramm erzeugtem Zement) an allen Produktionsstätten des Konzerns
weltweit bis zum Jahr 2010. 

Dieses Reduktionsziel bezieht sich auf alle voll oder quotal konsolidierten Zementunter-
nehmen in unserem Konzern einschließlich möglicher Akquisitionen, die bis 2010 noch
getätigt werden. Die Emissionen dieser neu hinzukommenden Werke werden von 1990
an eingerechnet. Werksveräußerungen werden von 1990 an herausgerechnet. Die CO2-
Emissionen werden auf Basis des Protokolls des „World Business Council For Sustainable
Development“ ermittelt.
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Bereits heute haben wir beachtliche Erfolge bei der CO2-Minderung zu verzeichnen. 
Im Wesentlichen ist dies auf drei Maßnahmen zurückzuführen:

- Einsatz von sekundären Brennstoffen
Der Anteil sekundärer Brennstoffe betrug im Jahr 1990 konzernweit nur 5%, bezogen 
auf den gesamten Brennstoffenergiebedarf beim Prozess des Klinkerbrennens. Wir 
haben diesen Anteil in den letzten Jahren konsequent ausgebaut; im Jahr 2002 lag er
bereits bei über 15%. Auf der Basis anerkannter wissenschaftlicher Studien wird die
Verwertung sekundärer Brennstoffe als CO2-neutral bewertet, da sie eine Freisetzung
klimarelevanter Gase an anderer Stelle verhindert. Zudem erfolgt die Verwertung rest-
stofffrei, d.h. es fallen keine Abfälle an.

- Verringerung des spezifischen Brennstoffenergieverbrauchs
HeidelbergCement hat den spezifischen Brennstoffenergieverbrauch im Zeitraum von
1990 bis 2002 von 4.200 kJ/kg Klinker auf 3.760 kJ/kg Klinker gesenkt. Dies ist 
zum einen auf eine Modernisierung der Produktionsanlagen, zum anderen auf die Still-
legung alter Öfen und auf eine verbesserte Wärmenutzung bei der Trocknung der 
Rohmaterialien zurückzuführen. 

- Verringerung des Klinkeranteils im Zement
Wir haben den Klinker/Zement-Faktor im Zeitraum von 1990 bis 2002 von 0,84 auf
0,81 abgesenkt. Als Klinkerersatz dienen im Wesentlichen Hüttensand und Flugasche,
das heißt Stoffe, die in anderen Industriebereichen als Neben- oder Abfallprodukte 
anfallen. 

Um unser Ziel bei der CO2-Minderung zu erreichen, werden wir die oben genannten
Maßnahmen weiterführen und intensivieren. Wir streben an, im Jahr 2010 unseren Energie-
bedarf zu 30% mit sekundären Brennstoffen zu decken. Der durchschnittliche Bedarf 
an Brennstoffenergie soll zu diesem Zeitpunkt unter 3.500 kJ/kg Klinker liegen und bei der 
Zementmahlung sollen mindestens 20% CO2-neutrale Zumahlstoffe, wie z. B. Hüttensand
oder Flugasche, eingesetzt werden. Des weiteren werden wir vermehrt natürlichen Kalk-
stein durch sekundäre Rohstoffe ersetzen. Und schließlich werden wir unsere Bemühungen
im Bereich Forschung und Entwicklung intensivieren, um die Entwicklung nachhaltiger
und qualitativ hochwertiger Zemente voranzutreiben.

Auch 2002 nahm die CO2-Emission weiter ab. Im Vergleich zum Vorjahr ging die spezi-
fische Netto-CO2-Emission von 682 kg/t Zement auf 659 kg/t Zement zurück.
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Forschung und Entwicklung

■ Netzwerk für Wissenstransfer
In den vergangenen Jahren haben wir unser konzernweites Netzwerk für Wissenstransfer
deutlich erweitert und alle Unternehmensregionen über die gemeinsame Wissensplatt-
form World of Cement und durch eine Reihe von Expertengruppen miteinander verknüpft.
Gleichzeitig haben wir auch die Wissensvermittlung innerhalb einer Region oder Geschäfts-
einheit verbessert. So stellen wir sicher, dass Wissen dort verfügbar ist, wo es benötigt
wird. Von dieser Zusammenarbeit profitieren insbesondere Forschung und Entwicklung
mit kürzeren Entwicklungszeiten für neue Produkte. In der Grundlagenforschung ergänzen
Kooperationen mit Universitäten und Forschungsinstituten das interne Wissen. Für die
marktnahe und kundenorientierte Forschung und Entwicklung bei HeidelbergCement 
haben wir im letzten Jahr rund 44 Mio EUR aufgewandt; konzernweit waren 440 Mit-
arbeiter in diesem Bereich tätig. 

■ Nachhaltigkeit in der Zementproduktion
Nachhaltigkeit bei der Zementherstellung beginnt bereits beim Brennen des Zwischenpro-
dukts Klinker. Wir sparen dabei dank des stetig steigenden Anteils sekundärer Roh- und
Brennstoffe kostbare nicht erneuerbare Rohstoffe ein und senken zugleich die Emissionen.
Unsere verbesserten Prozesstechnologien ermöglichen es, diese sekundären Stoffe umwelt-
gerecht und effizient einzusetzen. Das nutzt der Umwelt und ist zudem ökonomisch vor-
teilhaft. 

Ein gutes Beispiel für den Umgang mit Ersatzbrennstoffen ist die neue „Hot-Disc“-
Technologie, die weltweit erstmalig in unserem norwegischen Zementwerk Kjøpsvik 
eingesetzt wird. Bei diesem Verfahren ist es möglich, Ersatzbrennstoffe wie z.B. Altreifen,
Altholz oder Kunststoffabfälle direkt dem Brennprozess zuzuführen, ohne sie zuvor zer-
kleinern und aufbereiten zu müssen.

Mit der Verwendung von Ersatzrohstoffen wie Hüttensand und Flugasche - hierbei 
handelt es sich um Abfallprodukte aus der Stahlproduktion und aus Kohlekraftwerken -
werden ebenfalls große Mengen natürlicher Rohstoffe und Energie eingespart. So können
wir z. B. beim Einsatz von 25% Hüttensand im Zement den CO2-Ausstoß um rund 200 kg
je produzierter Tonne senken. Die Entwicklung und Vermarktung von Zementsorten, denen
diese Stoffe beim Zermahlen des Klinkers zu Zement zugesetzt werden, machen einen
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großen Teil unserer Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten aus. Der Erfolg kann sich
sehen lassen: Wir haben z. B. in Polen und der Tschechischen Republik mit der Entwick-
lung hochwertiger hüttensandhaltiger Zementsorten den Anteil der Zumahlstoffe binnen
zwei Jahren um nahezu 20% erhöht. Ähnliches gilt auch für Nordamerika und Norwegen,
wo wir neue, flugaschehaltige Zementsorten auf dem Markt eingeführt haben. In Deutsch-
land bemühen wir uns um die Zulassung neuer, verbesserter Zementsorten, bei denen
mehrere Zumahlstoffe kombiniert werden, um optimale Produkteigenschaften zu erzielen.
Die Markteinführung dieser Zementsorten begleiten wir in allen Regionen mit einem kom-
petenten technischen Service. 

Ein weiterer Schwerpunkt der nachhaltigen Produktion liegt auf der Forschung zur 
Verwertung von Bauschutt. Hier arbeiten wir eng mit Universitäten in Großbritannien und
den Niederlanden zusammen. Dabei werden Verfahren entwickelt, Teile des Bauschutts
als Zuschläge bei der Betonherstellung zu verwenden und den Rest in die Zementproduk-
tion zurückzuführen. Auf diese Weise entsteht ein völlig geschlossener Stoffkreislauf, der
Deponierung überflüssig macht.

■ Weiter optimierte Betonanwendungen
Unsere Kunden fragen immer häufiger nach weicheren und leicht zu verarbeitenden
Betonsorten. Diesem Trend folgend, hat unsere Tochtergesellschaft Heidelberger Beton
die Produktreihe „Easycrete“ entwickelt, an deren Spitze der selbstverdichtende Beton
„Easycrete SV“ steht. Nach der allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung können wir nun
auch in Deutschland flächendeckend die vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten des selbst-
verdichtenden Betons nutzen. Im internationalen Vergleich nimmt HeidelbergCement
mit zahlreichen Großprojekten, insbesondere in Skandinavien und den Niederlanden, seit
einigen Jahren einen Spitzenplatz ein und profitiert konzernweit von den Erfahrungen in
diesen Ländern. 

Das trifft auch auf Hochleistungsbeton mit sehr hohen Festigkeiten zu, wie die kana-
dische Tochter Ocean Construction mit der Errichtung des Shaw Towers in Vancouver 
bewies. Hierbei waren neben hoher Qualität des Betons vor allem auch logistische
Spitzenleistungen gefragt. So mussten zur Herstellung des Fundaments 3.000 cbm Beton
binnen 10 Stunden hergestellt und eingebaut werden. Das entspricht z.B. dem gesamten
Betonbedarf von rund 50 Einfamilienhäusern.
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■ Spezielle Baustoffe für Kunden
In allen Konzernbereichen werden kundennahe und anwendungsorientierte Baustoff-
produkte entwickelt. Unsere Tochtergesellschaft Heidelberger Baustoffe Europa (HBE) 
hat ihre Produktpalette selbstnivellierender Estrichsorten erweitert und optimiert. Für 
die Verarbeitung von Hand wurden neue Bodenausgleichsmassen und Estrichsorten ent-
wickelt. Zudem gelang die Herstellung dünnschichtiger Estrichprodukte auf Zementbasis,
die sich auf nahezu jedem Bodenuntergrund aufbringen lassen. Sie sind speziell für die 
Renovierung und Sanierung von Wohnungen und Gebäuden geeignet. Dazu gehören auch
besonders schnell trocknende Estrichsorten, auf die schon nach kurzer Zeit Bodenbeläge
verlegt werden können. Das spart unseren Kunden Bauzeit und Kosten.

Maxit, die deutsche Tochtergesellschaft von HBE, hat mit dem Produkt maxit ip 19 FLP
einen faserverstärkten Isolierputz mit hervorragenden Wärmedämmeigenschaften auf den
Markt gebracht. Dieser ist speziell für den Einsatz bei Leichtziegelmauerwerk geeignet, auf
dem herkömmlicher Putz zur Rissbildung neigt. 

Unsere britische Tochter Castle Cement hat eine völlig neue Zementsorte entwickelt,
die feinstverteilte Kohlenstoffpartikel enthält und dadurch eine hohe thermische Isolier-
wirkung aufweist. Gleichzeitig schirmen Bauelemente, die daraus hergestellt sind, elektro-
magnetische Strahlung ab, so dass sich dieser Baustoff besonders für strahlungssensible
oder sicherheitsrelevante Bereiche eignet. Die neue Zementsorte wurde mittlerweile 
weltweit zum Patent angemeldet.
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Einkauf 

Durch die zunehmende Konzentration auf unsere Kernkompetenzen - Zement, Beton und
zementähnliche Stoffe - und die damit verbundene Trennung von Unternehmen, die bis-
her Leistungen für den Konzern bereitgestellt haben, steigt die Fremdbeschaffung stetig
an. Einkauf und Investitionen in Sachanlagen belaufen sich auf rund 75% des Konzernum-
satzes. Es ist daher für HeidelbergCement von großer Bedeutung, die qualifiziertesten und
kostengünstigsten Lieferanten im Markt zu gewinnen. 

Auf Konzernebene koordinieren der Konzerneinkauf und die Konzern-Strategiegruppe 
Einkauf sämtliche Einkaufsaktivitäten. In der Strategiegruppe sind die Einkaufsleiter aller
Geschäftsregionen vertreten. Sie sind im Konzern verantwortlich für die langfristigen Ziele,
Strategien und Leitlinien des Einkaufs.

HeidelbergCement hat im Jahr 2002 eine neue Einkaufsstrategie entwickelt, in der vor
allem die langfristigen Perspektiven und Ziele festgelegt sind. Zu den Hauptzielen zählt 
die Erhöhung des Anteils von Sekundärstoffen im gesamten Herstellprozess von Zement.

Um die Beschaffung besonders wichtiger Produkte - dazu gehören z.B. Strom oder 
Zusatzstoffe wie Hüttensand und Flugasche - besser zu koordinieren und Einkaufssynergien
für den ganzen Konzern zu erzielen, haben wir im Jahr 2002 mehrere neue Produktteams
eingesetzt. Jedem Team gehören mindestens zwei Vertreter aus verschiedenen strategischen
Geschäftsregionen an. Diese Teams stehen unter der Leitung des Mitglieds, das über die
umfassendste Produktkompetenz verfügt und dessen Region auch ein Hauptabnehmer ist. 

Das Hauptaugenmerk unserer Einkaufsaktivitäten liegt vor allem auf einer dezentralen
Organisationsstruktur, die zentral koordiniert wird. Damit stellen wir sicher, dass alle 
Beschaffungsvorgänge in enger Abstimmung mit den Niederlassungen und Werken vor 
Ort erfolgen.

■ Asien im Blick
Ein Schwerpunkt unserer Arbeit lag im letzten Jahr auf dem asiatischen Lieferantenmarkt.
Zu den wichtigsten Aufgaben in Asien zählt es, die Einkaufsaktivitäten zu koordinieren,
neue, kostengünstige Lieferanten nicht nur für Asien, sondern für den ganzen Konzern zu
finden und bereits bestehende Lieferantenbeziehungen weiterzuentwickeln. Damit werden
diese an die verschiedenen Qualitätsanforderungen der übrigen Konzernregionen ange-
passt. 
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■ Effektiv beschaffen
Im letzten Jahr haben wir in allen Regionen unsere Programme zur Einkaufsoptimierung
(PEP = Purchasing Efficiency Projects) fortgeführt. Damit wollen wir die Kosteneffizienz 
im gesamten Beschaffungsprozess verbessern und Synergieeffekte erzielen. Erfüllt werden
müssen vor allem unsere Ansprüche an günstige Einkaufspreise, niedrige Folgekosten so-
wie angemessene Qualität und Umweltverträglichkeit. Ein Schwerpunkt der Programme
liegt in der Steigerung der kaufmännischen Kompetenz bei allen Mitarbeitern, die Kontakt
zum Lieferantenmarkt haben. Bisher haben wir mehr als 600 Mitarbeiter aus den unter-
schiedlichsten Bereichen in den Kompetenzprogrammen geschult. Sämtliche Beschaffungs-
vorgänge innerhalb unseres Unternehmens werden von nun an bereichsübergreifend und
unter Beachtung eines strikt kommerziellen Einkaufsverhaltens erfolgen. Diese optimierte
Vorgehensweise wird sodann als Best-Practice-Lösung auf alle Regionen übertragen.

In den laufenden Projekten haben wir bereits hohe Einsparungen erzielt. Dank der 
Einführung der neuen Beschaffungsstruktur wird der Einkauf auch nachhaltig zur weiteren
Ergebnisverbesserung beitragen.



Best�tigungsvermerk 2002

Bericht des Abschlusspr�fers

Wir haben die von der HeidelbergCement AG, Heidelberg, aufgestellte Konzernrechnungslegung f�r

das Gesch�ftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2002 gepr�ft. Die Konzernrechnungslegung

umfasst den Konzernjahresabschluss, bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenka-

pitalver�nderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang sowie den Konzernlagebericht. Die

Konzernrechnungslegung liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft.

Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgef�hrten Pr�fung zu beurteilen, ob die

Konzernrechnungslegung den International Financial Reporting Standards (IFRS) entspricht und ob

die Befreiungsbedingungen nach § 292a Absatz 2 HGB erf�llt sind.

Wir haben unsere Konzernabschlusspr�fung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der

Wirtschaftspr�fer (IDW) festgestellten deutschen Grunds�tze ordnungsm�ßiger Abschlusspr�fung

sowie der International Standards on Auditing (ISA) vorgenommen. Danach ist die Pr�fung so zu pla-

nen und durchzuf�hren, dass Unrichtigkeiten und Verst�ße, die sich auf die Darstellung des durch

den Konzernabschluss unter Beachtung der Grunds�tze ordnungsm�ßiger Buchf�hrung und durch

den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich aus-

wirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Pr�fungshandlungen

werden die Kenntnisse �ber die Gesch�ftst�tigkeit und �ber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld

des Konzerns sowie die Erwartungen �ber m�gliche Fehler ber�cksichtigt. Im Rahmen der Pr�fung

werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nach-

weise f�r die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht �berwiegend auf der Basis von

Stichproben beurteilt. Die Pr�fung umfasst die Beurteilung der Jahresabschl�sse der in den Konzern-

abschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewand-

ten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrunds�tze und der wesentlichen Einsch�tzungen der gesetz-

lichen Vertreter sowie die W�rdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Kon-

zernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Pr�fung eine hinreichend sichere Grundlage

f�r unsere Beurteilung bildet.

Unsere Pr�fung hat zu keinen Einwendungen gef�hrt.

Nach unserer �berzeugung vermittelt der Konzernabschluss in �bereinstimmung mit den IFRS ein

den tats�chlichen Verh�ltnissen entsprechendes Bild der Verm�gens-, Finanz- und Ertragslage des

Konzerns sowie der Zahlungsstr�me des Gesch�ftsjahres. Unsere Pr�fung, die sich auch auf den

vom Vorstand aufgestellten Konzernlagebericht erstreckt, hat zu keinen Einwendungen gef�hrt. Nach

unserer �berzeugung gibt der Konzernlagebericht insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der

Lage des Konzerns und stellt die Risiken der k�nftigen Entwicklung zutreffend dar. Außerdem best�ti-

gen wir, dass der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht die Voraussetzungen f�r eine Befrei-

ung der Gesellschaft von der Aufstellung eines Konzernabschlusses und Konzernlageberichts nach

deutschem Recht erf�llen.

Stuttgart, 17. M�rz 2003

ERNST & YOUNG

Deutsche Allgemeine Treuhand AG

Wirtschaftspr�fungsgesellschaft

Prof. Dr. Pfitzer Elkart

Wirtschaftspr�fer Wirtschaftspr�fer
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung der HeidelbergCement AG
Januar bis M�rz 2003 nach IFRS

Januar bis M�rz

2002 2003

in 1.000 EUR

(ungepr�ft)

Umsatzerl�se . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.354.014 1.221.648

Operativer Cashflow . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 98.412 40.302

Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 162.776 – 152.581

Operatives Ergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 64.364 – 112.279

Nicht-operatives Ergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5.860 13.228

Ergebnis aus Beteiligungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12.890 – 3.514

Betriebsergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 45.614 – 102.565

Finanzergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 56.742 – 60.285

Ergebnis vor Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 102.356 – 162.850

Steuern vom Einkommen und Ertrag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23.204 19.106

Jahres�berschuss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 79.152 – 143.744

Anderen Gesellschaftern zustehendes Ergebnis . . . . . . . . . . . 1.537 3.599

Anteil der Gruppe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 77.615 – 140.145

Ergebnis je Stammaktie in EUR (IAS 33)*) . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 1,22 – 2,20

Ergebnis je Vorzugsaktie in EUR (IAS 33) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 1,20

*) Eine Verw�sserung des Ergebnisses je Aktie ergab sich im Berichtszeitraum nicht.
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Konzern-Kapitalflussrechnung der HeidelbergCement AG
Januar bis M�rz 2003 nach IFRS

Januar bis M�rz

2002 2003

in 1.000 EUR

(ungepr�ft)

Cashflow . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 70.019 – 8.214

Ver�nderung betrieblicher Aktiva und Passiva . . . . . . . . . . . . . . . – 198.566 – 158.770

Mittelzufluss aus operativer Gesch�ftst�tigkeit . . . . . . . . . . . . . . – 128.547 – 166.984

Immaterielle Verm�gensgegenst�nde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 6.379 – 1.331

Sachanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 109.425 – 81.875

Finanzanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 10.412 – 58.509

Zahlungswirksame Investitionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 126.216 – 141.715

Einzahlungen aus Abg�ngen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27.336 58.564

�bernommene Fl�ssige Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12.657 4.427

Mittelabfluss aus Investitionst�tigkeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 86.223 – 78.724

Dividende an Fremde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 4.298 – 2.813

Aufnahme von Anleihen und Krediten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 49.190 145.056

Mittelzufluss aus Finanzierungst�tigkeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44.892 142.243

Ver�nderung der liquiden Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 169.878 – 103.465

Wechselkursver�nderung der liquiden Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . 6.031 – 5.000

Stand der liquiden Mittel 1. Januar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 567.739 399.473

Stand der liquiden Mittel 31. M�rz*) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 403.892 291.008

*) In der Bilanz wurden in der Position Wertpapiere zus�tzlich der Marktwert der Hedgegesch�fte und die „zur Ver�uße-

rung verf�gbaren finanziellen Verm�gensgegenst�nde“ in H�he von 252,2 (i.V.: 107,1) Mio. EUR ausgewiesen.
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Konzern-Bilanz der HeidelbergCement AG
Januar bis M�rz 2003 nach IFRS

31.12.2002 31.3.2003

in 1.000 EUR

(ungepr�ft)

Aktiva

Langfristige Aktiva

Immaterielle Verm�gensgegenst�nde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.397.052 2.490.788

Sachanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.665.249 4.631.007

Finanzanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.399.225 1.261.610

Anlageverm�gen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8.461.526 8.383.405

Latente Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 148.250 172.628

Sonstige langfristige Forderungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 128.465 114.000

8.738.241 8.670.033

Kurzfristige Aktiva

Vorr�te . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 693.279 699.435

Forderungen und sonstige Verm�gensgegenst�nde . . . . . . . . 1.101.500 1.230.048

Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 328.298 318.166

Fl�ssige Mittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 277.610 224.993

2.400.687 2.472.642

Bilanzsumme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11.138.928 11.142.675

Passiva

Eigenkapital und Anteile Fremder

Aktion�ren zustehendes Kapital . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3.692.050 3.536.655

Anteile Fremder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 153.957 148.676

3.846.007 3.685.331

Langfristige R�ckstellungen und Verbindlichkeiten

R�ckstellungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.302.667 1.303.288

Verbindlichkeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3.872.346 4.093.443

5.175.013 5.396.731

Kurzfristige R�ckstellungen und Verbindlichkeiten

R�ckstellungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 75.621 81.330

Verbindlichkeiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.042.287 1.979.283

2.117.908 2.060.613

Bilanzsumme . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11.138.928 11.142.675
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Konzern-Eigenkapitalspiegel der HeidelbergCement AG
Januar bis M�rz 2003 nach IFRS

Kapitalver�nderung

Ergebnisneutrale

Ver�nderung

Stand

1.1.2003

Zunahme

Abnahme

Divi-

denden

Jahres-

�berschuss

Wechsel-

kurs

�brige

Ver�nde-

rungen

Stand

31.3.2003

in

1.000 EUR

(ungepr�ft)

in

1.000 EUR

(ungepr�ft)

in

1.000 EUR

(ungepr�ft)

in

1.000 EUR

(ungepr�ft)

in

1.000 EUR

(ungepr�ft)

in

1.000 EUR

(ungepr�ft)

in

1.000 EUR

(ungepr�ft)

Gezeichnetes

Kapital

Stammaktien . . . . . . 163.468 5.000 168.468

Kapitalr�cklage . . . . 1.526.016 73.125 1.599.141

Gewinnr�cklagen . . 2.123.302 0 – 140.145 – 23.751*) 1.959.406

W�hrungs-

umrechnung . . . . . – 110.613 – 72.282 – 182.895

Eigene Aktien . . . . . . – 10.123 2.658 0 – 7.465

Aktion�ren

zustehendes

Kapital . . . . . . . . . . 3.692.050 80.783 0 – 140.145 – 72.282 – 23.751 3.536.655

Anteile Fremder . . . . 153.957 3.899 – 2.813 – 3.599 – 2.768 0 148.676

3.846.007 84.682 – 2.813 – 143.744 – 75.050 – 23.751 3.685.331

*) im Wesentlichen IAS 39.
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Anhang zum Zwischenbericht

Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrunds�tze

Zum 31. M�rz 2003 wurden die gleichen Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrunds�tze angewandt

wie zum 31. Dezember 2002.

Die Ergebnisse aus assoziierten Unternehmen, die Ertr�ge von sonstigen Beteiligungen und die

Abschreibungen auf Finanzanlagen wurden zum Ergebnis aus Beteiligungen zusammengefasst. Im

Finanzergebnis sind die Ertr�ge aus Ausleihungen, sonstige Zinsen und �hnliche Ertr�ge sowie Zin-

sen und �hnliche Aufwendungen enthalten.

Saisonabh�ngigkeit des Gesch�fts

HeidelbergCement ist als Baustoffhersteller regional den Witterungsbedingungen der ersten Monate

des Jahres ausgesetzt. Insbesondere die im Vergleich zum Vorjahr gr�ßere Zahl von Frosttagen, die

weniger Bauarbeiten zuließen, beeinflussen die Produktions- und Verkaufslage negativ. Diese saiso-

nale Schwankung spiegelt sich in den Zahlen des ersten Quartals wider.

Konsolidierungskreis

Der Konsolidierungskreis �nderte sich gegen�ber dem 31. Dezember 2002 durch die erstmalige Einbe-

ziehung der HeidelbergCement Produktionsgesellschaft mbH & Co. KG, Heidelberg, und der H�ttenze-

ment GmbH, K�nigs Wusterhausen. Ferner wurden die Gesellschaften Rostocker Zement Umschlags-

GmbH, Rostock, Splitt Chartering Aps, Aabenraa/D�nemark, Stema Shipping Norge A/S, Larvik/Norwe-

gen, Maxit s. r. l., Zandobbio/Italien, Brnenske Pisky a.s., Nemcicky/Tschechien, EKOCEM sp.z o.o.,

Katowice/Polen, S.C. Tagrimpex Romcif S.A. Fieni, Fieni/Rum�nien, Kamenivo Slovakia, Bytca/Slowe-

nien, Zlatna Panega Beton, Zlatna Panega/Bulgarien, TBG Plovdiv, Plovdiv/Bulgarien, TBG V�c Kft, V�c/

Ungarn, TBG Dunabeton Kft, Dunaujvaros/Ungarn, TBG Debrecen Kft, Debrecen/Ungarn erstmals kon-

solidiert. Aus dem Konsolidierungskreis ausgeschieden sind die Gesellschaften Kalksandsteinwerk

Saale-Dreieck GmbH & Co. KG, Groß Rosenburg, TBG Fertigbeton Saar GmbH & Co. KG, Saarbr�cken,

HZN Beteiligungen GmbH & Co. KG, Heidelberg, Circel Grundst�cks- und Verm�gensverwaltung AG,

Rohrdorf, Argex BVBA, Zwijndrecht/Belgien, Soci�t� des Entreprises Rudigoz S.A.S., Meximieux/Frank-

reich, Duna Dr�va M�szm�vek Kft, V�c/Ungarn, Ceskomoravsk� Vapno a.s., Mokr�/Tschechien, sowie

Limay Grinding Mill Corporation, Makati City/ Philippinen.
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Segmentbericht-

Regionen Januar bis M�rz 2003 (Prim�res Berichtsformat gem�ß IAS 14 Nr. 50 ff.)

Zentraleuropa-
West Westeuropa Nordeuropa Zentraleuropa-Ost

2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

Außenumsatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 134 113 231 221 140 137 90 75
Umsatz mit anderen Regionen . . . . . . . . . . . . 1 3 3 3 21 19 3 2

Umsatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 135 116 234 224 161 156 93 77
Ver�nderung zum Vorjahr in % . . . . . . . . . . . . – 14,7% – 4,1% – 3,1% – 17,5%

Operativer Cashflow . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 5 – 20 27 15 12 6 6 – 4
in % der Ums�tze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 3,7% – 17,2% 11,5% 6,7% 7,5% 3,8% 6,5% – 5,2%
Abschreibungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18 17 31 31 21 20 19 19

Operatives Ergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 23 – 37 – 4 – 16 – 9 – 14 – 13 – 23
in % der Ums�tze . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 17,0% – 31,9% – 1,7% – 7,1% – 5,6% – 9,0% – 14,0% – 29,9%
Beteiligungsergebnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 – 4 2 1 1 – 2
Nicht-operatives Ergebnis . . . . . . . . . . . . . . . .

Betriebsergebnis (EBIT) . . . . . . . . . . . . . . . . . . – 14 – 41 – 2 – 15 – 8 – 14 – 13 – 25

Investitionen 1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13 8 20 12 7 8 13 19

Mitarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.452 4.316 3.970 3.851 5.290 4.902 9.218 10.121

1) Investitionen = in den Segmenten: Investitionen in Sachanlagen inklusive immaterielle Verm�gensgegenst�nde,

in der �berleitung: Finanzanlageinvestitionen.
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erstattung

Nordamerika Afrika-Asien-T�rkei HBE Konzernservice �berleitung Konzern

2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

in Mio
EUR

(unge-
pr�ft)

412 340 92 100 202 196 53 40 1.354 1.222
6 5 2 1 54 52 -90 -85

412 340 98 105 204 197 107 92 – 90 – 85 1.354 1.222
– 17,6% 7,6% – 3,3% – 13,5% – 9,8%

38 24 9 10 11 8 1 98 40
9,2% 7,1% 9,2% 9,5% 5,4% 4,1% 1,1% 7,2% 3,3%

41 33 11 10 21 21 1 162 152

– 3 – 9 – 2 – 10 – 13 – 64 – 112
– 0,7% – 2,6% – 2,0% – 4,9% – 6,6% – 4,7% – 9,2%

1 – 2 2 1 13 – 4
6 13 6 13

– 2 – 11 – 2 2 – 10 – 12 6 13 – 45 – 103

53 23 4 7 6 6 10 59 126 142

6.169 5.899 2.372 2.351 5.087 4.773 107 43 36.665 36.256
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Umsatzentwicklung

Umsatzentwicklung nach Regionen und Gesch�ftsbereichen Januar bis M�rz 2003

Zement Beton Baustoffe Innenums�tze Gesamt

2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003 2002 2003

in Mio

EUR

(unge-

pr�ft)

in Mio

EUR

(unge-

pr�ft)

in Mio

EUR

(unge-

pr�ft)

in Mio

EUR

(unge-

pr�ft)

in Mio

EUR

(unge-

pr�ft)

in Mio

EUR

(unge-

pr�ft)

in Mio

EUR

(unge-

pr�ft)

in Mio

EUR

(unge-

pr�ft)

in Mio

EUR

(unge-

pr�ft)

in Mio

EUR

(unge-

pr�ft)

Zentraleuropa-West . . . . . . 62 52 58 48 24 20 – 9 – 4 135 116

Westeuropa . . . . . . . . . . . . . 181 166 65 69 – 12 – 11 234 224

Nordeuropa . . . . . . . . . . . . . 83 84 79 71 5 7 – 6 – 6 161 156

Zentraleuropa-Ost . . . . . . . . 75 63 16 19 6 – 4 – 5 93 77

Nordamerika . . . . . . . . . . . . 247 200 198 169 – 33 – 29 412 340

Afrika-Asien-T�rkei . . . . . . . 92 99 7 7 – 1 – 1 98 105

Heidelberger Baustoffe

Europa . . . . . . . . . . . . . . . 204 197 204 197

Summe . . . . . . . . . . . . . . . . . 740 664 423 383 239 224 – 65 – 56 1.337 1.215

Konzernservice . . . . . . . . . . 107 92

Innenums�tze zwischen

den Regionen . . . . . . . . . – 90 – 85

Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . 1.354 1.222

Devisenkurse

Land Stichtagskurs Durchschnittskurs

31.12.2002 31.03.2003 01-03/2002 01-03/2003

in EUR in EUR in EUR in EUR

USD USA . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,0492 1,0915 0,8772 1,0734

CAD Kanada . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,6491 1,6012 1,3982 1,6199

GBP Großbritannien . . . . . . . . . . . . . 0,6517 0,6895 0,6147 0,6692

BGL Bulgarien . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1,9592 1,9627 1,9520 1,9530

HRK Kroatien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7,5219 7,7606 7,4002 7,5779

NOK Norwegen . . . . . . . . . . . . . . . . . 7,2759 7,9349 7,8119 7,5740

PLN Polen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4,0177 4,4703 3,6195 4,1878

ROL Rum�nien . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35.132 36.268 1) 1)

SEK Schweden . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9,1197 9,2236 9,1598 9,1817

CZK Tschechien . . . . . . . . . . . . . . . . . 31,5420 32,0520 31,7292 31,6205

HUF Ungarn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 235,3800 247,7100 243,4550 243,7661

TRL T�rkei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1.735.900 1.871.549 1) 1)

1) Entsprechend IAS 21.30 (b) werden die Ertr�ge und Aufwendungen zum Stichtagskurs umgerechnet.
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GESCH�FTSGANG UND AUSSICHTEN

Die Aussichten f�r die weltwirtschaftliche Entwicklung beurteilt die Gesellschaft vor dem Hintergrund

der Entwicklung in den ersten Monaten des Jahres 2003 zur�ckhaltend. Verbesserungen werden fr�-

hestens im Jahr 2004 erwartet.

F�r Nordamerika rechnet die Gesellschaft bei weitgehend unver�nderten Rahmenbedingungen in

den USA und in Kanada mit einer Wachstumsrate des Bruttoinlandsprodukts im Jahr 2003 von �ber

2%. Die wirtschaftliche Entwicklung in Westeuropa verl�uft uneinheitlich. In Großbritannien wird das

Wirtschaftswachstum im Jahr 2003 nach Einsch�tzungen der Gesellschaft h�her als in Belgien und in

den Niederlanden sein. Die Erwartungen f�r Norwegen und Schweden zeigen eine stabile Tendenz

f�r das laufende Jahr. Am schw�chsten sind die Aussichten mit einem Wachstum von unter 1% auch

im Jahr 2003 f�r Deutschland. F�r die L�nder der Region Zentraleuropa-Ost sind die Prognosen der

Gesellschaft f�r das Jahr 2003 weiterhin positiv. Auch f�r die Region Afrika-Asien-T�rkei rechnet die

Gesellschaft mit positiven Tendenzen.

Der außergew�hnlich kalte und lang anhaltende Winter in nahezu allen Gesch�ftsregionen von

HeidelbergCement beeinflusste das Ergebnis im ersten Quartal 2003 maßgeblich. Auch im April hat

sich die Ergebnisentwicklung (Umsatzerl�se, operativer Cashflow, operatives Ergebnis) gegen�ber

dem Vorjahr abgeschw�cht. Nach Einsch�tzung der Gesellschaft wird sich der Ergebnisr�ckgang bis

Anfang Juni gegen�ber dem Vorjahr vermindern.

F�r das Jahr 2003 geht die Gesellschaft von keiner wesentlichen Belebung der Bauwirtschaft insbe-

sondere in den Regionen Zentraleuropa-West, Westeuropa und Nordeuropa aus. Als robust wird wei-

terhin die Baunachfrage in den USA und in Kanada eingestuft, wobei sich das niedrige Zinsniveau in

den USA positiv auf die Situation im privaten Hausbau auswirken kann. Verliert der US-Dollar gegen-

�ber dem Euro an Wert, so geht die Gesellschaft von einer zus�tzlichen Belastung ihres Konzern-

ergebnisses aus. In Deutschland rechnet die Gesellschaft auch f�r das Jahr 2003 mit einem weiteren

R�ckgang der Bauwirtschaft. Hinzu kommt der in der deutschen Zementindustrie derzeit herrschende

starke Preisverfall. Aus Sicht der Gesellschaft wird sich die relativ schwache Nachfrage in den Bene-

lux-L�ndern ebenso fortsetzen wie die leicht positive Tendenz der britischen Bauwirtschaft. In Nord-

europa d�rfte sich die Dynamik der Baunachfrage moderat erh�hen. In der Region Zentraleuropa-Ost

erwartet die Gesellschaft f�r das Jahr 2003 ein anhaltendes Wachstum des Bausektors. In der Region

Afrika-Asien-T�rkei bleiben die bauwirtschaftlichen Rahmenbedingungen weitgehend unver�ndert.

Die Gesellschaft hat in allen Gesch�ftsregionen bzw. -einheiten in den letzten Jahren umfangreiche

Modernisierungs- und Restrukturierungsmaßnahmen mit der Zielsetzung der Kostensenkung durch-

gef�hrt, um Zyklen der M�rkte, auf denen sie t�tig ist, effizient zu bew�ltigen. Ziele der Gesellschaft

bleiben weiterhin nachhaltige Kostensenkungen zur Optimierung der Kostenstruktur, insbesondere

im Bereich der Aufwendungen f�r Energie, Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe. Dar�ber hinaus plant die

Gesellschaft, sich von Randaktivit�ten zu trennen und auch in Zukunft Sachanlageinvestitionen auf

dem Niveau einer optimalen Substanzerhaltung durchzuf�hren. Mit diesem ausgewogenen Konzept

beabsichtigt die Gesellschaft, eine weitere R�ckf�hrung der Verbindlichkeiten zu erreichen und damit

ihre finanzielle Flexibilit�t sicherzustellen.

Unter der Voraussetzung gleichbleibender wirtschaftlicher Verh�ltnisse geht die Gesellschaft davon

aus, dass die eingeleiteten Maßnahmen zur Kostensenkung den zu erwartenden Ergebnisr�ckgang

insbesondere aufgrund der r�ckl�ufigen Entwicklung in Deutschland und Wechselkurseinfl�ssen

abschw�chen werden.

Heidelberg, im Juni 2003 HeidelbergCement AG
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GLOSSAR

Beton

Beton ist ein Baustoff, der durch das Mischen von Zement, Zuschlagstoffen (in der Regel Kies, Sand

oder Splitt) und Wasser hergestellt wird.

EBITDA

Ergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Verm�gensgegen-

st�nde.

Flugasche

Nebenprodukt aus Kohlekraftwerken.

H�ttensand

Nebenprodukt aus der Stahlerzeugung (granulierte Hochofenschlacke).

H�ttenzement

Zemente, die neben Portlandzementklinker als Hauptbestandteil auch H�ttensand enthalten. Einzelne

H�ttenzementsorten sind Hochofenzement, Portlandh�ttenzement und Portlandflugascheh�tten-

zement.

H�ttenzementwerk

Zement- oder Mahlwerk, in dem H�ttenzemente hergestellt werden.

International Accounting Standards (IAS)

Die IAS sind vom International Accounting Standards Board (IASB) herausgegebene Rechnungsle-

gungsvorschriften zum Zwecke der internationalen Harmonisierung und besseren Vergleichbarkeit

von Konzernabschl�ssen. HeidelbergCement stellt ihren Konzernabschluss seit 1994 nach IAS auf.

Die IAS heißen inzwischen International Financial Reporting Standards (IFRS).

International Financial Reporting Standards (IFRS)

Vormals International Accounting Standards (IAS).

Klinker

Zwischenprodukt bei der Zementherstellung, das durch Erhitzen und Sintern einer feingemahlenen

Mischung mineralischer Bestandteile in einem Drehofen entsteht. Klinker ist der Hauptbestandteil

der meisten Zementsorten.

Kredit-Rating

Klassifizierung der Bonit�t von Schuldtiteln und deren Emittenten. Spezialisierte Agenturen wie Stan-

dard & Poor’s und Moody’s erstellen ein Kredit-Rating. Die Bewertung reicht bei den genannten

Agenturen von AAA bzw. Aaa als h�chste Bonit�t bis C oder D als niedrigste Bonit�t.
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Mahlwerk

Standort, an dem nicht alle Teilschritte der Zementherstellung stattfinden, sondern lediglich der in

Zementwerken gebrannte Klinker angeliefert und mit Zusatzstoffen zu Zement vermahlen wird.

Mergel

Kalkhaltiger Lehm mit 20–40% Ton.

Nettofinanzschulden

Die Nettofinanzschulden umfassen die Summe aller finanziellen langfristigen und kurzfristigen Ver-

bindlichkeiten abz�glich der fl�ssigen Mittel und der kurzfristigen Wertpapiere. Synonyme: Nettover-

schuldung, Nettoverbindlichkeiten.

Nettoverschuldung

Die Nettoverschuldung umfasst die Summe aller finanziellen langfristigen und kurzfristigen Verbind-

lichkeiten abz�glich der fl�ssigen Mittel und der kurzfristigen Wertpapiere. Synonyme: Nettofinanz-

schulden, Nettoverbindlichkeiten.

Nettoverbindlichkeiten

Die Nettoverbindlichkeiten umfassen die Summe aller finanziellen langfristigen und kurzfristigen Ver-

bindlichkeiten abz�glich der fl�ssigen Mittel und der kurzfristigen Wertpapiere. Synonyme: Netto-

finanzschulden, Nettoverschuldung.

OCF-Marge

Der Anteil des operativen Cashflows am Umsatz einer Gesch�ftsregion oder -einheit.

Operativer Cashflow

Der operative Cashflow stellt das operative Ergebnis vor Abschreibungen auf Sachanlagen und vor

Abschreibungen auf immaterielle Verm�gensgegenst�nde dar.

Transportbeton

Beton, der in einem Transportbetonwerk hergestellt und mit geeigneten Fahrzeugen (Fahrmischern)

zur Baustelle bef�rdert wird.

Trass

Fein gemahlenes, vulkanisches Eruptivgestein, bestehend aus einem hohen Anteil von freier Kiesel-

s�ure, verschiedenen Mineralien und chemisch wie physikalisch gebundenem Wasser.

Trockenm�rtel

Trockenm�rtel sind werkgemischte M�rtel wie Innen- und Außenputze, Fliesestriche und Mauerm�r-

tel, die als Sackware oder lose im Silo oder Container angeboten und auf der Baustelle durch Zugabe

von Wasser fertig gemischt werden.
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Zement

Feingemahlenes, hydraulisches Bindemittel f�r M�rtel und Beton, das durch Mahlen von Klinker

unter Zusatz von Gips oder einem Gips-Anhydrit-Gemisch und gegebenenfalls weiteren Sorten spezi-

fischer Zumahlstoffe (H�ttensand, Trass oder Flugasche) entsteht.

Zementwerk

Standort, an dem alle wesentlichen Teilschritte der Zementherstellung stattfinden, insbesondere Klin-

ker gebrannt und mit Zusatzstoffen zu Zement gemahlen wird.

Zuschlagstoffe

Zuschlagstoffe sind mineralische Rohstoffe wie Sand und Kies, die als Zuschlag bei der Herstellung

von Beton verwendet werden.
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